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Vorwort 

Als mein hofh\viir<ligster Herr Prälat Wilhelm, geleitet von 
der Om ehreoden Überzeugung, dass es eine Ehrensache für 
die Stille Österreiehs sei , die vaterländische Geschichte nach 
Kräften zu pflegen, mir im licii^iiine drs Jahres i8J>2 die 
ßeaötzuug des Stifts-Archives zum Behufe gesebichllicher 
Forsckungen erlaubte, nahm ich sofort den von meinem ver^ 
rtorbenen Mitbruder Max Fischer ungemein fleissig ausge- 
arbeiteten Areliivs-Inilei zur Hand, um mir eine Ubersicht der 
archivalischen Schätze zu verschaffen. 

Neben vielem andern, für meine Zwecke Wichtigen, fand 
ich auch ilie Sisfnätur: liandtapr^ ^u Stctteldorf, Göllersdorf, 
St. Pölten, lulln, W ei8.se nkirelien, Hadersdorf, Zistersdorf, 
Korneuburg * F. 9, 27—31. 

Da &ber die Geschichte der stSndischen Verhiltnisse in 
Österreich im XV. .lahrhundertc noch viel zu wenig L'rlvuuj- 
liches vorliegt, suchte ich das erwähnte Archivstück sofort auf, 
und fand eine Ton dem k. Hof- Archivar von Freyesleben 
herstammende Handschrift von 353 FoHoblattern mit der Ober- 
schrift: „Historisch diplomatische Sammlung, so denen, welche 
eine Geschichte von Ii, Friedrichen und Herzog Albrechten 
schreiben wollen, gar wohl dienen wird. Aus dem Copei- d. h. 
Uegistratursbuch der gemaioen Stadt Wien ' und in derselben 
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nicht bioM die obberuhrten stündischeii Verhandlungeti, sondern 

auch eine Fülle von l rkuudon und Berichten, welche den Zeit- 
raum voa — 1464 umfassen, und ein getreues Bild der 
damaligen Begebenheiten und Verhaltnisse liefern. 

Dass von dieser Quelle bis zu dem Jahre 1814 nichts 
verörtentlicht worden, konnte ich mit Sicherheit annelinu n, weil 
es sonst der hochverdiente (in dem obigen Jahre verstorbene} 
Archirar Willibald Leyrer (der in semen „Miscelbinea Ar- 
chiv! Canoniae Claustroneob." auf die Wichtigkeit dieser Quelle 
aufmerksam macht) seiner Gewolinheit nach gewiss angemerkt 
hätte* Ich nahm daher die seit jener Zeit fiber die Geschichte 
dieses Zeitraumes erschienenen Quellenwerke , vor allen 
ChmeTs Regesien nnd Materialien zur Hand, und ersah baitl 
zu meiner nicht geringen Freude, dass nach Abschlag einiger 
bereits veröffentlichten Actenstficke denn doch die ansehnliche 
Zahl von 200 eigentlichen Urkunden und 04 gleiehKei%en 
Berichten (unter letzteren viele für die Gestaltung des bürger- 
lichen Lebens in Wien ungemein lehrreich} übrig blieb. 

Eine gesprächsweise Äusserung des hochverehrten Herrn 
Vicepräsidenten der kais. Akademie wies mich noch auf 
Kotlar hin, und nun stellte sich durch die bezüglich des In- 
haltes und der Anlage eingeleitete Vergleichung heraus , dass 
diese Handschrift den lange Zeit als verloren betrauerten zwei- 
ten Band jener im Stadt-Archive aufbehaltenen Urkunden- 
Sammiung enthalte, deren ersten Kollar in seinen Analekten 
pag. SZl — 1403 unter der Bezeichnung «Publici Aetorum 
Commentarii Civitatis Vindobonensis'* veröffentlicht hatte. 

Diese Entdeckung zusammengehalten mit dem reichen 
Inhalte bewog mich, diese Handschrift druckfertig der 
phil. histor. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften 
zugleich mit einer gredränglen Darstellunpr des Inhalh-s, 
welche ich in der Classensitzung vom 20. üclober 1852 zu 
lesen die Ehre hatte, vorxulegen. 
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Die hisf or. Commisston, welcher diese Vorlage sugewiesen 
Hürde , erklärte am ^1. December 1852 die AufDahme der- 
selben in die von ihr veröffenüichten „Fontes Rerum An-* 
strincaram/* 

Gewinnt die yaterländische Geschichte durch diese Quelle 
eine Auf heiluug und üereicherung', so gebührt der Dank 
dem eifrigen Forseher Freyesleben» der, den Werth 
dieser Quelle erkennend, sie uns erhalten ;gebuhrtnieineni 
hochwiirdipfsten Herrn Prälaten Wilhelm, welcher, 
gewiss zur Ehre seines Hauses, mir das Stifts- Archir geöffnet; 
gebührt vor allen den Gliedern der historischen 
Commission, bei welchen ich jenes freundliche 
Wohlwollen und jene thätige Unterstützung ge- 
funden, welche allein den Anfänger ermuthigen 
können, anf dem betretenen, doch auch mitunter 
dornenvollen Pfade der vaterländischen Ge- 
schichtsforschung auszuharren. 

Nuäsdurf an der Dunau den 1. Jäiiaer 18I>3. 

Dr. Mbig, 

CoopertCor. 
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Anno domini & Quinquagesimo quarto an Samstag vor Letare 

in der Vasten, 

VermerlEelif die Ordnung, so die Hemsn des Rttt vnd die Ge- 
nanten, die darczu erweit vnd t;eben sein, betracht hu beult, vm des 
wegen, das jecz der Ankli i \v tter mit vil volkchs tu Schepran ligt vnd 
der von seinem vernnii;» fi nieht vermag^e, daruinb ist versehenlicb vnd 
ist auch gewisse warnung herkommen dea Anweiten, das man je der 
Stat einen «ehaden oder sioach zucjüehen well» fod aini darcsu geben 
wofden. 



\Treich jKerner. 
WiU. 



Marliiit Ii«ttnfL 
Rudolf H«tw. 

Pernnwer Gtirtler. 
Jor^ PrumUler. 
Lebenprust, Mesarer» 
Michel Wenynger. 
Räaa Eea vor Wo-dertor. 
Jteok IUi4«r vor BtMlUiBiM» 
TbMU« JttdeuMir vor Komaortor. 
Philipp EfenbsTfor rm 
Nldao Kmor vor Stobontor. 



Btinrtick lng«liUUr. 
Poltr voft AaloUdf * 

Wotfliuf HotakroDMr. 

Vireich Gundloch» 
Michel Weiss. 
Michel Rienolt. 
Jacob Ka&ücbawer. 
Hai.s fluem. Au» der Gern» in. 

Stepbau KüüuiTcr. Heioreicb Frankch. 

Kwmt von Regeafpurf. Andro Steinprecher. 

Von ersten: 4ia8 man nicht mer offenn sol haben, denn virtdrr» 
den RoteotwD, Stnbentor, Kdmertor Tnd Sebottentor, «nd die andern 
t5re alle aullen yerspert beleiben. 

Item: dae man aUe tarn besecsen stU, ?nd desgleichen die tftrr 
mit hat, Tnd daa man nyemand herein lassen soll, nian wiss dann, wer 
er sey, vnd die, dy durczu geordeut werden, suUen demselben zaigeu, 
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in ein In rb* [ g: zcr^ylteu, vnd das ainer nicht reitt in ein herberg, wo 
er well, es wer denn gar oin kunder Man. Und sol auch nyenit fröinb- 
der aus der Stat reytten, oder geen, er hab deno ain Boliten an daa 
tör, vnd pint sich daselbs auf, das man in nung erkennen Tnd lu der 
Politen tat geordnet Büchel Tdrl vod Oawalt Sweykker. 

Iteii|: die Statmawr m lerichten. 

Item: die Zewn tu zerichteo allentbalben In der yoratatt 

Item: die redlicliiaten Hantwercherchneeht sol man bestellen» 
vnd mit denselben reden , das sy der stat gehorsam vnd mit dinsten 
warttuiid sein, viid das man ainem jeden haatvvercherchnechU aia 
Wochen geben sol siben pheuning, vnd siez dennoch saim Maister in 
der werehstat solang, vnez das wir der bediiriren vnd ze schulden 
kumbt, so sulien sy uns denn dien vnd zusteen vnib ainem gleichen sold. 

Und die haubtleut auUen die zechmaister vordem vnd an jedem 
sechmaister erkunden, was jeder hantwercher guter werlicber 
kneebt bab. 

Item es ist beredt: des man die vorstat Tor Stubentor hinter 
sand Niclns kloster herein werts machen sol mit gröben nach dem 
pesten, als darczu gehört, darczu sind geordent Niclas Tesehler vnd 

Hans Kewsch. 

iti iri: den graben vor werdertor sol man auch volfurn, vnd 
darczu üiut geordent Huns Een vnd Hans Walehinger. 

Item: die Sturrnglokehcn sol miu\ bewarn vnd beseczen mit 
Niclasen pomer vnd Hannsen Viregk vnd vnder den zwain sol albeg 
einer stßts in dem turn sein» vnd die slOssl sv dem tum haben, md 
nicht der Messner. 

Item: man soll auch reden mit dem Reetori von der Studenten 
wegen, das sich die in den Sachen mit der Stat halden, vnd kain Tnflir 
nicht anheben. 

Item : mit den gessten vnd Legrern zu reden , die vber jar hie 
liegen, das sich die auch zu der Stal halilen, vnd ob sein not wirdet, 
nut liiir jieystentig zesein, vnd die helffen zuretten, wann si auch ir 
leib vnd gut hie haben, vnd das mit in zureden ist empholhen AVolf- 
gtngen üöicser, Munssmaister vnd Yiricben Gundloch, vnd der Wis- 
singer. 

Item: das auch jedermnn speis in sein Haus bringen sol. 
item: neug, pulver, pheil zu beschawn nüt den Kamrera md 
puchsenmnister. 
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Item: mun aol msditigelieli in den Torsteten lirltl hnlden, Ynd 

vnder den törren alle tag liut hüben, vnd auch dos nachts in ileii turnen 
die hnt Ijalden. AUo, das ain ied i [l:iiiljtm;iii vini( r fVdlirhs tor ordnen 
suiien zehen oder zweit" guter kiiechlt, die teglich luitten. 

Item: das sieb die Mugundisteu Purger mit RosAVolkcli vndfuA- 
Tolkeb desterpaser angreiffen suUen, daniiub sol ain gemainer ansli^ 
auf menigklich gesehehen. 

Item : das «ieh aueb all pekcbeo out mel sottea ftraeben , damit 
ay die Gemaiii an prot nfebt lassen nacb allen irm yermfigen» vnd das 
sol aoeb mit io geredet werden. 

Item: das man kainerlay gastnm beiden sol in den berren hftw- 
sem, das sol der Lantmarschaih wenden, ynd in den leden vnd koch- 
hötten, da sol der Richter rnderkümen. Aber in des Ton Agmund haws. 
in des von Ellerbach haws vnd in des von iiegenspurg haws, da maß" 
man gastinn hafden, ?nd in den rechten gewondliehen Gasttiiiwsern, 
Tnd sei ein teder sein gast gesehriben geben nöebtiklieb dem Bnr- 
germaister. 

Item: das man das fewr bewarü sol allenthaiben in der StttTnd 
Terateten» Tnd sol baben wisser ynder den dfiehem vnd m den bSfen 
in potigen vnd kmkehen lu ausstoMen« Tod die lUraebfeiig kern lassen. 

Item: es sol ein jeder, wissen wen er bebaws, oder beberberg» 

das er den, oder die wiss xn rersprechen. 

Item: das man die keten vnd sneller vuder den Stattorren zu- 
scbliessen suU Tnd nyemt berein oder hinaws lassen sol, er pint sieb 
denn anf. 

Item: das man oyemandl fber die prugken herein vnd hinaus 
ram, reytten oder gen sol lassen , er pint sich denn auf, weih sieb 
aber niebt weiten anfpinteOt den sol man nicbt berein, noeb binaua 
kosen. 

Huubtleutt der Stat 

Stubarum. Wolfgang Holcxer, sein vnder haubtleul; Egkenberger, 

Sambss, pompbinger, kewscb. 
Lignorum. Jacob Starch, Richter, sein vnder baubÜeut, Rienolt, 

prumtaler. Gusner, Stephan von Borren. 
Seotorum. Her Fridreieb Ebner , sein vnder baobtieat Entbaimer, 

Halebinger, Voebter, Ascbpekeb. 
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Ktrintitiioriim Nielaa Ernst, Min Tnder haobüeiit, Michel 
Hawnolt, SmauM» Jobst Rosenberger, WolfgongRäteoperger. 

Anno domini Se Quinquagetnmo quarto an Mtichen vor aand 
Vrbant tag i9t die Ordnung von Rat, Oenanien vnd Gemain 
von des fewr» vnd ändert noidurfl wegen der Siat gemacht 

worden, 

//. M. Mei 

Von erst ist beredt, das ain jeder das fewr in sein baws be- 
warn sol allenthalben, in der Stat Ynd in den Vorsteten, Tnd in den 
Hofen Tnd vnder den dftchern in pdtigen wassers haben Tndkrnkchen 
so ausstossen Tnd ain jeder sein Rauehfiing kern lassen. 

Item; ob aber fewr auskam, es wUr in der Stat oder jn den Vor- 
steten pey taer oder pey nacht, so sullen denn all Zimerle\vt mit irn 
gesellen mit hakchen vnd zcufj . vnd nll pader mit irm gesind mil irn 
sehelTfein zu lauffen vnd da huUleu truuliclieu retten, vnd ma?i sol auch 
von der stat ain jeden pader in «tein padstubcn geben vnd antwurtten. 
jeea angeunds. XVI virtail Sch&ffer, die ain pader daselbs allteg Hal- 
den, Tnd damit aof das fewr wartten, Tnd er Tnd sein gesiod damit 
SQ dem fewr lauffen Tnd wasser tragen sullen, md welcher ain Virtail 
schaff wassers in der prunst tregt, alsoIR sol man dem selben Ton 
der Stat gut geben 1 dn. Tnd Ton airo anber, den twen tragen, t den. 
Tnd desgleichen andern lewten sol man das auch geben , die in der 
Ordnung helffen zeretten, vnd die pader sullen all mit irm gesind für 
den Rat gevordert w erden, vnd da mit lern trewn gelolien, das sy der 
Ordnung also wellenn ü'eliorsam sein an all argli?»t, vnd ^u lclier pader 
sich aus der padstuhcn zeucht, so sol er dann albeg seinem nach- 
komen, der sich am n^gsten in die padstuben leucbt, die oder 
ander XYl Virtail scbftffer lassen gancie in der maynung so Torge- 
melt ist. 

Item desgleichen sollen all Zimerleott Tnd ir gesellen auch fdr 
den Bat gOTordert werden, md daselbs geloben» Tnd welch hinfdr 
sich SU Maister secsen wellen, die sollen desgleichen STch geloben, 

das si mit irn hakchen zu lauffen ynd daselbs retten wellen, ynd sich 
kain paw irren lassen, vnd darumb sol num ir jedem desselben tags 
geben uin taglon von der ötat gut Tod das suUen tun die Stat- 
kamrer. 
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Vid weleli Zkneriewt od«r pdler toüi «mnnig erfondeii war* 

den, die wil man darumb in K^rnerturn le^en, vnd vmb solh vuge- 
Uorsiiin darezu sw^rlich straffen nach Cfole<,'enhait der i>achen. 

Item: es sulleii auch die Stadt kumrer albeg zu solher prunst fur- 
derlich reitt»MJ oder geen, vnd solh gelt daseibs den ieuten von dem 
waiiser tragen ausgeben, oder, ob die nicht da wern, welhor barger 
denn dieselben phenning aufgeben wurde, dem Bok mas die Ten der 
Statgoi wider geben vsd beeialn an allai Tercxielien. 

Item: wer einem begreifil» der fewr legt eder preiint vnd Inder 
Sint banden pringt, dem wtl man geben Ton der Sfai xwenrnddreiMig 
guldein. 

Item: dieGoltschmid, Körsner.Sneidcr, schuster, fleischhakcher, 
pekchen, Münsscr. Zinsjicsser, Hilter, Messrer. Hof^mid, St;iiiiniecJ!en, 
Maurer, Maler, (inltsialier, Seideiinatter, Visclier, FInczrj . Tuch- 
scherrer, plattner, slosser, Sporer, Rinkier, Uieroer» LttJur, Jrher, 
Tischer, Verber, Pinter, Kramer, pogner, pheilaaicser, sol jedes baat- 
'werch wider in haben sehen hakchen mit langen stiin oder mynner 
naeb gelegenbait aina faantwerebs, Tnd ied» Hanfwercb aol den jon- 
giaten Malatem desselben hantwerehs aine in antwortten, das der denn 
damit kernen Tod lanffen sol lu der pninst, vnd heltfen seretten, Tnd 
dieselben bantwereh sollen fllr den Rat geordert, Tnd in das gesagt 
werden, das sy das also stetlich halten. 

Item: wer auch einen Ueup begreiflPl. der pey der prunst stui, 
Tud den zu venkcbnus preebt, dem wü Htan von der Stat geben zelten 
guidein. 

Item es ist beredt: das man alle Stattörren mit SIegprukchen 
cnricbteii sol , das ain jeder Mautter inwendig der torr des nacbts 
Kgtti. Tnd sein wenong haben sol. 

Item: es sei auek olTenlieb gemlR werden, das die in den Tor- 
ateten allaambt aufbeben, damit nyemt keinen ansgang noch Ingang 
dnreb die Zewn hab noch maeh, neeb darüber steig, Tnd wer daran 
begriffen wirt, den wil man an dem leib swCrffeh pflssen. Und wer 
derselben ainen anpringt, dem wil m»n gehen TOn der Stat 1 guidein, 
"wer aver d in wissentlidi versrhwig. vsul ileii niclit aiipreebt, densel- 
ben wii man an seim leib swerlich püsseii an alle ^nad. 

Hern, es ist auch verlassen: das aus dem Fiat, den Geuaiilenn 
Tnd der Gemain darczn sullen geordent werden, die mit den preiaten 
Tnd ander pfaffhait reden, das sy auch ir liüff daresQ geben Tnd ton 
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damit die Stat Tnd die Grdben Mf erieht Tnd bewirtt werdeo mit 
solher notdiiHR, ala damu geb5fet 

Itenw es ist TerlaMen: das ain jeder wirt ynd imnan TOn imsell». 
sdoer hausfraun , dienern und dienerinn , die gelt Terdienen mugen, 
jeglichs Vll den. geben sol, damit niiin den praben vor Stubentor, vnd 
ander Grüben xmh die Statt ordentli( Ii Tiiathen vnd zurichten muge. 

Yod darczu sint georüeut, die das gelt iaaemen suUen : 



Kamthiaaoniiii 



Pnimtaler« 
Sambss, 
Inglsteter, 

Egenburger. 

Stephan Ton Borren» 
Praitter, 
Hans Thiem, 
Haider. 

Jdrg TOn Enutprunn, 

Std^arom ) Ej^kenberger, 
\ Gnlnpacher, 
f Krämer. 

Item: es nullen auch all fürer mit im kitten beraitt sein, vnd 
darin wasser zu dem fewr fürn, Tnd welctier der erst darczu ist, dem 
sol man zelon geben 4 Pfund den. dem andern LX. dem dritten 
XXX den. Tnd alsoiR also ainer ain lait wasser lu dew fewr pringt» 
alsofft wirt man aim gelien XXX den. Ton der Statgut, Tnd diesellien 
fnrer sollen aueh all ffkr den Rat geTordert werden, das sy das Ter« 
spreehen in halden Tnd gehersam sn sein. 

Item : es ist aueh den fieisehhakchem gesagt, das sy des naehts 
ynder den fleischpenkchen ir Zirkk vnd wachtt halden vor prunst, 
waiinsy vil vnsliU duniin iiabeu^ äiuluug, uncz Uuä werd gesagt, wie 
»j die pawn sullen. 
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Waukch, 
Smauss, 
GundorfTer, 
Jodenmair. 



Lignorum 



Scotorum 
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Item: es ist itnuii mit den Statkamrern geschafft ynd verlassen, 
das sy XX fewrhakchei! in Vorsttt machen lassen sullen. 

Item: das man daifzu ordnen sol, die all Ranrhfeng vatl ft;wr- 
stet bescbawn suUen, md wo sy Tngewöndlich oder bös Rauchfeng, 
oder fewrstet mden, die sollen sy sehaffen lewenden bey ainer peen. 

///. 29. Jlfoft 

Vemierkcbt das an den Rat, genant vnd gemain pracht ist, wie 
lier Wenko Ton Rukchenaw sich vast besamet, md als XV 
ioldner la Roes Tnd le foessen beyeiander bab, Tiid main je in das 
lannd netiebea» Tnd mb em gesless zutraebten Tod die lentt Tnder 
dem gepirigt als tu Drdskireheo, Gnaderstorf. Tmmaa, 
Ebreinstorff, Medling» oder Berebtoldsderf la besebMi- 
gen, odec Parcz innemen, nach dem Tod er der grSben und Pastey 
dascibs zemaehtiii aia aiiweisor ist gewesen. Dariiul haiient die Herren 
des Rats, genant vnd gemain darczugeben, ala die hernach gescln ilx n 
steent, fnd habent daraus geredt, vnd die hernach geschrieben ord- 
anng der Stat zu oucx betracht, vnd gemacht an ?nsers herren 
auffert abent anno dni & UUr\ 

Itenf : der ganca Rat ist darcsu geben« 



Aas i«a O^Baatan. 





Erbart WoUtain. 


Micbel Weiss. 


Stephan von Borren« 




llieial RI«BDtt. 


flalci«r. 




RdC 


Prmittcr. 


KiTMr. 


9)m1 P«reb, SdMiaKr. 


Ate H«rtttef . 


VieM W«qyiif«r« 


Casp*r Kembnater. 


Werabart HewM* 


Cristoff Oezestorfftr* 


Lebenprust Meaarer. 


Holnprnnner. 


Jorg Pranpcrger. 


Jörg Hiltpraat. 




Hans von Eslora* 


Thnmiin S(bt al)urger. 


Traf «aast. 


Wolfgang Kotirer. 


Swejgker. 


Haas WlUafewr. 




Bus MakiUiigtr. 


Onnitrcidi. 


Niclas Parfar. 




Ascb^kch. 


PriiBif tfatf 


TUen SoUilaliw« 
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Ponphl Inger. 



0«aiatii. 



Halnrelcb Frankcb. 

€M^r Jordan. 

Fridr«ic1i Wwttfndorffer. 

Philipp Bgeiiharger. U.^,^,^,^,. 

Pet. Untmann, leczelter. ) 
Nielw Krämer In dar Lantatrau. 



.1" 



d«r ««iiefiilrMt, 



Kari QÜi iaAorum. 



Prufentt Pakdi] 
Cbanet Ateitner ) 
Jndenmilr f 
Jeeob Haider vor Scbottentor. 

Hans Een. 

Peter Wersgrein ror Werdertor. 



Von ersten, so ist beredt, das man yolkeh sei austoben zu ainem 
Tbrigen aufsein auf die bantwercber IL sefuessen, md darczu wegen, 
die sot man speisen tou der Stat, vnd die solden. 

Item; so sei man anslahen auf die purger, die Ros vermugen, 
auf L Pherdt: 



Stobaram. 

E|kenper|er 1. 
Larencs Swancz 1. 
Mcnnestorffer 1» 
Samba 1. 

Mathias 8alczer 1. 
Pranner 1. 
Ilaos Angerfelder 1. 
Kerner 1. 
Haue von Oeraw 1. 
Wolff anf Hoicser f • 
»lebet Klratain t. 
Krlat* OcMstorffer 1. 
Hainreieb Oicbof I. 
Kelhairoer I. 
Guiulloch I. 
Holiipruuner 1. 
(«alander 1. 
Hans Zellinger 1. 
Muttenbawser 1. 
■Wolffgaug IlcrtUng i, 
Tboman 8warct 1. 
Talbaimer t. 
Ponbamer f. 



Kariuthianorum. 

Jorg RUtprant 1. 

Mathe« Koruinecz J. 
herCbunrat Holaler 1. 
Cristan Prenner 1. 
Jurg Cpisbawser I . 
Stephan Gibin^ I. 
('«inral Piligreiii 1. 
Hana Harüigseer 1. 
Strawer t. 
ber Bans Sieger 1. 
Mathiaa Wialer 1. 
Andre Scbonprngfcer t 
Hans von Ealem I« 
Nkla« Ponbalm 1. 



Ligaorum. 

Onndorfiar 1* 

Recbwein 1. 

Silirott 1. 



S cotoram. 

<ieninger 1. 

Simon P&ltl 1. 
b. Obvt. Reinbolf t. 
Malchlnger 1. 
Th. Sibpnhuriror !. Purger 1. 
Kribt. U i>5.inger 1. J. Starcb, Richter i. 
her Fr. Ebner 1. 
NicUü Ernst 1* 
Jac. Kaaadianer t. 
VIeenn Apote|^er I. 
StetlMi Afrer 1. 
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Item : der Gerabigeu sullen bauLUeut sein Kristoff Pöoiphiiuger 
Tnd der K6wsch. 



LtgnoriiB* 

HaoktmftnB Jacob Btarek» 1Uch««r« 

Zimcrlettt ZHII. 

Slofwr, Spmrar, Biakler ZXIV. 

NadlOT, l|y0racsl«k«r VI. 

▼Ucslrater XXZn. 

ÜMMT, M «ItMger VI. 

Hafner VI. 

Krwfll äm UoC VI. 

Turhscherer X* 

K i:.(lpr IV. 

\^ agijer \ l. 

Tischer XII. 

Drecb«!, HolcjMChiuter IV. 
PmIht XIV. 
SftUcr VI. ' 
Messrer XXXD. 
Swtrtttgv IV. 



Karlntlila&oriiiB« 

HAabtman Niclaa Ernst. 
PewtlerlV. 
VtHirwhw IV. 
HantoelHiflflr Vi. 
Girtl«rXIV. 

PftlnftlDfOracr, Port«aiardi«r IV. 
Tatelner It. 
Zlngl«H«r XIV. 

Riemer VI. 
Ledrer XIV. 
lUtsmid II. 
Verber VI. 

Maler, Glaaer, Gotalaher. 
Scidepniftelier XIV. 
Stoltttt«cs«n( II «urer XXXIL 
PAcben, HelU«r XXXII. 
MAiiMwr XIV. 
L«CMll»r VI. 



lUiAlB. VIToHTfuif Hotestr, 
Mar VI. 
Piot«r VIII. 

Scboiler XXXVI. 
Huf^cbmid WIV. 
FleirchliakcUer XLII. 
Krämer XXXII. 
Leiobater XIV. 
KaphersmJd IV. 
Ol«r, Swcrbw XX. 
Satider XXXII. 



Bcator««, 

Hnubiinitt her FHdraicli Bbner. 
Paeliv«l«r II. 

Zematrikch«r XIV. 
Satler Xn. 

Flöczor \XIV. 
Viscbcr X. 

Platlner, Prunner XIV. 
Po^ner, Pheilsaicxer XIV. 
Parbanter VI. 
McmtVI. 
KOn ner XXXVI. 
6rSwal«r «m Graben X. 
Waehagleisar VI. 



H5rt vnd sweigt. 

Man tut ew zewissen, das gewisse wornung kömnn ist, das sich 
die veint rast gesterkcht vad besamet haben, vnd io willen sein, in 
das LABd EoeslelieD» vnd subeseliftdigren, davon so gepewt ew vnser 
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geiMdigiflfer herr König Lasskw Kanig raHungeni vnd tu Behem ete. 
Hereiog la österrdeh Tnd Marggrtf zu Mwbeni» «ein gewaltiger 
L«ntmarseha1h, aiieli N. der Burgennaitter, Richter. Tnd der Rat der 

Sut zu Wienn, ullennennigclich, vnd sag das ain Man dem andern, 
das sich ein jeder darczu scbikcben sol anvercxiehen , waau laan ow 
sa??t, das ir denn anfTvnd bereit! seitt, zerossen vnd zefuessen rnd 
mit wegen, gcbarnuscht, wolgcczcugt, so sterkist ir mugt, vnd mit 
sambt andern ziehet, dabin man ew vordem wirdet» welher des aber 
nicht Vit, vnd darein sawmig wSr, den wirdet man swerlich darumh 
■treffen an alle gnad. 

Es 8o] auch ein jeder wissen, wen er bebaws» oder be)ierbergt; 
des er den, oder die wiss tu rerspreefaen. 

Es sol aneh ein ieder hansbirt vnd inman in seinem haws das 
fewr ynd fewrstet bewarn, das davon nicht schad gescheb, vnd in den 
höfen vnd vnder den döehern in potigon wasser haben, vnd Krukchen 
zu ausslüs.seii, vnd ein jeder sein Hauclitang keren lassen; weih des 
auch nicht t^teo, die wii man swärüch daranib straffen« v 

Nu bdrt rnd sweigt. 

Es gepeut mein herr, der Burfifermaister, mein herr, der Uichter, 
vnd der Rat von der stat, vnd sag d;is man dem and* rn, das ain 
jeder sein gruben, die in den gassen aufgeprochen 
sein, es sey Ton pressen, von gepaw, oder ?on was 
saohen die gemacht sein worden» vor seinem haws wi- 
der lumaehen Tnd Tberlegen, Tnd sein kellerhals mit 
tür au bedekchen, Tud bewarn sol. Es sol ancb je- 
derman die tresterhanffen Tor seinem haws ausfQren, 
Tnd alle holeser Tnd stainhauffen In den gassen Tnd 
das kot aufrawmen Tnd naherfüren zwischen hinn Tnd 
dem nagstkü nftip^e n saud Kathrcin tag an alles verrzichen. 
Wer aber des nieht tet, den wirt der Richter alsofft niil dem wandl 
darczu notten , vnd auch solch holczer vad stain zu der Stat hannden 
nemen an alle gnade. 

Hört mer. 

Es gepeut vnser genedigister Herr Kunig Lasslaw zu Hun- 
gern, SU Behem Kunig, Hec«og zu Osterreich vnd Marggraf m 
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Merberii, sein oh rister haubtman her Wolfgang: von 
Walsse, sein gewaltiger lantm h rschalh i n O ster re i ch, 
inch der Burgennaiater» Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn aller- 
mennigeiich in was weseD, oder staad sy sein, vnd sag das ein man 
dem aadern, das oyemandt, er aey geiatlich oder weltiieh» odl 
odeTTDodlia nachts nach dem hornplosen nicht mer anf 
der gaasen gen sol mit waffen, oder mit werhaffter 
hannd, Ynd an ein offen s liecbt. Weih aber dawider tSten, 
vnd d;irvlier begriffen wuiden, die windet niuii auvuileu aU schedlich 
lewtt vnd darurob straffen au alle gnad. 

Dacz ist gerußt worden an Samlicstag vor sand Merteutag anno 
etcLiU*». 

Germfft am Sambaiag post Ascentionit dotniiU Anno etc. 

Vi. 31. »mi 

Scharlach-Riefen. 

Na hdrt Tnd aweigt 

Es gepeut der duichlcuchiigist lurst, vnser gnedipster herr 
kunig Lassiaw zu Vngarn, zu lichem Kunig, Herczog zu Österreich 
Tnd Marggrave za Märhern, sein gewaltiger Lauttuarschalh, auch der 
Burgermaister, Richter Tnd Rat tod der Stat, das alle dioi dy au dem 
Scharlach weUent rennen laasen» ir laufihnde pherdt morgen nach 
esaena in das Rathhaws pringen, da wirt man ay aofnemen Tnd Tcr^ 
sdireihett, Tnd sy snllen dieselhen pherdt hinca Montag fru hinci 
dem Bttrgermaister pringen, da will man sy hoRiren, das sy die mit 
einander auscziehen, vnd werdent von Swechent lauffen herein zu dem 
Scharlach, vnd welhs das erst darczu ist, das hat den Scharlach ge» 
wuonen, vinl welhs das ander darczu ist, das hni gewunuen den 
Sparher» vnd welhs das lest darcau ist, das hat gewuonen die Saw. 

Nu hört mer. 

Aach werdent die freyen knecht «a ainem parhant laoHPen» Tnd 
weUier der erat darcsn ist, d<ir hat den parhant gewannen. 

Aach werdent die froyen tSchtterl an ainem parhant laoffen, Tnd 
welche die erst dareia ist, die hat gewonnen den parhant 
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Ituffen davor peyiu Scharlach. 

Hdrt Tod flweigt g 

Er gepeut der doreUeuchtigist flirst, mser genedigiater herr 
Kimig Laaslaw an Vngern, au Behem Kunig , Hereaog e« öaterraich 
und Marggraf z? Merhera» aein gewaltiger LaDtmaraehalh, auch d&r 
Burgermaiater* Richter vnd Rat Yen der Stat, daa nyemandt die lauf- 
fnnden pherdt irren, ansprengen, noch Tnderrennen aol; wer das vber- 
fert, der iiukss den Scharluch freiten, hat er der phonning nicht, so 
wil man iiii aiii liandt absbben on alle gtiad. Auch snilen alle laiifTende 
pherdt mit einander gccii in die Stat mit dem pherdt, das d«'ii Schar- 
lach gewunncn hat vucz an die Herberg. Wer des nicht tut» der iat 
aeins lauffenden pherdta venrallen an alle gnad. 

Hienack taf vermerkcht die Klag^ so der Reetar^ Maieier Michel 
Zehentner^ die dodaree vttd maieier vber kern OmratenWolatler 
Burffermaieier vor vneerm genedigisten Herren j dem JSunig, 

geUm luAenL 

VIL 

DnreMei^tigiater Knnig, genedigister herr. Ewer Gnaden Tor- 

vüder seliger gedechtnuss gut zu lob, zu seherm vnd aufaemen des 
heiligen cristenlichen gelauben, der aUo durch sy in aller weit ge- 
weilt vud gemert ist, vnd legiicli \*irdct, mit vrlaub vnd verhengfn 
des heiligen liiiniischen stuls haben erhebt, gewidembt vnd ge^>tilil 
mit groaaer kost, muc, arbeit vnd darlegen ain hoche gemain rod 
wirdige vnd gefreyte VBirersitet der Maister, lerer Tnd achfiler in vir 
facnlteten ewer aehul hie in Wienn an lob Tod eren dem allroechtigen 
got Tttd Tmh hail Tnd aeUgkait willen aller irer rorYordem Tnd nneh- 
komen aelen» md beaonder tn ewiger wirdigkait vnd erhokung irer 
Tttd ewrer ftratentumk vnd des ganeien hawa Oaterreieh vnd der 
Stat Wienn, vnd nachdem als rechte notdurlft gewesen ist zu steter 
beleibung vnd ewit^er hestetigung der ol i^t luintcn vniversitet haben 
sy für sich selbs vitd all ir nachkomen ewigiviichen derselben ho«'hen 
wirdigen, gefreyten vnd gemainen schul vnd allen maistcrn, icrern 
vnd Studenten, die immer dahin koment, gegeben vnd ai begnadt ?nd 
begabt brieflich zu ainer steten vnd Tttverrukchten ganeaen aicher- 
halt vnd aueh behaltnuae mit im anhangenden inaigeln Tnd ir selbe 
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hsnndt rndergeschriffl mit sambt der Tordristen landHierreii tiid dinst- 
Herren ia Uiterreich luit besoiidcrn freyhaiteu vnd pri\ iK gien, dariim 
vnii( r ;fnHprn artikelu eUiich aus den Hlrstenliclien bricltu vnd hannl- 
veslei» \l>er die freyhaiten der schul zu W ieim gegeben, vnd sonder- 
lich in geschrtit, wie der Rector Tud dieMaister auf das kürieist cwern 
knfugkUcken Gnaden zebringen vnd bitteo diesclb ewr kunigkliche 
Gnad woU ras l»ey de« vnd allen vasern privUe^n genedigklickeii 
kalten vnd kanntkdien» also daa wir tiieh in notdflrfllcn vnd klag ge- 
hört Tod ferderieieh anagerickt werden. 

Genedigiater kunig! mi kat aiek kegeken ain frevel wider die 
egemelt gnad vnd fretktit also, an dem imgsten Eritag nach vnaer 
frawn schiilung tag liat her C o n r a t H o 1 c z e r Ü u i g e r m a i s t e r 
vnpillich, w ider recht, frevelicli vnd wissentlich zu hannden genomen 
Maister Kirchaini, lerer in baider Erczney, »1er schul 
merkchlichs glid vad derselben freyhaiten zu geniessen lange j;ii pil- 
Uek Sick gekalten hat nach laut der vntveraitit aolaacsnDg vnd sUtut etc. 

Item : anck kat derselb Borgemaiater den vorgenanten Maiater 
Hansen in aehanden vnd achnack der adutl in aim tarn gelhagen be- 
halten vnd im essen vnd tringken vncs auf die ander stond naek mit- 
tag Terezogen. 

Item anek : so der ersam herr, der Reetor der henaaten vniver- 

sitet, doctores vnd maister zu dem Burgermaister in «ein haws ge- 
sandt, vnd maister Hansen ervordert hat, als sein vad ander glider 
der schul Richter — denselben hat der Bui uemiaister nicht wellen 
antwurten wider ewer K. G. egemelte freihait, das auch ist wider 
der stat gross Insigil an der sckni vad vnsem filratUehen freyungen 
hangund vnd wider gemain pactat vod veraynnog mit irm klaynea 
inaigel» das ward giekM. 

Rem: anek ist vns durek erber vnd namkaft lewt fftrkar an- 
pmektt wie er den okgananten Heister Hansen wider die egenaaten 
IlIrstUeken freykaiten vnd krivilegia kah straffen wellen an seinem 
leih vnd leben, das zaichen sind, daz er im essen vnd trinkchen ver- 
CEOgen hat, als oben gemelt ist, vn l auch er selber veriehen vnd auch 
sich gerümbt hat, wieder die feluiinglukcljen über die schul zulriUrti, 
auch in vil hcwscrn volkch mit Haruasch bestellt hab, daz in hundert 
vnd mer iaren nach cristes gepurd Tausent drcw hvndert vnd acht 
vnd virczigken, so die sehal durch Herccog RudelffeD seligen erhebt» 
vnea her nickt erkftrt ist 
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Item : auch derselb Burgermaistcr in sein nagstvergangen Ambt, 
do aiii auflauf gesctiah durch den pirpcr Mautter hey dem Rotentarn 
^vi(lrr otlicli studenten, wie er sich lialten hat, do er puerilen kom 
zu dem Hector mit griro, vnd gab für, wie inn die Studenten aus der 
Burssen bey dem CoIIegio mit ain stain zugeworffen bieten ynd iwen 
hofinnn w ern durch die Studenten erolagen, der dritt leg an dem tod» 
das «ich alao nicht erfunden hat» Tnd er doch da mit ettliehen aein 
hrfidem in dem hanffen was» niehti darciu getan hat, als er an eres 
ewern K. 6. dea hawa öaterreicbp aueh der aebnl Ton ambta wegen 
aehnldig was, sunder er spraeh zu dem Reetor, wie ob man ew iw 
wurffen sturmbt, mainet ir, ob wir geprechen bieten an volkch, rnd 
als VHS auch warhaftigkiich zugesagt vnd in vnst ru [»uchern verczai- 
chent ist vnd aufgemerkcbt, so wie er die czeit fünl Studenten vnver- 
schuldt gcfaugen nam, sich do erpotcn hat freTcnUch, er wolt sy so 
stunden kdphen lassen. 

Item : Er hat auch ain erbem doctorem su im gerordert in sein 
hawa» Tnd in daaelba mit drowortengenfttt vnd betwungen abcietreten 
ains gesebelRa im bepbolen bey peen au beleiben in demselben hawa 
tnd zu geen in kemertnm. 

Item: auch hat derselb egemelt Bflrgermaister zwen erber 
maister in irro spaczirn des abents bey der Tunaw frerenlich |(^fiirt 
in kcnicrluni t^elegt vnd vnserm Reotor nach menigen ervordern 
wider vorgesclii ibne freyhait nicht wellen ant\Mirtea. 

Item : auch hat er gen erborn Maistetn in sand Stephans Kir- 
chen soihe drowort geredt: „Ich wil ettwen ain redl gen lassen, vnd 
ew doctor Tnd Maister auf die phitten lassen slahen» daz ew das plut 
Tber die meuler wirdet rynnen. 

Item: ea hat der Burgermaister Tns einen Tngenedigen Herren 
wellen maehen TOn des wegen» daz ettfich Tnaerr Studenten, die newe 
mer hftrn haben wellen, an alle w(kt als ivng TUTerstanden mit dem 
Rector gen hof sein k&men, als sy weiten Tn^em genCdigisten Herren 
gewalt tun, daz i,ich au alle zaichen in geczeugnuss in der worhait 
vindet, Iiis das Maister Tboman mit iner worten hat lüi braelit, als 
Buch, das bey peylertor ettürh sein verspott sullen haben, desgleichen 
vus die gemaia auch Tuwiilig machen, die wir nichtz zeihen, dann 
alles gut 

Item : daz aueh Ewr K. G. f&r sich nemen well all nucz frucht 
Tnd ere^ die ewer gnad das ganez hava Osterreich md aU Tmbliegunde 
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kod TDd levt Tnei an ir gem^rkeht, md eand bey grt Tiid der werlt 
habeot, nlcbt tob dem Bfirgermeiiter, noch von der Stet Wienn» ann- 
der Ton der noiTersiMt» die erkannt iat in im doetonit Maiatem Tnd 
Studenten Toei an die ennde der Crbtenhait. 

Item: auch ist xu inorkchen, was ewnt K. G. vnd der Stat Wien 
TOn dpr UniTersiti t lu /t iilirhon gflteri) l)Lkunil>t viul zustet, so der 
niai>t( 1 viid StuilcrtU ü nui /uai tausent sein, aiiicr ru dorn andern 
gesdiuciLt, vnd ir ieder auf zerung zwainezigk piiideii ii'riich ausgibt; 
geswigeo der vbrigen Summa, fnrit virczigk Tauseat gülden» dayon 
unoh ewr K. G. TOgelt vnd ander Hennt merklieh gemerf Verden vnd 
Reichen Tnd araien hie an Wienn heleibent. 

Item: dahey ist auch an wisaen, ao der BArgennaiater» aneh ett- 
lich aein mithelfer dea allea Tndankhnam wellen aeyn» ao wurdet die 
▼niTerBiUSt gedrungen, sich Tnd ir frnnibMaiater» aneh Herren, Bitter, 
▼nd ander ewer leut Kinder, lo bewaren, wann die schul mag mit guter 
gewissen, vnd auch irs aides halben von dem Bürgermaister rnd ett- 
lichtMi si'inon helffern solho drowoi t, venkniiss, smach , schandt vnd 
vuer»» in die leng mit gut vnd L,ni|pp p:f»wi>j«on niclit dulden: so ist das 
wider Ewr K. G. vnd wider der schul Ireyhait, als vorgeschriheu ist, 
Tnd möcht hiof&r noch mer rnrat Tnd scliaden daraus ersten vnd der 
Stat an Wienn au aineui ewigen vnlewnt vnd Toraierkehen bekömen. 

Item: gemch auch Ewr K. G. emstlich sa schaffen, das der 
ToiTeraitCt Tud im glidern ir leibnarung beaunder in eeaen Tud trin* 
kchen nach lautt Tnser PriTilegy an irrang her in die Stat gelassen 
werd, darinn wir in Tergangen xeiten ettwann Torhindert aein 
« werden. 

Item: so wir versteen, daz vil vnrat wirdet der vniversitet zu- 
geezrtpren, (l.iiiuiib, daz der Bürgermaister z« Zeiten vnd der Richter 
nicht swercn ewrn Gnaden, die uiiv* r.sjtrt zuhalten bei irn gnaden 
vnd freyhaitten, als die andern ratlewt phlegeu zutun nach laut ains 
brivilegien, das ewr gnad hörn mag, darumb bitten wir dieselb ewr 
K. G., das uns dasselb auch genediklich gehalten werde. 

Darumb, aUergenedigiater KOnig! bittent N. der Reotor die 
gancx VniTersitdt, Lerer, Haiater Tud Studenten, daa Ewr K. 6. ge- 
mch ernstlich darob au sein Tnd lu Recht erkennen, daa der Bürger- 
naiater sey goTallen in allen peen, Tnd Tel, ao md er wider Ewr 
K. G. und der schul freyhait ir zu schänden, smach vnd Tnere gefre- 
velt hat, der Schul vnU auch dem Doctor genug tue, vad aueii boiciic 
Foote« VIL i 
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grosse flreTel, smaeh • schaondt, mere vnd vbl in kunftigeii Zeiten 
Termitt md ynderkomen werde , daraus dann mennigklieh verBteen 
miig» daa er gestraft sey, Ynd das Ewr K. 6. als wir gencElIeb ge- 
lanben vnd getrawen, die schul besonder Keb» Tod an solcbem ingriff 

vnd frevel p^ross missvallen hnb: das wil die sehnl nach allem Ver^ 
mOgeii wiib i'^wr K. G. geji »l»'n almachtigen gut vnd der wellt, wo 
vnd wie sich das gepiirt, allezeit liiemtitigklich vnd willigklicli ver- 
dieiinen. Wann, »so der schul viui irn glldi i n -oihe trevei vnd angriff 
in gegenbilrtigkeit ewr K. ü. iecx vvidcrgeent, wes solten wir in 
£wrer K. G. abwesen binfÜr warttund sein, iedoch pitt die schul 
nicht pluivergiessen mit gewoodlicber protestacion , dabey behalt ir 
aach die sehol vor die gerecbtigkait irer notdurffk vnd klag in 
pesaem» aemeren vnd xemynnern etc. 

Hienach sind V(*rmerkt etfifrh aust'^iiff vnd Artild der schul 
freyheity die dy maister auf ir Llay ßirhracht haben vnsertn gene 

digislen Herren. 

Ettlich Artikl aus den briveii der allerdorleochtigisten Fflrsten 
Tnd Herren, hern Rudolfs, hern Albreebts vnd hem Levpolts geprü- 

dern löMicluM* godochtniiss weileiit Herczogen zu Österreich etc. vber 
die Boirt^yung der Vi»iversitei der schul zu Wienn mildigklieh 
gegeben. 

Von dem Stand des Kectors. 

Den Stand des Rector ausriebtund wellen wir vnd seeien mit 

dem gegcnbiirtigen brief: das der Rector durch der gotliehen maie- 
stet, der sacii iiie gehiinndelt wirdet, vnd auch durch vnsern willen, 
sol u irdigklicli, ersaniln h vntl gencmigklicli aufg<'nonK'n vnd gehalten 
weiileii von allen vnd icglirhen Prj'latcn , vnd herron, liischuven, 
Äbbten, Bröbsten vnd auch Grafen, freien Rittern, Knechten, liurgern 
Tnd von allen andern geistlichen vnd weltlichen vnserr Ivratentumb 
vnd berscbafRen inwonern, wie die genant sein. Alsofll er ettwas von 
der sehol gemain, oder irer gUder wegen vor vnser» oder vor in 
avscieriebteii hab, an vereaiehea werde fürgelassen mit aHen seinen 
nacbvolgern, vnd erberlieh md cimlich aofgenomea» gedoldigkHeh 
gehört, vnd Rlrderlieh ausgericht. Vnd gebieten auch vesstigUich bey 
bekaltung vnser gnaden allen vnsern getrewo, dem Hat vnd der ge- 
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mun rasen egMUkten Stet Wieno, rod allen tadera md igleiehen 
Tnaern Tnd der untern Richtern» Verweteni, Ambtleuien, R^ten Tnd 
allen Tnsern Yndertanen, ob derselb Recter, von gerichta oder anderr 
aachen wegen, wie die genant aoy» die aieh erhaben het, oder noch 
erbQh, irer hüff oder gunst bedtirffen wQrde, im gemainkehlich vnd 
ir ieder besunder init ganczeiu inn vprmiig< n / i hiltl ki nien eetreu- 
lich vnd krefHigk lieh heygesteen, naehdein vnd di(» h m y. \\( nii vnd 
wie olTt des iiotduilll ist, vnd sew darrber Ton dem Uector oder von 
seiaeiu Auwalt werden angeruifet 

Von den ausezngeu Tod freyhaitten der Peraonen der 

egenanten YniTersit^t. 

Vnd an Befreyung der Studenten wellen wir anderr fürsten, die 
solch schul erliebt haben , orilming volgen vnd liaiten , vnd daz wir 
irlit \on ieinandt verdacht utMilen, d;iz wii dieselben scliul durch 
geh gewinnen erhebt haben, .suiider nicht achten, was uns von sol- 
chem befreyen vnd aufneiuen an vnaera Rannten vnd nuczen abgee, 
wann wir nicht sweifeln, daz das alawo, baid an geistlichen Tnd welt- 
lieben gütern zu sei vnd zu leib ma vnd den Tnaem manigveltig wie- 
der znatee Tnd bekdme. DaTon bestetten Tnd Toasten vir» AU Maiater, 
Lerer, Baecalarien Tnd aeholer der egenanten Tttserr acfaul Tnd ir 
Recht diener Tnd Bedelhi ledigen Tnd freien wiaaentlieh mit dem 
gegenbOrtigen brief Ton aller atewr, leben, angab tnd aller anderr 
besehfiezung vnd dinsten TAserr Statlewten hie zn Wienn Tnd aller 
and«»rr vnser vndeitanen in viisern landen vnil gebieten vnd wellen, 
daz nieniant derselben Maisler vml Slndi iüeii viiiL kainerlav sach, die 
ir leib, ere oder ofut berür oder angee, in ehainerlay wei«:p ansprechen 
oder für gericht ziehen suilen» oder muge vor ainem weltiichen rich- 
ter» dann aliain für den Rector der egenanten IloehonsehuU wann wir 
sf anenemen Tnd frejen Ton allen aolchen atewren md weHÜehem 
geriebt. 

Von den peen der, die laidigen die glider der Vni- 

Tersitet 

Daren gebieten war, Tnsebfoehenlieh tehalten den Artikl aua 

dem freybrief , den wir emaln derselben vnser schulen auf die peaae- 
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ruiig iler, die dhaineu der egenielten Maister, Studeuteo oder irer 
dieuer laidigen. Derselb ArliJü also lauttet : 

Des peeo, der ainen Studenten töttet 
oder in seinen tod frerelich stellet. 
Ob beschecli» des got nieht welle, das yndert sin Leye Tnsem 
Tndertanen, er wer graf, firey» edl, bnrger» statnuui oder ab dem Gew, 
Reich oder Arm, wie der genant w6re» inner der gemerkch vnserr 
Land dhainen der obgenanten Tnserr Sebnl Meister, oder Studenten 
oder der, die zu derselben schul oder davou zugeu, tötte, oder auf 
sein tod trachte, oder stalte, vber des person sol der Richlei , m des 
gebiet solhn lojslag begangen uere, nacli weltlichs gericht vrtail 
vnd reclit richten. Wurd er aber Ilüchtig, so sol sein ^t, das ligund 
was, des leben ist, dem leheaherren, was sein aigen oder varund ist, 
wie das genant were, balbs ms, vnd baibs der schal verfallen sein 
auf vnser gntd. 

Die peen des, der iemet oder aiusglids beraubt uiueii 

Studenten. 

Wer aber, daz yndert aincr der obgenanten Layen ainen 
If aister oder Studenten der obgenanten vaserr schul lernet , oder im 
hannd, fus. aim, paiu, äugen, nasen oder dhaines andern glides 
beraubte: dem sol hinengegen ain solich gelid, das dem gleich ist, des 
er den maister oder sludeuten beraubt hat , werden abgeslageu , nur 
er los es dann mit hundert markcb silbers wienner gewichts , der 
dem verserteu halber tail gefallen sol, vnd der vbrig halb teil vnder 
TOS vnd die obgenanten schul geleich geteilt werden* Wflr aber, das 
der USmer, oder glits berauber, der ligunde gQter biet, entranne vnd 
davon kSme, des erb vnd aigen gut sol vns vnd der egenanten schul 
halb, vnd der ander halb tail dem verserten vervallen sem auf vnser 
gnad, als vorgemelt ist. Er sol auch veraeht vnd vcrschriben sein von 
allen vusern lannden vnd gebieten an alle iiiiiinung, wider dann zu 
Jioüien, nur er hab daun uorhin vnser gnad vnd des verserteu vnd der 
vorgenanten schul gunst darüber erworben, wer aber ain solher vbel- 
täier ain ruflian oder vmblauffer, dax er dliain stetz beleihen biet, der 
sol veraeht vnd von allen vnsern lannden oder gebieten ewigldich an 
alle gnad entsecii vnd vertrlben sein; vnd ob er hitdVtr in vnser oder 
der vnsern lannden oder gebieten begriflfon wurd, so sol er beraubt 
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werden ains g^eleichen glidts, des er den Maii»tcr oder Studenten be- 
raubt bat an alle billT oder ablosuog. 

Die peen dea, der wundet oder beraubl des ambt« aioa 

glidts aineD Studenten. 

GescbSb aber, das dbainer der Mauter, Studenten von yndert 
aioein Menschen, als rorgemelt ist, gewundet oder frerenUeb also 
gesweht oder yersert, das im dadurch ettlich seiner glider Tnnucse 
wurde» hegrifT man den schuldigen, so sol man im htnengegen ain 
solbs geleichs glld abslaben, nur er lose es mit sechcsigmark silbert 
des obgenanten gewicht, se tafln nach obgescbribner Ordnung auf 
rnser gnad, die aber davon Itomen ynd entgeent» der gut sol rer- 
fallen sein aneh in solher niass, als voilit griffen ist, die »her nicht 
gut haben, die .siilleii vuii vnscrn landen vml gebieten ewigkliclien 
entsoezt vnd verlriben sein, viid die darnaeli darinn bej^n-iflen werden, 
die äol man pössen an irn glidern, als auch oben geficbriben ist. 

Die peen des, der verwundet oder laydiget ainen Stu- 
denten also, das er doch des ambts seiner glider nicht 

wirt beraubt. 

Wir «eezeu aueh vnd wellen in namen. als vor, ob «Ihain Maister 
oder Student von ienuuull niil frcvelicher Hamid oder Ins anlegen also 
gelaidintrt wiird«». da/, im doeli davon kaine^i seiner glider vunucz 
wurde, (iefiselLm Leidiger, wirdel vv begriffen, sol man sein bannd 
mit ainem niesser durch stechen , nur er lose es dann «nit virezigk 
markch silbcrs der obgeschrihen gewichte, die auch getailt sullen 
werden, als oben entscheiden ist; kämb er aber davon vnd entrint 
dem geriebt, so sullen wir ms alles seins guts rnderwinden ynd das 
alslang Inhalten, vnes das er darüber rnser gnad gewynnet, Tud gen 
den gelaidigten vnd auch der schal wirdet Tersttnet; doch sullen whr 
davon dem gelaidigten nach seiner laidigung acht vnd gelegenhait 
nach erhantnuss des Rector mit pillieher htlff su staten komen; aber 
ain solher laidiger, der nicht gut liiet, dem sullen vnserr land vnd 
hersohaflfl ewigklieh verpoten sein, wurde er aber dariun begriffen, 
SU Nui man im ain hannd mit ainem messer durch stechen, als oben 
gescbriben ist. 
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Ain gemaina gebot, das der Yniveraitdt person genci- 
lich kain frevel oder Utdigong beaefaecb. 

Wir wellen aoeh vnd s^ebieten allen Tosern ftkrsten, Prelaten» 
Graven, Freyen Herren» Rittern Tnd kneebten» bürgern, Statlewten 
▼nd allen andern geiatlichen md weltlicben» die inner den gemerkeben 
Tnserr lannde Tnd bersehcmen gesessen sind, dai sy darczu gancien 
?)eiss tun, das der obgenanten Tnserr Schul Maistern Tnd Studenten 
Tnd andern im glidern genczlieb kain vnrecht, gwalt oder laidigung 
mit worleit noch woreben von in selber od« i ;iiidorn ieinaut gescliech 
oder widerfare in kaiü»'!" weise: wann wer dawider töte, der viel in 
Vnser vngnad vnU peeri, die wir an zweifl den laidigern wurden an- 
legen, so darüber klag an Yns körne. 

Das wider die anvalier der Studenten ain ieder, der 
das siecbt, xulauffen Tnd retten sulle. 

Daresu gebieten wir auch allen Tnsern Todertanen, wie die ge- 
nant sein, ob iemandt der obgenanten Vnserr Scbul Malster oder Stu- 
denten froTenlich mit gewaflheter hannd auTUllen tOrste, das ain ieder, 
der das seebe, su Tndersteben selben anTull sulauiT, Tnd sein bilff 
tue, das der anTaüer begriffen werd, Tnd seim Ricbter TnTerczogen- 
lieh geantwurt werde, daselhs das Reehl zu leiden; welher aber ^e- 
genbQrtig bey solhem anvall wPre vnd snlbe«; vndersteen viid liiifF 
darcEU tun mocht an sein selbs merkliche besorgnüss, vnd das ver- 
liess, der sol wissen, daz darumb nicht wirt vogestraBlt l)eleiben. 

Wie man geTaren sull mit einem Studenten, ob tü- 
leicbt ainer geTangen wurde. 

Daz wir aueb selben gnnst, so wir su den Maistem Tnd Studen* 
ten der offigenanten Vnser scbul haben, meren Tnd praitten, gebieten 
wir Tud schaffen, ob bescb§b, das ain Maister oder Student der Tor- 
genanten schul in Vnsern lannden, wo das wfire, geTangen wurd, daz 
der erberlicb geftrt Tnd gehalten werde , Tud das man mTerczogen- 
lieh dem Rector zu wissen tu, daz ain solher student gevangen sey, 
vnd gehilt dann der Reetor, duz der govaiigen ain glid derselben 
scbul sey, so sol in der iüchter, in des Vankchnuss er ist, zestund 



Digitized by Google 



geMdieb vmlwaiut Tad an alle besclitamig dem Rector niseiiiideo 
md antworten. W0r aber, dai den , die m fiengen an das obgeaant 

gebellen oder zeugnuss des Rector wissentlich ww, tlaz der gevangen 
'diu Student oder dor s(;liul ^lid wer, dann sullen sy selbs in dem 
Rector senndten vnd antwurteu. 

Von der freyhait der Maister vnd Studenten, die sn der 

egenanten VniversitSt gehörn. 

W;is -.lueh der malster, Studonton vnd sclmlor, die zu der ege- 
nantofi Vnivorsit^t, oder liochriisciiiii inj^csrhrib»'!! vnd rerpflicht sein, 
oder hiofiir rerpftieht werden , vnd »ueli all ir diener , knecht vnd 
poteo itt von der selben hohen seh nie föreot, oder tragent auf lannd, 
eder auf wasaer, ea aey pOcber, gold, silher, phenning, versniten oder 
TnYeraniten gewant, oder pettgewant, traid oder wein, lebentig Tieh, 
oder gealagen, lleiacbt vtscb oder gewOres oder dbainerlay ander 
ding, die aleebtlicb Tnd TUgererlieb su irer leibnar Tnd klaldern ge- 
bornt» alaot daz sy kain kaofmannacbafR oder wecba! damit ntcbt trei- 
ben; daa aol alles auf allen msern vnd allermennigklicba zolen vnd 
mautten frey vnd ledig hin vnd her gen vnd gefÜrt werden an mautt, 
an zül, vnd an aller ander irrung in allen vnsern landen vnd steten, 
vnd wer sy darüber irrte, viul dhainerlay maut odoi- zol von in nPme, 
der wisse sich darundi swerlich in vnsem zorn vnd vngnad gevallen 
sein. 

Das ain ieder Fflrat, so er iSrlicb aecat ainen newen 

Ilate in der Stat zu Wienn, in im Aid secze oder geh e, 

daz 5 y die Sc Ii ul b e y 1 1 n Tr ey Ii ai t e n vnd g n ad en w eile n 

schermen vnd halten. 

Darczu geloben auch wir vnd verpinUen Vus viul vnser naeh- 
keb&meoTnd ieglichc, daz wir zu ieder verändrung vnd m wer Saezung 
ums purgennaiater, Richter vnd gesworen der Stat zu Wienn wellen 
TJid aolten ir ieglicbem in aein Aid geben in gegenbürtigkait des 
Rectors oder aeins Statbaltera, daa ay in die egenanten Vnaer aebul 
md Studenten md alle md iegliebe ir glider getreulieb lassen be- 
Tolben ado, vnd ir freiung, Ordnung, vnd vorgab» so Wir vnd Vnser 
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oaehkomen in Terlilieii haben» und noeh verleihen werden, halten 
wellen md sy dabey getreulieh achermen. 

Wer aber dawider t€fe mit freTdieber doratigkait» der wiaa sieb 
Vnserr f&rsf liehe wirdigkatt groslich eresflmt haben, Tnd dammb in 
Vnser mgnad swerlich gcvallen sein, md anch wir ynd Tnaer nach« 
komen in darumb pflssen wellen an leibt rnd an gtil. 

ViiL JBenack Ui vermerkt die kiag^ ao der Burgermaieter imd der 
Rate getan habent vneerm genedigieten Berren Künig Laes" 
lawen vber Mtaieter Hänneen Kirehahn von seiner Verhandlung 
vcyt-n, vnd vber ettlich erc%i ren irer eamung wegen, 

Dnrleuchtigister KOnlgl genedigister Herr. Sich bat begeben 
an Britag nach rnaer frawntag derachidung nagstver- 
gangen, das Ewer K. Gnaden Anwalt vnd ander ewrer K. 6< Ambt^ 
leut in offem Rat gesessen» Tnd da gehört haben Ton den» die ftfar 

komen seinn. klag rnd antwurt. als dann sit Tnd gewonhait ist. Do 
ist M a i s t e i H a ii a s K i i c h a i m auch liiiiin könion. vrid l!in<^r zdl (lo 
iaa bclibeü, vncz man den l( t ^porenn liat h ollen, vnd hal ducli iiichtz 
anbracht, noch begort, denn daz er ziigolMH'f hat, auf wcw er aber 
gewort hat, das wais er wol. Da koin Wolf gang Holnbrunner, 
Tnser Ratgenoss vnd pat» daz man im solt schaffen seinen Rnitbricf. 
Do begert Maister Hanns Kirchaim, man solt im den Raitbrief 
nicht geben Er biet noch in die Raitung zereden. Do meinet der 
Holnbrnnoer, man g$b Im seinen Raitbrief pillich, wann erbiet 
die Raittung getan in gegenbttrtikait der Herren des Rats, Maister 
Hannsens Kirchaim Tnd der andern firewndt, die dann gerechtiicait 
meinten an dem gut zu haben. Gr biet anch nicbtz wider die raittnng 
geredt, vnd scindemal er dawider nicht geredt biete, so gab mm) im 
sein brief pilleich. Maina! iu aber Maister ilauus s.prucb nicht zu vor- 
tragen, die mocht er suchen, als Recht wer. Also begaben sicii von 
baiden tailen meniger red vnd widorred. Das Maister Hanns der 
Kirichaim, sprach der Holnbruaner , wer albeg wider in, vnd wer im 
nicht aio geiaicher man im Rechten. Er biet auch geredt, er wer in 
des H e r c z 0 g e n gut kain erb nicht gewesen. Na ist das wol an dem, 
das Maister Hanns zu des hercsogen gvt nicht ain erb ist, aber sein 
hawsfraw oder ander mochten erben zu dem gut sein, als sich das 
mit Recht wol erfinden wirt Do sprach der Holnbrunner: Maister 
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Hanns (ät im daran ungiltlich, vnd hoffet, duz sich daz in warhait zu 
im iiymer solt <^rllndeii , wann c»r soihs von menigklich vnbeczigen 
belibe.n wcre, \ m\ liiet auch das vmb in» noch nyemant veisrhnlt, vnd 
pat darauf, man solt an solhom ain missvall<Mi hab(Mt, vnd sovil darc/.ii 
tau, als wir Ewrn küniglichea Goaden, geniaincr Stat, vns vnd im 
des schuldig w£rn. Darnach sprach Maisfcr Hanns Kirchaim: der 
SUtsehreiber wfir aoeh albeg wider in Tod biet im sein «ach verkert, 
die im Ton dem Bat erkant w9r lu Beeht Do fraget in der Stat- 
•clireiber, er solt im offen Tor den herren des Bats» was im so Beeht 
erkannt w€rt das er im Torkert sott beben, wann er im daran Tnrecht md 
Tngüttlich t^te; des ebond im Maister Hanns niebt sagen; de redt der 
Statschreiber, Maister Hanns tSte im an solcher licht, die seinen aid, 
vre vnd gelimphen berQrten, vn^ulli» Ii, vnd hofft auch, daz er das zu 
im nymer pringen möcht. Alse» i «nlt er darnach gegen dem P'rttlcn 
auch, er solt im nicht an dem Hechten sirzen , wenn der pawr wer 
sein hold, dem auch also nicht ist, der pawr ist ains andern hold. 
Also redt man mit Maister Hannsen Kirchaim, er solt solher rnpil* 
leiher wrrt geraten, des er aber nicht Toigen wolt vnd redt den an 
ir ere vnd gdimphen, als Yor, Tnd pat» wir solten in haben als Tnsem 
matbnrgerp also blossen wir in hinaus treten, Tnd was Ifoger dann 
als halbe stund Tor der tHr, wir bieten nicht gerilebt, das er schon 
wegk wSr gangen , des er aber nicht t€te ynd wolt ie ain antwnrt 
haben. Also sagt man im, er hiet Tormaln vor dem Bäte auch vil vn- 
pillicher woi t ^'errdt, darnmb man denn dem Rector auch klat^t hiet. 
Nu redt er ieezt aher vnsern lialgcnossea an ir ere vnd gelimphen, 
vnd hat darin m'clit gescli(Hit ewer künigliehen Gnaden Anwalt, der 
andern Ambttewt vnd des Hats , darumb solt er still steen vnd in den 
Turn geen ; daz ist in der zwelfteo stondt geschehen. Also hat man 
in gehalten in erberr Tftnkebnuss, rnd sein wol phlegen mit Tischen, 
andern guten essen Tnd wein. Darnach hat der Bector lassen begem 
awisehen secbsen md syben, man soll im Maister Hannsen Kirchatm 
IQ der schul hannden antworten, darcxn man geantwurt bat : Maister 
Hanns sei golhngen als ain mitbdrger Tmb seinTorhanndlnng, man wiss 
den nicht lu antwnrten. Damach hat Maister Mieliel md ettlich 
ander ärezt die Samnng gemacht, vnd den Rector vnd ander maister 
mit in aiifpraeht. vnd komen für Ewr Künii^lu lio Gnad an Ewer kö- 
niglichen Gnaden hol lüii irer werhailler were, viul ilu uIh i den Hur- 
germaister md den Rate klagt, des sy pillicb geraten bieten, md 
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kabea den ie von Ewrn kfloiglichen Gnaden baben welleiit den In Ewr 
kOnigliehe Gnad hat antworten lassen * aftlh Tngehorsam sy Ewrn 
königlichen Gnaden habent erccaigt, daromb sy Ewr knmgliebe Gnad 

wol fürezuneinen weis. Es sein auch die Studenten ze hof, pey meins 
h<Mn von Wulsse liüw v. knlm arkcht, bcy Pcylcr tor, am graben 
vud iii idiilcrn gassen mit irer w er <rf^U\\\ui\i'\\ vnd geschrieren, vnd den 
Spot »\}s Hör Stat (?etriben. Nu ist alle sainuiig bey verliesung leibs 
vnd gutä verpoten , vnd sunder den Studenten ist voraus verpoten» 
swert ynd inesser zu tragen, Ynd sullen auch bey der nacht auf der 
gassen nicht geen, das sy aber nicht lassen haben. Also bitten wir 
Ewr K. G. diemutigkUch von gemainer Stat wegen» Ewr K. G, welle 
gnedigklieh darob sein» vnd Heister Hannsen Kirehaim ymb sein ver- 
bandlung straffen vnd darcsn beiden lassen» damit dem Rat Ton im ain 
benügen gesehech» Ynd dem Pdtl» Holnbninner Tnd Statsefarelber ymb 
solh sieht, die ir aid , ere vnd gelimphen berUrt. ain abtrag beschech 
nach Ewr K. G. Ci kanntnuss. Das auch Maister Michel Schrikch 
vnd die andern ärczt vmb solich vnpiliiche 4»amung gestrafft werden, 
vnd geiiiaiiicr Stal vun in ain abtrap beschech. Das wil gemaino Stat 
vnd wir vmb ewr künigUchcn Ciuaden vnderteoigklich vnd gern 
Yerdienen. 

Uienach wiri begriffen ties Burgermaisters vml des Haie Ant- 
wurt auf de» Rector, der Daetoree vnd maister klag, eo sy auf 
den Bvrgermaieier habent ßirbraeki, als vor geschriben stet, 

Diirleuchtigister Kflnipr, genedigister Herr. Als <lie Ersainen 
N. der iiector, die lerer. Maister vnd studenten ewcr K. d. Iluchwir- 
digen Universität hie zu Wiena derselben Ewr K. G. Bm L^erinaister 
in inn flirbringen beklagent nach laut meoiger artikl. Nu bitten wir 
diemntigklieh, ewr K. G. welle vnser antwurt genedigklich darauf 
hftrn« das wellen wir Ymb dieselb Ewr K. G. Yndertenigklieh vnd gern 
Yerdienen. 

Item auf den ersten Arttkl ist vnser Antwurt, ynd laaaen Ewr 
K. G. wissen, daa der egenant Bnrgermaiater für sieh selbe in den 
Sachen nichtz hat gehanndelt. Sonder was er hat getan , dai hat er 
nach vnserm Rat viid liaissen gehanndelt, darunib mag Ewr K. G. 
derselben ewr G. Anwalt hörn, vnd wir mainea auch» daa Maister 
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Haniiä Kirrlnim ni<'l!t vii|>illich, noch wider rerht iiigfciu»Hmien scy 
worden, wann er selbs begert hat. Wir sulleii in halden als vnstiii 
mitbnrgfpr. Darczn hat Maister Hanns Kirrhaim vormaln in olVeni r{;tt 
in die vnseni menigermain TnschidÜch ?nd mit vniewntlichen horten 
Worten peredt, dazwirvber in maister Jobsten Hawsner, dieselb 
xeU Reetor in der Jariiten sebul , dabey ander doctores ynd maister 
der TUT fscoltet geireaeii seio, der achal so eren gdilagt vnd gebeten 
haben, in darumb zu straffen , wann wir too im aolba niebt leiden 
machten. T^ten sj des aber niebt» so mOsten wir in sellier darumb 
straffen, vnd seid tos niebt wissentlieb ist worden, wie er gestrafft 
sey, vnd ieci aber TRsem ratgrnossen an tr aid, ere Tnd ^elimphen 
geredt vnd begert hat an vns, wir sollen in halten als vnsern mit- 
burger, haben wir in nicht vnjiillieliea als vnsei'n initliui gcr , der mit 
weih vnd kiiid hewssiit-l» hie siezet, vnd mit der Stat stewrt vnd sein 
band! vnd gewerb treibt, als ain ander mitburger. 

Item auf den andern artikl. Sol £wr K, G. wissen, das Maister 
Hanns erst vmb zwelfe ingenomen ist worden vnd gangen ist in Toser 
^welb, darinn rnser brief ligen, Tnd ee im mser StatlMrorer an 
eosen beraitten bat lassen, mag es sieb wol so lang beben Terciogen, 
als in die ander stund, wann wir niebt gedacbt beben, daa er Ewrn 
K. 6. au smaeb, der Stat Tnd Tusern Ratgenossen lu rneren selbe 
vnpi Hiebe banndlan^ tunwolt. Darnmb er dann ynser Gast ist worden, 
ist uns auch nicht wissentlieh , ob er vastund in das Ratbaus gangen 
ist oder nieht. 

Itt'iii aui den dritten Ai likl. Sol Ewr K. G. wissen. Als Maister 
Harin> Kirehaiin ervurdert ist wnnien als ain trlid der schul. daHir 
wir in nicht halden , nachdem vnd er hie mit vns handlt als ain hur- 
ger, Tad mit der Stat in stewrn vnd auslegen mitleidet Nun biet dem 
Rargeffmaist«r niebt gefilgt, daz er maister Hannsen an Toser wissen 
?ad willen der sebul geantwvrt biet Aueb beben wir md vnaer Tor- 
Tordem efltmalen aa sy begert Tnd gebeten, Tns ir freybait vnd pri* 
Tilegien ain bewftrte abgesebriilt zugeben, damit wir ms gen in 
desterpas bieten wissen aubalten, der aber wir vnd Toser Tor- 
vordem von in nie beben mvgen bekamen , wann wir weiten aueb 
wider ir freybait vnd vaser insigil vngern ichtz vnpillicbs handlen 
noch tun. 

Itent auf den vielen Aitikl antwurt. Darauf sol Ewr K. (i. wissen, 
daa VDs vnd dem Burgermaiäter viub solh strali besamung des voiltcbs 
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Tnd die sfnrmf locken Tber die sebul stdeitten gar niehec wlMenfUch 

ist. Vnd bitten diemutigklich cvnr K. 6. welle schaffen, die erbern 
vnd namhafWen lewt. die solhes an sy prarht sulleii luiben, fQrczu- 
bringen vnd die hevvser wissentlich ze mai lu ii, (iarui solh s«muiig des 
volkehs gewesen sull sein, viid die zuhorn, den die Sturmgloken 
empholhen ist, so wirdet sich in solher verhörung warhaffligklich er- 
finden des Burgerroaister Tnachold vnd das sy solher TberUsg piilich 
geraten bieten. 

Item auf den fünften Artiki. Wias ewr K. G. dai sich ain auflauff 
begab ron hoflewten Tnd stvdenten, also, daa bald tail bey der schul 
in ettliehen Bursen an einander kernen, vnd de wurden Ton den hof- 
lewten der stadenten fünf gevangen. Alsokom Graf Pernhart tou 

Schawnberg, dioselb zeit auch lanndmarsebalb, auch der von 
inaidburg vad ander hera vnsers genedigislen Herren — des kaysers 
rete vnd hofgesind zu dem Burgerrnaister in sein haws p^eriten vnd brach- 
ten daz an in. wann im vor umhdenanflauffnielil/ w i^-rntlicl» was. Also 
raitt er, der Richter, auch ettlich des Rats vnd ander burger rnitsambt 
in zu rettung der schul hinab mder den auflnnfT. vnd vnderwunden 
sich da der fünf gevangen Studenten, die die hoflewt gefangen beten, 
vnd Tnderkomen damit allen rumor, das der vnderstanden ward, also, 
das bald tail an merer schieden Toneinander kernen. Also hielt man 
die gefangen Studenten der schul su eren in der Stat TCnkchnuss, md 
in des Burgermaisters haws, Tnd warn hilflnich, damit die an alte 
straff wider ledig wurden; wir Hessen auch meniger nacht sirken zu 
Rossen vnd ze fussen , damit sich nicht iner vnrats begeh. Darumb 
mag Ewr K. G. Graf Per aha rten von Schawnberg hörn, vnd 
den von Mnidhiirjj, wann der berkunibt. 

Jteai auf den sechsten Artikl. Nu wissen wir nicht, wer dorselb 
doetor ist. mainent sy aber MaisterPangrezen.der auch ain arczt 
ist. So 8o(l) Ewr K. G. wissen, daz vnserr mitburgerin aine, genant die 
scbernbeimerin, gestorben ist vnd ain geschefit getan hat, dasselb 
gescheut Haister PangrSei vnd ander ausgericht selten haben. Nu 
hat dasselb gescheffll mit etüichen kldnaten vnd gülden der schem- 
hainerinn Sweater, genant d ie H eh Ii n , haymiieh in ir gwalt pracht, 
mit derselben frawn der Burgermaister geredt hat, das selb irer 
Swester geschefft herflir gßb, vnd wider werden liess , vnd wer ir in 
dem geschefft nichtz geschafft, so wolt er dannoch daran sein, damit 
ir von irer Swester gelassen gut ettwas durch gottes willen gebei) 
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wurde. Also hat die fraw das ledl verpetschadt vnd verspert mit dem 
gescheht, kleinat vnd gülden tÜr den Rat praeht. Also hat die Sehern- 
liaimeriQ irer Swester nichtz geschain» vnd darumb« daz die fraw das 
geseheffi ynd das ander gut alsa herför gegeben hat, durch dea willeD, 
dastt auch irer klainen kindlein Ynd irer annut willen hahen wir, der 
Rai mitoambt dem Borgermaiater, mit Meister PengrSeien Ynd den 
andern geschefftlewten gesehaffi, was der scbemhaimerin gut vber 
solh geschefR, 80 sy getan hat Tberbeleib, das sy das alles durch 
gottes willen irer swester geben sullcn, nach dew vnd sy duch solh 
ir gut, was vber das geschefTl vliorbflfibt, durch Rottes wiilcn ge- 
schafft hat, und es hiet auch Maistcr solher vhcrklag wol geraten, nach 
dew vnd im doch ain guts haws von der schernhainierin in ainem 
wolfaüen luiuff daraus worden ist nach inhalt irs geschefftst wer aber 
das geschcffl nicht herfthr praebt worden , so w£r irer swester das 
Imws vnd alles gut belieben. 

Item auf den Sibenden Artikl sol ewr iL 6. wissen, dai wir 
Toserm allergenedigisten Herren, den Ri^miscben Kayser ewr K. G. 
IQ eren md wulgevallen im werd ain kSstliek frewden mal geben 
luben, do seboff man die Prugk bey dem Rotentum zubeseczen , da- 
mit die Studenten viid ander hinüber nichl körnen. Do woltea die 
Studenten mit gcwalt über die prugkeu vnd slugen die diener, den 
man da zu hiliV komen mn.st. Also wurden die en mit irer wer ge- 
^ Tangen, vnd die fürt der Burgermaister vnd ander angeundts zu der 
Uocheosclml, vnd bieten die dem Rector gern geantwurt, die aber der 
Rector nicht innemen wolt, der doch dieselb zeit in der Uochenschol 
wonhaSt was. Es wolt auch der Rector den Burgermaister nicht hi^rn 
leniiger, dann ain halbe stund, also must man die Terror Ittren in der 
Stat Tenkchnnss so lang» unci dac die rnser genedigister Herr wider 
ledig seliuflr. 

Item auf den achtaten Artikl, darauf)' sol Ewr K. G. wissen, daz 
wir solhes von dem Burgermaister nicht gelauben, noch ie gehört 
haben, wann er solhs au vnsern \\illen vnd liiilV niclit tun niocht, so 
• geb<*n wir auch vnsern willen darczu nicht, vnd darumb so tun sy 
auch dem Burgermaister mit solher zieht vugütUcb. 

Item auf den newnten Artikl Antwurt: daz wir vor Ewrn K. G« 
nicht anders gebeten haben, denn das vns Ewr K. G. gen Maister 
Hannsen Kirebaim Tmb sein verhanndlung vnd gen Vaister Micheln 
schrikeh rnd ettlichen breiten von der samung wegen ain tag su 
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verhörn entschaiden solle , daz ewr K. G. genetligklieh getan hat. 
Aber die doctores, Maister viid Studenten sind bey der nacht in 
Aamung mit irer wer, «werten vnd meMern in die Purkch rnd auf 
der gassen gegangen Tnd da ir geschray getriben, da« frumb erber 
lewt, edl md Tnedl wol gesehen habent, vnd tont Tns Tnd dem Boi^ 
germaister daran TDgfttlicb, das wir in ainen TOgenedigen herren 
haben wellen machen, wann doch selb Tnd anderr TnpUliche samnng 
Tcrpoten ist 

Item auf den Eehenten ArtiU. No weis ewr K. G. wo! , dai di 

bVA initsainht dem üurgermaister ewrri K. (i. treulich gedient hat 
vnd iiiiifiir zutun nicht autiiör*!! \vt4K'ii, vud daz man auch in 
andern kunigkrcichen vnd landen von der Stat mer 
weis zusagen, dann von der VaiTersität, vnd hoffen, 
das wir ewrn K. G. vnd dem ganczen haws von Öster- 
reich auch nicht Tbel ansteen, als wir das in velden vnd 
manigen wegen tU iar menigTeltigklich mit grossem darlegen beweist 
haben. 

Item anf den aiadleßen Artikl antwurt. Sei Ewr K. 6. wissen, 
das gemayne Stat tü mer Terzert, dann die wirdig 

Vni versitzt, dieselb zerunjj auch ewrn K. G. merern nucz vnd 
merungr ewr K. d. Ii» unten i» iuLiI . il.mn.die aerung der ganzen Vni- 
versitet, vnd körn e n l mifh \il Studenten her, der ir aiuer 
kawni drey jthenning her l»rin<rt. der vil von den In- 
wonern der IStatbie genert werden, Tnd darczu gocz- 
gab oder ander gut hie sn weg bringen mer, denn sein 
Tater dahaim hat 

Item anf den sweUReD Artikl antwnrt. Genedigister kOnig. Nn 
sol ewr K. 6. wissen, das der Burgermaister Tnd sein heUfer, wer die 
nu sein snllen, noch yemant Ton gemainer Stat wegen der wirdigen 
UoiTcrsiMt zu smach, oder au Tneren nichts gehandelt, noch getan 
habent, wissen sy aber ichtz, daz in rnpillichs sey geschehen, das 
pringen lautter ftlr. sosoll man m das veranlw urtteu nach nüUurtften, 
sunder wo man in lüitirung beweisen vnd dienn hat sullen oder 
mügeii zu irn eren, nucz vnd frunien, das hat man albeg getan, mon 
wil auch das noch gereu tun, alsverr sy das ver- 
dienen. 

Item auf den dreyoiehenten Artikl. Antwurt. Sol ewr 
K. G« wissen, das man in nach der Stat fireyhait md gereehtikait 
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wie wider ist geweien, ir nmng hereia lu lauen; aber etUicli 
8tadent6n haben ettlieh tH§\ ptr menigemial mit gwalt md Ter- 
porgen an aina Burgermaistera erlauben herein tragen, das 
wider Tnser der Stat freihaj^ ?nd gerechtikait ynd wider alts her* 
kernen ist. 

Item auf den \ irzelienten Artikl Autwui't. Daz seczen wir zu 
ewni K. (i. 7.11 ^ eraulwurten. 

llem iuif den fuiifozclH iitt ii artikl aiil«urt. Geuedigistcr herr, 
Nu Terstet ewr K. G. wol nach dew vnd der Burgermaistei* lür sich 
selbs in den sachen nichtz gehandelt hat, sunder was er getan hat 
das bat er gehandolf als ain Ambtman. Aber daz sy ewrn K. G. die 
•teil anders Arforaeht haben, dann die an ir selbs ist, wais Sy ewr 
K. G. wel Tmb ftresunemen ?nd holten, das der Bnrgermaister der 
VniTersitiSt lo sehauden, sroaeh Tnd rnere niebt gefrevelt hat, daromb 
ej oopiHieh straff ni im pitten, wann offenbar ist,daBdiestathie 
«neh guten lob, nsmen vnd Lewnt g^ehabt hat, aoeh 
der herschafft vnd dein ha us z u Ös t e r re i c h e rli e h v nd 
n IM 7. 1 i c h ist gewe sen, ee wenn die V n i v ersi te t ie ge- 
w e 8 *M I ist. 

Itcia als »y in be.schliessuiig irer klag seczent grosse swere wort 
Tnd bittent darauf grosse Ruch vnd ernstlieh stmfi' zetun. Nu westen 
wir das auch wol mit swCrn vnd reehigen werten daentg^en lu ver- 
antwnrten, das wir aber Ewr K. G. lu Eren Tnder wegen 
lassen, wann ewr K. G. in vnserr antwort wol Tememen wirdet, 
daz der Bnrgermaister Tnd wir solch Tberktag Tmb sew nicbt Ter- 
scfanldt haben. 

Dann als Maister Thoman von Hasel p ach ewrn K. 6. 

sunderlichen vnd mit Worten fUrhracht hat, wie er gedent^k, das Ru- 
dolff Angerveid er seliger mit aineiii panir sich wider die Stu- 
denten erhebt hette viul «oUe er vor nicht vmh sein gut ^escheczt 
sein, so wär er gar swerlich an leib vnd gut gestraßl worden. Aller- 
genedigister Kttnig, nu ^ol ewr gnad wissen, das Maister Thoman 
dem fhimen man Tugitlieh tut vnd vopüUch naehredt, vnd solt sich 
pillieh darumb erkennen, wann der Angervelder Tmb kain schuld 
gescliecit Ist, sonder darumb, das er sieh msers rechten erbherren, 
ewr Gnaden Täter lobHeher gedechtnuss, hat gehalto, darumb nam 
lieresog Leupolt In Tnd ander in Tankchnuss, Tnd wurden nnb 
tr gut geschecit, wann der AngerTelder ein fhuner trewer ntn 
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seiner herschafft vnd der Stat hie gnwesen ist, darumb geruch ewr 
K. (i. den brief EU hörn» so wirdct eui K. G. vnd hochwirdigen Röte 
verneinen» dns Maister Thoman dem Anger Telder Tnpil- 
iiehen nachredet. 

Item als maister Thoman geredt hH toh des Mustrer wegen» 
ist TOS nicht wissentlich , das er TOn der schul wegen gestrafft sey 
werden. 

Item: als maister Thoman geredt hat, wie die phaffen 
in behem gegen im geredt haben: w#rn die doctores 

vnd maister hie nicht gt uesen, sie hieten langst ir 
pr edier er h i <• gehabt, vnd ir glauben wer im langst 
gar gen itoiii gelangt, genedigisler Kunig ist wol wissenllich, 
daz in behein, in der slesien vnd in Merhcru noih nuinig stet sind, 
die präg nahent gelegen sein , die der heiligen Römischen Kirchen 
gehalden hal>ent rnd noch halten, da dochkainvniversit^t 
nicht ist: desgleichen hieten wir ?ns mit der hilff 
gottes von Tnserm rechten gelauben rnd der Römi- 
schen Kirchen auch nicht bringen lassen. Vom wem aber 
selber irsal auferstanden ist» das ist wol offenbar; Hiet aber Mai- 
ster Thoman solhen frsal mit seiner l6re Tnderkomen» 
so wer vn.ser g ea e d i gister herr Künig Albrecht, auch 
lannd vnd lewt vnd wir aussgebens vnd darlegens ver- 
tragen gewesen» vud meniger vmb leib vnd gut nicht 
koui en. 

Item, als Maister Thoman bat ftlrhracht, wie die schul nie hertter 
gehalten gewe<:en sey, dann pey dem Burgermaister ieczt vnd vor : 
Genedigister KQnig kunnen wir nicht yersten, noch wissen, daz in 
Ton dem Burgermaister dhain vnpillichs widergattgen,noehdhain Stu- 
dent leiblos worden sey, wie aber bej andernBurgermaisteru Studenten 
gestrafft sind worden an leih ynd leben, das ist geschehen vmb 
ir tersehulden. 

item so ist den Maistern Loy dem Rur^rrmaister iecz vnd vor 
von dem Hai nachgeben worden irei- leheu&cbafl't vir mess, die man 
albeg dem eltislen Colegiaten leilu n sul. 

Item: in ist auch das iar ein huws gcvertigt worden zu ainer 
vankchnuss, darinn sy ir gevangen haben solen, vnd in wew man in 
dinst vnd fardrung hat beweisen mugen, das hat man gern tan so 
eren der wirdigen schul. 
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Item Maister Thoman lud pferedt, das Maisler Hans \n «waln 
iaren hit' nichtz gehandelt hnli. (i> iit*(ilig:ister Künis:, daran hat Maister 
1 ijoiiiiin vnreelit geredt, wann wissentlich ist, dajs er in den iarea 
kaufft vnd verkauft, viid sein gewerb hie trihen hat. 

item als auch Maister ThoniaQ vor ewro Gnndeii geredt hat, wie 
der Borgermaister aiDen doctor von ainem gescheOl gedrungen hab. 
md WM im daraus worden iey. das wiss er wol. Genedigister KOnig, 
sol ewr K. 6. wissen» daz Tns anders rmb die saeh nicht wiasentiieli 
ist» denn als ?or in vnser antwurt des sechsten artik! hegrilTen stet. 
Aber der Bargermaister bitt diemutigklich , Ewr K« 6. welle su der 
frawn schikehen vnd die danimb h5m lassen, so wirdet sich erfin- 
dt*n d:»s der Burf^ci rii;»i.sler von des gesehenfls kaiüerhi\ miell noch gab 
nicht uMTiimii'ri hat, vml da/ itii Waister Thoman vnpiitlich tut. 

D.irunib» allergi'iiedigi.ster Kuiiig vnd Herr, bitten wir von ge- 
niainer 8tat wegen. aJ» dieniutigist wir ynimer kunnen vnd inugen, 
£wr K. G. welle sol h vnpilliche vberklag auf Kw r Gnaden Burger- 
maister vnd vns nicht gelauben vnd darinn ain missvallen haben» wann 
sy Tns daran gar vngOtlich tunt vnd vnser antwurt darauf genedigklicb 
vernemen, vnd hoffen ewr K. G. werd ernstlich darob sein vnd su 
recht erkennen» das Maister Thoman von Haselpach, Maister 
Miehel Scbrikeh vnd ettlich ander ftrcxt vmb solh inzicht, vn- 
lewiil, viid smach, so sy vns vnd der Stiit j^eni zu/iehen weiten, vnd 
auch vnib die saiimng, so sy gehabt haben, Lre.str.itlt werden, vnd vns 
darviub von in ain abtragen bescheeh. Das wellen wir vthI» ewr K. (i. 
mit aller vndertenigkait gern verdienen. Auch behalten wir vns vor 
der Stat gereehtikait vnd vnser notdurffl vnd Antwurt so verpessern, 
lemeren» vnd ze mynnern. 



Vennerhf dir Klaff j ttir Maislcr Uunns ron hirrhahn fürt wider x. 
den Poll, iSt(ifb< hrrihrr vnd Ifnfuhi untwi' vnd alle, die an 
«einer vankchnu»» schuld haben, 

Allcnlm Ir III iititrister König vnd i^enediger Herr. Ich iass Ewr 
K, Ti. wissen, ats irli injuii^veltipklieli dureh Ifannsen Herczog meines 
swehers ettlich geschetnieut groslicb vnd merkchlieh heswert worden 
pin. Als ewr K. G. an meinen anbringen wol verstanden hat, vnd ich 
vormals oIR an ainen Rat gepraeht hab nach laut! der klagiedl» die 
ieh auch ewrn Gnaden antwurt» Auf die mir kain antwurt gevolgt hat. 

Ponte« VII. 3 
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dann» sy sdio mir niefats sühnldig tu antwurfen, vnd was ioh klagt 
hüb mein schaden . hat mir kain ander recht volgen wellen. Verstet 
Eur K. (J. M ol, daz mir mein scliädL-ii viul aHdorii erben nicht ge- 
wciiilt worden sind, des wir grossen scliailt'ii eonornon liahen, nach 
solhom (M kl:iL,^en , desgleichen ich vor Ew rii K. G. auch getan hab, 
jüii ich gen alleo in groftAcn rswillen des Holnhrunner vnd des Stat» 
Schreiber, dann sy sweger sind, jnd in der SUtt vmh gett, wie sy den 
handl, den der HolnbrunDer gen Venedi tüti, auch oiiteinnoder habent, 
za dem in aoib geft nicbt Tugcdieot hat, als sway laiuent phunt pbea- 
ning, als wol tu veraten ist, vnd nachdem vnd das kind abgaagen iat» 
des gut der Holnbmnner noeh ainen guten tail inn hat, ao hat sieh 
aueh der peti nach abgang des kindts unb mein widertail angenomen 
iils taii. viid ettlicli itieiiier widertail sind sein holden, als er mir 
sellier gesagt hat. 

Also nsicluiedi viid der Holnhrunner vnd ^\ov Statschreibcr mein 
feint sein, vnd der pdtl ains taiis , des ich mich groslich beswört be- 
deucht, Sölten sy mir Recht sprechen rmb solh merklieh gut, bin ich 
für Rat kernen md bab begert an ainem Torspreehen, ob er mir mein 
notSdurffI reden well» er hat isieh des verwilligt, vnd alspald ich ge- 
sagt hete, die sacb die berOr den pötl vnd den Statachreiber, hat er 
mir mein notturfft nieht reden wellen, Tnd hat aich su der tflr aua^ 
gebebt Als mir der rorspreeh nicht hat reden wellen, aus dem 
mir denn ^ross vnrocht vnd sciuind entsprungen ist, h;it niicii der 
Hurgerniaister li.iissrn n'Ui n ulso li;ih ich zuchtigklich lorbiaehl mit 
Worten, die man teglieh nuezl in dem Hei iiten, wol gar sy wider mein 
feiadt vnd widertail geweeeo sind, den ich nicht schuldig pin, ir sach 
gut isemacben mit zuveraweigen die worbait vnd vnpÜlicher baadien 
vnd bab geredt in selber mass. 

Von ersten gegen den Holnbrunner, Uolnbrunner, ir seit ain ge- 
achelRberr des gotz, vnd habt dai inn, vnd habt vns vnser gut nicht 
behutt, als ir vna schuldig gewesen word, vnd vmh seihen abgang 
vnd verlorene gut seit ir zusprach von mir worttund. Verlor ich nn 
das Recht, so biet ir mir leicht geantwurt , geh aber mir das Recht, 
so möcht ich ew solher ansprach nicht vertrageu, vnd darvmh 4!ezt 
ir mir rnpülich am hechten, ir seit aucii mein feint, als mcuigkiiciiea 
wissund ist. da/ ain frewndt oder ain teint nicht sul siezen an dem 
Rechten , denn das Hecht wer dem andern tail nickt gleich. Nu seit 
ir mir auch nicht geleich vmb solher vraach wegen, ich beczeug 
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»ucli , (las ich ew mit solhcn woi ten an ewr ere uicbt inain /ureden 
anders, dann ich vorrnaLs ijemeldel hali, jiiag awr K. G. wul versten, 
daz si mich vuih solh lueiii pillich aiibriugeu fnpilietch gesiuecht 
baben, Tßd in fenkckwiM geftomen. Dann biet ain Rat rerstanden, dis 
4er TTsaeh nicht geirag gewesen wftr» ich biet mich daron lassen 
Witten m der gntigluut, ?nd hieten Gwrn Gnaden m sehanndt Tnd der 
gaaeiea 6tat ein aoihe Terpelne grobe aatwnrt nklit dOrflen geben, 
als $j mir geben haben > bey der wo] su reraten ist w%r in seiher 
TttfiOiehcr aebad widenraren, als mir, dai ay merkcblicber Tnd pilli- 
cliere wort eefin'rt hii^ten, dann ich, so sy selbe grobhait mit werten 
erciaigt h tln nt. vihI iu kain sehad daraus gangen ist. 

Ais au der Holubrunuer vur ewr K. G. mit «rrob^n \ ii/iichligen 
werten geantAiurt hnt. es werd sich mit worhait nicht erlindeu, mit 
den er ewr K. G. itieht geschont hat, lasz ich ewr Gnad wissen, daz 
ich solh klag menigennal in offem Rat wider in geftirt hab, er bat sie 
widerredt mit andern werten, dann er sey nur niehts sebuldigati ani- 
wnrten. leb beger aueb nicht mar, dann das mir seiner rayttnng ain 
abgcsebrül gebe» so wii ich alles des weisen, dai ich anf ihn geklagt 
bnb md merheUieb mere. 

Als dann der Burgermaister anbracht hat ron des Statv<ichreiber 
wegen, wie ich in geczigen h;ii>. «m- huh nm l ellfcn m idei uiiih bringen, 
duz mir von iiinem Rut zugesagt ist nv i rdeii. des pin ich an laufen, 
daiiii mir zugesagt worden ist zu rechter zeit ain Haittiing von den 
ge«4;befiUierrn ; aber sy haben wol gewest« wie »y mit dem gut vmb- 
ganngen sind, vnd bab des nie von in bekomen niugen, vnd der Stat- 
Schreiber hat im sein antwurt stetes wider mich gemacht, des ich sein 
aigeo brief bab; mir bat auch der Uolcaler aelber sugesagti von wein 
wegen, die des kindls gewesen sind« man soll mir die su knuffen geben 
rnd sy nicht aiaem dem andern, als «y rormals getan haben, fnd ist 
mir ancb wideramb yon im angesagt worden, man so! die andern 
lewten g<>beii vnd d;t/ ist auch durch nymandt iinnam, dann durch 
den Stalschreihci \ihI den Hulnbriinncr : die h;iii 'u lurgebei) : Ich 
hah aineB besundei ri Hieliter, bey deni luaa iiiii h iii**lit geiiotteii mag, 
daran sy moineu Richter vnd mir vngütlicii taa haben. Ich hoÜ' auch, 
dal ich im an seinen gelimpben damit nicht gercdt biet, dann wol 
wiaeund ist, das ofil ain Bat ain ding schafft vnd widerscbafft desselb, 
Tnd schadet im an seinen eren nichts. Es hat nneh der Statschreiber 
in ofcn Rat geredt, ich hab nicht war vod ist wisaund, das sy roieh 

8» 
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Tmb ain mynnere red gegeD Tnserro Reefor rerklagt haben, vnd liaben 
gesprochen, wgr ich nicht ain glid der schul, sy wollen mich in Ker- 
nerturn i('u:i*n, vnd doch vmh soihe verpotne vncF.üchtijre woit ist er 
nie gestralVl worden. Das (h'm hI^jü «j*« v . ist dem ganczco Bat wd 
wissund, den mag Ewr K. G. iiütn, uis darczu gehört. 

Item als ich verstanden hab von dem Pötl. daz ettUcb meiner 
widertail sein holden sein. Tnd hab auch gemerkcht , daz er die sach 
gefllrt hab, aU ain tail , daDo er hat amen pawm der frontachafl md 
erbflchaflft Tber mich gemaeht. der begriffen hat das geewiatreid; wer 
freimdt ynd erben sein sulJen, dann firewndt, die Ire Kinder susainb 
?erheyratfen moehten, hab ich wol Terstanden. Hiet er mit aelber 
vnpillicher figur ettlich des Rats an sich mugen ziehen, er hiet es 
gern tan, wul f»ar es wider iill R''cht j^evvesen wer. \iul als ich ver- 
staiinden hub, daz er die sach geturt hab als ain taii mer da in geniainer 
man vnd ain tail sein holden seiir, vnd nachdem vnd er mir zu moeh- 
tig ist vnd der Uoiabrunaer vnd der Statschreiber an im gehangen 
' sind, bin ich beswert gewesen Aiid hab anpracht, der pötl filr die 
sach als ain tail Tnd die pawren sein sein holden, dariimb sicx er mir 
vnpillich am Rechten, da hab er mir kain ander antwurt nieht geben» 
dann, er well als wo! am Recht sprechen, als ich, vnd trug noch ainst 
guideine gesperr, vnd well dem pald ton, er well mich straffen lassen, 
das ichs nymer tue. Des hab ich ainen ganczen Rat gebeten, solher 
vnpillicher sehi Mfitlieher antwurl zii^edenlveiieii , vnd hah mich des 
ser orklat^t. Ich li;tl> ifn aucii kam andre worl tire ziigeseezt, vnd solh 
mein pillichs anbringen, daz ich an Rat nieht getan hab. vnd derVor- 
spruch mir mein notdurflft nieht hat reden wollen, haben sy mich ge- 
fangen wider mein freyhaif «lic gestio ist von £wrer Gnaden Elter 
vnd versprochen zehalten vnd das versprechen gerestent mit im in- 
sigiln vnd babent der nicht geschont vnd haben mich geengstigt vn- 
geessen vnd vngedronkchen vncz auf sway nachmittags als ain Obel<- 
tdter. Hoff ich, es sey Gwrn K. 6. laid vnd bitt mit vleys, daz fiwr 
gnad den Pötl, Statschreiber vnd Holnbrunner mir tu Recht stellen 
wellet, vrai lindet niehdann mit Recht, das mir vn^üUii li geschehen ist, 
so hof ich zw ewrn K. G.. ewrGnad werd sy straüen vnd darczu halden, 
daz mir vmb solh vnpilleich, str<»f*lieh sehem vnd ängstigung genug ge^ 
schech, das wil ich alczeit vmb Ewr k. G. mit Vleys gerne verdiennen. 

Als der Burgermaister auch fürbracht, wie ich gesprochen biete, 
ich w6r ain bürger, sy bieten auch mit mir gefaren als ainem burger 
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liM ich Bwr K. 6. wissea, 4m sy mich Ton erst gefangen habeo, md 
•n mich gemflt, teh soll in ain turn geen, das faab Ich mich in dem 

virdon mal erwert mit dem, daz ich mich meldat, ich wer aiii glid der 
schul, vnd hieton nichtz vhor mich ziipiolen Tnd jE^edechten , was sy 
der schul geswtii rn bieten; also gabeu sy mir 7,n ;Hit\vnif : Sy fonpren 
mich als ain burger ; wns mein antwurt. Teh wer aiii biirgcr, als mein 
fiter, damit wör ich der schul freyhail nicht beraubt, «htz sich er- * 
fanden hat, daz die schul nymbt sich rmb nyemandt an, der nicht ain 
glid der sehnt ist, dabey wol in Tersten ist, dat sy wissund haben 
ewr Gnaden sehnt freyhait lebrochen, Vnd haben schympflieh ausred, 
den ay aneh anbracht haben, sy haben mir gut Tisch geben. Es ist 
wol an dem, dat sy nur Tiseh hinin gesehikcht haben, aber als er 
zway sltig; ich hab ir auch nicht geniessen mu^en, dann so sy mich 
vngeessen hubeu lassen, pin ich in y:r(»ssen sorgen gewesen, sy wur- 
den ain g'M'h mit mir hegen, vnii was man mir hiniii pretrngen liat, 
habent die knecbt geessen vnd herwidcr ausgetragen viid ich nicht. 
Vnd altes daz ich an ewr K. G. brii^ was am Rat wol, vnd beger 
fiwr K. G. well ieden besunder bey sein aid h5rn , so hoflf ich , es 
werde sieh mit worliait erfinden. Also genediger Herr, bitt ich als 
Tor ewr K. G. well die straffen, Ton den ich die sehant hab besunder, 
md dareb sein, dai mir tmb selb mpilleieh schäme genug beschech, 
das wil ich vmb Ewr K. G. gern Terdienen. 

Vermerkchi die Klag , die I^aister Ffann» von Kirchaim getan XL 
hat vor ainem Rai urider die geechefftherren Hanneen Herczoge^ 

sein» ewehere, 

Enamen vnd weisen lieben Herren, wir haben ew Tormals ge- 
lieten, das ir sehufit mit den geschefftherm des hercsogen Kindes, 
da« sy an Rat fnd aneh der flrewntschallt solbs guts , dai in ingeant- 
wart ist, ain wissen tun , rnd auch ain rayttung des Terkaufilen guts, 
ab der eeig Rat mit in geschafll hat, das also noch nicht geschehen 
ist, pitt wir eneh lieben Herren, ir wellet darob sein, das dem also 
nacbgangen werd, das wellen geren verdienen. 

Audi lieben Hi'rron Inttcn wir mit vieis.s, ir wollet vns raten vnd 
hel(T**n , (las s(\]hf iMTailscliallt , so der lloliibrunner innhat. anirclc^t 
werd an erb oder sunst nach der frewnt Rate, damit das Kind vnd 
sein rechten erben soihs guts desterpas rergewist seht, als der stat 
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IfereehtikaU innhelt, md wnch mng ihm solhs gute alle iar wol ge» 
measen sway hindert gulMi eder merkeklieh mer. Ea tot aveb 
wiaannd, dta aelba Tarundgut bie iat Tod mit hertter arbait nwefen 
praobt iat toh Tnaerr weiber Tater vnd mater, rnd nicht toh daai 
Hereiogen, daninb tos bedank , dai wnr Toa piUeleb mllen» , daa die 
rechten erben aoihs gai» genieasen, oder das solh gut eu leg vnd des- 
selben guts frewndl lewt von den solh gut ht zu wcgf^u pracht isU 
geniossoii vful also vnwi.s.suad vnd vnvor^iitl iimliaben vnd vaverraitt. 
Auch ist es wider vnscr Statrecht, mit d«-rü nianirhor genott ist wor- 
den, M)lb gut zu vergütleit, vnd von beraitscbafH Zinsen, bitten wir, 
du wir auch also behalten werden. 

Auch bitten wir ew mit tIcjs, ir wellet mit den geaehefitherreii 
reden, daa daa Kind aeina gute an nncz vnd gewer kdroe, daa aoeh 
alao nicht geschehen ist« dann wol wiasund ist, das den erben groaaa 
aehad Tnd iraal daraus ging, vnd ob sy Tber solh bcgem Tiid ermonen 
das lenger an Kesaen sfaeen. ging vns dann iebt sebad dara«9, den 
müht wir veiTor suph<'n. zu in vnd zu im erben vnd hilf ew soili.H 
ermonens zugcdenkchen, dauu w ir solbes vormals oiVt begert vad an- 
bracht haben. 

Auch lieben Herreu lassen wir ew wissen, daz vil gutn ist, des 
der Herezog vormals genossen hüt , das nv gancz w ust ligt , aueU 
haben sy dem Kind ain wenig hingeben an notdnrfilt, auch bat der 
lehenholexer inn Tnd besonder wol sechcxehen gemach, der man wol 
gcnicsaen möcht, Tnd doch der also nicht genewsl, auch wirdet haws 
Tnd hof so wQst Tod Tnsauber gehalden , dann ain Mairhof , also ha- 
ben wir sorg, das TÜleicht mer Ton des Kindts gut hindan gee, dann 
hinczu, des wir vnpillieb zusehen. 

Auch, lieben Herren, lasseri wir ew wissen, das vei t vor dem 
herbst der I.<elienh»dezer vor dem Ual hie solho idlegschalU aufge- 
sagt hat, dann er inaint, er biet sovil zusobikehen, vnd moehts des 
Kindes guter also nicht nach notdurffl fiirserhen, also sind die Wein- 
garten gancz an herbstarbeit beliben, auch durch solh sein geschelfl 
nemen die erb ab , Tnd eltlich Ilgen gancz öd , auch waia er nicht 
noch, wo sy Ilgen, dabey wol au Teraten iat, das solh guter abnemen, 
der man iedes merklich genossen hat. 

Auch, lieben Herren! Iiab ich daa Kind inn, dann ea so Til mUe 
bedorf, daa es niemant geren halt , dann die awestern mngen mitlei- 
den mit im hüben; bitt ew, ir wellet mir seins guts sovil ingeben. 



i^idui^cd by Google 



DER OEMAIMBN 8TAT WIENN. 3 9 

das et «n sebaden b»lten mag, dam wir sorgen baben, das das 
iOod aB absiag seins gttts oieht geetogen mag werden. Aucb bitten 
vir, dia selb Weingarten anders binflfcr gepaut werden» denn Ton des 
lünda gnt, so mag man soliber sorg geraten. 

Aneb ^ Heben Herren, naebden fud der lebenbelei^r seih pfleg 
aufgesagt hat, paul man dtin Kind sein Weingarten von seinem guU 
Tnd so dio woinsTPrtfn vcrdeihen , so niniht s<'iii das Kind schaden, 
geraten aber die weingertcn , .so ^'ih der HoInlHunner zu verkaoilen 
an der frewntsehafft willen Tnd wissen sulii iiein dem leheobolczcr, 
ynd er nuezt das bereit gelt gen Venedjr, bitten wir ew, ir wellet 
eebafien daz die wein auf den berbst gelegt werden in des Kindts 
haws, Tnd das die naeb der frewnt rat aitsambt den gescbefftberren 
nneb dem pesten Terkaufft werden, waan wir sunst nicht versten 
knnneo, das das Kind nacb dem ynd es lan|^ hat su sein gevogten 
iaren von dem seinen k5nien roocht , das mir schuldig sein tu ?ader- 
komen rnd ir vns solbs zu beheUTen. 

thenach isf vermefkeht des Rata Antwuri auf MaiBter Hann' -^tl, 

9en$ von Kirehaim lUag* 

Borlenebtigister Kunig vnd genedigister Herr. Auf Maister 
Hannsen klag» so er ieat in gesehriffi ewrn K. G. anbracht» alsvi) die 
, den Rat bertrt, ist rnser antwurt, vnd geben auch ewrn K. 6. su er- 
kennen« was Maister Hanns Kirichaim vor unser in oflTem Rat geredt 
bat, md wie er Tnser Ratgenossen N. den P5tl, N. den Holnbninner 
vnd den Statscbrcil^er beczigcn, vnd angeredt hat, des haben wir vns 
Yorin.iln ewrn Gnaden erklärt, vnd aigenlieli in ^jesilirilt ImlMwelit. 
vnd das sieh das also hat gelu'n. vnd anders nii Iii. pitlen u ir dieinii- 
tiklieh ewr K. (i. weile ewrn Gnaden AnwaU Kristollen P(>tin> 
ger daruibb verbik'eB, so wirdet sich erlindcu, daz maisler Hanns 
Kirehaim sein Arpringen anders secat, denn er Tor dem Rat ge- 
fodt hat 

Hem: als er auch seest in seinem fllrpringen, wie der Holn- 
brnoner Tnd der StatscbreiiNMr sein feint sullen sein etc. Genedi- 
gister Knoig, wissen sy von kainer veintscliaflt, dy sy zu maister 
Hannsen Kirehaim haben, wann er vnd ander iif des Holapranner 

baws mit in geessen vnd trunkchen haben, do der selb Hulabrunner 
von das Uerc£Ogefi gcscheüls vnd gutz wegen raittung getan bat. 
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lt(>iii: als aueh miuster Hanns in seiner klag des ersten artigkl 
fllrpringt, wie er an Tiis, deo Rat. begert hab« (i:i<^ wir schaffen sollten 
mit den gescheiMewten . das sy der frpnotsebafit des Hereiogen gut 
sollten aio wissen machen, rnd ain ratttiing des TerkanAen guts tuen* 
alls der vndter R»t mit in geschafft sei hahen , des also nicht ge- 
schehen ist ete. 

Daraufist viiser antwurt, vnd geben ewrnK. Geitadenjsiierkennen, 
diis Hiuis Herezog zu sein goseheffllewten erwellt li.tl i. i t t» Ii h i t e n 
1/ 0 Ii t' II ii 0 1 1' /, <M- . \V o I ;i M g »Ml H c> 1 a b i' u a n e r v n d N i e I ;» s o n 
K ruiiier, dcu m der t\at durch ir pct willen zugoschafi) hat, vud hat 
ü(Mi sein guet vnd kinder enphohlen iiiitcziihabon, vnd vertraut nach 
laut seins geschefTlbrieff, vnd darurob so haben wir solbs mit in nicht 
XQschaffen gehabt, Tnd auch wider vnser Statrechttkait gewesen, wann 
in der Herciog seins gots verraitt hat, vnd maister Hannsen Kirchaim 
nicht. 

Auf den andern artigkl ist rnser aiitwurt, das d} gesehefftlewt 
zu innhaben solbs gutz genugsam vnd wol gesessen sein . das nicht 
notturlVl ist gewesen luil in zuschafieu, das guet zuu i^iRU n, vnd 
wissen auch kein anders, dann da^ treulich mit dem guel gehiindelt 
habe i, sy hüben aueh der braitschaftt ain tail ati ain erib gclegf, 
bieten sy der mer funden oder gehaben niugen , dy den Kindern nucz 
vnd ftleglich gewesen weren . sy hietan dy auch angelegt, vnd der 
Herciog hat im sein geschftlt in nicht eapholhen, sein gnet umb «ins . 
oder gesQch aaszegeben oder Kaufmanschafft damit zetreiben. 

Item auf den dritten Artigkl ist vnser antwurt, vnd tuen ewrn 
K. Genaden gewissen, das dy gescheffUewt dy kinder irs vater ge- 
hissen gut an nucs vnd gevver pracht haben, als sy vns das zugesagt 
haben, ausgenomen zwen gärten, dy nicht vil guets wert sein, des 
haben sy aiich des gruiithcrren nicht ^^chnben inugen. 

Item iiiif den vierdeii Artigkl ist vnser autwurt, das vns die ge- 
seheflniewt zugesagt haben» vnd sol sich auch in worhait erlinden, das 
des Herczogen güfer nicht wiichst ligen, vnd haben auch deo kindern 
kain Weingarten verkaufft, sunder ain gekauffi, als vor stet, vnd ist 
auch der kinder haws nie wüehst gelegen, vnd ordenlich gefaalden 
T»d xins davon geben worden, als sich das In ir raittung wird 
erfinden. 

Auf den fünften ArtOgkl sol ewr K. Gnad wissen, das dy ge* 

schefTtlewt dy Weingarten vngeherbst arbait nicht haben ligen lassen. 
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als sich «las auch in ir raittang erfindet, Yod das wol beweisen mngen, 
dann als er seest, wie der Lehenhelcser Ter dem Ret dj phleg« 
schalfl aufgesa^ heb« das ist also sugcgungen. des Heresogen Idnder 

sinn (Irew gewesen md die praeter mttsambt den Kindern dem Leb en- 
holczer eii|ilioilieii iiin/-uli;if»on al>s|jiij. Als dy zway ab- 
gingen, do k in dor e h *mi h > I r ze i- lur den Hut, viiil sn^i i\y guter 
auf, vnd maiut, ili-fii aiit« u Kiiul {^fesrhach nicht giiellich, seit er dy 
gneter innhaben an abslag, waan auf das ain sovii nicht geen mocht, 
als auf dy drew ; do haben sy dy gueter hinaos gefuiut, vnd sich to- 
derwonden, ?nd also hat das Kind vber das paw .an den guetem den- 
noeli gewin gehabt mer, dann seebsTnddreissig pbund pbenning, das 
ist dem Kind su niWB komen fnd nicht lesebaden» als sich das an irer 
raitang sei erfinden. 

Item auf den sechsten Artigkl ist vnser antwurt, das man auf 
sein begeren im des Kindes hausz in der »tat Tnd vor der stat, davon 
merkchlicher zinns ge?alleii were, gcliiss»'!! rnd sich dos Kinds darcru 
vnderwunden hat, vnd hat das in seiner ^lilicht gehabt vi.d geerezent, 
vncz das es gestorben is. Oabey ewr K. G. Tersten mag, das man im 
selbes nicht wider ist gewesen. 

It^ aof den sibennden Artigkl ist Tnaer antwurt, dsE der H o I n- 
brnnner vnd Nie las Kramer als gescheffUewt die wein dem 
Lehenbelezer als der Kinder geborner frewndt irm mitgescbefft* 
man nach schaciung dergeswornTnderkewfflTnd^ergesworn pi titer» 
die die vas mit der Stat mass gemessen vnd darnach geseheczt haben, 
■/AI LtuHcii geben IihIm'h vnd» soclis Imnderl vn 1 XXX Pfund dn. danimb 
ewrK. G. die fnitiicii veriiörn irmg. vn«! auch daz in vier raittung 
vindet, vnd hat im auch der ilolnbrunner vnd Niclas Kramer ander 
wein nicht verkauffl» denn die wein, die nacii des Herezogen abgang 
syder sind worden , ynd darnach newn dreyling , als sieb daz in der 
Rayttung Tindet» aber was unci ?er.dt in den weingfirten worden sind, 
die haben sy maister Hannsen Kirchatm verksuflt Tnd ist noch gelter 
daforab. 

Dann als maister Hans Kirebaim gemaine Stat beschuldingt hat 
vor ewm K. 6. mit werten, wie sy mit den gescbefften Ynpillicben 

handien, vnd daz die Waisen all verderhon müssen, vnd nemlieh so 
sey ain wais, dem sein vater wol fünf tau seiit plnint phcnning wert 
gelassen hat, derselh gerhab hab in knrt^zor zeit des waisen gut vnder 
sieb bracht» vnd der wais sey im schuldig worden CCC Pfd. dn. etc. 
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hsaen wir ewrn K. G. wiMen, dax vns vmh solh sach vnd hanndl nicht 
wisMiitlieh ist timI wiwen aoch nicht tadero oder die gerhabn hann- 
dein treulich, rnd weiten auch des nicht atisehen. Ways aber maister 
Haans lÜrchaini, wer der sey, so meidet er in pillieh, Ondet sieh das 
also, 80 werd der nach ewr K. 6. gesehefft md rat pilleich dammb 
gestrafli. W#r aber, das maister Hanns Kirchaim ain ficht fnrbraclit. 
vnd (laz der Stat T.n smach vnd ^nlewnt, so wirdet er auch pilleich 
darmnii frostrafl't nach owr K. G. orkantnns«?. 

Auch p:eben \\u' sunderlichen v■^v^•u K. G. zu erkonnrn , wie 
maister Hanns sein wesen vnd stanndt her genu t vnd praeht hat. Von 
ersten ist maister Hanns ain rumoriger Student hie gewesen, vnd mit 
geverlicher listigkait wider der stat freihait Tnd gereehtikait hat er 
sein weih Therredt, daa sy konnschaffl gelobt hat an irer mnter Tnd 
irs atevfTaters vnd anderr irer frewndt wissen Tnd willen; dammb 
man in nach Tnser stat gereehtikait Tnd freihait seit gepOsst haben, 
des er aber dareh Tnsers genedigen berren Herciog Albreebts Tnd 
anderr lierrcn mMstlicher vnd weltlicher criosser vieissiger gebet 
\\ '\\\(ni begeben \vai d. Darezu ist er aurli durch vleissicfcr gebet wilieii 
frunier erborr Icwt zu uinen Doctor gemocht vnd autgcruiinen. dabey 
ewr K. G. versteo mag, wie maister Hanns sein wesen vnd standt 
gefttrt hat. 

Xm. Symons Poll Antwurt auf Maister Hannsen Kirchaim Klag, 

alavU in die berürt, 

Dnriencbtigister König, genedigister hen*. Als maister Hanna 

Kiriehaim ewrn K. G. fflrbraeht hat. ^vie ich luicli na<'h abgang des 
Kindts vmh sein widcrtail angcnoiiu ii liab. vnd ettlich seiner widertail 
sein uiciii huiil^ ii, ; ich im splbs Lrcsagt snll haben ele. 

Genedigisler Ivuuig weil tlwr K. G. wissen, daz maister Hanns 
XU mir körnen ist menigennal in mein baws, vnd hat mich gebeten, 
im suheltfen, wes er Recht hab, und darczu dienen solt, daz den Sa- 
chen fttrderlich nachgangen werd , damit die, die Recht xu dem gut 
haben, nicht in schaden kdmen, md bat albeg dabey mit werten gegen 
mir sein erbachaffi Tnd gereehtikait dispotiren wellen, vnd dabey ge* 
sagt, wie in ettlieh wol Tcrtrosten. Ich bah im gieantwnrt : lieber 
maister Hanns, ewr widersaeher ist auch bey mir gewesen, vnd hat 
mir sein rrewntsebatft zuerkennen geben, vnd als ich die such noch 
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Yersfe, so matn ieb, ewr htwsfrtw fwA ir niterben halieii merkchlich 

gerechtikait zo dem ▼•rnnden gut, aber zu den erbgfltern bedankeht 
mich, owr widertail haben auch morkrhiichegerechtikail darczn, doch 
so nvru. noch fjih ich o\v mit litMi Worten iiichtz. wann ich Recht apre- 
chcti sol. Mich möcht der iuiit^ist vndcr mein honen dos Kiits niner 
Tnderweisen, daz ich im gern voligt. Da hat er menigermal gegen mir 
geredt, er irolf, daz ich im allain darumb Reckt seit Aprochon vnd bat 
mir solher smalesiger wort fil gebea, vnd alt er sprieht, ieh heb im 
gesagt, sein widersaeber sein melii holden, daran tut er mir Tngatlieh, 
wnin sein widersaeher ist ewr K. 6. pharrer hje in der Purkeb hold, 
Tsd liab im wol also gesagt: Es sey meiner boldw einer, genant der 
Selezer, bey mir gewesen, der mein, er sey aiieb ain l^ewndt btnexu. 
dein hab ich geantwurt: lieber, lass nur ain<'n andern kriegen vmb 
dar; ^it. pfst ain freu ndt vnd hast gereclif ikait, du veri>aumb?»t nichtz, 
der tlif d lt^r hallt Micht. der hat mir seü»en cresngt, hab vemand j^e- 
rechtikait, dem gunn er des wol. Das hab ich maister liauni»en gesagt 
▼nd ttleht anders. Er hat auch ^egen mir geredt, daz ich mit dem 
pawren redten seit, daz er sein Sachen für mein Herren des Aats ktoi, 
daanit die Sachen an end bracht wiird. Bas hab ich getan, rnd den 
Flawren daran pracbt, dai er sein willig ist gewesen mgebidea, ynd 
hab mein Herren Bnrgermaister md Rat Meister Hannsen in f&rdmng 
eoril gegen dem Pawren gehanndit, das er sich willigt, das maister 
Hanns sein klag rnd gerechtikait in geschrifTt macht, so solt der 
V:^\w sein autwurt darczn tun. danol yedi-m iaii u iderj^ing. was Recht 
vi er. Du kom maister Hanns, vnd l»r;n hl ^^eistiicli Hecht filr mein 
h**rren vnd wolt sy damit lernen vnd vnderwoisi ji wie sy Hecht soltcn 
«prechen. das was nicht ain klag, er woit aach kain anderr klag ma- 
elien, da redt man aber mit dem Pawren . daz er ain Mag macht vnd 
maister Hanns darauf sein aniwurt. Also bechselt maister Hanns 
ssehen Tmb, daa im der Pawr anch nach gab , also hab ich mich rmh 
den Pawren niehtt angenomem er ist aoch mein hold nicht, rnd was 
ieh darcin geredt liab, darumb hat mich maister Hanns gebeten, nid 
iat manigmal mir in mein haws daromb nachgegangen. 

Item als er fiirbracht hat. Ich hah aincn pawni der l^hschafft 
vnd iVeunlschafl vbcr in premacht, vnd mit solher vnpilliehpr fiprnr 
hiel ieh ettlieh des Rats an mich mufjen ziecben, ich biet en gern 
tan, wie woi es wider aile Hecht wär etc. 
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Allerg^ediSiBtorKttMg,nu hab ieh de« 9%wn niehtgemaobt, biete 
ieh den gemadit. teb woU mieb sein nicbf acbanes. AI« er seczt, es sey ein 
yapilUeb« llgor daren • redt maister Hanna nioht reebtt, vann ea 1«t ein 
ptUicbe figor, die well Ewr K. 6. vnd Hoebwirdig RMe daruinb aehen. 
Ala er dann aeext, biet leb mit der Tnpillieben ügw etUieb des Rats lau- 
gen an mich zieluMi, ich liiot es geren tan, wie wol ps wi«lor alle Hecht 
wör, G. K. Nu tut mir maister Hanns vn^ntliehen. lud >»» Iiier grossen 
p5ser zieht, wann ieh «11 moin ta^^ \\'\i\vv alle Reclit kainen des Rats, 
noch aiiderr zu mir hab ziehen wellen, vnd mein herren all vnd icb 
SU aolbean zu frumm sein. Ich pin auch kain tail in den sachen ge* 
weaen • wann mir die all niebti sein , vnd der Pöoi ist vmb aiidei*a 
niebti gemacbt worden , dann das man dy gereebtikait md erbaebafll 
erkennen möcbt naeb innbaltang der erbrecbten , dammb beaunder 
geaebrilR Ist. 

Gnediger Kuiiig. Nun ist Maister Hanns ^r ewr K. G. Anwalt 
Burgerniaifitpr. Richter vnd Hat körnen vnd hat also geredl zuruigklich : 
Pötl. ii Niiil liiir auch iii» Iii IJecht sprechen, wann ir «^nvt verdacht vnd 
der Pawr tsi ewr hold, (icnodipister KuniL', liat Evn* k, G. vor ver- 
nornen, wie mich ntaister Hanns in den sachon gebeten, vnd mit mir 
geredt hat, vnd hat an mir verstand^, das icb im weder trast necb 
vntrast des Recbtens bab Tertr&sten wellen, darauf hat er nu selb 
listlgkeit fürgenomen» das er mich Tnd ander durcb sein Tortatls 
willen rerwidern weit an alle sebuld, das bat micb beget, das teb 
nach meiner eren notdnrfil alao darcsn geredt bab: Maister Hanns, ir 
tut ▼ngotlicben, leb mag des nicht leiden, icb wil als wol recht spre- 
chen, als ir, die weil ir nicht sachen nirbritigi auf mich, darurab ich 
es nicht tun sull, und hielt ir noch ain.st gülden Sj>Ungel auf der 
achsel vnd mer pfielier p^elesen, weitet ir mir in meiner gelini|ilM i 
reden, ich woll ew ains rrczais^cn lassen, daz ew nicht zu gut kerne. 
Genedigister Kunig, iiol' ieh daran nichtz vnpillichs geredt hab, nach 
den und mich maister Haiuis heschuidigt vnd hiesigen hat, dann mir 
von im vngntlicben beschicht. Ieh hab auch all mein tag nye gehört, 
das ea gesebeheo aey • das man in Ewr K. G. Rat der Stat ye kainer 
einen des Rats verwidert bab, wann des Rats Ordnung ist, wann ainen 
des Rats, oder sein frewadt die sachen berOrt, so haist in aln Rurger- 
maister von dem Rechtspreeben ausgeen, vnd nicht die zu Rechten 
haben. Als er dann anHirt von seiner vänkchnnss wegen, genedigister 
Künig, darczu iiab ich nicht geredt, noch geraten, wann ich nu sein 
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widarsicller plii g«w6t6ii, Tad tat mr TBgvtH«lieii 4aras. Dummb 
mmfi^ ewr K. 6. Anwalt, Bargrerniaister Riehter md Rate fragen. Ala 

bitt ii-h. ewr K. 6. welle MRi<tter Hannsen Tmb solh vnpiUieh hannd- 
lung straffen , vnd genedigklielt sch:ifl'( n. daz er mir lihtracr tu nach 
pillicheii dingen, das wü ich mb ewr k. G. vitderteaigkUchen ver- 

Wolfgangs Holuhrunnrr Anhriirt auf IHaiater Hannaen XIV, 
Kirichaiin klag, ao vil ay in herwrt,, 

Anerdorleucbtigister Kunig, ?n(l genedi^^ister lierr. Dag ArbriiH 
gen , 90 maister Hanns Kirichaim an erstlich mOndlich ewrn K. 6. 
jjetan hat ^i^it^ainht dein, so er icczl e\u n K. G. in geschrifff 
lurbriügt, darinn er niieh nu-rküch l»est huldigt vnd srröslieh vn- 
lewnt. darauf wer mir inerklieh not nach meiner, noldurlVl dasselh 
mit vil vnd mer M orten zuverantwurfen. Daz ich aber Ewro K. G. 
eren, als das wol pilleich ist, vnd viub kftrca willen Tnderwegren lasti» 
wie wol aMr maister baniu mit aolher rerklag vnd ilcbt aller vnraißbt 
Yiid fngOtlieb tut, ala aieb daa in worbait erfinden aol , vnd bitt, Ewr 
K. 6. welle mein antwurt gen^ldigkfieb b9rn, daa wil leb Tndertenigk- 
licb Tmb Ewrn K. 6. rerdienen. 

Von ersten, als er anbringt, wie er von ettKchen dea herczogen 
gesphefftlewtcn j^rüslieh heswert worden sey ete. (ienedigister Kunig, 
darumb ist nur nielit w issentlieh, wenn wir t^f seln llUewt mit in) nichts 
xehandln gehabt liaheii, damit w'w tti iit-Nwerl iiiet« n. Aber nachdem 
Tnd ich mich nach inanigtaitiger pet des Herczogen vnd seiner frewnt- 
•ebaft einen grossen tail, vnd nachmallen meiner Herren, des Bur- 
germaiater md des Rata Haiaaen md Begem, vnd docb nicbt gern 
desselben geaehelRa mit aambt dem Lebenbolezer , aeina awager vnd 
Nielaaen dem Krämer in der Laodatraaa geaeaaen Tnderwanden und 
angenomen bab. Hat deraelbnuilater Hanna vna geacbftflUewt pekumert 
in menigveltiger Weis , vnd yiI aeina maetwillen mit vns getriben an 
alles verschulden, vnd vns damit gröslich heswert hat. Als das mein 
herren, dem Anwalt, auch meinenj Herrn dein Bnrpermnister vnd den» 
Rate auch vil an<lern erhern lewten wol uisseiid ist. vnd halt sich 
also. Wenn er an vns menigermal begert hat, wir geschelTtlewt 
acbolten im ain wissen machen des Herczogen ^ehissen gut, vnd im 
raÜtung davon tun & des wir zutun nicht schuldig geweaen adn, 
wenn vna von im oiebti empbolben ist. Sunder von dem Heresogen 
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seligen, der vna eelb« vor menigklich vertrawl hat, vad weh too 
memen Herren« dem Bwgerimufter vnd dem Ret« «U den dlmeto» 
geeebefiUewfen. Deaselben memeß Herren heb leh nitaambt NieteMiu 
Krämer, meinem Gespan, iees naeh abgang des herezegen Und Rayl- 

tung getan, dabey zwcn Herren des Rats, die zu Wenczla Sparewgl 
viid uuch ettlich iner desselben Herezugen frewnt gcwesüii sein, vud 
-sy Vilser IiiH' nn n \ iid ausgeben, das wir mit Quittunircn beweist, 
geliürt vnd Teruüiaeu haben, das wir darinn alü Iruiu Icvvt vnd trew- 
lich gehundet hat. Als sich das an derselben msern rnittung wariich 
erfunden bat, des zeuch ii*h luich an die bemn des HaU auch ettttch 
derselben irewntschaflfl, die bey der Rajttuag gewesen, vnd Ton tds 
aii^enoroen haben, vnd dtcimals Meister Hanns der Spareugl, 
aueh die andern frewndt daran ain gut genügen vnd niohtx davider 
geredt haben. Sunder gegen vns wir vnd meinen gespan sieh dankeh- 
perlich beweist haben, daran Ewr K. G. wol verslen mag, daz mir 
von mauster liannseu grösllch vngütUcb gescUiecht mit solhcr seiner 
vlicrlLlug. 

Ailergenedigister Herr! So ligt die&tlb Kayttung pei meiner 
Herren banden, biet yemaudt daran zweifJ, die möcht noeb verhört 
werden, vnd getraw, Ewr K. G. welle dm schaffen zutun, dadurch 
Ewr K. G. der worbait erinnert vnd mein Vosebuld geoienbart 
werde. 

Dann als er anbringt. Ich sey sein feindt, hoff ich , das er des 
von mir in werten , noch in werchen nicht empbunden hat, wenn er 
mit mir in meinem haws newUeh geessen vnd trunkchen hat, uuch ich 

im vnd er mir alienibalbeii <m- an ( iii iiulci* beweist hahtn. Aber ich 
hab laicli soihs /.ii im niolil verseilen als mir von im widerget, daz 
mir doch von int |tilieiuh missvallen bringt, wenn leii ^»ulUs vmb in 
nicht verschullt bab. Daun als mai«ter Hanns Kirehaim ewrn K. G. 
hat anbraclit, wie ich im sein gut nicht bewart hab, des er zu grossem 
schaden körnen sey , vnd vermamt mit spriich darumb nicht lever- 
tragen etc. lass ich ewr K. G. wissen» dai Ich seine gute nye innge- 
habt hd>, vnd pin.im <^es nicht schuldig gewesen lu bewam. Aber 
des Herezogen seligen kinder gut luib ich mitsambt den andern meinen 
gespenn inngenomen vnd damit trewHch gehanndelt, als vi! erber frumb 
lewt das wol wissen. Uns desselben ^nts niclilz verbarlast ist, noeii 
die kinder des ze schadi-n kiijiieii .sein, Sünder damit der kintlei 
Iruumi voud uucz treulieb petracbt hitbeu. Als nkh dvs m vuaetr 
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UanndliBf erAinden hat, Tod noeh albeg erfiidm nmg^ Mtwt über 
maister Hanns, das ünders damit gehandelt sey, ta bring f&r, in wem 

das geschehen sey so wirdet sich in meiner aiitwurt vindeii, duz er 
rnrecht filrbrinprt, vml mir crröslich Muccht hit. 

f);»rnmh so l)itt u-li diomutigklu'h, awr K. Ti. wpHe an solhpm 
mutwiÜen ¥ud gru.sser Ynpil^idil^^iit rnis<;vBlleQ haben, \iid aafiebea 
mein Vnschuld dudurch sich eründet. ilaz mir maister Uanns vnrecht 
▼nd gröeiich Tngtttlicb tat, nachdem mir das nein ere ynd getimphen 
beriirt, Ynd welle maiater Hannaen darurab atraffen laaaen, damit mir 
TM im akrag geaebeeb naeh ewr K. G. erhanntanaa» das wil ich td- 
derleoigkUeb rmb ewr K. 6. geren Tcrdienen. 

Vireicks Hirasatr er, StutHchrriher antiriti t laij Huister Hunnsen XV. 
hirchuim klaß bovH in die berüri. 

Durleuchtigw Kunig vnd «j^^^nedigister herr. Ais sich Maister 
Uanoa lürehaira ewm K, G. rber mich erlilagt bat, darauf ist mein 
mimt Tad gib ewm K. 6. meifcennen, alayerr mieb dieaelb klag 
berftrt» dai leb Termaln ewrn K. G. andi gelchigt bab, daclbiater Hanna 
Kiriebnis mieb in otem Rate ver ewr Gnaden Anwalt, aueb vor meinen 
Herren, dem^Bargermaitter, Richter md Rate olfealich liecaigen hat 
mit selben werten, ieh sull im ^ein sach vcrkt'i't h;ihen, im vur 
dem Rat zu Recht erlvannl sey. Genedi^istcr Kiniiir, du begert ich an 
in, er solt da ülieiiri, was im zu iieelit erLmril w»'i', daz icli im vei- 
kert solt haben, da wrsi er tiichtz zu 6ügen. l>o hab ich uacii meiner 
eren notdurlTt zn Maister finnnaen geredt, aisofTt er mich solbea 
becseteb , so bab er nicht war , wann aolh »icht meinen aid. ere vnd 
geUinpben beriirt, ?nd tut mir daran gar vngQtlicb, Tnd boiT, daz er 
knioeii brieflT von mir hab, darinn leb im aolbs verbert suH haben, hat 
er aber lebt brieflT von mür, die bring Rlr vnd lass die hftrn, darczu 
wil ieh im antworten, als sieh zn Recht gepürdt, vnd ob das wer, daz 
ich meinem swager dem Holnbrunnei* ichlz fuibiingeus geschrieben 
hiet, der v er ich im schuldig gewesen. 

Item, als atreh der Kiri^liaim in anklang .seiner klau seezl, \vie 
ich den Handl dez kaußmanschalll gen Veuedi mit meinem swager 
bnb, daran redt er aiebt reeht, waua ich kainen Haandel mit meinem 
swager bab, danimb nmg in ewr K. G. b$m. 
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Itenu «Is er tncli (Qrbringt, wie im meia herr, der fiargemiBister 
beb sugesagt ?on der wein wegen, die des kindte aeia gewesen, dsE 
man die im solEaiiffen sull geben, Tnd das hab oyemand ▼nderstanden» 

dann ich, daran tut er mir auch vngilflieh, vnd bitt meinen Herrn den 
Burfjoniiaister darumb zu verhörn, wiiim ich mich irer wein viid irs 
fj^cschetlts iiii'htz beltümert, aueh damit uiclitz zuhaundleo, noch 
2Uj»ciiuÜt'n gehabt hab. 

Item: als er fürbringt, wie ich sein veiodt sey etc* darauf ist 
mein antwurt, daz Ich sein reindt nicht ercwesen pin vncz zw dor zeit, 
als er mieh rnpiUieh beczigen bat. ich suU im sein saeb Terkert beben» 
die im su Recht von dem Rat erkannt sey, dabey hab ich gemerkeht» 
das er im treindtschaill zu mir Argenomen hab, das hat mir piUeieh 
ant Ton im getan, rnd sol mir auch noch laid sein so lang, Tnci das 
mir Yoo im ain abtragen beschicht, vnd seind er in seiner Klag selber 
bitt, den Rat zu verhörn, also rufT ich auch an vnd bitt diemutigklicli 
durch ^oi vnd der liciliuon cri»rechtik:iil \\ ilU'n, ewr K. G. well cwr 
iinadrji Anwalt ('ristoDrii den Pötingcr, auch mein herrn den Hur- 
genuaister, Rat, Richter, Münsraaistcr, Kellermaister vnd den Rat 
darumb verhörn, so wirdet sich eriinden, daz mich Maister Hanns 
Kirichaim mit selben werten beesigen hat, als ich ewrn K. G. hiemit 
RIrbring, ?nd dfuraa Tnreefat vnd vngütlicb hat getan , vnd genedigk- 
lieh darob sein, das maisler Hanns vmb solh liohl; die meinen aid, er 
vnd gelimphen berflrt, gestraft ward, vnd mir daromb von im ain ab* 
tragen bescheeh naeh ewrn K. 6. erkanntnoss, daz wil ich vmb ewr 
K. (j. alczeit vndertenigklich vnd gern verdienen. 

^VL Nachdem vnd sieh der Hecior vnd die von der SeM, auch der 
Burgemudater vnd der Rate zu Wtenn der mieheOung halber^ 
90 «mtA yee% zwieehen in begeben kai, verunlligt haben, dereei^ 
ben eaehen haßten genctfieh bey vneerm genedig ixten Herren 
dem K&nig zubeleihen y Also ist desnethen vnsers genedigisten 

Herren des Künigs Uuinung: 

Von erst, das all vnwillen vnd vn^unst zwischen in vnd aller 

der. so in den sachen {»aiclerseitt verdarht vnd verwent sein, panez 
ab sein vnd ain lall ^^-n dem andern, die im hinfür nielit nier älern, 
noch in argem gedenkelien. suuder sich miteinander tVeiintlich halten 
vud begeen vnd an ein ander freuntschafil beweisen suUen. 
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Iteok, vnd als v n liaitltMi vorbempiten Partheyeii Nolhcr irer 
^eschikt vnd tat liuiLeii wider sein K. G. am niaisten trohandflt ist, 
behalt im sein K. G. vor, wa8 im ieder tait darum schuldig vnd 
phUcbtig wirt, zu abirag tutun, vod Termaint da» sn «einen leiten, 
90 das not tan wirdet, HlreseDenieii. 

Item flo ist auch seiner K« 6* erastUehe maynong, das sieh nun 
hiafür ain taiJ gen dem andern in allen saehen halt als ir PriTilegien 
md freiliait baiderseitt aasweisf* rnd kain tal dawider nicht tu. Wer 
aber dawider tM, den will tiejn K. G. darumb strafTen, damit yerstan- 
den wirf, das' seine K. G. daran niisüvalleu hat, vnd soliehn nieht 
gevellt. 

ftfiu das d»»r Rcctor vnd aiirb di<' Maister bey d»»n in der Sclud- 
aurli ilt-r Iturgeniiai^^ter vnd der Hat bey den in der Stut darob sein, 
damit nu hialUr kain vngewöndlieh samung nicht gemacht werde, 
sunder wo sy rerstunden, das Kelb samung sotten gemacht werden» 
das vnderkomen. 

Item das ain ieder Rector darob sey, damit die Studenten lu 
kaiaerieit nicht verpunden in rngewSndlichen klaidem noch mit wäCr» 
noeb an ? niiemlieh stet geen, welich aber in selbem begriffen wOrden, 
das die gestrafft werden, desgleichen der Burgermaister, Richter, 
Rat vnd wer dir ye zu Zeilen .seyi» werden, bei den ireu auch darob 
seiu, damit in vorherürter niasi» auch nicht geen, weih aber solhs 
teten, das die auch gestrafft werden. 

Item aisdann von der Zwitracht wegen maister Kannten von 
Kircbaim ?nd des Rats der Stat vnd anndern, die in den Sachen fiir- 
genomen sind» ist durch den von Passaw, Rudigern von Star- 
benberg, Tnd Jörgen Dicbser, Hubmaister nach gescbefft 
▼nd baissen vnsers genedigisten Herren, des Kdnigs also abgeredt 
worden, das der benant Maister Hanns drey aus den Oootoren Tnd 
ibystem der Schul, desgeleieben die benannten des Rats vnd annder, 
90 in den Sachen filrgenomen sind, auch drey fiirnemen suUen» die 
L.iiin tail verdeehllii lj sein, die denn die Sachen miLsamlil des ^^emelten 
vnsers genedigisten Herren, des Künij^s Beten so ieez in sein abwesen 
hie sein werden, hören vnd versuchen suUeii, die ^'uetlich vberain 
zepringen, ob aber des nicht mdcht geeein , darnach darion handeln 
Tnd lümeraen nach piUicben dingen. 

PoRiw VII. 4 



u-cd by Google 



50 



COFfiY-fiUCU 



Von Shnuns Pötl, tiea iStainchreiöer ^ Holnhrftnner vnd IHaiHer 
Hanns en Kirckaim Zwitracht wegen, wie die geaint X9t, 

Als von der Zwietracht rnd auspnich wegen . so Symon der 
(Ffttl) vnd Vlreicb ffirsatwerStitsclireilMr, hie cu Wienn sa Maiiter 
Hamuen IQrehaim gehabt habend, als die tot in dem fnieh Mmliebeii 
geftchriben atet, der aela sy su paider aeitt an all tuseaog pey dem 
eraamenRat beliben, sy dammb luenlaobatden» waa sy sprechen, dae 
ain tail dem andern darumb schuldig sey zetun, des sein sy willig. 
Also hat der Hut zwischen in erkannt, das Maister Hanns Kirchaim 
den eprenantcn , dem Pdtlein vud dein Statschreiber »ey schuldiff ab- 
trug zetuTi. vnfl hnhend auch Maister Hannsen för spw gevonl^ if, das 
er mit im phngen m\i swelf Doctores vnd Maiüter avif heutigen tag, 
das also geschehen ist, vnd mit im pracht hat MaisterPauln toq 
Melkch, in der heiligen geschrifft maiater, Jubaten 
Hawaner, Maiater Hannaen ttuber pnid in geiatliehen 
Rechten lerer vod ander erber Maiater. Do hat mein herr der 
Burgerfnaiater Maiater Hannaen Kirehaim ain sedl for oflfemRat geant- 
wnrt, wie er sprechen rnd abtrag tun aol , daa auch deraelb Maiater 
Hanns Kirchaim in irer gegenwürtigkait vor oflfcm Rat getan hat, vnd 
lautet dieselb zedel also: 

Lieher herr Kirchinaistcr! Ich hah ew von Hanns»'ii des Herczo- 
gen gelassen gut» wegen Recht zu sprcclicu verwidert, vnd keczigen, 
das ir den Rat mit einer vnpiilichen ßgur an ew habt ziehen wellen, 
md an Tnaern allergenedigisten Herren Künig Lasslawen de begert, 
ew Tenkchnnaaen Tnd atratTen aelaaaen. Vnd auch becaigen, an meiner 
Venkehnnaa aehnid haben. Des heb ich in aim sorn geredt, vnd mich 
darinn gegen ew rergeaaen, Bitt ich ew lantter drrch gota wüieo, 
ir wellet mir das TergebeB. Daa wü Ich vmb ew vnd die ewm alle- 
leit willigklich Tcrdienen. 

Dann, lichcr Stalschrfiher! Als Ich vor meinen Herren in oirem 
Rat ew besL*tiuldigt viui gesprochen hab, Ir habl mir mein sach ver- 
liert, di»« mir von dem Rat zurecht erkannt sey. daran hab ich eu 
vnrecht vnd vngütlich getan, vnd pitt ew lautter durch Gotts willen, 
Ir wellet mir das vergehen, das wil ich vmb ew vnd die ewm willigk- 
iicben Terdienen. 
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Vnd «U «r dta bIm offMiUieh het gelesen, du spracken die ege- 
nanteo, N. der PöÜ vnd Statsckreibcr, nach erkiiantnuüj» des liaU 
sali er de*» also von in begeben sein. 

Darnach redt mein Heii der Bui lm i maislor v(»n VN'üIfgangs Holn- 
brunner und Mai<;ter Hannseti Kirchaim wegen» die beten auch ein 
Zwietracht miteinander gekaht, vnd ainer den andern mit werten wol 
rergolten , vnd soit» auch nu hinfUr ain berichte saeb sein, vad also 
wtrdao die partbeyeo miteiiiaBder Yeraint an Phiocatag vor aand Ela- 
f^Hkaa tag AaiM du ete. LVI**. Xovemb, 

Anno domini CCCü» L VW Ui vnaer genedigiwter Herr^Künig ^ 
Lattlaw^ tein aUerw im Aehiezehendem Jar w Prag an der 
Petiilenci gestorben an Machen zwischen drein vnd «tm, 
niirA mittags f vor aamd Kaikrein iag, drm der Almechtig Got 

gnädig geg. 

Vermeriscki die Ordnung ^ ßo der Jlol, genani vnd dg gemain XV IL 
naek akgamg vmert gnedigitien Herren MBinig Laeüaue teUger 
gedeekinuee gelan habeni whebarung der Stat» damii ai getan 
wtügemf dee at von Reektene wegen gedem künfftigen erbherren 

Veto» eckuldiff eein. 



Von ersten, daz niau nicht iner offen snl Ir.djen, denn vier t5rr, 
Hotenturn, Stubenlor, Körnertor vnd Schuttenlur, vnd die andern tftrr 
alle sullen versperrt bcleibeii . vnd nur dy türl otfen sein, vnd die 
keteo fiU^eczogeu» vad deiutoeb bey den tOrlein bueter aein* daa uau 
iriaa* wer ein vnd ausgee, vnd dea abeaes gar eoczeit zusperren, vnd 
dea oacbta daaeiba in Werderturn geaeaaen lewt au Wächter haben. 

Deagieicba in dem Salesturn vnd bey dem tor daaeiba aol ea auch 
alao gehalden md Argeaehen werden. 

Item dai man all lurn beaeeaen aol, rnd deagleieha die tdrr mit 
hut bei tag Tnd pey nacht nach gelegenhait der sach , vnd daa man 
uyeiuaud herein sol lassen, man wiss dann, wer er sey. 

item es so! auch uyeiut tVumbder aus der Stat reitten, er hab 
dann ain Puliten an da<i tor. vnd pint »ich da.selbfl auf, daz in;ui in inug 
erkennen, vad zu der Politen siad geordeut der KeU vud Hajius Swab 
Blawrer. 

*• 
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Item daz man auch allenthalben die sewn Tod die greben lurieh«- 
ten Tnd pesser machen sol, das ist den Hanbtlewten empbolhen worden. 

Item daz man all Zechmaister der Hnntwereh Zeeh vnd Ir kiieclit 
Tnd dieiKT in das Kathaus vodern. vnd in nt'inlich sagen sol, d;iz sy 
sich des Üuigcrmaisters vnd d<'s liats. Hueh der Bnrcrer haideo, Tod 
sich auf kainen tail legen, vnd In peyälendig sein sullen. 

Item die Sturmglokken zubebam Tnd lobeseczen, darczae aind 
geordent Hanns Yieregk vnd Nichts Pomer, Tnd Tnder den sullen albeg 
BteU ainer im turn sein, Tnd die siflssl lu dem turn haben, Tnd nicht 
der mesner. 

Item mit dem Rectori bu reden, Ton der Studenten wegen, das 
sich die in den sachen mit der Stat halden, Tnd kain TnfÜr nicht an- 
heben, vnd des (nachts) nicht iiiif der gassen geen. 

Üem die gesst vnd legii'r si l n im in das Kuthaus besenden vnd 
vodern, daz sieh die juieh zu der tiUtI halden. vnd oh sein rmt \vurde, 
mit hilf* heisteiidig zu .sein , wenn si anch ir Leih vnd gut lue hnhen. 

Item daz sicii die mugund^teii purger mit knechten vnd Hussen 
dester paser angreilTen sullen. 

Item das sich all pekchen mit mei fUrsehen sullen, damit si die 
gemain an prot nicht lassen. 

Item dax man kainerlay gastumb halden sol in den Hermhewsera, 
das sol der Lantmarschalh wennden, Tnd in den l^den Tud kochhOtten» 
da sol man anch nyemand halden, das sol der Richter Tnderkomen. 
Ausgenomen in des von Agmund Haws. in des von Klherbach haws, 
vnd in des von Regenspurg haws. du n tuan ^asluni halden, vnd in 
den rechten gewöndleichen gasthewsern, vnd sol aneh ain jeder gast- 
geb sein gesst neehtiklich gesehrihen gehen dem ßurgcrinaisler. 

Item daz man das fewrbeharn sol alleuthalben in der Stat vnd io 
den vorsteten, vnd sol ein iedcr haben wasser Tndem däcbern, vnd In 
den h&feu in potigen Tnd krukchen xu ausstossen, Tnd die Rauchfeng 
kern lassen. 

Item es sol ein ieder wissen, wen er behaws oder beherberg, 
dax er den oder die wiss xu Terantwurtten. 

Item dax man die ketten Tnd sneller Tnder den Stattttrren xue- 

sliessen sol, vnd nyenibt herein, noch hinaus lassen sol, er pint sich 
denn auf, daz man in ei kennen aiüg. 

Item daz man nyenibt vber die Prugken herein noeh hinaus 
varn, reitten, noch geeu 90I lassen, er pint sich denn auf, daz uiau in 
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erkeaoea mtig. Weih «ich aber nicht wollen tn^iinten» die sol man 
oieht herein noch hinens ItMcn. 

Item es ist beredt, daz man z.wayliuiuicrt fueskneeht itutnemen 
sol zu hnt in die Polherrli vnd viidor die türr zu der Stat iintdiirfTt. 

Iteiu es sol iiyemrtixl vprjmnfb'r? , noeh mit wertiallter band auf 
der gassen geen, weder jiei tajx oder pei nacht in kainer weis, vnd 
wer darfllier begriffen wirdef. den wirf man anvailen als einen ach^d- 
Hchen man» Tnd darumh sM eHieh slrafVen. 

Item man aol anch in dhainem laden oder kocfahfltten kain gastum 
halden, wer darinn begriffen wirdt» die wil man darumh straffen. 

Item man sol anch kainn auitreytten lassen, er hab denn ain Bo- 
Uten » Tnd pint sich pei dem torr anf» daz man den erkennen müge, 
Weiber des aber nicht tCt, Tnd nicht ain Boliten liict, den sol man 
nicht auslassen. 

Item was lantlewt sein, die sol inaii yeden ,init seiner anezal 
herein reylti n lassen, doch das er dui^elhs pey dorn äussern tor aim 
gesessen mann, der daselbs darczu geseczt ist, geloben sol, dax er 
vnd die seinen, die mit Fm reitten, der Stat hie vnd den Inwonem an 
schaden herein vnd wider hinaus reitten welle* Vnd derselh» der in 
selber Ordnung herein reitt, den sol man daselbs aufschreiben mit 
seinem Namen Tnd seiner ancsal, Tnd neehtiklich einem Bnrgermaister 
in geschrifll loebringen. 

Item weit abier ain lantmann mit grosser ancsal Yolks herein 
reitten, oder ain frombder, die sol man nicht berein lassen an wissen 
des Burtre! inaislers. 

Item daz aueh beredt werd mit den genanten vnd der premain, ob 
yemand ettwas verstund oder höret, daraus der Stat schaden komen 
möcbtt, oder schedlich vnd wider gemainen nucz w^r, daz er das 
pring an aim Burgermaister vnd Rat pey dem Aid, den er der Stat 
geschwom hat. 

Item das auch mit den geistlichen, die ire gotxhSwser, auch ir 
Ii5f Tnd Hewser hie habent, Tnd das Termugen, geredt werd, daz Ir 
yeder ettlich sehOczen nach seinem TermOgen Im Tud der Stat hie 

(zu) nucz vnd bewarung h»b, darumh duz si allerlay h(!ndl in Irn Hew- 
Sern vnd bofen treiben iu^ssen, davon bofczins nemeu vnd wein 
schenkchen. 

item daz !>ich auch ain yeder Hauswirt mit traid vnd mel in sei- 
nem Haws ftirsehen sol. 
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Item es «ol meh tin yeder Htiuwirt an das Haws die N#rb stet 
tu der keten in den gassen Tleissigcltchen gedenkchen Tnd fliraehen, 
das er sein slos vnd slftssl stetiklick berait bab so der bannt. Wenn 
sieb etwas beg^b, das mein Herr, der Burgermaister oder die obrtsten 
Hanbtlewt schaffen wurden, die kefen in den gSssen an zu legen Tnd 
zesperren, tlas (hmii das fürderlich geschech. 

Item d.i/ inini S|iil \n ■\\]pu Lantl.cw srrii verpiotoii vml nicht 
mer gestatten sol, weder auf dem pret, noch im pret, noch mit Karten 
in dbaiiier weis. 

Item daz aller fürkauf ist Terputen . vnd wo man darauf kumbt. 
den sol der Ricbter nemmen» damit selber fUrkaoff Tuderstann- 
den werd. 

So sind aucb xu Obristen Haubttewten geordent wor- 
den In der Stat vber alles Tolkcb. 

Karintbianorum : Kunrat Pilgreim. 
Lignorum : Sebastian Zieglsbawser. 
Seotorum: bor Fridreicb Ebner. 
Stubarum : Nidas Ernnst. 

Item ob ain gescbray, oder ain auflauflTsieb erbueb» da got vor 
sey, wann man die grassen Sturmglokken lewt, so suHen all Inwoner 
der Stat zu Rossen vnd snftaessen komen anverczieben. 

Die in Kamer Tiertan siczent — an den Newnmarkcht. 

Die in Widniei- viertail siezent — an den graben. 

Die in Srhotten viortail siczent — an den Hof. 

Die in Slnbon vicrtnil sic/cnl ~ :in den IMacz am Lugegk. 

yeder tail zu seinem ubgenannten liaubtmann. 
Yod die des Rats» rnd nicht Haubtlewt sein, sullett k5men zu 
Rossen vnd zu fuessen zu dem Burgermaister, vnd der Burgermaister 
sol denn der Stat Tfindel tUren lassen. 

Item es ist tdrgenomen, das man in den vier Hewsern sn dem 
Vieenczen Apoteker am Graben, su Hainreicben Frankeben » zu Kun* 
raten pbuntimascben, ynd su Merten Sebrot, in yedem baws LXXV 
mannen geharnascht mit irer weer pey tag zu Schartlewten haben sol, 
die da vwjrtcn sullen auf den Burgermaister vnd die obristen Haubt- 
lewt. wo Sy die bin vodernt zu komen, daz Si des gehorsani «ein 
suUen. 
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Haubtie wt an Sambfltaj? narh aand Katreinta^!; die die 

iewt urdnen suilen zu den törren Anuo LVII*. 26. Novemh. 

1457. 

SliilMiniiD: Welser, HoUpranner» Pj^mpfiinger. 
Karinthimoriiiii: Wialer, WeMleiidorffer, GeUchalebioger. 

Li^orum: Prunntaler. Jaroh Kaschawer. Jacob Gsm^chel. 
Scotoruiii : Tliieiii, lüciiolt, li.uüKs kaiiuer. 
Werdertor: Hanns As«'lip»*kch. Nehaimer. 
Salcjsturn : Hanns Ernust, Vireith Mairhofer. 
Rotenturn : Thoüiaji PruitoDweydacber, Erbart Stecber, Jorg Gre- 
dioger. 

Auf die Tftrr in die turn m behüten tag rnd neebt 
Tiei dai ty tbgeweebaelt werden: 

m 

KtHntbianorum : Hiltprannt Herann Edlmwer vnd Arbaistaler. 

Slubaruin: Gew.smid, Reisin^er vtid Hirsskramer. 

Rülentuni : Jacob Aichelpor^MM-, PonhainitT. 

Scotonun: Wiltpolt Grublokcli, Kaspar Pilgreim. 
.Darnach als Graf Pernnhart Ton Schawnberg vod ett- 
leicb ander Herren, Ritter vnd Knerlil, die yecz hie sein, meinem 
Herren N. dem Bargerina ister mit ettlieben des Rats rnd genant Im- 
•nnd, md mit den geredt beben, das si weiten ain lannttag ausscbret- 
bcB, rnd die vier partbeyen berredem, dai man in peystannd tun 
aoh ete. 

Darauf iai ron denselben meinen Herren N. Bürgermeister, xvilL 
Rat vnd den Genannten geantwurtt worden an Montag vor sduA 28. Novemb, 
Anci i * s tag LVH». 

Gnedigen Herren! als Ir vns habt zunkiMiiHMi geben, wie Ir in 
willen seit, aineu laiinttaf^ aus/eselireiben , vnd begert , daz wir ew 
peystand tun weiden etc. Gnedigen Herren! nu weis Ewr gnad wol, 
daz atich rnsers goedigisten Herren N. des KQnigs löblielier gedecht- 
noss beebwirdigen R^t ettlieb xu Prag, etUicb in Potsebefiten , rnd 
noeb niebt bie sein. Wala nn ewr gnad einen iandtag ansaescbreiben, 
das etee bey ewra Gnaden« Aber wbr N. der Rat, Genannt Tnd gemein 
beben vna filrgeaomen, das wir tus auf dbainen tail nicbt l^en wel- 
len, rnd daraitT fiirgenomen vnd geordent, welber berein reytten 
welle, der sol vn^ v or geloben, daz er vnd die sein berein vnd bioaus 
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reytteii vqs au allen ücbaden viid maiii, des äey wir vn£ seil»« 

schuldig. 

29. yovemh. Dflmach an Erl tag aannd Andres Abent komen in deo 
/4ä7. Rat lu den Herren des Rats, Genannt ^d aus der gemain, die tu der 

Ordnung geben seinn, her AI brecht von Eberstorf, abrlster 
Erbkamrer tn Osterreich vnd Wolfgang Oberhainer, 
▼nd beerten yon der Herren m c^t ii das man die Genannten Tad ge- 
main auf morgen, sand Andrestag^ oder auf den phincztag besenden 
solt. So vvolleu der von Maidburg, N. der von Schau nberg 
vnd ander Herren, Ritter vnd Knecht, die yecz hie weru, Ir furnemen 
ian sew pringen auf Ir verpessern vnd gevallen. 

Darauf gab man In zu antwurt nach ainer bedechtnuss » der Rat, 
Genannt vnd aus der Gemain w(>rn von den andern darcsu geseczt« 
vnd beieinander im Ratthaws, das si aufiiemen selten, was in den 
ewifen an sy bracht wurde; weAen die Herren ichts ftlrzebringen. 
das stund mit In, wann ay die Genanten vnd die Gemain Tor Snntags 
nicht besenden mochten, wann sy erst hewf beieinander gewesen w<(rn, 
vnd ain verdriessen bieten, das si so oift soHen besant werden, aber 
auf den Suiitag woiten si die gern besondten, der wai Jt ii, daz Ir destcr 
mer zusammen körnen, vnd Irer arbeit nicht vcrsnw mbton. 

Darauf namoii In <lie egonanten Herren ein bedechtnuss, vnd 
4. woUen das au die anndorn Herren pringen. 

30. Novemb, Darnach an Mittichen sand Andres tag nach mittags 
i4ST. wurden mein Herren, der Rat, etUich Genannt vnd aus der Gemain, die 

SU der Stat Ordnung vnd notduHR suhetrachten geben sein, peyein- 
ander im Rathaws^esamet. Do komen su In mein gnedig Herren N. 
der von Maidburg, Graf Per nnhart vonSchawnberg Her 
Jorg von Poehaim, Her Vlreich von Starchemberg, 
Her A l b r 0 (' h t v o n E b e r s I o r f , H e r H a n n s d e r M fi 1 v c 1 d o r 
Hubmaistcr« Pernhart S e w s i« n egker , Wolfgang Ober- 
haimer, N. dei* W o I ffo ii r e w 1 1 o r . Wilhiilni Pöttinger 
vnd ander, da gab der von Eberstorf an irer stat zu erkennen, wie si 
weiten einen landtag ausschreiben mit wi<:<;en des R:if s , Genannt vnd 
Gemain, vnd begerten, das sew pey In vnd mit In steen seiden, so 
woiten sy auch pey In vnd mit In sten vncs auf ain gemaine 
Landschafft, so die susamen käm, was dann da von gemainer lant- 
sehaiR fdrgenomen wurde, das dem wurde nachgegangen, damit man 
sieh auf kainen tail nkht leget, md den flirsten, die von Irer erUi^ 
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eben gerechtikait wegen Tadrang oder ansuehnng tun wurden, desfer 
aintreehCiklicher antwurten mochi 

Do antwortt mein Herr N. der B«r(?prmaiatcr von Rat , Genannt 
Tüd gemiiin woj^cn, der etllich hoicin.iuilt-i uarn nach guter bedecht- 
nusse also: Gnedigori Herren! aLs Ewr Gniul vor/, üiihraelit hat, wie 
Ir mit Tnserni villen vnd wissen ainen laudlag rnainet auszeschrei- 
ben, dai wir pey vnd mit ew sten solden, descrloiehs Ir auch pey vnd 
mit wns weit sein mei auf gemeine LandschafTt, Darauf haiasen ew 
mein Herren aagen, wie mser gnediger Herr berciog Atbrecbt am 
nagstrergangen monlag ancb vor dem Rat, Genannt Tnd der Gemaln 98, Nwmh, 
gewesen ist vnd bat da beklagt sein gross laid vnd trilbsal» so seinen t^S7, 
gnaden mit dem tod Tusers genedigisten Herren Kfluigs Lasslabs» 
seins Herren Tnd Vettern I5blieher getlechtnuss gesehehen sey, vnd 
wie nu sein giüul dliainen vortail suchen, noch vngern nichts anders 
fijrnemen wolt, denn das gleich piliichen. eerliclieii viul rechtlichen 
w?r, vnd in wew sein gnad gemairier Stat zu wilien gevallen seit, 
wer er willig mit oier Worten & des gnSdigen guten willens vnd er- 
pletens habent aeinn gnaden mein Herren daetemalen diemntiklich 
gedankcbt. 

Dann als anf fiwrer Gnaden begeren Tnd anbrbgen so der Ton 
Eberstorf yees Ton ewm wegen getan bat, als Ton aussebreibens 
wegen eins landtags vnd peistands, lassen wir Ewr Gnad wissen, das 

der Rat, Genant vnd Gemein, als sy am nagsten peieinander gewesen, 

\tiiraia wutdi ii sein vn«l verlassen lial)en, daz wir vns au! kaiiien tail 

lec^'n stillen, wir initi hten vns aneh solhs ewrs hejj^erens an si »n'elit 

annemcn. Wann wir yecz darninli iieyeinnnder sein, was an vns praeht 

werd, das sullen wir aufnemeo vnd verhorn vnd wider an sew prin- 

gen. Wellet ir aber ewr begern vnd fUrnemen an Rat, Genant vnd 

Gemein selbs pringen , so wellen wir ew die auf den nagaten Suntag 4. Deeember 

gern besenden Tnd Todem in das Ratbaus xukomen, ee moebt das i4S7, 

uebt gesein. WoH ir aber das selbs nicbt anbringen, Tnd ist ewr 

geTallen, so wellen wir das selber an sew pringen ; was dann da ge« 

raten wirdt zu ainer antwurt. das wellen wir ew wissen lassen. 

Daran heten die obgenanten Herren die/mals ein ^xevallen 
vnd begerten, daz wir das selbs anbringen soiten auf den uagstea 
Suntag. 
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A7A'. Die anhrvrl hut man meinem gnedigen Hen n Ilet i zoy Albrech^ 
ten in gi'srhrifft gehen von fjauuiner Stuf an Mitichen nach 
sannd iViWa« iag (7. Dec) Anno Dni LVJt*. 

Hochgcporuor fDrst vnd gnSdigt i Herr. Als ew r tVirstlicli Gnad 
begert hat. wann rnser a]lergenedip:is(er Herr N dor Hoiiusch Kaiser 
komon wolt. oder serner Gnaden Ht't hersehikchcn wurde, das solt 
wir Ewr Gnad vor wissen lassen, so wolt denn £wr Gnad ewrer 
Gnaden maynung vnd notdiirffl verrer an ms pringen, vnd darin widc»* 
nyemand kainen vartail soeben de Wenn Bwr Gnad hab aelli begening 
an weilnt vnaers gnedigisten Herren KOnig Lasslabe Iftblieber gedaebt- 
niiss R4St aneb begert, . die dariof ewm AratKehen Gnaden sngesagt 
beben die Zukonin seiner kaiserlieben Gnaden oder seiner Gnade« 
R#t vor wissen m lassen. 

Dariuif Inn wir ewrn fürstlichen Gnaden antwnrt. Wirdt vns die 
Ziikunfft vn<^er< aüerffenedigisten Herren N. des Roniisclien Kaysers 
oder "seiner Gnaden Het wissentlich, ee wenn den RPten weilnt vusers 
gnedigisten Herren N. des Kunigs, so wellen wir solh zukunfit ewr 
Hirstlichen gnad gern wissen l»ssen. 

Dann als eirr fifarstliche Gnad Terrer begerang getan bat, seind 
ewr gnad bie gewesen sey sn dem abgang Tnd lod weilnt tnsers gn6» 
digisten Herren KOnig Lasstabs seliger gedeebtnuss, Tnd nn das lannd 
in erbsebafR auf Tnsem allergenedigisten Herren N. den RAmiseben 
Kayser, ewr filrstlicbe Gnad vnd auf Tnsem gnädigen Herren Hereiog 
Sigmunden gevallen sey, daz wir darob wolten sein, damit ewr först- 
liehe Gn;ul von ewrer geree)ttik;iit hie geu ikliClieit nicht gedrun- 
gen, noeh dai iri lieswert wnnl*'. iirniliclicti mit der zeit, ee gemaine 
lantschaHt zusamen käme , wann ewr guaü bedenkcb pey den ver- 
gangen snchen die kflnfUgen. 

Darauf geben wir ewm Gnaden ain soihe antwurtt. Ewr fürst- 
liebe Gnad mag wol erkennen, was gewalts wir in selbem stand md 
wesen, mser gnädiger HersebalR berdrund, beben. Selten wir vns 
darüber gen ewm Arstlieben Gnaden tcbts vervaben , des wir nach 
gepGrliehkait msers sfands vnd wesens vorgemeldt niebt rollenden 
möchten, das wer ewm Hlrstlichen Gnaden mer ain Tersawmnng, 
wenn ain dienst. Solt aber Ewrn fürstlichen Gnaden ieht dringnus^e 
in ohlici iiiier zeit geschehen auswendig ains veraintdi ffirnemens ge- 
mainer lantschatH, das söhen wir vnsernthalben nicht gern vud wollen 
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vngern. das solbs mit Yosenn willen «olt geseheheii. Aber wm wir 
mit Minlit geoMiBer lanntselitß fUr mser gnädigste Herrschelll 

dicnn, raten vnd hellfen sullen lu alior ainikait. frid vnd gemach 
Landen rnd fewten, des sey wir williir als tr''trp\v \ lulertan irer gu(*- 
digisten HorrsohaflTt. getrawu Lwi liusllu h Gnad iiab ein goedigs 
wolgevallen vnd benugon :<n dist r vnser antwurU, das weüen wir 
wUKkiieh Tuib ewr flirstlicb gaad verdtenn. 

Wie Her Qarsiegk nngera gnidiffigten Herren ^K&nig Lastlabt XX. 

Tod her gen Wienn verkündet hat. 

Vnsern dienst mit gutem willen bevor, Ersamen vnd filrsichtigen 
lieben frewnde. Wir tun ew zuwisseii, daz mser gnedigister Herie 
N. der Künig laider mit tod abgangen vnd vcrsrhaiden ist an der 
pestiienez an dem tiagstvergangen Mitiehea in der Vierden stand (!) 
nacb mittag, derselb tot \7td abgankcb» so an vnserm gnedigisten 
Herren N. gescheben, ist rns ein grossew betrubouss rnd getrews 
laid, als das wol pilKeh ist, nicht allain ron rnser» rnd ander seiner 
genaden mdertan , Sander aller Cristenhait durch seiner Ininigltchen 
gnaden leben vil guts biet daraus mugen endsteen. Vnd vns aweifelt 
niebt, das eneh md ainemyedem Reinerkunigliohen Gnaden getrewen 
viid vadertancn seiner Reich vnd land ain grosse betruhnuss vnd laid 
sey. Hoch so ist sein knnigliehe g^-nad vrtn den prnaden des allmecb- 
ligea güts peieht pn worden, als aineni kt isii nliclien kunig vnd 
fürst zugeptirt, vnd i.st mit guter gewissen vnd vernunlll gewesen vncz 
in sein end, rnd hat mit vns durch sein selbs mund nin hcvelhen vnd 
▼erlassen getan, also daz wir seine kuniglicbe Kunigreieh Lannd md 
Lewt weiden ynd solden mit frid betrachten, scbftcsen Tnd bescher- 
men, Tnd nicht alain das Kunigreieh zu Beheiro, sunder auch all annder 
knnigreieh, fbrstentumb, land vnd lewt, das »in yederman geistlieh 
Tnd weltlich, reich Tnd arm , witib vnd weisen bey dem Rechten Tnd 
der gerecbtikaft möchten in Iren standen vnd wesen beleiben vnd be- 
halden werden. Darczu wir nicht ahu'ri von snlhen heveihnuss vnd 
gesciieIVts wecron vnnsers gnedigisten Herren N. dc*^ kuiiigs, dem der 
almeehtig (Jot genedig sey, genaigt vnd willig sein, Ünnder anch von 
besvndere begir ist vnnser willen ye vnd ye gewesen, ee dann vns je 
kaine Regiment bevolhen sind worden , daz wir zu allen idten gern 
gesehen hinten in seinen knnigliehen kunigreiehen, furstentnnien Tnd 
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landen guten frid, Rae md gemacht vnd dareiu anch gern willigeli- 
chen gehoHTen bieten, ?nd noch bey bewtigem tag sey wir darczn mit 

grosser he^er willigclichen willig. Darumb ao getrawen wir euch 
allen, ir wolt ansehen sulli viisers jjenodigislen Herren N. des 
KunicT-s Inhlirher ^edeehtnnss lesten willen, hevolhen vnd rnnvnung 
vnd vjLsern guten willon, vnd ♦ im Ii (hu in halten vnd peleiben, auch 
das fiirstcntumb Österreich vnd Ir in guter aynigung beleibt vnd kai- 
nerlay Zeröttung vnder eueh körnen lasst, als dünn des sein kunigli- 
che Gnad des vnd alles guts in seinem leben getrawt hat. Was wir 
euch daretu geraten ynd helffen sullen vnd mngen, de« «ein wir nach 
«einer knniglichen gnaden berelben, auch Ton aygner hegir darczu gar 
willig vnd wellen da« gern tun, dadurch «einer kuniglichen gnaden 
testen willen alflc geschech ynd nachgangen werdt. Geben lu Prag 

28. .\ovefnb. an Montag vor sannd Andres tag Anno dni etc. LYII^ 
1457. 

J5rxlgk von Cunstat, Herre tvL Wodiebrat desKunigreich« 
SU Behem Gubemator. 

Den Ersamen, fhrsichtigen ynd Weisen N. Burgermalster Rich- 
ter, dem Rat vnd der ganezen gemain der Stat su Wienn, Ynsem 
lieben frewnden. 

XXi, Hos er«l 9ekr0Ügn^ d«a wuerr gnädiger Herr N. der HSmiaeh 

Kayser der SUU Me getan hU. 

Fridpeieh von gots genadeii Horniseher Kayser zu&llenexeitcn 
Merer des Reichs, Herezog zu 0.sl<'rreieh , zu Steir vic. Erhern, 
Weisen, getrewn, lieben. Ai& weiint vnser lieber Vetter Kunig Lass- 
law nut tod abgangen ist, daz vns dann hoch vnd vasst in vnserm 
gemuet bekflmert, Ist ew vnd menigkleich wissentlich vnnser als fur- 
«ten Ton Osterreich gerechtikaii, «o wir zu de«selben vnsers Vetter« 
Terlassea erbliehen landen ynd fttrstentumben haben. Begern wir an 
ew mit sunderm ylei«s vnd ernst, da« ir ew vnser haltet, damit wir 
berQblich ynd an ausczug darcsu komen mugen, vnd ob yemand, wer 
der wer, ichts dawider Hirnemen wolte, das nach ewrn Verniugen 
nach dem pessten vndersteet. vnd ew darin also beweiset, als wir des 
ain (T'.mcz wolgetrawu zu ew habe; das wellea wir kunltigklieii mit 
guaUea gen ew vod ewrn kindcu erkennen. Geben zu Grücz an 
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montag yor sandNiela» ttig Anno dni LY1I<> vnsers Reichs im j. //er. /4^7. 
achUehenden vnd vnsen» KuiäerihutiiLs im sechsten Jaren. 

Commisflio doinini Iinperiitoris in Consilio. 

Den £rbern , Weisen vnsem getrewii lieben 2i* dem burger- 
BMUiter, Riehter, Hat, de» genanten Tnd gemain su Wieiin. 

Antwurt auf des obgenanten vneers allergenedigiaten Herren XXll, 

des Kaisers schreiben. 

Anerdiirloiiehtig"istpr Kayscr vnd allei irenpdig^ister Herre. Vn.ser 
vini*M'l;«fiig willig dirisl i^w vn kayserlichen (jiiadua bevor. Kwu r kay- 
M^rlichen Gnaden schreiben haben wir vüdertenigklichen einphiKigen 
vnd ven^men, darin ewr kayserliche Maiestat in anfang berürt die 
hoch betrubnusse, so dieselb ewr gnad vnib den tod ynd «bgang 
weünt rnsers gnedigsten Herren iCOnig Lasstaba löblicher gedeeht» 
Duaae hab, des wir ewrn kayaerliehen gnaden ?ndertenigkliehen 
dankehen, wie wol wir vmb seiner knniglichen Gnaden Tod aneh 
nerkehiieh betrflbnuase rnd groaa iaid haben* als das wol pillichen 
ist. Aber als ewr kayserliche Gnad als filrst in Österreich gerechtig- 
kait zu w eilnt vnsers gnedigsten Herren kunig Lusslabs verlassen erb- 
lichen laniiden vnd fürslentumben hab vennelt diiz vns vnd njenikleich 
wissenllieli sey, b«'!?f'riiiHl an vns mit sunderni vlciss vnd ernst daz 
wir vns Kwr (inaden liaiten, damit Ewr Gnad berublich vnd an ausezug 
darczu komen nmge, vnd ob yemand» wer der wär, ichts dawider 
Amemen wolt» das naeli vn^erm rermügen nach dem pesten zu vnder- 
•teii de Allergenedigister Kaiser, nu hat Ewr Gnaden bruder, der 
Erleweht hochgeporn flirst, hercsog Albrecht, Ercsheriog in Öster- 
reich, Vnser genedigerHerr, hie sein erbliche gerechtigkait auch yer- 
melt vnd rns geofenbart, doch in solher mass, das er damit wider 
nyemant kainen Tortall begern, noch flirnemen welle db Vnd wie wol 
wir Ewrn kaiserlichen Gnaden ewr erbiiclieu gerecbtikait wol gunnen 
als vnserm allergenedigisten Herren, so mag di( m I!» ewr Gnad ver- 
nemen, sulten wir vns an verayiiigniig geniainei lanLschaflTt soihs 
ewrer Gnaden begern vervahen, daraus möchf vns gross vermerkchen 
▼nd vnfug bekömen vnd aufcrsteen. Was wir aber mit j^^emaincr lant- 
eehaflk ewrn kaiserlichen Gnaden rnserrgeiiedigisten Herrsehafitdienn, 
raten vnd helffen sullen zu aller aynigkait, frid vnd gemach landen 
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Tod lewteo, das sey wir ewrn ktiserliehea gnaden seuMl willig, ab 

vnserm genedigisten Herren , vnd bitten mit aller vndertenigkait ewr 
kaiserliche Maiestat welle soih viinser aiitvvui if gnedigklichen versten 
vnd aufiiemen. Daz wellfii wir vmb dieselb ewr kaiserliche guad mit 
aller viiderteiiiger geiior.samb wiliigklich vnd gern verdienn. Geben 
iO. Decewther^u Wieon an Sambfitag vor sand lucein tag Anne LVll*. 

Ewrer kaiserlichen Gnaden yndertSnigen 

Burgermaistcr, Richter, Rat, 
Genant vnd Gemain zu Wienn. 

Dem aUerdurleuchtigisten fiirsten vnd Herren hern Fridreichen 
Römischen Kaiser zuallenczeitea nierer des Reichs, Hercsog zu 
Osterreich, ze Steir de V nserm ailergen^digisten Herren. 

XXUL Antwuri dm Häien «on der gelüb wegen peff den iörren an 
ii^Deemhet eutmiag vor lueie. Anno L V/A 

Gnädigen vnd lieben Herren. Als Ir vns anbracht habt, wie Ir 
zu Eberstorf bey einander gewesen seit mit ettUcben den ellisten 
Yod pesten im lannd» ausgenomen den Ton Walsse daselbs ir mit» 
einander aynig worden seit, miteinander in steen vnd mit gemainer 
landtsehafflt IHrnemen wellet dez lands vnd der Stat Bre vnd nvez so 
betrachten, vnd den eltisf en zuschreiben, sich herzuftigen vnd mitsambt 
den ayni^' wellet werden ainen luiidtag den vir Stenden des lannds 
ausczuschreiben. Auch darauf peten vnd begert habl, dm wir das ftlr- 
nemen von dtM* glöb \n egen bei den Tön en soiten bintiir abscUaflfen, 
vnd an die lünndtlewt nicht uier begern 6:. 

Daz haben wir nacUewrm begeren (an) den Rat» die Genanten vnd 
gemain anbracht, die haben ainheliigkUoh verlassen, ewrn Gnaden 
vnd den andern Herren zusagen» daz sy irntbalben zu missvallen oder 
misstrawn» noeb zu smacb den landlewten vngern icbts fdmemen 
weiten, aber was ay da mit gemainer etat fürgenomen beben» das sey 
geseheben von grosser merkeblicber notdorflft wegen Ir genedigiste 
Herschatn vnd geinaine Landtschafft berürend; wunn Ewr Gnad vnd 
die andern Herren nnif'en wul versten, daz vor in lanngen Zeilen kaiii 
selber Lajüidlag hie in der Stat nicht gewesen ist, als veczuml wer- 
den laag; darczu so miigt ir wol wissen die an:>uchung vasi i r gne- 
digisteu herrschafft, vnd niugt auch wol versten» wie lange zeit here 
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krieg vnd vnwillen in dem vnd inKleni vmhliccunden lanndeii gewesen 
seiriii, aus den sich grosser viiwilleti vnd seliedeii liegebeii haben. Soli 
na bey ainem suliten grossen lantidtag aus obgesobriben sachen vnd 
hanndlungeti geredt werden, daraus möchten sieb vii frombdousse rnd 
stöss zwischen den lanndlewten begeben. Es mochten auch frombd* 
die nicht laandlewt w^n , wisseatlich vnd YnwisseBtiicli berkdineii, 
die stell bey eolbem laodteg aueli in den aeeben mftebfen rermiMlMB. 
Sölten «08 aolhen oder «ndero xwitrSchten geredt werden, dadorch 
mAebt »erUicb lerllttung vod Irmng des laandtagi bescheben, daraus 
▼nser gnedigsten Hersebafil vnd der Lanndtsebatil in Osterreieb« aueb 
den andern vmbligunden lanndeii vnd lewten, vnd sunderlieh der Stat 
lue solher schad ergen, der vnwiderpt inglicb wer. Darumb m W nicht 
pe.ssers kunuefi Tcrsten, damit siel» mynner aufstöss in der lanudsehalit 
hegen mugen, wenn das die St.it bey solher tlirgenomcr Ordnung ge* 
balden werden dardurch voserr gnedigstea HerachafTt vnd des Lannds 
Dotdurfit mug nachgegangen ynd auswendiger fr5mbder Irrung vnd 
ZerOttung Ynderkomen werden, Ahr ain stukcb mit dem, das sin ieder 
gelol^ das er Tnd die «einn der Stat vnd allen Inwonern an scbaden 
berein reiten, berinn sein vnd wider hinaus komen welle angoTerd, 
Tnd pitten darauf ewr gnad vnd die andern Herren» ob ?ns yeniand 
anders rerdficbt, das wir selb fttrnemen in andern we^en getan bieten, 
Ir wellet vns darinn bereden vud sulb vnser antwurt, ob daü not tut, 
gcmainer laiidUcbaA fürbringen. 

Die anhenri M Jfferczog Alhreckien getan worden anMUtichen XXIV, 

nadk mnd iMcein tag, i4,Det«mh€t 

i4S7, 

Dnrleacbtiger, hoebgeporaer Alret, gnediger Herr. Als ewr 
fürstlich gnad ewrer gnaden sMiynoag an tus pracbt bat, snm 

ersten, wie ewr gnad begert h«b, das wir ewm fürstlichen gnaden 
da/ schreiben, so vns vns< r ;illergenedigisler Herr N. der Römisch 
Kaiser zugesandt hab . iiorn zulassen, abgaslageii haben da/, doch 
durch VHS seiniMi kaiserlichen gnaden virantwurtt sey. Seid nu sein 
kaiserliche Gnad begerung an vns hab getan, so gepür uu ewm fürst- 
lichen gnaden auch wol begerung ze tun, soll aber vnser allergenedi- 
gister Herr N. der Römiseh Kayser selb begerong an ras nicbl getan 
beben, ewr filrsftliebe Gnad woU das pey ewr gnaden erstem anprin- 
geo, an vns bescbehen, besten haben lassen rnci auf gemaine landt- 
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schttifl, 90 die sueinander komen w6r. Daranf so beger fiwr Gnad 

ewr erbliulic gerechtikail viid jiiieli vnsers giieiligen Herczog Sig- 
munds in der Stal viid vur der Stat mit der zuf^eliörung , als wir das 
mit etwas luer Worten von ewrn rürsfli; li<«ii '^Minder» vernoinen haben. 

Gnediger Herr. Auf begerung der üueh, daz wir Ewr fiirstlichc 
gnad solh verschreiben, so viis vnser allergenedigister Herr N. der 
Rdmwch Kayser getan bat, die wir ^wr gnad nach ewr Gnaden be- 
genug nicht haben hdrn lassen» 

Gasiger Herr , nu weiten wir vagern in aynigerlay weise tt- 
sacher sein, das rnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kayser» 
ewr f&rstlieh Gnad» oder rnser gnädiger Herr» herexog Sigmund in 
Vermerkcben gen einander komen soften. Sunder was wir als Tnder- 
tanen gen vnserr berscIiuO'l dieiin. i{;il<>ii vnd beißen kunneii oder 
Miugen %M aytiii^knJl ewer all«')- gii;ulen, di-s scy wir st-lmldig vml vullig 
vnd piteii dieiiititiLrUii ii . <->vi i'iiriiUieb gnad weile vu8 darinn nicht 
vngeuedigkücben \ ('mu'rkelieii. 

Dann als ew r fürstl. Gnad auch von vnsers gnedigen Herren 
Hercxogs Sigmund wegen erbliche gerechtiitait» so ewr paider gnad 
angerallen sey, vordrang vnd Vermeidung getan hat in der Stat vnd 
vor der Stat mit der sugchorung. 

Gnediger Herr» sol ewr f&rstlich gnad wissen» was ewr Gnad» 
auch vnser gnediger herr Heresog Sigmund erblicher gereehtikait 
haben, der vergunneii wir ewrer paider cfnadeii wul, als vnser gnedi- 
gisteii HerrscIuilVl. Aber daz wir vns daiiiil aussei luiUi geniainer lant- 
scball't in suiiderliait iehts iiuigcri vepvalu ii, das wer vns in dhainen 
w egen zetun. Aber naciideni die iandlsehatlt in solheni wesen in iehtc 
von vns, noch wir von In gesundert sein» so mag ewr fürstlieh gnad 
wol versten» daz wir vns von in nicht scczen mochten , noch vngcrn 
tun weiten. Was wir aber mit den vier Partheyen der Lanndtschafft 
in Österreich su aller ainikait unser gnedigisten herrschaffi lannden 
vnd lewten sn frid vnd gemach dienn» Raten vnd helifen mugen» das 
sey wir gencilich willig vnd genaygt» Vnd ptten ewr liirstliche gnad 
welle solh vnser antwurt gnedigklichen aufnemen, das wellen wir 
wilUgklieli vmb ewr lürstlich Gnad gern verdienn. 

Item die vorjresebriben antwurl, so man von m iiiaiiier Stat vnserni 
ailergeuedigisten Herren N. dem Römischen Kaiser ^ auf seiner gna- 
den, vnd die antwurt» so man vnserm gnedigen Herren Herexog 
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Albrechlen getan hat, sind beh.iLlit viid fürgcnonion m üiilti» von Hat, 
Genaot Tod Gemain, die darumb pey einaudcr gewesen sein. 

Itcin auf die antwurt hat vnser gncdiger Herr, Uerczog Albrecht 
gefragt, sey ▼nferrn gnedigistcn Herren dem Kaiser in solher maynung 
gnntwurt werden, als Im, so hab er daran ein geTalleo, Tnd lass das 
leiathalben anch daj^t besten mtz auf gematne LantschaiR. so die 
laeinander komen wirf. 

Das ander schreiben, das vnsvr Herr der Kaiser der Stat J[XV. 

ffaian hat. 

Fridreicli 4b. 

Erbern, Weisen, lieben, gctrewn. Als Ir vus yecz auf vnser 
schreiben c\v von des anvalü wegen vnscrr t'rhiiciiL'ü gerechlikail, so 
m vns von woilent' vnsers lieben Vitteru Kunig liasslas erblichen 
fürst en tu mbf'ü vnd laniulon zngostanndcii ist, vnd sich mit tod vnd ah- 
gang desselben vosers Vettern, dem Got der almechtig geaedig soy, 
begeben hat, getan, widemmb gescbriben babt, haben wir vernomeo 
lud begern darauf aber an ew mit sunderm vnd ganesem VIeiss. d a z 
Ir ew darinn ynser, als des elltisten Ton Osterreicb bal- 
let, dadureb rnsers baws Osterreieb eer, nuez vnd pestes desterf&gU- 
eber Rlrgenomeo, aucb lannd ynd lewt destpas in frid vnd gemach, darcsu 
wir dann allweg genaigt gewesen, vnd noch sein, gesecst mugen werden, 
als wir ew des getrawo. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, das 
wir gon ew vnd ewrn Kindcii mit sundern gnaden in ktmltigen Zeiten 
frkeniien wellen. Geben zu Grecz an Sunta*^ vor sand Tho- 

mans tag des heiligen Zwelfpoten Anuu i)ui LVliS vusers ia.lS.December 

US7. 

Commissio de. 



Dom dritt 9€hreihenf da§ vnter gnidiger Herr der Koff9er den XXVL 

wm SUHn geUm hat 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrown, lieben. Als weilend vnser lieber Vetter 
Kunig Laaslaw mit tod abgangen ist, dem Got der alim^cbtig gnedig 

*) CbMl E«g«U N. 3560. 

FODlM VIL It 
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sey, das vns dann hoch Tnd vasst betrübt» Tod in vnserm gemuet be* 
kümert, Ut ew vnd nienicleicb wissentlich Tnser als försteiiTOii Oster- 
reich gerechtikaitso wir za desselben ynsers (vetters) rerlassen erbli- 
ehen kanden vad fUrstcatooibea haben. Begern wir aoew mit simdeni 
Todganncsen Vletss. das ir ew Tnsert als des Eltisten tob 
Osterreich haltet Tod daran seit» damit wir anfsolh Tusergereehti- 
keit bemblieh eq den selben lannden ynd fürstentainben kSmen, Tnd 
dadurch vnsers Hawss Osterreich eer, nuez vjid prslcs dester fuglicher 
fiirgeiioiiicn, auch hmnd vnd lewt desterpas in frid vnd gemach, darczw 
wir denn allvveg gewesen, vnd noch soirm, ceseczt mugcn werden, vnd 
ob yeniand, wer der M^er, ichts dawider iürnemen woite, das nach ewrm 
Vermögen nach dem pesten vudersteet rnd ew darinn also beweisetp 
als wir des ain gancs wolgetrawn su ew haben, daran tut ir ms sunder 
gut geyallen, das wir gen ew md ewra kindern mit sundem Gnaden 
in kunfiligen leiten erkennen wellen. Geben an Grdcs an Montag 
iP.DasisilarTor sandThomans tag des heiligen awelfpeten Anno fini hyU\ 
i4S7* TQsers db. 

Commissio de. 

Den El bern, weisen, Tnsern getrewen N. den vonn Steten vnsers 
fürsteutumbs Österreich. 

XXViL Der Siai aniwuri auf die vorffemeUen sway eekreiben, 

Allerdurlenchtigister Kayser vnd allergenedigistor Herr. Vnnser 
TBdertfinig willig dienst seinn ewm kajserlichen Gnsden Toran beraitt. 
Als ewr kaiserliche Maiestat Tns yecs aber geschriben hat; wie wir 
auf ewr Gnaden aehreiben Tns geisn Ton des anTals wegen ewr 
Gnaden erbliehen gereehtikait , so ewr kaiserliche gnad an weilent 
vnsers gn€digisten Herren Konig Lasslabs erblichen fÜrsfentumbeR 
vüd lannden zugestanden, vnd sich mit tod vnd ahgang desselben 
vnsers gnedigislen Herren kmiii; l üsslabs, dem Got der almochtig 
genedig sey, begeben hab, widerunib geschriben haben, darauf Ewr 
kaiserliche Maiestat aber au vns mit sunderm vnd ganczera vleiss 
begert, daz wir vns darinn ewrer Gnaden, als des eltisten försten von 
Osterreich halten solten, dadurch des Uaws Osterreich eer, nucz vnd 
pestes desterfQglicher (IQrgenonien, aueh lannd vnd lewt destpas in 
ftid Tnd gemach, darcsu ewr kaiserliche gnad allweg geneigt gewesen 
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Tnd noch sey, prcseczt nuij^-cn werden Sc. Solli i . i k,ii- rliehen 
Gnaden seiireiben liiilif ii wir in uller dieiiiutikait veriiumen vud iioffen, 
ewT kidserlicho Maiestat hat vnser antwurt, so wir auf ewrer gnaden 
erstes schreiben vns vorroalen getan, gnedigclichen veniomen Nu 
sind an dem nagstvergangcn freitag aus der LaadtschafTt desfürsiDi- 
tambs Osterreich niderhaib Ynd ob der Enns ron Prclaten , Grafen» 
Herren» Rittern rnd Knechten Tnd von Steten ain merkliclier tail hie 
beieinander gewesen, md aynig worden, ainen landtag auszuschreiben 
auf den Dagstfainfiligen sand Agnesen tag hie zuhalten vnd hahent 
auch ettHch Ton den Prelaten, Grafen , Herren . Rittern ynd Knechten 
Tnd Tonn Steten ftrgenomen Tnd geordent zu Terwesen, die in der 
zeit, TDcz d;<z die landtschafTt zueinander kumbt des lannds notdurlTt 
ausrichten sullen. Nu ist vns sider '.i!)er cwv kaiserh'ehcn Maiestat 
sehreiben körnen, daz den vorm Stt'teii lautet, daz iiahen wir luitsambt 
dem Yodern schrcihen dieselben herren vnd Verweser hören lassen 
nid nach Irm Rat Tnd willen, so fügen wir ewrn kaiserlichen gnaden 
zuwissen, daz wir ewrer kaiserlichen Gnaden schreiben den yir par- 
thejen der lanndtsehaffl, so die zueinander liumbt, nachdem Tnd sy 
Ton Tus in solhem wesen» noch wir Ton In nicht gesundert sein» auf 
dem egenanten lanttag anpringen weiten, was wir denn denselben ewra 
kaiserlichen Gnaden» rnserr gnedigisten HerrschalR von Osterreich 
mitsamht der landschafft dienn sullen zu aynigkait, frid Tnd gemach 
lannden vnd iew ten, sew wir willig als gctrew undei tan Irer gene- 
digi>ttii Ils'rrschaft, vnd pillcu mit aller diemntikait Ewr kaiserlichen 
gridd iieiae »olli vnser antwiirlt von vns gnedigclichon auf, das w ellen 
wir umb ewr kaiserliche Maiestat mit Tndertänjgkait wiUigkiich Yud 
gern verdienn. 

Geben zu Wienn amEritag sand Johanns tag in den^7 nnrmher 
wejchnacbtyeir tagen Anno dni LYIl^. /467. 

Ewrer kaiserlichen Gnaden yndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, 
Gnantvnd Gemain zu Wienn. 

Dem AliordurleuehtigistuD db nt supra. 
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XXVUL Au99^eiben dew limndiUtg$ auf tand Agne^en tag wm aSngr 

newen Herrtclu^ wegen, 

Michel Ton Gots Goaden Burggrare xu Maidburg, Penibart Graf 
SU Scbawnberg, Wolfgang Toa Walsae Haibtnian ob der Eiins, Vlreieh 
EycKinger Tnd ander lanndtlewt, dieTasausden Tir partheyenderlannt- 

schafl ziigcordent sind, Vnsern dinst, Ersamen, Weisen, besuiider lieben. 
Ais der durleuchtigist fürst, vnser gonedigrister Herr her Tia«5slab zu 
Hungern, zu Behcm & Kuni^, Herezog zu Österreich 6: lubiii-her ge- 
dechtnuss nach verhenguuss des almechtiGTcn f^uts mit tod abganijen, 
das vns pillichen Yon gnnczem berczen ain getrews iaid ist. Nu haben 
der Allerdurieuchtigist fürst vnser allergenedigister Herr der Römisch 
Kaiser Tnd vnaer genedig Herren Hercxog Albrecht ynd Herezog 
Sigmund ron Osterreich ettwas yordrung vnd an&uchuog an ew md 
ettlich ander getan , darumb wir als rii vnser yecs hie beieinander 
gewesen sein, für ew und ras all zum pessten vnd gemains nifci 
wegen geraten haben, ainen lanodtag atiscauschreiben ; wir sein auch 
mit yeraiotem Rat daran beliben, ab yemand Inczog oder Besaczung 
im lannd tun, oder mutwilliji^en krieg wider lanndsrccht, wider wen 
des im Imind wer, in der zeit anvaehen oder fürnemen wolt , das wir 
mitsamht ew ilc-n widersten viid des nicht gestatten, auch soldner zu 
Rossen vnd zufnssen anigenomen, vnd die an die March anvercziehen 
gelegt suilea werden , Hegern wir an ew mit ganezem vleiss, daz Ir 
ettlich aus ew auf sand Agnesen tag nagstkuntftigen anvercziehen hie 
bey der lanndtscbafil habt» die mit sambt gemainer lanndtschafR 
helflfen zuraten Tnd aynig zu werden, wie man sich gegen derselben 
Tnserr allergenedigisten Herrschafll Tnd in andern wegen halten sull, 
damit des lannds Tnd aller Inwoner Ere Tnd gemainer nucz ffirge- 
nomen werd, als wir Tnd Ir der Torgenaufen Tnserr allergenedigisten 
Herrschafit, ynsselbs md dem lannd des schuldig sein. Vnd ob auch 
solhsals oben geschriben ist, not wurd, alsdann zu Rossen vnd zufussen 
auf das Sterkchist, vnd ir mugt, aufseit. vnd mit samht vns das helflfet 
zu wer« vnd zu viiderkumen, das weilen wir gern vmh ew verdienn. 
Geben zu Wienn an Sambstag vor dem heiligen weih- 
ftLlkcml. Pftchtstag Aono dai LYU«. 

i4S7» Den Ersamen, weisen, vnsem besunder lieben, dem Burger- 

maister, Richter vnd Rai zu Wienn. 
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Vn9er8 gnedigen Herren Herczog Albrechts anbringen , so sein E, 6» 
fürstlich gnud itieincm Herren Burgerninisirr, liichier , Hat 
Genant vnd ijiemain auf der schuel zu savd Stephan su Wienn 

getan hat an sand ValetUm* tag Anno üni L VIJP. 7, Jänner 

Vnser gnediger Herr Herczog Albrecht hat itlrbracht Tiid 
erciellet, wie Tnd wanimb er herkSmeD, rnd scbir iway Jar hie ge- 
wesen aey, vod ia der tod Tiiaera gnedigsten Herren Kuaig Laaa* 
laba, dem der alinechtig got genedig aey, hte begriffeo hab. dai 
Uli aein land Tnd ftiratenfonib erblich auf vnaem allergenedigisten 
Herreo N. den RSmiaehen Kayser, auf In Tnd aof Herczog Sigmunden, 
aaeh Tnsem gnedigen Herren gevallen Tnd geerbt sey auf ainen 
nicht mer, noch raynncr de im auf den andern nach 
I n n h a I d u n g s e i n s A 1 1 v a t o r s Herczog L e w p o 1 1 s vnd Her- 
czog A i b r e c Ii t sein.«? P r u d e r s K ii 1 1 i A 1 b r e c ii t s c e n 
seligen tailbrief, auch des Verzeichbriefs Tnd der 
V erschreibung, die Tnaer herr derKayser Tonaeiner 
TOrmandachafft wegen den Tier partheien geben hat, 
auch TOB der Terachreibnng wegen, an derselb Tnaer 
gnediger Herr N. der Kaiaer rnd er gegeneinander 
getan habent, ob ai icht lannd angcTielJen oder an- 
eratnrben, wie ea darumb sten aolt, die in drewTnd- 
fnnfcaigiaten Jar auagegangen ist, die er all zu seinen 
zeitten, so die lanntftchafft zueinander kumbt, lautter well fürbringen 
md hörn lassen, vnd J.tjiey seiner gnaden vnd herczoi? Signinnds 
DotdurfTt weiter erczelka. Nu hah er vormaln gegen der Slat ver- 
willigunfr getan, dar. er kanien vortail haben, noch fiirnomen welle, 
denn daz im pillichen vnd rechtlichen volgen vnd zugehoren sull, 
dapei er es seinntbalben besten lassen biet, vncz auf gemaine lannt- 
acliafil. Aber Toser gnedigister Herr N. der K:iiser hah weiter anav- 
ehung getan, Tnd den Tir partheyen der lantacbaiHt, Prelaten, GraTcn, 
Herren, Ritter Tnd Knechten Tnd den Ton Steten, Tnd sunderÜch der 
Stat hie geschriben , daz sy sich sein als des eltisten Ton Osterreich 
hatten selten: darauf demselben Tnsem genedigisten Herren dem 
Kaiser Ton der Stat hie geantwurt w6r worden , daran er ain gut ge- . 
rallen biet vud'begert an gemaine Stat, ob seiner gnaden per- 
son hie vbervallen oder gewaitigkiich von seiner 
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erblichea gereehtikait gedruagen solt werden, e« 
wenn gemaioe laontsohaft zusameo k6iiie> wes er Bich 
darinn gen gematne Stat seit Teraehen. Wann er noeh 
kainen Torfail haben, noch fttnieoien wolt, rnd volt auch nichts 
daz das lannd Osf^rreieh» davon sy Iren nomen haben, 
aolt getaili werden, aander daz Im Tnd Herczog Stg- 
manden Ton tr baider erblichen gereehtikait wegen 
soltet bescliehen, was in pillichen vnd rechtlichen 
geschehen solt, viid wann gemaine Lanntschaflt zusamen kumbt, 
sn wolt er die sach zu in s«'lzoii, Uaz sy erkennen solten, was in pil- 
iichen vnig-en solt, aber nicht daz zwen, drey oder vir 
daruaib sprechen sollen, sundergemaine Lantschafft, 
Tnd was die aprechen, daran wolt sein Gnad ain ge- 
Tallen haben, als das mit mer werten geläutt Tnd vU merklicher 
Trsaeh dapey fllrgehalden vnd erczelt hat &. 

Darauf namen In der Burgennaiater, Richter, Rat Genannt vnd 
Gemain ain hedechtnnaa, vnd hahent seinen fllraflichea Gnaden an 
if. Jänner nagstcu Suutag aand Erhartatag darnach auch in der 
liös. Schul zu sand Stephan ain antwortt getan, als bienach geschriben 
stet, also laiittend ; 

XXIX, Durleuchtiger , Hochp^eporner fürst vnd gnodiger Herr. Als Tns 

ewr fürstlich Gnad des Ihiwss Oiterrrieh ults herkömen mit Vermei- 
dung der erblichen j^erechtikait der fursten von Osterreich, vnser 
gnedigisten Herrschatft anbracht bat, vnd nSmlich dapey begernnd, 
ob ewr fürstlich Gnad an ewrer peraon oder erblichen gereehtikait 
heaw€rt oder gedrungen aolt werden, ee wenn die Lantschafft zuaamen 
kCm, Wea sich ewr iHrstlich Gnad zu vna darinn versehen aolt als 
vna das ewr Gnad mit vtl merklicher vrsach ffirgehalten hat, Haben 
wir diemuticlichen vernomen. Gnediger Herr, nu ist ewr fürstlich 
Gnad wol gedSchtig, daz ewr Gnad vor nahent der maynung gleich 
begerung au vns hat getan, daraulT w ir ewrn fürstlichen Gnaden ge- 
•aulwurtt haben, die Ewr Gnad gnedieleieljen von vns aufgeuonien hat. 
Also mag e-^vr fiirstlif^li Gnad wol verslen, daz M'ir vns solhs zncsagciis 
auf soih ewrer Gnaden tursorg an gemaine Lantschafl't in Österreich, 
mit der wir veraintlich sten, nicht vervallen möchten. Aber wir wolteo 
vngem, daz mit vnaerm Rat vnd willen ichta zu missvallen an ewrer 
ftratlichen peraon, noch an ewrer erblichen gereehtikait heachehen 
oder zuegeezogen werden. Wir haben auch vnder vnaselba noch in 
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der gemun solhs nye gehört, noch Terstanden. Wann got wtts, 
das wir nichtz liebers sehen, dann daz sich ynser 
al I er ge n ed igi s ter Herr, der Kaiser, ewr fürstlich 
gnad vnd vnser pnediger Herr Herczog Sigmund vmb 
ewrer aller erbliehen gererhtikait frewntlich ver- 
einten, Tod waa wir auch mit der landtschafft darcza gedienn vnd 
Raten können vnd mdgen, des sey wir willig als getrew Tndertanen 
Tsaer genedigiatan Herachaffl, Tnd pttten dienotieleicheD , ewr furat- 
Ueh (Goad) well aolh Tnaer antwurtt gnediklieheo avAiemen, daa 
wallcii wir Tmb ewr ftratlieh gnad wfliigeleieh ?erdieiiD. 

Darauf redt Tnaer gnädiger Herr Herczog Albreeht, dai er aieh e. 7. 
Tor Tnaer , nach Tor den Regierern des landa nicht besorget , w a n n 
er wesst wol, daz wir albog an dem haws Osterreich 
vnd vnser gnedigen Herrschafft wol vnd recht getan 
bieten, vnd anders von vns nie erhört wer worden, vnd 
hofTr. wir wurden das an seinen gnaden auch tun, vnd vermelt auch 
dapei, wie I5eher in die purgk gingen , vnd wiewirdie 
Stattör vnd die alflaael darczu fniihieUen, aalten an 
firdmbd herein körnen, Ton den er gedrangen aolt werden an aeiner 
peraon oder in aeiner erblielien gereehtikait, wea er aieh lu ma darinn 
Teraehen aolt» oder waa wir daretn ton oder reden walten« 

Daraof gaben wir aeinen gnaden naeh guter bedechtmiaa ain 
aollie antwvrf, dai wir der Pnrkeh nie Inngehabt, vnd 
noch nicht inn bieten, dimn von der filr.snrcr wegen, die sein 
gnad hii-1, snlt sein gnad an zweifei sein, daz solh dringnuss mit 
V n s er m H a t v n d w i 1 1 e n n i c b t g e s c h e h e n s o 1 1 , W'an wir niit- 
sambt den Regierern des lands in den sacbeii hanndein viid tun wollen, 
ala finim getrew leut» vnd als wir des vnsei^ gnedigisten Herschafit, 
vnsaefbs Tnd gemainer lantachaffl achaldig sein, vnd pitten diemutie* 
leieh, «ein gnad aolt an aolher Tnaer antwartt ein goTalien haben. 

Darauf redt deraelb Tnaer gnediger Herr, die Rflt Tnd Verweaer 
den lannda bieten Tnaerm allergenedigiatem Herren dem Kaiser md 
Imaelba auf aein begern rnd maynong geantwurtt, daran er ein gut 
gevallen biet. So lieaa er aieb an der anttwurtt, ao wir im yeea lum « 
iuDgisten bieten getan, auch genngen , vnd sein gnad erophalich sich 
der gemainer Stat, vnd gieng also aus. 
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Vermerkcht da$ Anhrinffenf Sa mein Herren JV. der Bürger^ 
moiateTfUtrhier, Rai md die anndem, die zu Ordnung der 8tai 
gtf^eczt §ind, won gemainer &tat wegen an die Regierer vnd 

Ri'l des lunds getan haben t. 

Gnedigen vnd lieben Horron. Als owr Gnad vnd die Herren all 
nu eltweofllt vernoinen haben nieniger ansuehunfi^ vnd begeruog, so 
vnscr allergenedigsster Herr der ßomisch Kaiser, auch Tnscr gnediger 
Herr Herczog Albrecht nnstat sein selbs, vnd vnsers gnedigen Henrea 
Hercxog Sigmunds sebriflfUichen rud mflndUefaen an gemaine Stat bie 
mit Termeldung Iror gnaden erblichen gereehtikait , Regierung des 
lands vnd auch Ir Person berQrand anbraeht habent, das ?ns für 
vnsselbs gon Tnserr gnedigtsten Herrschafft also steticleichen gar 
swfirlieh ist xuTerantwurtten. Besunder nach dem al<t ettwas red an 
VHS gelangt ist. Wie vnser aüergenedigister ilei r der Romiscli Kaiser 
heraus m lannd k« im [i scy. vnd möcht sich knrczlieh her zu der Stat 
mit .seiner gnaden iitjienniu; lugen, oder in die Sl;d kßmen. Wir 
haben auch ucrnomen, daz man vnsers gnedigen Hen eu llerezog Sig- 
munds t^licben worttand scy herczukomen , solt sich das also ge- 
pflm, mag ewr gnad vnd die Herren all wol verstcn, was wir auf solh 
begern vnd ansuehung in solchen sachen, diser lewff ynser gnedigiste 
HArrschafft berürund. Rechtlichen ?nd gepfirlichen letun haben, oder 
getun mugen. 

Solt sich in dem Zwitracht erheben, das w^r ms Irewltch laid. 

Wann wir haben wnnye ynd 3reauf die lantschafft in allem mserm fQrne« 
men treulichen gehallen, vnd Inn das noch impeslen rür vnser gncdigiste 
n»MTseha(Tl zu aynikait I^ftindcn, lewten vnd der Stat vnd mcnicrclei-. 
f Ihmi ui frid vnd gemach, vnd nach solhcr verw endter Znknnfft vfiser 
gncdigisten IlerschafTl vnd der grassen merkchliehen fürsorg halben, 
SO in Yorberürier begerung vnd ansuehung so in disen sachen sind» 
Tnd daraus Hirbaser begeben mOchtten, vnd ewr Gnad vnd die Herren 
all xn fllrsehung vnd Tervesem des lands Tnes auf ain kunflfUge lant- 
schafR fOrgenomen rnd geseeit seit, als sich des ewr Gnad vnd die 
Herren angenomen haben. Bringen wir die sach an ewr gnad ynd no 
die Herren, Tnd bitten Ton gemainer Slat, Ir wellet eif vnd ms ge- 
mamer Stat hie Tnci auf die lantschaffl darinn raten , rnd weg gc- 
denkchen, von mser genedigisten herrschaflt InkunOt vnd sach wegen. 
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4at wir solher swCrer «nmicluing halben an verrer beswCrimg Tnd 
aueb an aehadea moehten beleiben , damit ewr gnad Tod die Herren 

md wir miUambt ew das hinfiir gen Tnserr knnffligen {fnedigisten 
Herschaift. gon der lantsehafft viid m«jnif?i'Ieichendesterpas mogLMi ver- 
antwurtttMi. \ nd was wir mit s.uiibtc wrn Gnaden vntl lieii Herren darezu 
gredicnn kGnnen, des sey wir willig, vnd wellen das vrnh ewrGiiad vud 
die Uerren als die Verweser des lands wUligclicii vad gern verdieoii. 

Das tat anbracht worden an Mitichen nach Erhardi. i9»Jänner 

Dom f> f gerufft worden an 8imb9tag vor Antkom, XXXI, 

Es gepieten vnsenr gnedigeii Herren, N. die Verweser des lannds 

auch der Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat zu Wienn aller- 
menicliehen, edeln vnd vncdeln, ia was wesen oder stand er suy, vnd 
sag das ain man (l«Mn andern, daz sich ein yeder vleissigcleich davor 
hüten soi, daz kainer nicbtz vbels, vnerbere, seh^ntliche, ynprelewnte, 
ineafichtige wort von nyemant hie red, schreib » lieht noch sing, pey 
tag noeh pey naelit, in kainer weis, welher aber dawider tet, wer dann 
ainen solhea warhaffticlicbeo begreiiU, rnd au der Stat hannden 
pringt* demselben wil man geben von der Stat gut XXXH guidein, 
md den, der also vnerbere, schöntltebe wort geredt, getiebt, geaebri* 
ben oder gesungen biet» wirdt man danimb pQssen an leib vnd an gut 
an alle gnad. 

UOrt mer. 

Es sol auch kainer Slitenfart, Saittensptl, iHnet md all andrew 
ofTenware frewd tir den lewAen halten, treiben noch phlegen, md das 

auch kaiuer verpundcn auf der gassen gen sol in kainer weis, Weiher 
nhor dawider tut, vnd darüber begritl'en wirdl, den wirdt nian auch 
äwerlich daruiab ätraüen. 



Fridreicb &. 

Erben, Weisen, 'getrewn, lieben. Wir sein in Willen, ain oder XÄXiL 
zwen vnserr Rät in kürcz hinüber gen Wienn in vnsern p:escliefnen 
zu-schikehen. Begern wir an ew mit sunderni vieiss vnd ernst, daz Ir 
darob seit vnd bestellet, dieiielbei) vnser Rät vnd Ir diener daseibä zu 
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wieno an Arlrart Tnd gelobniM In und aasielsssen. Daran Int Ir tna 
annder gut geTallen, das wir gen ew gnedigcleieh wellen erkennen 
md begern darauf ewrer reraehriben antwurttbei dem poten. Geben 
JfiNftertn der Newnstat an Eritag naeh aand Erharts tag Anno 

diii LYIII. Vilsers etc. 

Den Erbern ds N. dem Buigerroaiater, 
Richter Tnd Rat in Wienn. 



Fridreieh 

XXJLUL Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Wir scliikchen yeez hinüber 
gen Wienn vnsern getrewn M e r te n T raw Ha ta i ner maern diener, 
dem haben wir berolheo, «ich auf solh niaer gerechtikait, so wir zn 
weilent der Ton Cili gelaaaner hab md gtttern haben, weilentgraf 
VLreieha Ton Cili hawa daaelba an Wien ae rnder- 
winden su Tnaern banden. Begemwiran ew mit flelaa Tnd 
ernat, daa ir daran aeit, damit dem benanten Trawnatainer an aolber 
Innemung des bemelten haws dhainerlay Irrung noch hindernusa nicht 
gelitii. Sinidep bernhlieh ingeantwurtt vnd von vnsern wegen dapei 
gehalten \verde. Desgleielien haben wir Graf Pernh arten von 
S e h a w n h e r g vnd N' 1 1- e i c h e n E y e z i n g c r v imi E y c z i n e n 
geschribea. Daran tut ir vns sunder gut gevalleu vnd vnser ernstliche 
maynung, md wir wellen das gen ew gnedigclich erkennen. Geben 

Ii, Jänner der Newnatat an Eritag nach aand Erharta tag Anno 
dni LYin* msera etc. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 



XXXIV, AUo ist dem vargewmten Fnaerm gnedi^ien Herren dem 
Ka£§er auf die vorgenanten %wen brief gewktiben vnd mit der 
RH potBchafft verantumrU worden, 

Allerdurleachtigiater Kaiaer md allergenedigiater Herr, maer 
Tndertenig wilKg dienst sein ewrer kaiserlichen Gnaden voran bemiti 
Ab ewr kaiaerliche Blaieatat vna geachriben hat, wie ewr kaiaerliche 
Gnad in willen aey, ainen oder iwen ewrer knaerKchen Gnaden RAt 

in karcz herüber zuschikchen, daa wir bestellen seiden dieaelben 

ewrer Gnaden Rßt vnd ir diener hie an fürbart vnd gluboiss in vnd 
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au der Süit «dawen. Aocli hat tds ewr kfiberlidie Midealat daraach 
geachribea, ron weilat Graf Vlrekha von CHi aeli^n getaaten havaa 
wegen hie gelegen» des aieh ewrer kaiaerUeiMii gnaden diener Mertl 
Trawnstainer lo evrer kaiserlichen Gnaden banden nelt Tnderwinden 

Ä: Allergreiicdigister Kaiser, dieselben ewrer Gnailen schreiben liaben 
wir vuderlenigcleichen oniplinuf^cn , viiil Uiii Kwrer kaiserl. (inadeii 
ZUwissen, diiz div. Herreri, die von den vir parlheyn des lannds vncz 
auf den kunilligeu lanttag eii saitd A^nesen tageltlieit aus In p^eordent 
habent zu ewren kaiserlichen Gnaden zu komen , die darumb ewren 
kaiserlichen gnaden antwurt tun werden. Vnd bitten mit aller diemn- 
tikait, ewr kaiserliehe Maiestat welle solh antwnrtt gnedigeleieben 
.TerDemeOt das wellen wir mtt aller Tndertenigkait rmh Ewr kaiserliehe 
Onad wilKgellchen md gern yerdienn. Geben snWienn anfrey- i3,Ji!Mur 
tag rer send AnthonI tag Anne dni LYIII*. 

Ewr &, 

Burgermaister db. 

Dem AUerdurlenchtigisten &. 

Aber ein schreiben von Vnserm gnedigiaten Herrn dem Kayaer y 
daz der Stat geantwurtt ist an freytag vor Anthoni L VJJP, 

Abfttdraekl in Chmel Reg. Fridsriet Imp. Nr. 3873. 

/>{X« schreiben mit sambt den egrnantcn zwain schreiben habent XXXV* 
mein Herren vnd auch die pattchafft an tmsem gnedigen Herren 
Hercsog Aibrechien prncht vnd seiner genaden antwurt geschri- 
hen Htm Otwidten Reicholf vnd dem Pilgreim, al9 hernach 

begriffen teirdet 

Ynser willig dinst zuvor, lieben frewndt. Wir lassen ew wissen 
das Tnser allergnedigister Herr der Kayser Tns Rat« Genanten 
Tnd gemein heut, als Ir Ten hinn geriten seit, einen brief geschlkeht 
hat, das abschriill wir ew hie inheslessen aueschikehen, die Ir wel 
Teroenaen werdet Selb sehreihen wir vnsern gnedigen Herren Herczeg 
Albreehten mit sambt den andern iwain briefen, die ms angesehikeht 
sein von seinen kaiserlichen gnaden, ainer von der gelubniss wegen 
seiner Ret, der ander von des von Cili hawss wepcn mitsamhl der 
mnynung, Darumb ir yecz zu voserm gneüigisten Herrn N. dem 
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Kayaer gesehikeht Mit, dapei Herr Vlreieh TOn Eyesing, der 
Drugkafies viid der Oberhelmer auch geveaen tein, ha- 
beD h&m lasien, md dapei eresellet das Amemen» das heut mit eucbTnd 
mit TM gesebebee ist Ton der gelabnuss wegen bei den törrn» wie man 
sieb gen Tnserm allergnedigisten Herren N. Tnd seiner gnaden R^ten 
balten sull, daran hat sein ftirstliche Gnad nicht »in geTallenpVnd begert, 
(laz die gelubimss ijehalten sull werden, al^ fai genomen sey, rnd hat 
ilaniuf erexelt, vnser gnodijj^istcr Herr N. der Kaiser hab vil R6t vnd 
tlieiier, juich sein giiud vnd Herezog Sigmund desgleichen. Sölten 
die all uu herein komen an gelub, so mocht es pei dem verlassen nicht 
besteen, so Im auf der Schul geantwurtt sey, vnd möchtt darnaeb 
serllttung aufersteen. Darauf bat herr Ylreicb Ton Eyczing Ton Tnsem 
wegen geantwurtt, wie sieb die Verweser yeca binuber zn seinen 
kaiserlicben gnaden l^gen Tnd boffen , si werden mit seinen kaiserli« 
eben gnaden sotII reden, damit sein gnad all sacken werd ansteen 
lassen Tncz aufkunfftige lantscbaift, Tnd was sein kaiserlieke Gnad 
denselben Herren vnd euch zu antwurtt geben wirdet, das wellen wir 
vnverporgeti balden vnd sein lürsliiche Gnad wissen lassen. Daruinb 
so pilten wir ew mit vleiss» Ir wellet dy saeh an die Herren auch 
pringen, damit die viid ander sachen am pessten fTirgenonien werdent, 
Tnd vns TUib das obgemeU schreiben mit sanibt den Herren verant- 
wurtten; das wellen wir vmb ew frcwntlich verdienn. Geben su 
18. Jänner Wienn an freytag in der fOnften stund Tor sand Aa-> 
ii&a, tboni tag. Anno LVIU«. 

thamtuh an Smnb»tag wtr tand Anthoni iag (14, Jan.) iti 
meinen Herren iV. dem Burgermaiwter t Richier^ Rath vnd den 
Bürgern gemaincleich dae hernach benant schreiben kamen van 
vitsem ffnediffi$ten Herren^ dem Kageer, das etdeich aue Mn 
SU eeinen Gnaden 9chikchen eolden. 

Fridreicb ds. 

XXXVL Krbern. weisen, getrewn, lieben. Wir begem an ew mit sunderm 
Tleiss Tnd Emst, das Ir ettiicb aus ew suaderltcb Tnd an alles Ter- 
esidien ber au Tns scbikebet, Tnd ew des nicbtz sawmen , noeb Irnm 
lasset. Wann wir ettwas merkiicber Tnd genotiger sacben mit den 
SU reden baben, der wir ew diesmals fttglteb nicht gesehreibea mQgeo. 
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Dtnia tat Ir ms rander got geralleQ, dta wir in knnflligen leitteD 
gnedigklich geo ew erkeiiB«Q wellen. Geben tu 4er Newnstat 

an Mittichea nach sand Erharts tag Anno dni LYIII*. n. Jänner 

Darauf /tabent die Herren geschrihen Herrn Oatralten Reicholf XXXVIL 
und Kmnraten PUgreim, duz ay sich erkunden ntUen^ 06 nmn 
der tekikckaMg noch (m^ehtj vertragen eein oder nicht, 

Vnsern willigen dinst zuvor lieben frewndt. Wir tun ew zu 
wissen, daz fnser allergenedigiater Herr der Kaiser vns geschribcn 
vnd etüieb au« uns zu seinen gnaden lukomeu errordert hat & als ir 
das an der abgesebrifflt hieinne bealoisett Tememen werdet, ynd daa- 
selb aebreiben ist vns erst bewt geantwort worden; daa wir. Genant 
Tod geraain haben bdm lassen. Daron so pitten wir ew, Ir wellet das 
an die Herreu pringeu, Tnd mitsambt indarinn raten, oder ew rieissigb- 
lieh erkunden, ob wir selb scbikchens mügeii rert ragen bleiben : das 
lasset VHS wissen vnd tut darinu ewr jiessts, als wir ew desgetrawn: 
das weilen wir vnib ew frewntliehen verdienn. Geben zu Wienn an 
Sambstag vor sand Antboni tag. Anno LVIII*. Jänner 

Borgermaister 4b. 

Am Samhstag sant .\f,Miescii tag kernen Yor esseua zu den Au- 2i. Jänner 
gustinern fllr gemainc Lantsehatlt &. i4.tS. 

Aligadnicki b Cbmel, Malorialm II, tU sqq. 

Aniwurt dem Majfter mtf sein schreiben j 90 er begert, inetM' XXX niL 

laesen an ßntrag vnd auecsup. 

Ailerdurlcuchtigister Kayser vnd ailergnedigister Uerr. Yoser 
rndertenig willig dinst ewrn kaiserlichen gnaden beTor. Als ewr 
kaiserliche Maiestat Tns geschriben hat, wie sieh ewr k. Gnad 
in KOrex beer gen Wienn fügen welle, vnd ewr L Maiestnt 
bcgert* dax wir ewr Gnad hie lu Wienn an Intng Tnd ansesug in- 
langen, damit ewr k. Gnad ewrn Gnaden gereebtikait also naebgen 
Tnd des Haws Osterreieb Er, nuex, frumen vnd Pesats Amenen mog 
& Solher ewr k. Gnaden schreiben haben wir in aller dieinutikait ver- 
nonien. AUergnedigster Kaiser, nu sey wir nie dawider gewesen, 
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oder ewr K. G. hiet her in die 8(at komen nragi^D, aieh mag auch ewr 
K. 6. nocb her Agen, das wir hegirliehen gern sehen, damit ewr 
K. 6. vnser gnediger Herr Heresog Albrecht i ewr gnaden pniderr 
▼nd Tnser gnediger Herr Herczog Sigmund TOib ewr erbliche gereeh- 
tikait ?nd Regirung des lannds hic miteinander aynig werden , damit 
lannd vnd Icwt in i^utcr ayiiikait, auch in frid vnd gemach dester 
berublicher beleiLeti luugen, Was wir ewr aller drei gnaden darczu 
mugen gedienn , sey wir willig, als gpfrcw Vndertan Irer f,'nedi- 
gisten iierrschaflX vnd ^etrawn ewr K. G. welle nach gelegenhait der 
sat'h solh vnser antwurt gnediclicb aufuemen, das wellen wir vmb ewr 
K. M. als vnsem allcrgnedigisten Herren vndertenigclichen ynd in 

Fehruw aller diemntikait Terdienn. Geben zu Wienn an Snntag sand 

1458. Agatha tag. Anne dni liVm». 

Ewr & 

imdertenigen 

Bnrgermaister & an Wienn. 

Anima. 

AIlergeoedigsterKayser, vber selb sehreiben, so rns ewr kaiser- 
lieh Goad getan hat» haben ewrer Gnaden bochwirdigen Röt an 
vnser ettlich pracht, ao ewr kaiserlich goad herkäme» dax dann ewr 
kaiserlich gnad nersichert werde, damit ewr kaiserlichen gnaden 
nicht schlmph oder widerwertikalt ergee, das ewem kaiserlichen 
Gnaden Person vnd wirdikait nicht simet noch gepOrt db Allergne- 
digister Kayser, nachdem md ewrn kaiserlichen Gnaden Prüder, 
der llocligeborn Fürst, Herczug Albrcclit, Ercziierrzog zu Öster- 
reich Är vnser gnediger herr yecz hie ist, vnd solh begern auch ver- 
mein an VHS t^otau hat, damit «ein fTirsHich gnad an seiner person 
vnd erblichen gerechtikait nicht gedrungen werde. Also mag ewr 
kaiserliche Gnad vvol rersten, m-ss gewalts wir in sulhem stannd vnd 
Wesen, vnser gnedigiste herrschafil berOrond, haben. So sich aber 
ewr kaiseriiehe Gnad heresafttgen aermaint, was wir ron gemainer 
8tat mit fitrsehen vnd bewamng ewrn kaiserlichen Gnndett, andi 
der andern raserr gnedigen Herrschaft tun können Tnd sullen nach 
aller pillikatt; des sey wir willig als getrew mdertan Irer gnedigisten 
Hirraiihaft aofiel wir toi Em Tnd Rediteos schuldig sein. 
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Erbcrn, weisen, getrewn, lieben. Wir verrjemen, wie ettwas XXXiX, 
Re^iruog oder Verwesung halb des fUrstentumbs Osterreich ausser- 
halb Tnser als f&rsteo ths erbherren durch ettlich betracht vnd f&r- 
genomen werde, das Tns doeh pillich frOmbd nymbt, nach dem eir 
wol wissendicli ist, dai solbs nyemant an Tnsem willen rnd wissen 
letUD gepflret, Atteb Tngern woHen, daz dttreh mser susetaen vnd 
TerhengnQss dem bemelten Arstentanib Osterreieb» auch rns als Ar- 
sfeQ Tod erbherren ichta vnserr fttrstlichen gewaltsam Tnd gerecbtt- 
kait fon femand enczogen, oder frSmbd newikait darwider i^emaelit 
soIten werden, viid tliowcil wir nun vor in geschrifft, vnd y»'cz diin Ii 
vnsere trefliche potsehafll hey ew vnser gerechtikait ^'einelt, ersu- 
chuncf, begerung, bot vnd erbietung aufricliticlich getan haben, in 
meinuag mit zeitigem Aat ewrer vnd anderr» wo vnd wie sich das ge- 
pttret, in den saehen zu notdurflldes obgenanten filrstentumbs in all weg 
trewiich so bandlen, so begern wir an ew, beTelben ew auch ernstlich» 
dat ir daran seit» das solh egemelt Regimng rersehung oder Ordnung 
desvitiigenanten Atarstentombs (nicht) gewaltsam wird» vnd vns als Ar- 
sten und Erbherren antreffend nicht Atrgenomen, noch ausserhalb Tnser 
md an Tnsem willen Tnd wissen» die in ainig weg gepraueht» auch ettlich 
aus den stSnnden des lannds Arderlich her so Tns geschikcht werden, 
wir haben auch vnserm lieben üriiderHerczog Albrechten gesclirieben, 
sieh her zu vns zu fügen, oder die seinn zu senden, vnd wir sein 
williLi in (Iii" Sachen vnc! all notdiiittt. flfissielieh zu sehen vnd vns 
darinn nach piliichcni als fürst vnd erbherr aulricliticiich zu halten, 
damit Irrung ?nd vnrat vnderstanden, Tnd gemainer nucz, frid vnd 
gemach lannden Tnd lewten zutrost geArdert vnd getriben werde, 
dano tut ir Tns sunder geTallen, Tnd wir wellen das zusambt der pil- 
Kkait gen ew Tnd ewr jedem gnediclich erkennen, Tnd tu gut nicht 
Turgeesen. Geben su der Newnsiat an suntag naeh Tuser 
liebeB frnwu tag der Lieehtmess Anno dni LYIU*. Vnsers &. s. Mrnw 

Commlssto ds.' 

Den Erhera de Burgermaister & zu Wienn. 
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E. 8. An Montag sand Dorothea tag iat da« rorgenant schrei- 

6. Februar hen meinen Herren, dem Rat, genant Tnd gemain geantwurt worden, 
1468, desgleichen ist den Tir Herren, Graf Micheln Ton Maid bürg, 
Graf Pernharten Ton Schawnberg, hern Wolfgangen 
Ton Walsse, Hern Vlreichen Eiczinger ronEyezingcn 
auch ain schreiben kömeii, viul (lesgkiehcn ist den vir parthcyen, 
Prelalen, Ilcnen, Hittern, Knecliltii vnd den vonn Stelen, die yocz in 
der Sambnung hie j^^-wesen sind, ycder partlicy aiidi gcsLliiüen 
worden, daz sy ctUich aus In zu vnserm genodigistcn Herren dem 
Kayser schikthen soltea, des sy sich verwilligt habent, vnd weiient 
aas jeder parthey gwen schikeben ynd babent auch vleissigklich ger 
peten die egenanten vir berren, dac sy mitsambt den, die aas den 
parthcyen geordcnt sind, hinüber jtn rnserm Herren» dem Kayser 
reyten wellen Tnd versuchen, ob sy mitTnderteidigen zwischen Tnserr 
genedigisten Herrschafil ichts geschaffen mdchten , Tnd darczo Ter* 
soeben, Tnd Tnserm gnedigistem Herrn dem Kaiser anpringen die 
gross merklich notdurfTt, die dem lannd anliguiul scinu, vnd von den 
veindlcn inczug geschehen möchten, d;is sein kaiserliche gnad seinen 
M'illen vnd gunst darczugeb, damit das lannd fingeschen wüid, die 
weil Ir aller dielrer giiadea nicht geaint werii, daz das lannd an Ord- 
nung rad fürsehung nicht stund. Ks hat auch vnser Herr der Kaiser 
seinem prüder Herezog Aibreehten auch geschriben das er hinüber 
zu seinen kaiserlichen gnaden keinen, oder die sein schikeben suU. 

Also sind die obgenanten Wr Herren vnd aus den Tir parthcyen 
aus den Prelaten, der Abt Ton Kotweig, der Brobst zu sand 
Andre, Herr Jorg Ton Puchaim, herr Albrecht Ton 
Eberstorf, her Pernhart Ton Tehenstain, Tnd Jorg 
Scwsencgker, her Oswalt Reicholf vnd Peter Walkan 
zu Korne w bürg. 

8. Februtw Miticken (na^) 9anä Dorothea tag i&i meinen Herren aher. 
HM, ein eehreiben komen von vneerm kerren^ dem Kaieer emfdee 

RxUe vordere Antwurt, 

» 

XL, Erbem, weisen, getrewn, lieben. Als Ir Tns yecz auf Tnser 

schreiben ew Tormals getan widerumb geschriben Tnd geantwurt habt. 
Wie Ir nie dawider gewesen seit, oder wir bieten in die Stai Wienn 
komen, daz wir Tns auch noch dahui fdgen mügeo, Wan Ir das 
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be«^irliehe!i [^f in sehet, damit wir vnser liehen hrutlei* viid veiter 
Here20g AIhrecht Tnd Herczog Sigmund vmb vnser erblieh gerechti- 
kait Tnd Regiraag desLaond« miteinander ainig worden, rnd erpietet 
ev dsrczu willig zedienen de Haben wir Ternomen, vnd daran ain ge- 
nDen. Nan Itaben wir ew yeei am nagsten geaebriben vnd begert 
daran seaeln, damit die Regiening Tersehung Tnd Ordnung des ftlr- 
lentarobs Österreich gewaltsam md wird aueb tus als landsArsfen Tnd 
erbhermn antreffend nicht fUrgenomen, noch ansserhalb Tnser Tnd an 
Tosern willen md wissen gemacht, Snnder etttieh aus ew Tnd Ton 
den andern stennden des hiniids, f inl i l eh her m vns geschikcht 
werdeil. IJ^p- iMi w ir an ow mit \ lriss. daz Ir demselhen viisern sehrei- 
ben fürderlich uachgeet, dein lobliehcn Haws Osterreieli vnd landen 
nid Leuten lu aafhemeo, eereo, frid» uucs Tnd pesten. Yud so wir vns 
hinüber zu ew zef&gen maynen, wellen wir ew das SU guter seit Tor- 
hin TerlLfinden» Tnd tus in den saeben in all weg zu gemainem nucSp 
humden Tud lenten aufriehtighleich halten, Tnd getrawen, Ir werdet 
darinn Tnser erber erbieten Arnemen rnd gereebtikait, auch zum 
petten kern, Tnd tus trewlieb Tor äugen haben, als wir tus dann des 
Tnd alles guten zu ew Tersehen. Daran tut Tr tus sunder gut gcvallen, 
vnd Misfi* ernstliche niayhuag, vnd wir wellen das aueh gen ewgne- 
dielicli erkennen. Gehen zu der Newnstat aa t^ritag n a c h 7. /^^jr,,.,, 
Saud Dorotbeatag Aonodui LYlll. V aserö 6t. t ^66, 

Comnüssio 

Den Erbem dß Burgerraaister de zu Wienn. 

MHe sich der Leäivenko, ah er zu dh <jef<tngen Ut worden^ gen XLI. 
Jan Wiiiowici verachriben hat. 

Ich Ledwenko von flochnaw» ßeliean olieiitlieli mil (l«'m brief 
allen, den er fürkumbt, die in sehent, hörn, oder lesetil ftir niieli vnd 
mein erben, frewnt, helffer vnd gonner, so ich yocz hah, oder kunflic- 
lich gewynn. Als mich dann der Edl vnd Vest Herr Jan Wit- 
t • wi e 1 zum Gr ehe n , des AUerdurleuchtigisten fllrsten Tnd Herren 
Herrn Lasslaws, zu Hungern, zu Bebem & Kunlg, Herczogen zu Öster- 
reich, Marggrafen zu Herbem, meines gnedtgisfen Herren Ban Tnd 
Hawbünan in windischen Lannden , auch berr Hanns Ton denn 
nagst C i 1 i bey irn Teindten begriffen Tnd in venkcbnuss gcnomeu, 
PtolM TU. 6 
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Yod mieli diir«li etflUslie wart Tod rerschuldigung wegen , die ich 

wider den benanten meinen allergonedij^sten Herren Kuiiig Lasslawn 
& auch seiner Gnaden hmdt vnd leu l f^rliimdLlt hab, von Cili mez 
an die Kreppin g^efürtt, vnd da ain zeit in iiertter venkchnuss geiialten 
hat, Ynsz alslang, daz sich der obgenaut mein gnedigister Herr Kunig 
LbmIaw de durch rletssiger gepet wiileo etlicher meiner guten Herren 
frewnten ?nd ganner ?ber mich erptrmt, Tod mich solcber Tenkchaaas 
goedigcUch hit gemfiuigt vod ledig gelassen: Alto gelob vnd Ter» 
haisi ieh obgenanter Ledwenko von Recbenaw bej meinen 
brutenleiehen trewn Tnd em an ainee geiwom aidea stat in kraft dee 
briefa, daa Ich*, noch all mein erben, Frewni beUTer md gnoner, so 
ich yeci hab oder kunfticlieh gewynn, nocb nyemants von vnserr 
allerwegen von solher meiner vi nk« Imuss hinfiir zu kainen Zeiten 
nymer dem benanten meinen gnedigisten Herrn Kunig Lasslawen & 
vnd herrn Jan Wittowicr vnd allen den sein, auch allen den, die 
daran rat, tat oder schuld haben, dester reiater aeia, die angreiffen, 
bekriegen, oder bekumnem nicht suUen, nmgen, noch wellen, noch 
njemant das Ton rnsern wegen gestatten le tun eol, haimlich oder 
öffentlich, mit Recht oder an Recht, geistlieb oder werllKeh. wenig 
noch yU, in kainerlay weis Yngererlich. Anch gelob Tnd Tersprieh icb 
bey meinen trewn Tnd Em, als oben gemelt ist, das leb ia den lewien 
yecz vnd hinfUr Tiisers berren des Keysers & diener nicht sein weder 
mit rat, Worten noeh werelicn helffen wil , die weil sein kaysorlich 
f^nad mit meinen» benanten g'nedigisten Herren Lasslawen Mid 
Herrn Jann vnvcrriclit ist. Auch so gelob vnd versprich ich, als vor 
stet, daz ich von dem gesloss Newpach meinen bcmelten Herren 
Kunig Lnsslaw db noch allen den seinen kainerlay schaden zueziehen 
wil, noch <des nyemants andern von meinen wegen gestatten zutun. 
Vnd ob ich obgeoaoter Ledwenko, oder yemants anderr Ton meinen 
wegen Tberflir, Tnd nicht stet hielten, Tnd mir daromb gescbriben, 
oder empoten wurde, da got Tor sey, so sei ich midi an alles Ter- 
czlehen meinem Herren, dem Kunig & Hern Jan, oder andern setner 
kunigclichen prnaden Hawbtlewten wider an alle wai^mng md wider- 
red stellen, vnd in laisten, wohin sy mich ervorderji; \ud wo leb das 
alles niebt trevvlieb vnd vugeverlieh stet halten, vnd dawider tun 
wurde, so hat mein egemelter lierr der Kunig & herr Jan, oder ander 
seiner kunigclichen Gnaden Hawbtlewt ganczen vnd vollen gewalt, 
auch gut Recht von mir als Ton einem posswicbt zureden, zuschreiben, 
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Tnd alles, das sew reden wurden, das hielen sy reclil vuJ v\ar vnd 
Uü ich (la\\ider redet, das wer viirecht vnd Fiirht wnr. Auch mein leib 
md alles gut an allen endlen, wo ich das hab, oder aber gewyuaen 
wurde, als aines erlösen, veltfluchtigea, vbernagten ?ad trewlosen 
naimd« naebzefrachten , zebandlen , zenemen , zeriehten . md cetoD» 
wie sy des verliiet, nid leb eol noch wU dariDo kaiaerbiy freyung; 
reehten, guter gewonbait, pabttlieber> kaiserlicber Tnd aller anderr 
geistlieher Tnd wettUeber, noob berreo , noob firawn pet geniesien in 
dbaken wegen TngeTerHcb Tnd alles des Torgesebriben ist, das ut 
mein begem Tnd guter wllle. Mit vrkund des briefs rersigelt mit 
meins obgciinriteii Ledweiiko .ligen anhangunden pclsuhadt, vnd zu 
merer Zeugniiajs diser sach hab icli niii vioiss gepeten die edeln vnd 
Teblen Hain reich en Smy kost y von Zehars, Niclasenvua 
Zehars, Uainreich tou Kepaicz, Jan Smoliken von 
Biskupecz, Tnd Sigmunden von Schonfeld, das sew Ire 
petschadt neben dem mainen an den prief gebangen haben, doch In 
Tnd Im erben an sebaden« Darunder ieb ndcb Terpint» alles das war 
Tnd stet an balten Tnd leTolAm, das an dem brief gesebriben stet, 
treolicb Tnd TngeTerlicb. Der brief ist geben» do man lalt NaebKristi 
gepwt Taosent Tirbundert Tnd im Siben Tnd fimfczigisten Jare an jti, Auguti 
Saud Bartholum es tage. i4S7» 

Vermerkt da9 anpringen vnd Bege^n, so der HochgepamfSrBt XLIL 
Herewog JUhreeki, Brctkereftog w Österreich an Smnbstag nadk 
mnd Scolwtiea tag in der Sehnt tm Band Stephan an die für» a, Fthna 
sichtigen, Ersamen vnd weisen^ N* den Burgcrmaister, Hai, i4S8* 
genani vnd gemain getan hat dnrdk Do€§or Chreiörgen, 

Von ersten, als sein fllrstlicbe Gnad an gemaineLantsebailt binci 
den Angostinern bat bringen lassen, wie laider durch abgang weilent^ 
des durleucbtigisten fUrsten vnd Herren Kuntg Lasslawen loblicher 

gedechtnu.ss d«ii rür>k'aluiiib vud Jaimd aul dcu itllerilurieuehligisten 
fünften vnd Herren, den Floüiiüchen Kayscr, auf In, vnd Uerezog; Sig- 
munden, seinen Vt-Uer augcvallen vnd angeerbt wer, vnd dacz Ir yedt-m, 
als den gelassen fürsten widerfür , was gleich gotUch , rechtlich vnd 
pilleich wer, Aach an ew begert vnd gebeten, darob zu sein, das 
kaineilay aolnir, Irrong, gwalt, logriff oder frevel gescheche, oder 
ander widerwertibait Im an seinen (Ürstlicben Gnaden widergee; 



üigiiized by Google 



84 



C0P£Y4IÜCU 



darauf seinen Gnaden geantwurt ist worden , was sy seinen Gnaden, 
auch Irer |?nedigisten HerrschafTt zu aller ayiiikiiil, miex vnd iVuincn 
gedienn kuiwien oder mugen, das sein willig als Irer ppnodigisteri 
HerrschalTt, vnd ob .sein Gnaden ichts widerwerligs widergiug, dai 
das nicht ewr will wer; des dankcbt «ein gnad an stat sein selbs rnd 
Hereiog Sigmunds seins Vettern, jnä wellen das in sundern Guadea 
gea ew genedigklieheQ erkenneo. No sveifelt seinen Gnaden nielit, 
Ir seit wol ingedSehtig der Antwurt; die Ton den tir partheyen zn den 
Angostinern Tnsers genedigisten Herren, des Römiscben Kaysers 
RSten anch meinen Herren, Heresog Albreeliten md Herczog Sig- 
munden auf Ir anpringen ynd inred getan ist worden, dieselb antwurt 
mein pnedigen Herren Herczog Albreehten vinster tunkcht vnd tiub 
was, v illi betrort dai aul airier erlen ierufi^^ oder erklerung zetun» die- 
selb aiitwui t Marli da aiiitrechtigklich von geniaincr luundschafit be- 
tracht zu erlewttern vnd geviel seinen gnaden wol, vnd ward daczemal 
gelesen vnd gebort, das nicht alles not wer zuvernewen, wann Ir sein 
wol einged^cbtig w^rt, dabey br aucb wol rersten mugt, das rnser 
genediger Herr Hereiog Albrecbt rnd Herczog Sigmund nicbt anders 
begert baben, dann was gleieb pilleicb vnd recht ist; Aber Tnser ge- 
nedigister Herr der Kayser begert sieb einezelassen sa Regimng des 
lannds , das den Torgenanten Tnsenn genedigen Herren Herczog Al- 
brechten vnd Herczog Sigmunden an Irer erblicben gerechtikait 
mangl vnd schaden preeht. Es kuiiiLl aucli sein gnad an, das der 
benant vnser gnedigister Herr, der Kinser nach der Regirung des 
lannds stell vnd redtt aucb sein kaiserliche Gaad traw das mit seiner 
macht zu weg zupringen; solt nu solhs bescbeben, das wer der er- 
leutrung vnd dem zusagen , das man seinen gnaden getan hat , nicht 
gleicb. Es ward aucb daczemaien Ton gemainer lanntscbafit beredt 
ain Regirung dureb ettlicb des lannds filrezenemen, damit nicbt ein- 
czug nocb bescb€digung io das lannd gescbeben, vnd damacb an sein 
fOrstlicb Gnad braebt, vnd geTiel seinen Gnaden als einem liebbaber 
des lannds solh fiirnemen vnd Regirung auch wol , vnd darumh so er- 
innert ew sein fürstlicli liu.ul soWis zusagnng, so Im beschclu ji ist, 
Tnd das der Ledwengko yeci in das lanud kriegt durch wen 
oder was vrsaeh willen das beschiecbt, das \^sst sein Gnad besten. 
Nu muss sein, gnad fürsurg haben, daz nicht zutrennung vnder ew hie 
auferstee, daz im doch laid wdr, Tnd das auch kain Statut nocb re- 
giemng yecz hie ist förgenomen nach gewonhait vnd altem Uerkomen 
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iar Stit (reili»it, vnd sein gnad hofft, das das gehalten werde» als Im 
ngesagt sey, Tod das auch hie Statut, ordoung Tnd Regirang be- 
seheek, Tnd aiD yeder gespreehea mng, wir steen Tnd bleiben, als 
Tor hundert iaren beschehen ist. Es gelangt aneh sein gnad an, das 
ain mangi an dem geriebt Tnd Sebrann rechten sey, Tnd bcgert sein 
Gnad, daz das fürgenomen md gehalten werd, als Ton allter ist her* 
komen. vinl ^\ Hot darin ansehen willige arivordrung, so er an ew von 
sein selbs und II« iTZOg Sigmunds wegen g(*t;in hiit, vnd Ir Im zuge- 
sagt habt, vihI wiAki darob sein, damit Im die Zusaprnn^^ gehalten 
werde, vnd ob yeiiiants, wer der wer, vnser herr der Kayser oder 
ander, die dawider tun Molten, daz ir das nicht gestattet, des wil ew 
sein Gnad Terhelifen. item das sein Gnad solhs niclit fOmimbt einen 
Tortail ans niebte lunemen. svnder Ton notdurfft Tnd t&rsorg wegen 
des hmads Tnd der Stnt. Item wie sein kaiserliche Gnad nicht ain 
genügen kab gehabt an selber Verwilligung md Zosagnng i so ge- 
schehen sey, Tnd hab noch Tcrrer gesucht, Tnd sein fllrstUcb Gnad 
hab sein potschaflft zu seinen kaiserliehen Gnaden gesandt mitsambt 
dem schreiben, so Im rnser genedio^er Herr Herczog Sigmund getan 
hat, md honi hissen, vnd seinen kaiseriiehen Gnaden anpringen lassen, 
»ie er nicht gewali hab, verrcr in taiding zugecn, vnd sey vnsers 
Herren Herczog Sigmund Zukunflt kfirczlicb berzukömen worttand» 
Solh seiner Gnaden antwurtt hab vnscrm Herren dem Kaiser aneh 
nicht geTallen, Tnd sein kaiserliche Gnad hat darauf geantwnrt, sein 
Gnad welle daranfT gedenkeben, damit lannd Tnd lewt Tcrrer in frid 
geseest werde nach seinem pesten. Dann Ten des Verpieten wegen, 
das Tnser herr der Kaiser getan bat den Ambtlewten hie im lannd, 
damit sich sein gnad zu mererm gewalt Tnd Regimng des lannds 
anczeiiclit , vnd begert dar anfT au gcmainc Stat anlwurt zu tun. Auf 
Sülhs si irn i (iiiiiden anbrinp^en ward seinen Gnaden von gemainer 
Stat geantu iirt, .seiin ri (in;iüen sey von den vir partheyen des hirimis 
geantwurt worden . dabcy lassen sy es Irnthalben noch besten , vnd 
hoffen, sein gnad hab ain gevallen daran. Dann von der Regirung 
wegen, wie Rurgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie an der Ge- 
nannten Tnd Gemein wissen, Tnd wider der Stat gerechtikait Tnd 
altem Herkdmen seien geseest worden: ward geantwnrt Ton Rat, 
genannt Tnd gemaln, wie nach abgaog Tnsers gnedigisten Herren 
Knnig Lasslaws loblicher gedecbtnnss der Bürgermeister, Richter, 
Rat, Gnant vnd Gemain gesamet beyeinander gewesen wern, vnd 
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bieten sichs des miteinander Tcrwilligt Tnd gelobt, das sy beieinander 
sten vnd bleiben vnd anf kain tail shiben weiten, Tnd daramb so ge- 
Tieln In der Burgermaister . Ricbter Rat Tnd die aus den Genanten 
Tnd der Gemain zu Ordnung der Stat geben aeinn, wol, md weaten 
die nicbt zoTerkern, Tnd selten also in trm weaen besten Tnd bleiben 
Tnes auf ain kunfRige HerrsebafR. So redt niaister Gregori: Tnser 
genediger Herr Herczog Albrecbt biet des Tor nicht gewesst, vnd seh 
gern solh nyi)ij:rli;,i( viidi^r ew, vnd durjnif begert sein gnad noch von 
ew eins ziisjigons, oh h ainhelligkiich auf solher antwnrt stet, uh 
dor Riirf^rrmaister von ewrn wegen getan hnt, des wo! s«mi) gnad 
von ew aiii wissen haben, wann solt sein gnad darumb nicht 
angedrungen sein worden, so wdr niebt notdurfft gewesen, soTere 
mit ew zureden. Da gab die gemain kain antwurt. tscz der Bur- 
germaister sew fragt, ob sy noeb daran w0rn> als man tot tor 
Imwegen Tnd der gematnen Stat seinen fDrstlieben gnaden geantwnrt 
biet. Do scbrieren sy mit gemainer stymro all: Ja, Ja, es wir Ir aller 
will Tnd gut gOTallen. Item sein Gnad begert ancb daezemal, ob Tnser 
Herr der Kaiser gewaltigklieh here in die Stat keine, wes sieh sein 
gnad zu ew versehen solt. i)araur warti aber seinen fftrst liehen Gna- 
den geantwnrt, sein Gnnd solt nicht anders versehen, dann alles guten, 
vnd was sy seinen fürstlichen gnaden vnd der andern Irer genedigi- 
sten HerrschafTt von gemainer Stat mit Hirsebung Tod bewanmg tun 
knnnen Tnd sallen nach aller pilliehkait, des weren sy willig als ge* 
trew Tndertan Irer genedigisten flerrsebafft, so Til sy das Ton Erett 
Tnd Recbtens wegen schuldig sein. Darauf aber sein Gnad begert. Im 
der antwurt ain gescbrifR zugeben, darauf seinen gnaden geantwurt 
ward, sein fUrstlicbe Gnad biet Til frtimer berren, Ritter Tnd kneebt 
bey Im, so wolten sy soihs auch wol ingedechtig sein vnd tun als fmm 
lewt. Item sein Gnad begert auch, daz die Torr bewart vnd beseczt 
wurden nach notdurfTten, damit nicht frumltd Itw t herein kömen, als 
sy In des selbs schuldig wem. Vnd sein fürstlich Gaad schied also ab« 

XLUL Anhmirtt^ die fm$er allerqenrdigister Herr, der Kaiser rim vier 
Herren vnd den die ans (Jen virr jxirtheyen der lAmtst hafft zu 
meinen gruben getchikcht sein , geben hat in der ISiewnstat vnd 

kie anpracht habent. 

Auf den Abscbaid am nagsten zu Wienn besebeben durch Tusers 
allcrgcnedigisten Herren N. des Rdmiseben Kaisers RCt bat sein 
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kaiseiiielie Gnad «w rnd «oderr so seinea kaiaerlichen Gnaden her- 
g«Tordert io maynimg die notduHR d«r saehen inaiinderlMit seiner 
kabeiliclMA Gmideii Laimd vnd Lewt antrelTeiid l&resenemen nach 
den pesstea, danit seioen kaiserlichen Gnaden ergee ynd volig, was 
pilKdi, rechüich vnd gotüch ist. In dem sein kaiserlieh Gaad seiner 
gnaden prudei Herczog Albrechten auch ervordert, vnd ob er selbs 
nicht komen inoeht, die sein zusclnkchen bcgert hat, darinn die zu- 
kunflPt seiner gni)d( n \ * Her Uerczeg Sigmunden seinen kaiserlichen 
Gnaden ilirgehatten wirdet. 

Ntt wolt sein kaiserlieh gnad gern den egemelten seiner kaiser- 
liehen gnaden Yetier Uerezog Sigmunden hey seinen gnaden sehen» 
sein gnad hat Im aneh geachriben am ersten alspald der abgang wei- 
lent Knnig Laslava & Iftbtieher gedechtnnsa an sein, kaiserlich gnad 
gelangt, md yeei am jüngsten hey korcaen tagen, darcsu er seinen 
kaiserliehen Gnaden frewntlich geantwnrt vnd sehi zukanffl darinn 
gemelt hat. 

Dieweil .sich aber «iolh sein zuknnffl verzeucht, ist zu besorgen, 
wo vercEup in den saelien lioscljeelie, daz allerlay viirat dem fiirsten- 
toinb Osterreich , auch lannden vnd lewten daraus nach gelegenhait 
der Sachen entsteen mag, wo das nicht zu gemainem nucz vnd zum 
pesaten Argaaehen wirdet Dammh das die Sachen gefördert Tnd lO 
gntem gnpraafai werde, ist rar seinnr kaiserlichen gnaden hegeruag 
heschehen, sein gaad seiner gnaden gereehtikait an vergunnen, md 
sein gnad an fllrwort gen Wienn in derseihen seiner gnaden gereeh- 
tikait komen inlassen. Wann doch sein gnad willig w£r, gen seiner 
gnaden bnider vnd Vetter vnd zu gemainem nucs vnd frnmen lanndten 
vnd lewten iuh h H.it der lantschaüt, vnd wo sieh das gebüret, nach 
pülichen zu handleii. 

Vnd üb yemand zu vergangen kriegen vnd Zeiten bey leben des 
henantea seiner goaden Vetter Kunig Lassiaws icbts wider sciiin gnad 
gebandelt hiet, daz daengegen gnedielich zu begeben, auch land vnd 
lewt bey irn Stenden, freihalten Tnd gerechtikaiten nach pillichem 
gnedicBeh beleihen au lassen. 

Alse stet seiner kaiserlichen Gnaden hegern noch anf dem, das sein 
gnad bey seiner kaiserliehen gnaden gereehtikait gehalten Tnd gen 
Wienn, n^Smüch in die purkeh d%selb0 gelassen werde angCTerde seinen 
gnaden vnd ainem yeden an seinen rechten vnd gerechtikaiten Tnrer^ 
griü'euiich äuaüer angesehen, daz sein guad iii kaiserlichen wirden ist. 
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So ist Mciii kaiserlich gnad willig daselbs gen seiner gnaden 
Druder viid V etter, viid sust in anderweg Begierung viid ootduriHt des 
Lanndes antrefTend zu lob dem Hirstcntumb viid gemainem nucz Laade 
vnd lewteu sieb »uch aufrichticiicb nach Rat Tud pUlicheo, ala for 
stet» zu halten treulich vnd angeverd» aUo das aller pilUfcait an seinen 
haiserliehen gnaden nicht abgang gefunden werden soK 

Denn Ton der soldner wegen , die yeca lu bewarung des lannda 
aufgenomen sind, der der Hubmaister nieldung getan bat, ist sein 
kaiserlich gnad auch willig, geschefln vnd gescheflitbrief zugeben an 
den Hiihinatsier, solh nntdurtVt liiiidati /.uriehteh, üainil l.iiiiid viul lewi 
> 1 s( Ii iilen vnd vurat hewarl werde, viul bogert darauf sein kaiser- 
lich gnad mit suuderin viciss pittend , daz Ir ew in den .sachen sein 
kaiserlich Gnad vnd seiner gnaden gerechtikait bevolhen sein lasset, 
das \y\\ sein kaiserlich gnadzusambt der pillikaitgnediclich erkennen» 
vnd sein kaiserlich gnad getraut, Ir suUet all versteen, das in solbem 
sein kaiserlich gnad nichts TupilHcbs suchet, noch ftbrnemet, Tud auck 
das Tngern tun, sunder lieber fUraemen rnd fllrdera weite alles, das 
SU frld, nucs Tnd gemach lande vnd leuten komen mag. 



Februar Vermerkcht wm vnaer gnediger Herr Nerczog Albrecht von 
145S. Österreich an wnd Mathias tag Apostoli vor Burgermaüier^ 
XLlv, Richter ^ Rat genant vnd gemain durch Doctor Qreiorgen auf 
der Sekuel tu utnd Stephan hat flrhringen fmd reden iaeeen, 

vnd iet ain eaihe magnung. 

Als in rergangen tegen die Herren komen sein Ton Tuserm gne- 
digisten Herren N., dem Römischen Kayser mit nomen der Ton liaid- 
burg, der von Scbawnberg, der von Walsee vnd Herr VIreich von 
Eiczing, vnd sein geschehen anpringeo an seinn gnedigen Herren 
von Österreich hie gegenbürtig sach vnd bandlung das Land Oster- 
reich, auch die Stat Wienn berürund & darauf sein p^nediger Herr 
gegeiihiirtig zimlieh, gebürlich vnd nach aller gepürlik.iil geantsvurll 
hab. Vnd wann aber dieselben sachen vnd hanndiuneren das Land 
Österreich, darinn die 8tat Wienn Haubtstat ist, antretlciid , hab sein 
fürstliche gnad gedacht der red vnd das verlassen, so sein fürstlich 
gnad vor gemainer lantschaiTl als die samentlich zu den Augustinern 
beyeinander gewesen sey, vnd vor vnser getan hab. Vnd wenn aber 
solh anpringen seinn fürstlichen Gnaden besvhehen vnd anders 
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ipgepiUet Tiid AugelndteB mochteo werden, Taddaramb das Tnsniebi 
«id«rs ng«pildet vnd tugeMgt wnrd» dsnn siek rergangeii biet, hab 
sda fentlkb gnad ftnorg Tnd sey not, das aeiii fiirstlieh gnad fUr« 
sorg to, damit andern ermden nicht anders fSrbracht werde, alsdann 

etbieun geschehen sey; darumb so Hess sein fürstlich giiad sjigen, 
wie die benantcn vier herren vnd mit in viisers prnedipfen Herren N. 
des von Snh'/piji iiet vor seinen fiirstlichen gnaden crschienn wem. 
Also hieten die benanten vier berrea die Red angefengt, vnd sein 
fürstlichen gnaden ingepildet in maynnngen, wie ay Ton gemeiner 
lantscbaffl wegen zu vnserm gnedlgisten Herren N. dem Kayser ge- 
riten* mit aeinen K. G. geredt rnd gepelen bieten, das sieb aein liai« 
aeilieb Onad in den aneben Tud banndlnngen der ableibung Tnsera 
gnedigieten Herren KunigLasalawa loblieber gedeebtnuss gnedielicben 
beweiset Aaeb wie ay an sein ka. Gnad gelanget bieten, ob sieb die 
Sachen vnd banndiungen Ton desselben vnscrs gnedigistcn Herren N. 
des Kaisers, seiner fiirstlichen gnaden hie gogenburtig , vnd llorczog 
Sigmnnd.s. vrid Ir aller dreyer erblichen gereclitikait wecron vorezug 
vnd in lengiiiiss kume, Wie dann das Ijannd Österreich mit Htgii ung 
itfergesehen wird, oh icht aufrOrten, krieg, inesug oder aynicherbty 
angriff damit dester rüglicher vndt i-shmden werden mftcbtt Auf das 
atnkeb der Begining biet aein ka. G. niebta geantwnrtt, aber von Ir 
aller dreyer erbliobeo gereebtlknit wegen gCbell die bemelten Tier 
^ Herren nTeraleen» wie niaer gnediger berr Ton Snlespurg, der nin 
frnBier fDrst an dem land greaa Ueb biet, Tnd mit seinen gfltern Tnd 
frewntsebaften darin gewont wer, md sy sich gemflt rnd mit seinen 
ka. G. geredt bieten, verwilliget sich sein ka. G., Ob derseih vnser 
gnediger Herr von Salczpurg oder seiner Gniulcn Het darinn gcreden 
mochteii & vnd als vnser gnediger Herr gegenbiirtig verstanden hiet, 
daz sy die sach vnd hanndlung von gemainer Ijantscball't wegen fur- 
bielten, vnd furneraen, vnd was sy hanndelten sich erstunden, das 
solhs geschieh gedacht der abred vnd reriaasena TOr gemainer lant« 
aeknffi beaebeben. Vnd weit, das des benanten maere gnädigen Herren 
von Salespurg R0t aSlber abred md Terlassena aneb rnderriebttwor^ 
den, Tttd begert bi das sueresellen. Vnd in wer das erczellt Tnd an- 
gebdit, wie nin beaamnng, die mnn nennet ein lannttag, mdebtig, gross 
vnd merUieh, darinn Prelaten, Grafen , Herren, Ritter vnd Knechtt, 
auch die ersamen weisen die voim Steten inüiig tCg hie beyeinaiider 
gewesen w^rn, wie auch der Kaiser daselbs Regirung des iannds vud 
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«ieh an fiir^rt ebcselaasea b^rt Iriet Da eDtgegen §eia forsttich 
Gnad anatat aeiii tdI Toaera gnedigen Harren Hereiog Sigmimds aoeh 
begert hiel, Waa In ala gleielieii erben gegen Ynaerm gnedigiaten 
Herren N. demKayser, ao In durch der ableibung ynsers gnedigisten 
Herren Kuiiig Lasslaws pillich, gotlich vnd gepflriichen ziigehörn 
solt. Xu wören ynsers gnedigisten Herren des Kaisers md seiner 
filrstlichen Gnaden begern ettwas idci u ei tig g*^w rst'n, vnd wie di> 
erczeit wern die st^ndt vnd ableibung meniger furstcn von Osterreich 
Irer ableibung vnd erbschaiH wegen sich vergangen bieten, wie auch 
ein antwurtt verdakcht vnd vinater von der lantschafit geben Tnd durah 
seiner- foratUchen Gnaden begem lewttrnng derselben antwurtt ge- 
schehen wSr, wie auch aein fiiratlieh gnad ron der Zwaiung Tusera 
gnedigisten Herrn N. dea Ksysers» seiner forstlichen Gnaden Tnd 
TUaera gnedigen Herren Hereieg Sigmund gesacit biet an gemeine 
laatschaflUt, solhs biet sein fürstlich Gnad den benanten Beten dartnnb 
erczellen lassen, ob solhen Im hamidlungen vnd anbringen von seinen 
fürstlichen gnaden nicht vervoJgt wurd, daz dapei vorstanden vmrd, 
wie die benanten Hprrpn nicht als von gomainer lantsehafTt wegen 
bieten hanndeln niugen» wiewol doch sein fürstlich gnad an iren per- 
sonen nicht Irrung biet, vnd sich sein fürstlich gnad nichts als aller 
frumbkait vnd erberkaitals zugetrewn iandlewten ycrsech» Sünder sein 
forstlich Gnad biet sün md Tnsers gnedigen Herren Herciog Sigmunds 
aaeh gesacst an gemeine IsnotsehaIR, fnd an aich aein forstliehgnad jmi* 
deK auaserhalbderaelben lantscbaillittTerrer wcgseiner sach mdliannd- 
hing gebe» mMtt Tcratannden werden» wie aein forstlich Gnad gemainor 
lantscbatn 8ch5ne wort geben , als sj sein forstlich Gnad lieb, vnd 
anders in dem hcrczen biet, vnd sein fürstlich üuad liess aucli melden 
das schreiben vnd die zukunlTl vnsprs Lrnedigen Herren Herczog Sig- 
munds, vnd damit wem sy voidaiui iil>un»schaid(Mi. \ nd an dem andern 
tag darnach wem die benanten vier Herren mitsainbt den benanten 
H£ten aber zu seiner furstl. Gnaden komen vnd bieten gemeldet» 
wie sy von begir vnd lieb, die sy EU dem land Tnd Im forstlichen 
Gnaden bieten, nicht mochtten ablassen md ercsellfen, wie Tuaer 
gnedigiater Herr N. der Kaiser begert, daa sy sich all drey siiaamen 
fogten an ain gemnbie Stat, sc meinten ay daa solhs an gut vnd wel- 
ataten kftmen mOebtt. Alse hab aem forstl. Gnad gegenhOrtig ange- 
sehen die hanndlung, vnd wie sich die sach yer^angen hsb. Vnd da- 
Pill du:> nicht wurd verstanden, daz sein ImsLi. Gnüd nicht gern 
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lengmiM Tiid Tensneben iMm, Ward dabey Terstanden, Waiiii Tiiser 
gnediger Herr N. der Ksyser wSr wol ftlrgesehen, auch desgleichen 

vnser gnediger Herr Herczng Sigmund, aber sein fm .sU. Gnatl nicht, 
daruinb soihe aynigung ni Mnant nucslicher wer, diiiin seinen fur<«tl. 
Gnaden, sunder nur dtuuiab, daz sich sein fiirstl. Gnad aus dem 
Terlassen vnd ahred der lantschafFt nicht sec2te, Tnd seia furstlicli 
Goad gdh weg, das Toser gnedigister Herr N. der Kaiser, §ein fürst- 
leieh Gaad vnd Tnser gnediger Herr hereiog Sigmimd aioen lanttag 
anasdireibeBk rad die brief als pej ainen pofea aaageacbikebt wurden 
den landleateD» md ob die laadsebaffi uebt so laag beieinander bo- 
Ie3»en moebtt pis in aynigoag der soeben , das ay dann ettlicben aut 
Tn gewalt ggben , die maebt bieten cwiseben In In den sacben vnd 
handlungen von ain zu dem andern /u raisen vnd potsclialVl zuwerben, 
vnd daz m;m nieht sprechen möehtt, man lefrt sich mcr auf ainen tail, 
dann auf den ;iiKlerii, vnd daz auch dieselben furgenumen persnn von 
der lantschafft weg erdenkeben moebten , wie yeglichem, was im got- 
lieh, pillich vnd rechtlich an solher herflrten erbschaflft widergeen 
soito. Wann menicleich wol verstund, daa sy gleicb erben w€rn, vnd 
sein fbraflicb Gnad verseeb sieb » daa oyenant so getrewlieb darob 
vnd darinn gtoboUen sein irvrd, als die dy vnlUds, der ontspringon 
BM>ebttr entgulteo, vnd des frido atn meisten genossen, vnd seinlbrat- 
Ueb Gnad boll sey solbs gofHeb vnd pliteieh ffirgenomen, vnd sein 
Airstl. Gnad liess dapei sagen , da?! sein furstleich Gnad an stat 
seiner Gnaden vnd Herczog Sigmunds , seiner Gnaden Vetter nicht 
allain seiner Gnaden willen darezuireben. Sunder ludt vnsern gnedi- 
gen Herren von Salezpurg darczu pitten, oder die Kct, so sein Gnad 
an seiner stat darczu ordnen ward, docb das sein fürstlich Gnad nicht 
kime ans dem iMSielten verlassen. Das wir vns also inpildea weiden, 
wie wir wol verstanden, das sein tbrstUeb Gnad kainerlay vortaO 
soebt, sonder naeb allem geleieben vnd pillieben erpfQt Vnd wann 
bie ain Hanbtsfat des lannds wSre, vnd so yemaota apieberiay andera 
inpflden weit vnd an ew gelanget, selten wir wissen, das sein Ibrst- 
Beb Gnad vnd aoefa Heresog Sigraond selbem nacbgeen wellen. Dar* 
nach hieten die benanten Vier Herren in sunderhait vnd gehaym mit 
seinen fürstlichen Gnaden begert zu reden, biet sein fürstlich Gnad 
antM iiitt : hieten sy, oder Ir ainer ichts von selbs notdorfft md 
person wegen mit seinen fürstlichen Gnaden zureden, Wer sein furst- 
Üeb Gnad willig zuböra. Aber in den sacbeo vnd haadkiogen di« 
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katsehAlR «ntreffttodt sf sein forallMh Goad in gefanyoi nidit 
n biren. 

Darnach r«dt sein farstiidi Goad selbs sn der ganeien gemain, 
. vie wir seiner Gnaden erpielen geliftrt vnd Ternemen bieten, weit sein 
gnad tn «tat sein'md Herczog Sigmunds seins YeHem bey solbem 

vud der iibred in der laiitschafTl beschelien beleiben vnd davon iiiciu 
Seesen, vnd ob anders an vns gelangt, solten wir nicht geluuben ^. 

Wie ffenedifftter Herr der Eios^er den Frelaien, Oru" 
veit, Berren» Rittern vnd Knechten, die yec% tu Wienn eind^ 
von seiner vnd eeiner Gemahl Mnkvnfp vnd von Bilff^ Rat vnd 

beystanU wegen geachrihen hat. 

Wir Fridreich &. 

Ersamen, geistlichen. Andachtigen vnd lieben getrewn. Wir 
haben rormals durch ynsere erbere potschafn, auch vnser briefe 
bepfert vjü» tik du* Stat Wienn zu vnserr gerechtikaiteiiizelasscn, dar- 
czu vns rnd vnsern sendtpoteu von geinainer lantschaflilt vnd in sun- 
derbeit von den erbern , weisen, vnsern getrewn lieben N, dem 
Burgermaister, Richter, Hat, den Genanten vnd der Gemain dasellM 
SU Wienn mnndücb md in gesehritl geantwort werden ist, wie sj 
■ie dawider gewesen wdrn, eder wir bieten in dieeelb Statt Wienn 
kAmen, das wir Tns aneb naeb daselbsbin Aigen mugen, wann sy 
das begirlieh gern neben. Nun weiten wir ye gern mm pessten die 
stehen fürdern, haben trs aueb tot erpoten gen mserm lieben prüder 
vnd vettern Herezoi: Aihrechton vnd llerczog Sigmunden, uucli 7A\ 
gemaineu nuez lauudteii viid lewten nach liat der lantschafTt vml wo 
sich das gepiiret aiifrichligklielien zu hanndien vnd vns also zu- 
halden, das aller pillichkait an viis nicht abgang gefunden werden 
sei, Tfid darumb das nicht Irrang ?nd ander kumer darinn viel, sey 
wir ye l>egierlich genaigt» Tttser gerechtikait 15blicb, anfriobtagklicb 
Tnd nach piUiebem mit ewrer Tnd anderr der rnsem getrewn Bnt« 
hilir Tnd beistandt tetreil»en rnd lesneben, vnd seien aueh in willen» 
fna mttaandit rnser lieben GemiAl, der ROnüseben Kayserinn kflrealieb 
bittOber gen Wienn au Aigen, vnd da das pesst Tnd nueaist in den 
Sachen Alrienemen Tnd b^^ern darauf an ew Tnd all ewr yeden beson- 
der mit gauczem vleiss, so wir vus also hinüber fugen werden, als 
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«ir de» daoD sstiiD fvfen willen Iraben, ab tu oder deo TMen 
yemnd, wer der wfire, ieht widerwerlikait, ia was lebein das 

besebebe, zuHigen wolt, daz fr rns dawider hilft Ret Tnd beietaedt 

tut vnd beweiset, als wir ew dijnn des vnd alles uutt ii vndzweifenlich 
woleretrawn vnd begern vns darauf ewrs n vnd rnaynuiig in 
geschrifl zu vnderriehten, vnd fifirderürh wissen zulasseir, damit wir 
TOS darnaeh wiMoa zu richten : daran tut Ir vns sunder gut geyalleo 
Tnd Tnser maynung, vnd wir wellen das auch in kunffügen Beiten gea 
ewT fnd ewr yeden besunder genedigUichen erkennen Tnd zu gut 
nieht Tergeaeen. Geben lu der New ne tat an Mittieben 
nneb den Snontag Reminieeere in der Vaeten anno /.jMir» 
dni LYHl* Tn^rs dt t4Sa. 

Den Ersamen, GeUtlicben» Andeebtigen Tnd weUen lieben 
gelrewn, den Prelaten, Herren, Rittern Tnd Kneebten Tnsera 
ibretentnmbs Osterreieb» so yeca su Wienn selnn. 

Wie muer Utrr der Ka^eer dem von IMaidhurg^ mn Sehatm'» XLVL 
her ff 9 dem 99m Walsee vnd herrn Virichem i^ettinger «m 
feiner inktmfi ^gen geeehriben kai, 

Edlen, lieben, getrewea. Wir sebretben yeci der Stet m Wienn 
Too Tneerr Tnd Tnterr lieben OenabI daeeibebm gen Wienn mlmnflt 

wegen nach lautt der abgeschrifit hie inne beslossen, die Ir wol 
Ternemen werdet, vnd begern darauf an ew mit snnderin vlciss. daz 
Ir bey dem üurgermaister, Riehter, Rat, den Genanten vnd von der 
Gemain daselbs zu Wien» daran seit vnd sy vnderweiset, das sy 
TOS aof seibTflserr begern vnd eebrilRgeTelligkiiche aatwnri ((ürder- 
lieh wissen lassen. Wir begern aneb an ew mit Tieias» so wir Ten 
also lunnber ligen werden, als wir des dann guten wiUen beben, 
eb TBS oder den Tnsm yemandt, wer der wdre, iebt widerwertikait, 
m was sebein das bescbebe, infligen weite/ das Ir Tns dawider 
bllff, Rat Tnd beislandt tut Tnd beweiset, als wir ew dann des Tnd 
alles guten vnzweifelieh wolgetrawn, vnd begern Tns darstiif ewrs 
willen vnd maynung in gesehrill zuuiitlci richten, vnd fiiidci lieh 
wissen zw lassen, daniil wir vns darnaeh wissen zu richten. Daran 
tut Ir vns gut gevallen vnd vnser maynung vnd wir wellen das aneh 
in kuaftigen zelten gen ew vnd ewr yedem besunder genedigkUcii 
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erkameii* Gebea tn der Newastat in Hittiehen nach 
l.Män dem Sttntag Reminiicere in der Vaasten. AnneLVUI*. 
t46S, Vnaers St, 

Den Edlen Tasem lieben getrewn Micheln au Maidburg, vnd 
Pemharten zu Schawnbetg GraTen, Wolfgangen Ton Walase 
ynd VIreiehen Eyczinger Ton Eyesingen. 

XL I II, Wir mser Herr, der Kai/ser^ der Stadt 9on »einer vnd »einer 

Oemahei inkunfft tvegen vnd ruih sichrung viid bebarung Irer 

Personn gesc/iriben hat. 

Fridreicb ds. 

Erberut weisen, getrewn. Heben. Wir haben Tormals dnreh 
Toser erbere potschaflt, auch mser brief begert, ms in die Stat 

Wienn zu vnserr gerechtikait inczelassen, darczn vns vnd Tnsern 
scndpoten von gemaincr lantschafR. Tiid in suudt i liail von ew mimd- 
licli vnd in geaclnirt ^n Mntwurt wuidtii \A, wie Ir nie dawider 
gewesen seit, oder wir iiieten in die 8tat Wieun körnen, das wir vns 
auch nach dahin fUgen mttgen» waf| Ir das liegierlich gern sehet 
Nu wollten wir ye gern zum pessten die sachen fürdern, haben jüb 
anehm erpoien gen Tnsem lidien broder vnd Vetter UeresogAlbreeh- 
ten Tnd Heresog Signnmnden aneh in genainen nuci landen ond 
lewten nach Rat der lantsehaffl, Tod wo sich das gepOret, anfrieh- 
tigkliehen su hanndien, Tnd tos also sehalten, das aller pilliohkait 
an vns nicht ah^ang gefunden werden sol, vnd darumb das nifht 
Irrung vnJ ander kniner ihn iu \ ;tl, sey wir ye begierlieh genaigt 
vnser gereelitikait loblicli, aufriciili^klieh vnd nach piliichem mit 
ewr vnd anderr der vnseru getrewn liat, hilff vnd beystandt zetreiben 
vnd sesttcfaen, vnd sain auch in walien, vns mitsambt vnserr lieben 
Gemahlen kurczlich hinüber zu ew suAigen» vnd da das pesst vnd 
nncsist in den saehen filreseoeBMiu Aber wir vememen, wie kr 
ettfich vnaer Widersacher, die vns, ew, aneh lannden vnd lewteu 
nicht gewogen aind, bey ew daselbs seinn vnd wooen, vnd sich da 
enthalden vnd in vnd ans rMten Issset, dadurch vns, der bemelten 
vnserr lid>en Gemahel vnd den vnsem schad vnd sehimpf zugeczo- 
gen Tn5cht werden; davon betrern wir an ew mit sundeim vleiss und 
ernst, daz Ir vns türdei lieb in gcscbritt wissen lasset, wie Ir es mit 
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Imimiwigi d«r TDrr rtd Stil, «Mh der bMMlieii nuer witesMiier 
MAddimg TBd WOB md in laMiiag, taeh bewarung vnd rmichenuig 
Tnserr md TOseiT egemeltm lieben gennbel personell tnd enderr der 

vnserii fiii nemen vnd halten, vnd ob yemanüt viis widerwertigkait, 
in wa> scheia das bescliech, tiui wolt» des nyemimt zugest.ntten, 
sundcr vnd voraus darob zu sein, damit das Flicht geschech, vnd viis 
da wider billT vnd beystaudt zu tun, damit rns vnd den vnsern da- 
durch nicht sehimpli» sehad noch ander frömbdikait zugecfogen 
▼erd, als Irma vnd ew selbe des schuldig seit» Tod wir tns auch 
des Toxweifenlieh io ganczem welgetrawen tu ew fersehen; deren 
Int Ir TM gut gerallen ynd vnserr ernstliehe maynnng, wir wellen 
das aiieh genedigUich gen ew Tnd ewm Undem erkennen. Geben 
so der Newnstat an Mittiehen Tor dem Snntag Oeuli Mär% 
in der V asten. Anno dni LYU1^ Vnsers ^ i4J^. 

Den erbem Bnigermaister it sn WIenn« 

Wie die Frelaien^ Bstren, RUUr vnd Knecht dem Kapter XLVilL 
geBdurihen ktAen^ da& er mit dem Veniehen der Antwurtt 

nicht ein mUeetdlen hob, 

Allcrdurleoehtigister Forst, gnedlgister lieber Henr, wer willig 
ratertealg dinst ewm liaiserliehen Gnaden alleseit gehorsameteieb 

zeiror. Als evr kaiserlich Gnad vns yecz gcsihriben hat vnd begert 
lii v dein liuigt;iiuaister, Richter, Hai, Genanten vnd gemain hie zu 
Wienn daran zu sein vnd sy ze vnderweiscn, cw auf cwr kaiserlich 
schreiben von ewr vnd cwrer Gemali( l, vnser j^nedigislen frawn 
inkuinft wegen her gen Wienn In getan furderieich gevelücleich ant- 
wurtt wissen zelassen, Siinder aneh darob zu sein, ob eii^n kaisef- 
lidMO Gnaden» oder den ewrn yemand, wer die wdm, iebt wider> 
wertibdt wfllgen weit, dawider Bat, bilff ond beystandt letan» vnd 
daraof in gesebriflfurderiiebantwnrtt le geben. Das alles wirdiemo» 
tieleieb emphangen vnd remomen beben. Nn wetten wir ewm kaiser- 
fiehen Gnaden gern ein geTelldicb antwurtt daraof tun, das aber ab 
eylund nicht gesein mag, vnd haben die .«laeh fürgenomen mit den 
burgern \ ud aiiUern daraus zu reden, vnd guten lleiss zu betrachten, 
damit wir ewru kaiserlichen Gnaden vnd ewrer (inadon Goinatu l 
TBser gaedgisten frawa nach dum pesteo, so wir ehuuuen vud mugeo. 
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ArgMeban moehteo, md darauf Arderleidi antwnrtt seton. Bfittcn wfr 
ewr kaiaerliohen Maieatat mit diemattgem vletaa, das dieaelb ewr K. 
Giiad gcrueli in aolhem fnsemi Tersiehen mebt ain mtsaTallen se 

haben. Das wellen wir vndorteniklich verdienn. Geben Wienn 
ü. Man au Suutag Ocuii in der Yasten. Anno diii LY 111*. 

Albrecbt» Brobst tu Sand Stephan se 'Wieno, Michel' Tnd 

Pernnhart, Graven zu Maidburg ynd Schaunberg, Wolf- 
gang von Walsse, Haubtinan ob der Ens, Vlrcich Eycziiiger 
von Eyczing, vnti ander von Prelalen, Herren vnd Kneebten, 
den ewr kaiserlichen Gnaden achreiben ist fUrgehaltea 
worden. 



XLIX» ^ die Stat dem Kayser geachriben vnd gepeten hat, das, er 
mit dem Verziehen der Aniwurtt mUcIU ein misswillen habe. 

Alierdnrleuchti^Msk'i Kayser vnd gnedigialor Herr, vnser willig 
vndertenig dinst ewern kaiserlichen Gnaden zevor. Ais ewr kaiser- 
liche Gnad vns yees geschriben hat von ewr kaiserlichen Gnaden 
Tnd ewrr Gnaden Gemahel, der Rdmiacben Kaiserin, vnser gnedi- 
giaten frawn stthnnfll wegen heer gen Wienn ftirderleich antwurtt 
wissen se lassen. Sunder aneh darob sesein» ob ewrn kais. 
Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel, ynserr gnedigisten firawn, oder den 
ewrn yemand widerwertikait sufiigen weitet, dawider Rat, hilflTTnd 
beystandt zetun, vnd darauf in gesflirilR ftirderieich antwurtt ze- 
geben, als dasseih ewr kaisorlieh sein riben niit mer Worten innhaldet, 
das all«*s wir di( imUaleicli enipliani^iMi vnd vertiuiiien haben. Nu 
wollen v\ ir ewrn kaiserlichen Gnaden gern ain flQrderUchc antwurtl 
darauf tun, das aber als eylund nicht gesein mag, Tnd haben die 
saehen forgenoroen mit Tnsem Herren, den Preisten, graren, Herren, 
Rittern vnd Knechtten, den ewr kaiserlich Gnad yees desgleichen 
auch geschriben hat, daraus sereden, guten lleiss su betrachten, 
Tnd Im Rat su haben, damit wir ewr kaiserlieb Gnad Tnd ewrer Gna- 
den gemahel, Tnser gnedlgiste firawn nach dem pessten, so wir 
kunnen vnd mnc^en, Hirgesehen mochten, vnd darauf förderlieh ant- 
wurt zelun. iiilt* n w ir ewr k.ti.st'rliche Maiestat mit aller diennitikait, 
dieselb ewr k. G. geruch in solhem vnserni vereziehen nicht ein 
missvallen zc haben; das wellen wir vmb ewr kaiserliche Gnad 
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fiderteoklieh Terdkon. Geben eo Wienn tu Siintag Oculi 5. JIMrs 
in der Vasten. Anne dni LVIII*. i4S8, 

Ewr 

Burgermaister &. 

Dem AUerdnrleQchtigisten d;* 



Wie vnter Herr der Kayer der Siat von Hern Vhreieha if* 
E^Ciinger VinkchnuM wegen geickriben hat 

Fridreich &. 

Erbern» weisen, getrewn. lieben. Als Ir ms yees gescbriben 
habt» wie ynser lieber brnder Heretog Albrecbt den edeln ynaem 
lieben getrewn Vbeieben Eycsinger Ton Eyczingen dureb msem 
getrewn Weifgangen Oberbat roer an Im bat haiaeen körnen, 
der dna also getan, rnd als deraelb Eye s Inger in das Pragbaws 
SB Im kernen sey, da bab In der benant Tnser bruder da haissen 
beleiben gefann|ifen, haben wir vernomen. Nu ist vns das ain ^ross 
missTalien; davuii so begern wir an evv mit gannczem viciss vimI 
ernst, daz Ir darol) seyt vnd bestellet, damit der vorgeiiaitat Ey czi n- 
ger aus der St;it Wienn nicht pefiirt, suiider fflrderlirh solher 
venkclmuss ledig werde, ynd die sacben in der Stat also bestellet^ 
damit nicbt grössere Vnrat daraus auferstee. Wir wellen auch 
daramb rnser erbere botschaül anrerzieben hinüber su ew schikcben, 
Tnd haben die aucb nn daresn geordent. Geben au der Newn- 
stat an Montag nach dem Suntag Oculi in der Vasten. $»MMr% 
Anno LVm*. Vnsers &. i4Sa. 

Coromissio &. 

Den Erbem 6t Burgermaister & zu Wienn. 



O^aubhrief van dee EgciingerB wegen* l/. 

Fridreich &. 

Erbern, w»*isen, getrewn, lieben. Wir haben vnsern getrewa 
lieben lienbarten liarracher vnserm Rat, Hannsen Gre- 
denegker Tnd Hannsen G feiler rnsern dienern bevolhen, 
ettwas Ten ynsem wegen an ew ce bringen. Begem wir an ew mit 
vieiss vnd ernst, was sy all drey oder Ir xwen also an ew bringen 
werden, du Ir In das dicsmals g€nczlicb gelaubet Daran tut Ir Vtis 

FoatM m 7 
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0. Mät-Ti gut gmllen. Geben zu der Newestat an Montag nach 
i45«. dem Suntag Oculi in der Vaaten. Arno LVIU«. VBaaradb. 

Commiflaio 4s. 

Den £rboni 6: iiurgermaister 6c zu Wienn. 

9» Darauf habent die egenanten vnsers herreii, des kaysers Sannd- 

poten Ir Werbung' getan in der inaynunf?, als vor in vnsers Herren 
Kaysers schreilien lieriirt ist; also haben sicli Bur*7ermaister, Riclifer, 
Rat, Genannt gemain, il i e darninh am Montag nach 

6. Män Oculi iu die Sclinel hesaudt miisambt dem von Maid- 
1458* bürg, dem von Sehawnberg, dem von Walsse, dem van 

Kttnriag» herrn Albreebten Ton Eberstorf vnd andern 
Rittern vnd Knecbten» die die czeit hie waren, vberain k&men, daa 
ay sich wolten mfien ynd arbeiten gen msern gnädigen Herren Her- 
czog Albrechten rmb herrn Vireichen Eycstnger, daa 
er In den heraus gel), so weiten sy mit leib vnd gut f&r In sfen, vnd 
den stellen für ainen künfltigen landcsfurstcn, oder fiir iiin f^^emaine 
lanlscbaft, so die besamet wnrde: daselbs solt sich dann derselb 
herr VI reich vornntwurten, es ireflT an sein t i, sein leib, oder sein 
gut. Word er vnrceht erfunden, des solt er entgelten, wurde er 
aber vnschuldig erfunden, daz In des vnser gnediger Uerr Uereaog 
Albrecht Itess gemessen. Ynd man solt auch dapei versuchen Tnd 
bitten, ob man das an seinen gnaden nnden mdchtt , das er aner- 
kennen g€b die Vrsach, daromb er In gcTangen biet, vnd dann 
sein Gnad bitten, das er die Herren, so aus dem Adel, ans dem Rat, 
aus den Genannten Ynd aus der Gemain daraus geben sind, solhs mit 
vnserm herren Herczog Albrechten zereden, zu herrn Vl- 
rcielien lassen sidtcn, daz sy sollis mit Im mischten ere/elen, oh 
soih ausnenien sein will wi'r, (ianiil et uut solhen» ausnemen iiielil in 
ain schuM ir^'lej^t wurde. Wso sind die Herren /n meinen ücrren 
Hercaog Albree hten gangen, vnd hat Im darüber berat genomcn, 
vnd begert, daz man Im Rat, genant vnd gemain auf dieschul 
besenden solt, da wolt er In erczeln etlich vrsach, 
warumb er den Eyczinger gevangen biet; das ist also, 
Vnd Rat, genant vnd gemain sind auf die schal kernen an Eritag 

7. Mär% nach Oculi, die hat sein gnad ervordert aÜ in den Brobst- 

hof zu seinen Gnaden zek^men, daselbs hat sein Gnad durch 
Duetor Gregoricn ettlich vrsach lassen erczeln , warumb er In 
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hab S^cvangen, vnd das gr Ossi st hab (m* Im vorbehalten 
lu sagen zu s e i ii e n z ei t e n , so des not werd. Item dasclbs 
ot er aber gepeten worden , herm V 1 r e i c h e n E y e z i nge r ms- 
tM9gtibeii in maynung alsvor. Vnd hat sich auch da das gewilligt, 
aofcxegebeti auf ainen küofiligen laiide«ftrftent oder aof ain gemame 
hadtselnil; doch mit TersorgmiM, daromb nainen In die Herren ant 
dem Adel» aoeb die Borger ain bedecbtnuss» das sy mit seinen 6na* 
denlaatlar daraus reden weiten. 

Item daselbs begert mein Herr Herezog Albrecbt an gemeine 
Stat, üb er mit seiner persun, auch sein Uet vnd diencr sicher hie 
wer, oder nicht, des wolt seui Guad etn wissen haben. Also ward Im 
da zugesagt, sein Goad« auch sein Ret vad diener solten sicher 
hie sein. 

Darnach am Mittichen nach OcuU sind die Herren aus dem Adel Mär% 
Tnd mein Herr der Brobst, auch die Ton der Stat, die darczugeben 
sein bey dem egenanten meinen Herrn Herezog Albreebten 
gewesen TOtt herrn Vlreieben wegen, Tnd bieten den 
gerD beraus pracbt, also bab In derselb ?nser gnedi- 
ger Herr mer Tnd swerer Trsaeb eresellen lassen» 
ynd In da Torgehalden» er well ain gesc hrifft machen, 
vnd sy die hon» lassen, wie viid in welher mass vad 
weise er In ausgeben well, duch daz er, sein Ret vnd diener 
versichert werden in rnass, als sein (»nad yecz vor HemscIlM M Herrn 
V 1 reiche» versichert sey, als dicselh geschrift lieniacb geschrie- 
Jien ste. 

Iteni so hat mein berr Ueresog Albrecht für den Burger- 
maiater, lUebter» Rat, genant Tnd gemain auf die scbul ge- 
sehikebt In gescbrift Tnder seinem Insigil, waramb 
er 4tn Eyeiinger bat Taben lassen. Diesdb gesebrifll 
laatt also: 

Albrecbt, Eresbercsog db LH. 

Lieben getrewn. Wir haben Virich en Eyczinger zu unsern 
banden geaumeii meikliciier sacli halben vns vnd vnsern Stamen, 
auch das gancz Fürstentumb Osterreich swerleich berürende , vnd 
haben aocb willen, mit im nit anders aubeginnen, denn nach Rat, 
nit nOsin Tnser Röte, sonder auch Tnser frewnde Tud getrewn; Nit 
swetrelende, ans darinne zuballen, als ein^ fntmen fürsteo gebort, 

7* 
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▼ad als wir hoffen, des roa gemainer lantachilR aller atende kiinea 
YerwiMe haben sollen, vnd auch des hinfllr d^rlieher beriehfen 
wellen» tnd ob es ew ^t, oder notdoHR bedanket» So weUen wir 

▼ns darumb personlich zu ew fügen, oder mser treffenlieh R€te m 

ew scliikchen. Das seczcn wir zu ew. Sich bedarlV aucii sunst nyo- 
mand iliser sat hei» halin ri entsiezen, noch besorgen. WeuQ &oih 
saelieii die Stat fremainkleich oder die burpfcr in suiiderhait in arg 
nicht berürend. So weilen wir auch vns oit rergehen , sunder die 
saeh nach Rat gemainer lantschaffi ttlrneraen tnd hanndeUi. 

LIII, Wie man von getnainer Stat vnserin gnedigiatem Herren^ dem 
Key 8er auf sein v Orders schreiben von sein vnd seiner Ge- 
mahel Jnkunfft, auch von llewarung wegen Irer Peraon vnd 

der irngettchrieben hat, 

9. Mür% Allerdurlovt litigisler Kaiser vnd «fnedigister Herr. Vnser gretrew, 

i458, willig vnd vndertenig din*;t (^wn kaiserlichen (liuulon zevor. Ais ewr 
kflt<!prlich Gnad vns geschriben hat» haben wir mit alier diemuttkait 
vernoinen ; von ersten von ewr kaiserlichen Gnaden vnd ewrer Gna- 
den Gt^rnaliel, der Römischen Kaiserin, vnser allergnedigisten irawn 
xukunffl, das sehen rnd hdrn wir begirtich gern, als 
wir das ror auch ewrn kaiserlichen Gnaden TndertenieMeiien Mge- 
schriben haben. Dann ron ewr kaiserliehen Gnaden Widersacher , die 
hie ein ynd aus reifen snllen, der haben wir nieht ein wissen, - 
wann wir in die Sfat nyemant lassen, er gelob denn, daz er mit 
seinen diciicm herein reiten, hyinnesein, vnd wider hinaus körnen 
welle, vns vnd allen Inwonrrn der Stat an schaden, vnd wer her- 
ein reitt, der wirt alle nacht mir, dem Burgermaister, in geschriffH 
angeben, vnd au Politen nicht ausgelassen. Ausgenoroen ewr K. G. 
vnd die andern vnser gnedi^ Herren TOn Osterreich, ewr aller dreir 
Gnaden Reten, Hofgesind vnd dienern, davon wir kein fllmemen, als 
Ton glauben wegen, vns setun nieht haben fUrgenomen. Getrawn wir, 
es werde von ewr aller dreir Gnaden gnedidiehen flirgesehen, damit 
sich dazwischen dhainerlay anfror» widerwertikait, noch misshellung 
erhebe vnd begebe. Sander das ewr aller Gnad durch die schikehung 
des Almechtigen Gots in gute Veiuynigung komen werde, das ist 
vnser höchste begir, vnd was wir darezu gedienn kunnen vnd 
niugen, sey wir zemal gar willig. Ewr kaiserlich Gnad geruch auch 
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Ell wisaeBt wir ineh Mlbem gnedigen erpieten in den lewffen 
▼OD efwrn GMden besekefaen, gegen denselben ewrn Gnaden, nach 

den andern rnsern gnedipen Herren von Österreich in trewen also 
frenaig't sein, soit dem inynnisten ewrn Gnaden znjrehin uikI kaincrlay 
widerwortikait, oder schimph zuj^eczopen werden, das wer vns 
ein getrews laid, des vnd alles guten mag sich ewr 
k. Gnad zu vns versehen. Aber von Besaezung der T5rr vod 
Stat, die haben wir, aia dee yecz notdurft ist» beaaczt» vnd fQrge- 
aeben, als wir des ewr ttler Gnaden Tnd vnsselbs sehuldig sein 
Dann ron bewantng ewr k. Gnad rnd ewrer Gnaden Gemabel, Tnser 
allergenedigiaten frawn Personen Tnd der ewrn , aneb Ton bilff md 
bdatant wegen db Ist Tnser antwurt, was wir Ton gemeiner Stat in 
fllrsebottg Tnd bewamng denselben ewrn k. Gnaden, vnserr gnedigi- 
sten frawn, der Römischen Kaiserin, auch der andern vnserr gnedi- 
gen Herrschaft tun kunnen vnd suilen nach aller pillikait, des sey wir 
wiilig, ai.H ut trew vndertanen Irer gnedigistcn Herrschaft , m) vil 
wir des von Ern vnd Hechtens wegen schuldig sein. Bitten wir mit 
aller diemutikait, ewr kaiserliche filaiestat geruch solh vnser antwurt 
gnedielieb aufczenemea, Tnd Tns in Yngnaden nicht vermerkchcn, - 
dai wir ao lang daaut Teretogen haben» wann das merkliehe Vrsacb 
Terhittdert bat» das wellen wir rmb ewr kalserliebe Haiestat vnder- 
teaielielwn atlaieit gern Terdlenn. Geben in Wienn an pbinei- 
tag Tor Letare in der Yasten. Inno dni LYIU*. 

Ewrdb. 

Burgermaister db. 
Dem Allerdurleacbtigisten db. 

Afirr rin Hvhreihen Von vn/fmn gnc/Hgi sicn Herren dem Kaiser UV. 
von Hern Vireicks Eyc^inger üenkcknuss wegen vnd vmb ein 
miwmrt auf9€in vodera schreiben van Bein vnd Meiner Qemahel 

Inkunft Waffen db. 

Fridreich db. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew, dem Bnrger- ,9 Mär* 
* maister, Richter, Ual nagst geschriben, auch durch die vnscrn zu i458, 
empoten hahcn von des edeln vnsers liehen getrewn Virichs 
£ycxinger too Eyezing Tenkchnuss wegen» dann In Tnser 
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lieber l>rudcr Herciog Albrecht genomen kaU wie die an meer 
willen TDd wissen filrgeiiaiiien« md beflcbeben tej» Tod an ew lie- 
gert daran an sein, dunit derselb Eyci Inger aas der Stet Wienn 
nieht gel&r(, sonder selber seiner Tenkcbnass an Terenehen ledig 
gelassen werde, beben Tns die rasem, le wir Ten der saeben wegen 
bey ew g^babt haben, Tnd widerumb in ms komen sein, ges;4^t vnd 
zu erkennen geben, wie der benant Ey* /iiiL< i nicht erledigt 
sey, siindern von deai egenanten vnsenn bruder noch Lc^^laugon 
gehalten werde, das vns frömbd nymbt vnd nicht c;:('V(;lli't. Also 
lassen wir ew wissen, d:i/. die bemeit vcnkchnuss vud kaudl an dem 
vorgenanten Eycaiager durch den vorbenanten Ynsern bruder 
besehefaen an vnsem willen vnd wissen fUrgenomen vnd begangen 
ist, vns auch derselb band! vasst missvelt, sonder naebdem sieb 
derselb Eyci Inger mitsambt den Edln, auch vnsem lieben getrewn 
Graf Hicbela von Haidburg, Graf Pernbarten von 
Schawnberg vnd Welfgangen von Walsse anf vnser 
begern vnd nach vnsern beveblen durch des pesten 
vnd ainikait willen, aucii landen vnd lewton zu Ein 
vnd nucz bey ew zu W i e n n en t h a 1 ten hat, so ist ew auch 
von dcmselhen Eyczinger zuijcsagt vnd versprochen, daselbs j?u 
WieuD ew vnd der Stat au schaden zu sein, als wir verncmen, das 
er dann getan bat, dadurch Ir schuldig seit nicht zu gestatten, dai 
Im dhainerlay gewalt augefiigt werde: davon so begern wir an ew 
mit gancaem vleiss, empbelben ew auch ernstlich, das Ir darob seii, 
damit der obgenant Eycainger aas der Stat Wienn nicht gefilrt 
vnd weg, wie ew das gut bedunkcben wirdet, fltrnemet, dadurch er 
selber venkchnnss an verciiehen ledig vnd mfissig gelassen werde. 
Wann solher bandl nichts zu frid vnd ainikait, noch 
landen vnd lewten [lucz dient, sunder krieg vnd Lr''<^sser 
Vnrat vnd nemblich ew daraus aufersteen möcht, daz wir doch nicht 
gern sehen ; es geh aiieh andern, ob solhs bey ew also gestatt 
wurde, pöss peyspild, davon so get den Sachen in ohhmirtef 
mass iilrderlich also nach. So wellen wir vnser erber potschaßt von 
der sacb wegen auch kflrczUcb hinüber zu ew schikchen. Dann als 
wir ew varmals von vnser vnd vnserr lieben Gemahel, derfiMschen 
Kaiserin kunft gen Wienn vnd vnser peder personen, auch der vnsem 
bewarong daselbs gescbriben haben, darauf vns aber pisher dbaitt 
entliche antwurt von ew nicht ist werden, begern wir mit ganoiem 
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rl«lM mi ernst» dai Ir tiis damf noeh an lenger Tercziehen ewr 
anfnehtige awtwvrt in ^eflchrifl wisaen lasset. Wann wir ms landen 

Tnd lewten zu Em vtid imh z vnd dem pestcii gern küiczlich hinüber 
zu ew fügen woHen, vnd tut in dem allen dhain nnders nicht; daran 
tut Ir Tiis jxut tjovallon vnd vnser Ernstlirhe in.») iinn^ , rnd wir 
wellen das gen ew gnediclich erkennen. Wir schreiben auch den voa 
Maidburg» ächawnberg, Walsse TQd aadern des Adels , so 
yeez m Wieon sein, auf die obberflrteo mafirang Tnd begern dabej 
aa ajr, das ay aieb lenger bey ew daselba an Wienn 
enthniden, die wiat aueb darumb anczelangen. Geben au der 
Newnatat an Mitieben naeb dem Suntag Oeuli in der 
Vasaten. Anno Dni LYIO*. 

Commissio &, 

Item auf das ror^cmelt vnnsers genedigen Herren des Kaysers B, iO, 
scbreibenTon Herrn VlriebaEyexinger Tenkcbnoss wegen beben 
wir zwen des Rats, Tbonian Swarcs and Cristan Wis- 
ainger zu seinen gnaden geschikebC anf ein gelaub- 
brief ze reden, an freitag Tor Letare, rnd auf seiner io.Mär% 
gnaden, Tnd seiner ^romnhel Inkunfft rnd Tersichrung iiS8* 
wcfren seiner Gnaden Personen vnd der seinn & 
haben wir vor seinn Gen aden ain anlwurt in geschrift 
getan, als das ror stet gescbriben. 

Am Phincztag vor Leiare nach miiag» haben mein herrn Her^ ^ v, 
czoff AlbrecMen auf eein hegem, ain merkchlich volkch herein 
tebteaenf ein 9oihe aniwurt getan, 

Dnrieuebtiger Fürst vnd gnediger Herr. Als ewr Gnad an vns g^ Mär% 
begert bat, ewm Gnaden ain merklich voikcb berein zulassen zu i4S8, 
Rossen Tnd znfitessen, Genediger Herr, Nu mag Ewr färstlieb Gnad 
woi eingedenkeb sein, daz man ewm türstlicben Genaden in dem 
iaottag bie Ton den Tir stAnnden des lannds, auehder anndern Tnnaerr 
genedigister Herrsehaft zugesagt bat, daz man sieb auf kain tail niebt 
legen, noch kaiaem nicht gehorsam tun well Tncz auf ewrer aller 
dreier gnaden veraynnntr &. Solt wir nii ewrn fürstlicijea Gnaden 
selb merklich vuikch licrein l;isscn, vnd voser genedigister Herr, der 
lüiseir, ooeb vnser gnedigei' Herr Herczog Sigmund desglei- 
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eben soib hegen nicbt getan babea, Hag ewr (llrstiicb 'gaad wol 
TerstenV das wir das zu knDfRlgBn Zeitten gegen der andern Tnaerr 
gnedigtsfen Herrscbaft niebt wol verantwtirtten mocbten, ynd bitten 
ewr fllrstlieb Gnad well an dem Volfceb, so ewr Goad yeeio bie bat» 
ain betiugen beben. Wann wir in willen sein, Tnaer botsebaft aneb 
danimb zu vnsern gnedii?isten Herren N. dem Römischen Kayser 
zoschikelien, vnd sein kaiserlich (jiiad pitten. das sein kaiserlieh Giiad 
auch dester mynner volkcli beer mit seinii Gnaden brinp, dainil wir 
solhem Zuesagen, so wir ewrn fürstlichen Gnaden, nach den andern 
Tnsem gnedigisten Herren getan haben, nacbgeen mögen. Das well 
wir TndertenielelGb vmb Ewr Gnad verdienn. 

Jg. Ii. Item sein Gnad bat man aucb born lassen das scbreiben, das 

Toser gnediger Herr, der Kayser, der Stat getan bat, als vor stet 
Ton berm Ylreiehs Eycainger venkcbnoss vnd darauf gepeten 
worden, daz sein gnad welle anseben den grossen schaden, der 
lannd vnd lewten, vnd wunderlich der StaL lue, daraus begeben 
möchtt, auch ansehen soili schreiben vnsers gnedigisten Herrn des 
Kay.sers, vnd herrn Virich en Eyrzinger aus der Venkchnuss ledig 
lassen, als dann vormaln sein fürstlich Gnud darumb ¥on dem von 
Maidburg. Schawnbcrg, Walsse, vnd anndern Herren, 
Rittern vnd Knecbten gesucht vnd gepeten ist worden, vnd sunderlicb 
bedenkeben den grossen schaden, smaeb vnd verderben, so der Stat 
vnd ganczer gemain daraus geen mScbtt 

Darauf antwurt sein Gnad, von des Iniassens wegen des volkcbs 
wgr seiner gnaden maynung, dax er ain ancxal volkcbs nemen 
wolt oder wir selten ain anczal nemen, die sein gnad 
herein pringen seit. Also, daz seiner Gnaden L rüder 
N. der Kayser aucb so vi! herein pringen seit, vnd des- 
gleichen h e r c X o g Sigmund, e n ii der k e n , mit a i n e r 
selben anczal ingelassen solt werden, damit wir Irn 
Gnaden tun vnd gebalden möchten, das wir In inge- 
sagt bieten in gemeiner lanntscbafft. 

Dann Ton berrn Ylreicbs Ejczi nger wegen weit sein 
Gnad vnserm Herren dem Kaiser aucb sebretben, 
warumb vnd von was vrsacb wegen er In biet au bann- 
den genomen, ynd bofft sein kaiserlicb Gnad wnrd 
solh sein schreiben aucb ansehen vnd horn, als pillich 
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als des Eyczinger frevndt, die solh saeh zum pesten 
TOD seiro wegen an sein kaiserlich Gnad prechten. 

Gelaubbriefvan HercMg Wühabn von Sack§9en von de$ heirais L vi, 

gut9 wegen. ^9. Jänner 

Wilhelm ron Gotesgoaden Hereiog zu Saehsseo, LandgrtiTe in Ddrin- 

geo fod Markgraf to Bfissen. 

Vn&er gunstlifhcr gruss zuvor, Ersamen, weisen, besiindern, 
liehen. Wir haben ilio Wolgehornen vntl edeln Graveii ernsten 
TOn glichen, Herren xu Blankenhain vnd hern Conrad ten 
lu Bappehaym, des heiligen Reiches erbmarschalg 
▼ nsern hofmaister, heimliche ftethe md üben getrewen ettliche 
beweguDge von rnsera wegen an Tch zu bringen ron vna genugli- 
ehin feTertigett, Bittende mit allem VIeiss gütlich begerende, Ir 
vollet denselben ?n«ern Sendboten a'olher berwonge in disenmalen 
gliecb rna selba gelewbin, rch auch dormnen halden Tnd bewiesen, 
als wir ms des zu vch TnczwiyelHch rorsehin vnd ui'nczes vortrawen 
babin, das wollen wir wid»*rumbe Iii giiiult ii viid iillun ^ute, wo siclis 
gebüret, gen luii eikciiiien. Geben Wymar vff Sonntag 
.nach Conversionis Pauli Auuo LViil^ 

Den Ersamen, Weisen, dem Halbe di r gauczen gemeinde 
der Stat Wienn, vosern besundern iicbca. 



Darauf habend die egeuanten Herren ir Werbung getan vnd be- ß. 12, 
gert Ton des heiratsguts wegen» das ynnserm Herren 
Ton Sachsen noch nicht beczalt Tnd ausgericht sey, 
Tnd Termelt dapei die erblieh gerechtikait» so Her- 
eiog Wilhalms Ton Sachsen Geroahel» weilant kunig 
Lnaelabs db leipliche swester an dem lannd Osterreich 
als ein erh haben seit, Tnd TUTeretigen, das wir darinn so tII 
t€fen Tnd ton selten, als Tns pitlichen zeton gepüret Tnd darauf ain 
aatwurt. 

Also haben mein Herren, Rat, genant vnd gemain aiti solhe ant- 
wurt den egenanteii Sandpoten getan durch den Burgennaister an 
Suntag Letare zu mittervasten, dapei sind gewesen her 12. M&rm 
fridreieh Ebmer* Niclaa Teschler, Stephan Tengk, i*^^ 
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Ernst Wisler, Sibenbnrger» Ziegllmwaer^Statachrei- 
ber, Aognatiii Plnem, Michel Wenynger. 

Darauf der Slat Antwurt 

B, iS, Wolgeporn edeln Herren, puf das anpringen vod begern von 

vnsers gnedigen Herren too Sachsen, auch seiner Gemahel, Tnsers 
gneüigisten Herren Knnig Lasslabs lohlicher gedechtnoss swester, 

vnserr giiedigcn frawn haben wir diemuticleich vernomen, von er- 
nten, von des heiratsguts wegen, daz demselben vnserm 
gnedigen Herren von Sachsen noch vnber/.alt aussten sol. Lassen m ir 
ew wissen, daz wir vnsern tail, sovil vns vnd ^m- inain er 
Stat aufgelegt ist» beczalt haben nach lautt ainer 
quittung, so wir darumb haben. 

Dann als Ir anrOrt Ton der erblichen gereehtikait 
wegen so vnaer gnedige fraw Ton Sachsen als ein leibpttche swester 
msers gnedigisten Herren kunig Lasslabs & dem got der almecbtig 
gnedig sei» an dem land haben sull 

Mugt Ir wol versten» das Tns solhs nicht gepttrt zuTcr- 
antwurtcn, sunder vnser ailergonedigi^tcr Herr N. 
der Roniiscli Kayser, seiner Gnaden brnder, Herezog 
Alhrccht, vnd llerczog Sigmund vnser gnedig Herren 
so das an Ir gnad pracht wirdet, wissen das wol zu 
verautwurten. 

E, /4. vermerkchi, wie Herr Herc%og Albrecht sich verwilligt 

hott Herrn Vireichen Bycunger aueczegeben» 

Geratschlagt, daz mein Herr iierczog Albrecht von Ost er- 
reich 6e den nachgeschriben Personen Graten, Herren, iiittern Tud 
Knechten, Burgern & Ausgeben sull Herrn Vi reichen tob 
Efcsingen, Also» das sy In zn Im banden nemen ynd In bewaro 
mit selben Personen, damit sein fürstlich Gnad yersorgt sey, das 
sunst nyemants, er sey geistleich oder weltleieh, tu Im kamen möge 
an seiner Gnaden wissen vnd willen. 

Solich Personen, die darob sein, damit selb begerung in obge- 
schribner mass geschehen, will sich mein Herr Herczog Albree ht 
mit den, die Herrn Vireichen ausncmeo vvcrdeat, wol vertragen» 
Yttd des mit In zimlich vberkomen. 
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Item «teil der seil, wieltiii^ dts WKsh besteeii sol, Yfigre^eriieh. 

Item da zwischen ain <;cmain landtag aufgeschrihen, damit ain 
lantschaflft ppsamet vronl vni^everlicli. 

Item, wann d ^ L'^esclielien . So snllen die Herren, Ritter 
vnd Kncchtt vfid ander, die lleru VI reichen in obgeschribner mass 
tu^enomeii haben, Herrn VIreiehen meinem gnedigen Herren wider 
antM orten m seinen haDdeo. Alsdano sol In mein Herr für die landt- 
schaffi lur Recht stellen, md mag In dann sein Gnad, oder wem das 
not aeiD wirdet, anklagen» vnd rerrer Irm Rechten nachlam» rnd herr 
VIreieh binwider aem weer vnd antwurt tun nach seiner notdorlR» 
Tnd was dann au recht erkant wirdet, daz dem nachgegangen werde. 

Ob aber die lantsehallt nicht gesamet wurde, oder wie darein 
icht riel, damit solh sach auf das mal zu endt nicht ftif^Iicli körnen 
moehtt. So so! es verrer aber auf ain zimlich zeit also besteen vngc- 
verli<-li der sach<'n in obgeseliribner mass nurhzpfjfoon. 

Ki'in aber die sach alsdenn aber nicht zu enude, so suIIen sy 
denn Uern VIreiehen meinem Herren, wider antwurttea xa seinen 
hftonden, ynd damit aller Irer gelabd Tod phlicht ledig sein. 

8o\hs alles snllen die ohgeaanten Herren vnd Personen mit Im 
btnndtgelobten trewa an ains Rechten aides stat geloben getreulich 
lerolfilrn, an alle gnad, ?nd darüber rerpenen Ir yegleieh, die In also 
aiunemen, für ain Summ gelte vnleslich lu beezaln. Nemlich atn Herr 
drew iawsent, ain fidtman awaytansend, ain borger tsusent gülden. 

Graf Michel von Maidbnrg. Alter vnd newer Rat zu Wienn 

Graf Pernhait von Schaunburg. mit dem Zuesacs. 

Her Wolfgang von Wal«se. 

Her Albreoht ?on Ehersiorf. 

Her Jorg ron Kflnring. 

Her Nicias Dmgato. 

Her Stephan Eyeitnger. 

Her llttts Hoftirdier. 

Her Sigmund Eyczinger. 

Her Hann Neydegker. 

Her Hans Stiklperger. 

Jürg Sow soHegker. 

Woifgant: liinderholrzer» 

Wolfgaog Oberhaimer, 
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Her Petnhtrt Tedieoilainer. 
Kristoff POtinger. 
Hanns Prugkaer. 
Sigmund Friczestorffer. 

Jorg Enc^estorffer. 
Conrad t Sweiiibartter. 
Leo Snegkeurewter. 

il. März Dm l&rnemen hat mein Herr Herczog Albreeht fiirbringen 
1468. lassen an Sambstag vor letare in der Tasten anno LViU*« 



LVii. OmwoU tnd Her Siepkan geptüder twn Bj/csingm 

S, Mür% dem Bat mui den genanten geeehntten kabent von Ire prüder^ 
i458, Herrn Vlreiehe von Byeziny venkeknuee wegen. 

Edel, vesst, Namhafft, Erher, Weise vnd hesundt'rlieb frewnde 
vnd gunner. Vaser willig dinst bevor. Als ew wol wissentlich ist» 
Wie das sich vnser bnider berr VIreich bey dem tag, so yecs Ee 
Wienn gehalten ist, neben andern Herren Tnd landtlewten Tnsera 
gnedigen Herren allen drein ds land Tnd lewten an gut bey ew ent- 
halden, Tnd gross mfle Tttd arbait da awischen gehabt, trewtteh neben 
andern Herren Tnd landtlewten seinen grossen Tieisa gehabt hat, md 
gern gesehen biet, damit die obgeraelten Tnser gnedig Herren de Ton 
selber Irer aller dreier erblichen gerechtikait wegen in gute aynigiing 
bracht vnd kiMucu wßrn, il s (lium doch vnczenber nicht stat h;it nm- 
gen habon, das vns vnd ;iiiJi rii vnsorti iVewiidten treulicb laiil ist, 
vnd in dem vnd da zwischen hat sich vnsor pricdiger Herr Herczog 
Albrecht & mit vngenaden auf den vorgenanten vnsern bruder ge- 
laytet, vnd den in der Stat bey ew ze Wienn in Venkchnuss genooen, 
in seih ewren Tertrttsten so all andern iandlewten, Tnd aueh vnser 
bruder Ton ew Tortrost sein, md offentlieh habet beroffen lassen, das 
all landlent bey ew in der Stat ze Wienn siehor sullen sein, md in 
selbem ist mser bruder Ton mserm gnedigen Herren Herexog 
Albrechten de bey ew in der Stat gefangen worden, als ms herauf 
von seinen dienern gesagt ist. Also bitten wir ew mit allem vieiss 
bey vnserm gnedigen Herren Herrzog Alb rechten & daran ze 
sein, damit sein gnad den benanten vnsern bruder der venkchnuss 
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gDedideieh ledig Um, damit «oIIm tu solh ewrtni rertrdsteo mit m« 

bey ew md in der Stat ze Wienn iclit angefangen vnd fllrgenomen 
werd. Das wollen wir rnitsambt anderr vnserr frewntschafft will ige leich 
Tnd jcrern vmb verdienn, vnd Intim dariu cw ler rerschribner ant- 
wurt hey viiseiiii bitten ze wissen. Geben zu Scbretontal an 
iDitticlien nach dem Suntag als man singet üculi in 
der Vft fiten. Anno dni LYili*. 

Oswail vnd Stephan geprüder von Eieziog. 

Den Edeln, Veateo, Namkaften, eAern vnd veia«n dem Bnr- 
germtiatar, Rieliter, Rat» den Genanten der Stat te Wienn 
Tiiam besuadern 1ieb«n frewndten Tnd gunnern. 

Aach liaben ber Oawalt rnd ber Stepban geprOder ts. 
Ton Ey Clingen deagleieben geaeiuriben den GraTen, Herren, 
Rittern Tnd Kneebten , die desmala bie sein gewesen rnd Ir yedem 

be&uuder von Irä bruders venkchnoss wegen 6:. 



Datm^kabeni diewelben Chrown vnd Herren vom Adel aniwttrt t* F///. 

getan in ffethrifft, <Ü90 lauHmd: ü.Mürx 

Vnaer willig dinat berw, Edeln lieben firewndt. Ala Ir yeex Tnaer 
yedem besunder geschriben babt Ton des Innemens vnd der Venkch- 
BOSS wegen hern VIreichs von Eyczingen owrs Prüder», vnd 
begert vnd bittet, alsvil vns kund vnd wissenllt icli .sey gelcgenhait der 
beroelten venkchnuss vnd sprücli, so vnser guedigpr Herr Ilerczog 
Aib reckt zu deroseihea kern Vlreichen ewrem bruder vermeint 
snhaben ew in gesebrifft ze Tnderriehten geboifen vnd geraten ae 
sein, damit er ledig werde Wie dieaelben ewr acbreiben mit mer 
werten innbaldan, haben wir Ternomen. Na aolt Ir wissen, das wir 
niliambt Tnaero Tnd ewra firewnten, ao daeiemal bie gewesen aind, 
des mergeaa Ton atond an, so berr Vlreicb am abent geTaagen wart, 
ta aeinen Aradieben Gnaden gesebikebt vnd begert beben, Tna berrn 
Vlreichen ansczegeben, wann wir all mitsambt den bürgern hie für 
In sten vvuUen zwin Rechten fiii ;iItion künftigen Laadsfilrsten, oder ain 
gemaine lantschain es trefT ?ui lici n VIreichs ere, leib oder gut. Darauf 
sein rUri^ttich Gnad gcantwurt hat: Er hab hi vinb seinen leib noch 
gut niebt geraagen, aber das man Im auf morgen , daa waa auf den 
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Eritag» di6 gemain besehikte. m wolt et dbbriogMi, Tmli wm onar 
ehen er herrn Ylreichen gerangen biet Am Eritag kam Mm Gnad in 
dea Brobsffaof» vad liess da Burgermaiiter, Riebter» Bat Tod der 
girniain erczeln, aueh selbs f&rhielt vrsaebeii die nicht gruntt 

boten, .»ul (las wir aber sein Gnad mit gutem vieiss weyler ange- 
sucht, vnd Im vil viid genugsam erbietung getan liabeii, netülieb, daz 
wir mitüüiubt aiuieru so bie sein Yom Adel rnd der Stat für Hern 
Ylreichen steen wulten auf ainen regirundeu fürsten, oder auf ain 
laatschain, darnach vnd am Jungisten auf Tnsern allergnedigisten 
Herrn den Römiacben Kayser xa Recht, es berfirte hern VIrei(;heii 
ere> ietb vnd gut, vad tds in andern wegen nach piüikait seinen 
Gnaden erboten haben flir Herrn VIreteben zestan. In dem hat sein 
Gnad die Zieht weiter angecaogen, vnd In beecbuldiget, wie er ge- 
handelt hab sein fOrstlieb Person antreffond, auch 
mit falschen bri<»fen vnd gifft vnd noch genötiger 
sacben, die er y <'(■/, itit hl orcz eilen welle. Daranf wir 
deiuioch angedrungen haben. In au.szepringen vnd gepiiiiii Ii \\ ri^ iür- 
gehaldeu, in der kaiuen sich sein Gnad hat wellen |uiiigen lassen. 
Sunder iiachmaln ettlich arlikel, wie er in ausgeben wolt, auch wclich 
für In steil sotten, an zwain zedein hat fCurhaiden lassen, als Ir an den 
abschritten bie inoe besiossen, werdet vmemen, das swer se tun 
wSr. So bat aaeb derselb vaser allergenedigister Herr, der Römisch 
Kayser vns, auch der Stat hie geschriben, auch sein petsehail ge> 
schikcbt, am ersten hern Li n harten Harra eher, den Gra«* 
denegker vnd Gveller, vnd yeez am Jungisten maister 
Hannsen Hindernpach vnd llannsen Ncydegker ph le- 
ger zu Püten vieiss zu haben, hern Ylreichen zu ledigen, dieselb 
lesst polseball'l yeez von seineu kaiserlichen Gnaden wegen vieiss 
hat pei seinen fiirstliehen Gnaden vmh hern Ylreiebs erleiiiguug, \Yas 
auch wir in den sachen nach aller zimlikait raten vnd helffen mugeo, 
damit her Vlreieh aus der Venkclinuas gebracht werde, das welle« 
wir gern tun. Wann vns entgegent in disen sachen kal* 
nerlay ancsaigen, daraus man schuld genemen oioeht, 
vnd ist vns verporgen vnd hoffen au Got, daa solhs 
nicht sey, sunder wir hdrn nur wort vnd habens da* 
fOr, also da^ man vns gern abschied. Aber an sweivel 
sullet Ir sein, daz vns hern Vlreiebs Yenkehnuss treulichen laid ist, 
\m sol auch kaiuerlay mtte vud urüjuit zu heru \ iieicbs ericdiguug 
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nebt Terdrieasen. GeJieo lu Wienn am SunUg Letarex« 
aitterTasten. Anno dal LVID*. 

S§ habent avch mfin Herren von der Stat Ir schreiben In LfX. 

gesdiriffi veraniwurt, also lauUund: '2. Mär% 

Edcla Herreil, vnser willig dinst wisset zuvor. Als Ir vncz yecz 
fOD des edeln Herron, hern V 1 r e i c h s E y c z i ri g e r von K y c z i ii g 
ewrs Pruders vciikclmtiss wegen gcschribcn. vml vns viider anderin 
gebeten habet, pey vnserra gnedigen Herren lierczo<x Aibrechten 
daran zu seia, damit sein fürstlich Gnud den benauieo ewrn prüder 
der Yenkchnuss gnedicieich ledig lass 4e. Nu babeo tds die Wolge- 
|N»ro TBd edeln Grafea» Herren, Ritter vad Knechtt, was der daese- 
maln yeca bie sein, Ir scbreibea. so Ir In getan habt, aueli hSm lassen. 
Nn wais got wol • das Tns solk ewrs Prüder ?enkefanas8 Ton bercsen 
laid ist, Tod des hoeb ersehrokebeo sein. Wir haben aueh mit' den 
obgeroelten Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten sider des tages 
seiner Venkchnuss pey tag vnd pey nacht grossen viid inerkchUchcn 
vleiss getan, dauiit wir mitsambt demselben ewrn Prüder gern ausge- 
purgt oder dur Vcukcbnuss gar ledig gomacht Itielen. Su hat sich 
die saeh ettwas auf das lest in herttikait zogen, als ir 
werdt yememen an der Zedel des rürnemens, wie In der egenant 
Taser gnediger Herr Herczog Albrecht ausgaben well bieinn beslossen. 
Na aehreibent ew yeca die egemelten Grafen, Herren . Ritter rnd 
Knecfatt, was die hie sind , die gelegenhait der venkcfanuss , wie sich 
die oacsher begeben, vnd mit taidingen rerlengt haben. Die Ir wol 
femenien werdet, aueh damit Ir willigs erpieten. Nn sey wir willig 
imtsHmbt In nocli viisern guten vnd grossen vleiss zutun , \s ic der 
egenatil t-^vr l^tudei iinitlit geledigt werdeti. Wann er das vnib 
die Stat hic vnd vinl) vns wol v e r dl e n t Ii a t, vnd kiinll'tic- 
leicben wol verdicaeo mag. Was wir Im dai-innen vnd auch ew 2U 
selber seiner erledigung nach aller piliikait gedienn vnd hei Ifen kunnen 
oder mugen, des sej wir xemal willig. Geben zu Wienn an 
Suntag Letare su mittervasten. Anno dni LVOK 

Burgerniaister &. 

Den Edeln, Herren Hein Oswalieti vrid liern Stephan geprüdcrn 
von Eyczingen, voseio günsUgeo lieben Herreu. 
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LX. 

Mät% 
1458. 



Aber ein eckreiben von wMerm gnedigieten Herren, dem Maieer 
von dee Bgewinger Venkcknmee wegen. 

Fridreich &. 

Erbero» Weisen» getrewD, lieben. Ale der Hoebgebom A 1 b r e e b t 
Ersberesog zu Osterreicb & Toser lieber Prader Tud fUrst den edeln 
rnaem lieben getrewD Vlrieben Ejezin^er ron Eyczingren 

in der Stat Wieiin in Tonkclmuss genoineu hat, (huuiiib wir ettweofil 
▼nser botschnfTt liey msclben rnserm brudcr gebäht rnd begert 
haben. In sollier venkcliiiiiss ledig zelassen» daz aber pisher nicht 
beschehen ist, als wir vernenien. Lassen wir ew wissen, daz wir yecz 
von des benanten Eyczioger frcwntschaÜl sein ersucht vnd angelangt 
bpy dem egenanten msem Bruder darob su sein, damit derselb 
Eyeiinger der bemelten ?enkcbnuss an verrer aufschob mQssig ge- 
lassen verde, Mainet er dann icht sprfiefa lu Im le haben, Se haben 
sy sich gemSehtigt, denselben Eyczinger Tor Tnser in Terhorung ynd 
Reeht sestellen, ?mb was sacben das sey. DsTon so begern wir an 
ew mit sunderm vieiss vnd ernst, daz Ir noch weg gedenkchet, tnd 
bey dem vorgenanten vnserm lieben Bruder damn si it , da/ er den 
egenaulen Eyczinger der obberürten seiner venkchnuss an lenger 
vercziehen ledig vnd rnftssig lasse. So sein wir willig, dem rdicrent^n- 
ten vnserm prüder gen dem egenanten Eyczinger Yerhorung vnd 
Rechtens nach alier piliikait auf solh vorberflrt seiner frewntschatft 
mechtigen Stat se tun. Wann ob des derseib vnser prader nicht tun 
würde, so möcbt daraus landtYnd lewten, Tnd nemllcb ew selbs krieg, 
TnratTud schaden anfersten, das wir' ye nicht gern sehen, sonder 
nach dem pesten Tndersten rnd gemaln nncs landen Tnd lewten in 
allweg gern betrachten Tnd fttmemen weiten. Daran tut Ir tos sonder 
gut gevallen vnd vnser ernstliche maynung. Geben zu der Newn- 
stat an Suntag sand Gregori tag. Anno dni LYlllo. Ynsers 

Commissio de. 

Den Erbern & Burgermaister ds zu Wienn. 

IfXf. echireiben von Hern Oswalten vnd Stephan geprüdem den 

13. Mär* Bgevingem um Ire prüder erledigung. 

14S8. Edlen, festen , ftirsichtigen , Ersamen Tnd Weisen Heben frewnt 

vnd Guaner. Vnser willig dmai zuvor. Als wir ew varmaln geschriben. 
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«nloltti TBd gebfteii haben f<m der geMhiclit vnd limdlmif 

wegen, so bey ew in der Slal au vasern prüder ei^anpen vnd an 
schuld e^eschehen ist, darauf Ir vns noch kain antwurt getan, Auch 
nach vrisers aller^npdijt^isLeii Herren , des Iloiniselien Kaisers bep'ern 
md enisüicli emphehinuss vnserr Ret vnd begern, darc2U nicht getan 
habet, als ir dam nach solhera ewrem vertrösten schuldig gewesen 
vört, damit voser finider frey, ledig vnd zu Rechten gelassen irBr 
werden, des niefat gescMen ist. Abo piten wir ew aller mit ganeiein 
vleiee tmI begern noch alsrer, du Ir noeh darob seit, Tnd darez« 
tat, daa Tnaer brnderan alles rarcaieben selber Veokehntiss ürey Tnd 
ledig geiasaen werde, vnd sieb in freyem Reebten Yerantworten mOg, 
als b* fnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, allen forsten 
Ton Osterreieii, laiideu vnd iewleii, svihs, vnserm bruder, vns vnd 
vnserr iVewnLschatTt des schuldiij seit zetun nach sullicm vertrösten, 
«0 vnser prüder mit«iniiil)( dci- i^iMmMn huilM'halTl mmi trehabt, vnd 
oficutüeli in der 8tut beruellt ist, daz all laudtewt in der Stat sicher 
saki sollen ; auch von rnserm gnedigen Herren Herciog Albrech- 
ten angesagt ist, daa er ew Ted aller menielich au Wienn an schaden 
SM welle. Töt Ir aber an selber erledignng msers Bi-nder nicbt an 
alles Tereaieben, so mngt Ir selbe wel Terslen, daa wir ron recbfli- 
cber sebold wegen, se wir fnsenn Broder, vnser selbe leib, em tnd 
g«t sebnldig sein an den. saeben tnn mOsteD, damit wir Ynssm Brader 
Ten aolfaer yettkebanss frey Tnd ledig machen , vnd ob ew , den ewm 
vnd ander yemant icht scliaden daran ergen wurde, des wir doch 
lieber vertragen wern, so nuigt Fr selbs wol versten , daj? Ir des vr- 
sacher seit nach Tillem iierkomen der sa< li('ii, viid begern darin nrich 
von cw vnverczogen vcrschriben antwurt. Wurde vns die aber noch 
TOff ew verczogen, so mästen wir verrer darin gedenkchen, wes wir 
Tnsenn Bruder schuldig sein Geben an fiebretental am Mon» 
tag naeb dem Snntag als man singet Letare in der 
Yaaten. Anne dni LVIII*. 

Oswalt vnd Stephan geprüder, die Eyczinger. 
Den £deln de Burgermaifiter ds au Wienn« 



Bin Aniumrt, LXIL 

Edlen Herren, vnser willig dinst wisset bevor. Als Ir rnsyecz '^4^[* 
vnd auch vor fon des Edlen Herren bem Ylreiebs Ton Eyeatn- 

FMtM vu, g 
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gen twra prüder gescliieht md luaiifUong wegtn getehnbea hibt^b. 
Dbb haben wir wo! Teroomen. Na sind rns selb gtfichiebt Tod bannd- 

lung, wie sich die nu laider aa Im ergangen hab«nt, treulich vnd von 
berczeu laid, wir haben ew aucli datuuib vurmalu uuf ewr erstes 
schreiben vnser antwurt getan, die Ir villeicht «u vernomen habt, 
vnd vus mit den HcrnMi vnd landtlewtea, was der yecz hie sind, von 
Anefang seiner VerheAuQg vrti^zher bey vasenn guedigeo Herren 
Uerciog Aibreehten vast vod bocb gemüet Tsd gearbait, daa 
wir In» soyerr das an vns ist gewesen , gern ans seiner yenkchnnss 
braebt Tod ledig gemaebt bieten, das aber dieselben neeb wir mil- 
sambt In ren sptuch wegen, so der egeaanf wer gned%er Heer 
Hereiog an demselben ewrm prüder mamet inbaben, niebt beben 
mögen erlangen, Dadnreb wir Von der vnd anderr Tnserr anligunden 
notdurffl willen zu ynserm gnedigisteo Herren, dem Römisehen Kaiser 
Tnser Erbere poUehaHt getan haben. Des gleiehs auch hei S i g in u u d 
der Eyezinger ewr Vetter sich an dem vergangen Muritag 
(i3. März) auch zu seinen kaiserlichen Gnaden gefügt bat, darczu 
hat auch der obgenant, vnser geiiediger Herr Herczog Albrecbt 
sein trefliebe potscliafit» .mit des von Saxen iUt sind geriten, lo den- 
selben seinen kaiserlicben gnaden getan, dieseib polsehaft all neeb 
tticbt komen sind, wie wol wir docb grosse boinnng Tnd guten trost 
baben, die soeben werden sieb gar m gut neeb scbikebeo, vnd darumb 
so der egeoant ewr Vetter, ancb raser potsebafi dien Irs gererla 
widernmb von demselben Tuserm gnedigisten Herren dem Kaiser ge- 
vertigt werden, ob seien dann not gesebleobt, weUen wir ew denn 
verrer auf ewr lestes schreiben vnser antwurt tun, wann sicher, was 
wir zu sülher desselben ewrs Inutler erledigung mit liiiU vnd Hat 
darczu gehelffcn vnd gedienn laugeii iiacli alier zimlicait, des sey 
wir zumal willig vnd wi lK ii (hs gern tun. Geben zu NV i e n n 
an £ritag nach deui Suutag Letare lu UittervastoA* 
Anno dni LYIU«. 

Burgermaistcr, Richter, Hat vnd die Genanten 
der &lat zu Wienn. 

Den Edeln Herren bern Oswalden vnd bem Stephan gebradern 
Ton Eyczing» vnsem gOnstlgen lieben Herren. 
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Wie Herr €hrcnigk» Newer K&nig s« Behem der Siat He ge-^ LXm 
eckrihen hai von hem Vlreicke Bjfczinger wegen, ^^^I^l'H 

Jörg von gots gnaden Kunig zu Beheiu , Marggraf zu Merhern, 
ittreiog lu LuoMinburg vnd Slesy, md Marggraf zu LusicE &. 

Vnsern ?r«ss md guten willen , Ersamen ynd Weisen , lieben 
^esondm. Vm ist aakfimflii, wie der Hochgebora Arat herr AI- 
breelity Erciliereiog su Otterreieb den edlen Vlricben 
TOB EjcBiBgea ia Bwrer Stil n Wieim geAagen bat, das tbs 
ter befrtabdet» du Ir ain aolebea meben, vnd br ia Ewrer 8ltt 
satan gevtatt babt. Naebdem wir wol vnd In der warbaü wissen, das 
er mserm lieben herrn Vüd vorvordern Kunig Lasslaw loblicher 
gedechtnuss, auch herczog Albrechten, dem Haws zu Oster- 
reich, vnd in sunderhait in itsambt »einen brudern vnd frewntea 
treulich gedint, ynd tü liebs getan hat, Auch vnd nach tod ynsers 
Torgenanten Herren rnd TorTordern seligen sich gen dem Haws Oster- 
reich Tad Ew also gehalden, daz wir nicht mainen , daa Im Ton Eren 
Tnd Recbts wegen kain acbuld angeben ist. Daromb begern wir an Ew 
aiit Tieisa md ernst, naeb dem er in Ewrer Stat als ain lannttman 
naeli begening Tad pet ynaeB gelegen Tnd gewesen ist neben andern, 
Tnd aemlteh als Ir' yeeaand ewr selbs meebtig Tnd 
frey seit, mit gelnben Tnd aiden kein Reg(i er)enden 
fursten Yerpiiinlen seit, also daran zu sein, Nu er in ewrer 
Stat cr^fangen ist wurden. Tnd in ewrer macht, daz an Im k-nnerlay 
hanndlung Vergebung geschehe , daz Itn an semi leib, eer, vnd gut 
scbaden bringen mocht. Sunder daz er von Stund an vnbeswert, frey, 
ledig rnd los, noch ans ewrer Stat geftirt werde , als Ir ew des emt- 
balben zutun schuldig Tnd pblichtigseit, wenn wir wol Torsten, wo 
ba darüber iebts wider(&r, gewalt an Im ercaaigt worde, Tnd des in 
owref Stat Torbeogaoas Tod stattvag gesebee. oder daraus geflirt 
wurde, daz ew das yeexond Tnd lu kunlticlicb an ewren glimphen 
Tod em ewiclieb ein genick prdcbt, Tnd dareau grosser Tnwnien 
vnd vnrat ew, vnd dem ganezen fnrstentumb Osterreich daraus ent- 
stund, vnd zu vnüberwintliehen Verderben kerne, daz denn auch wider 
wiHen geschein vnd beveihnuss rnsers lieben Herreu vnd vorvordern 
loblicher gedechtnuss wer, also daz in gemainer samung durch unsere 
Sandpoten wol vernomen habt, vnd dann den dos suzesehen, vnd sun- 
dorliob aU tbs Tad TMart Croa au Bobem der genant Eycsiager mit 
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seinen brOdern gevant Ui, nicht suyeriaMen stund, tis h das vol 
Tersten mugt, Tnd wolt ew mit ernst zu der piUtkait darinn also er- 
eaai^, damit soihs als rnderstanden md er frcy, ledig rnd los ge- 
lassen werde; das kumht vn>; von ow zu grossem dankoh vnd wolge- 
Tallen, ewr beschriheii aiitwutt bey dem poten. Geben zu Frag 
au Montag nach Gregori. Anno dni LVUK 

Commissio domini Regis in constlio. 

Den Ersamen Tnd Weisen, Borgermaister, Richter, Rat, Ge- 
nanten Tnd ganeaer gemein der 8tat su Wiemi Tiiseni lieben 
besundem. 

LXIV. l^stffMi penedigi8ten Herren^ dem Kaiter, ain tmiwuri v&n 
i8, MMrtt meiner Jnktmft wegen. 

US8. 

AUerdurleuchtigister Kaiser md genedtgister Herr. Vnser willig 
Tndertenig Tnd gehorsam dinst ewm kaiserlichen Gnaden beror. Als 
die erbern weisen, Thoman Swarei Tnd Cristan Wissinger 
Tnser Ratgenossen yecz bey ewm k. Gnaden gewesen sein» Tnd tos 

Tnd gmainer Slat noldurlTl anbracht babent, die ewr K. G. gnodii- 
licli gehört vnd ahpoverligt liat, des wir denselben ewrn Gnaden die- 
muticlich dankchen. Nu sein wir von denselben vnsern sandpoten 
vnderrichtt, wie ewr k. Gnad willig vnd genaigt sey berczukoinen, 
Tnd üh ewrn k. Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel der Römischen Kai- 
serin, TQserr allergnedigisten frawn, vnd den ewrn hie icht gewalt, 
oder dringnuss solt besehehen, dai wir dann ewm K. G. darinn hilff 
md beystant tun walten. Darauf tun wur ewrn K. G. zu wissen, ob 
ewm K. G. md den ewrn tou yemant solt gewalt, oder dringnuss 
geschehen, des wir ye nicht getrawn, das wir dann ewm Vi G. nach 
dem trewisten md pesten mit leib md gut darinn hilff Tnd beystand 
tun wellen nach allem vnserm vermögen, als frum getrew lewt, vnd 
als wir dos o\s i n K, G. si lniMiir sein. Wann wir der maynung gleich 
den iiücli^clmtn tursten ewier Gu.tilrn prüder vnd Vetter Herezog 
A 1 b r e c h t e n vnd H er c z o g Sigmunden vnsern gnedigen Herren 
auch zugesagt haben. Geben zu Wienn an Sambstag Ter 
Jttdioa in der Vasten. Anno LVIU^ 

Ewrn &. 

Borgerinaister de. 
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Amen Glaubbrief an vnsem gneäigisien Herren den Keyser. LTV, 

18, März 

Allerdnrleaehtigifltor Kayser mä g»nedigiflt«r Herr. Vilser g^etrew liS8, 

willig, yndertenig dinst ewrn kaiserlichen Gnaden bevor. Wir schik- 
chen yecz zu ewrn k.tiserlichen (uiuilen die erbern weisen T hü man 
Swarc«, Cr i stau Wissiager, rnser Katgc aussen, Ni- 
ciasen Ernst, ainer der Gcnantca vnd Sebastian Zigl- 
hawser den geroain vnser mitb arger, den haben wir Toser 
nd der Stat merküch DOtdoHR aniiipriigen emphoblen» md was sy 
Mm mala du a atti «vm kaiaerfiehtn GMden aitfriigeii werdent» 
mtn wir mit aU«r dimfikall Ewr kaiaerlieb Gnad weHe In das 
gmdtdi gelanbeiip als Toasalba, rnd darum gnedidiehen bewdsen^ 
ab wir des suadem Irost rnd hoffaiuig tu ewrn kaiserlielien Gnaden 
beben. Das wellen wir Tmb ewr kaiserliehe Maiestat mit aller ynder- 
tenikait gern rerdienn. Geben zu Wieuu au S am La lag vor 
Juüica in der Yasten. Anno LVlil<>. 

Ewrn db. 

Bargermaister db 

Aim Memüriai an muern gnc digüten Berten^ den Kaiser Bmni^ lx Vi. 

wica Judica. L Vlir. i9, Mtm 

Allergned^ter Herr. Ab wir Tuser pebebaffl widerumb Ton 
ewren baiserlieben Gnaden ynsern berren Tnd frewnten gesagt haben, 
als sy beyeinander besamet gewesen sein, die haben sich all geraainc- 
leich des verwüligt, als sy denn ewrn kaiserlichen Gnaden in Irm 
besundenn hrief zugeschriben habent , vad hahent vns auch darczii 
bevolhen toq gemainer Stat wegen ewrn kaiserlichen Gnaden zu 
lesagen. 

Item 80 hat vnser gnediger Herr Herczog Albrccbt ettiicb 
TOfer berren vnd frewnt Ten der Stat besannt ron Innlassens wegen 
des Tolkelis, ynd ist seiner Gnaden begem, not wie Til Tolkebs ewr 
fadserliebe Gnad berein wil reiten, so soii man Im aueb soni Tolkclis 
berein lassen Tnd desgleicben Herczog Sigmunden aueb so tU 
Yolkebs. 

Item darumb sol man sein k. Gnad dicmuticlich anrufTen vnd 
pitten, daz sein Gnad mit ainor zimlieher vnd fu^licher artczal voikchs 
herlLome, das die andern vuser gnedig herren auch dester myoner 
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Tolkeha herfuringeii, damU wir aeiaeQ K* 6. vnd des andern maern 
gnedigen Herrea du siuageii goluildea iniigeii» das wellen wir mb 
ewr K. 6. rndertmiikclieli Terdienn. 

Item TOtt des Ledwenke wegen begert aein gnad. Im Ton der 
Stat nwchnb Tnd peystand eeton mit volkch, zeug vnd palfer, wemi 
©r etllichen vom Adel peschribcn desgleichen Im hillV vnd beystiiiid 
«efon, vnd der sich ain tail gewilligt hieten zetun; damit solhen In- 
cziu^i II vnd beveslung widerstanden werde, das priagen wir auch an 
ewr k. G. 

Item von hem Jorejuken, Kunigs zu Bebem brief Toa 
bem Vlreiebi Efciinger von Eyezing venkchnues wegen, den lat aein 
/ Gnad Mtav fnd j^tt daranf aeiner k. Gaadeii Rat. 

E, 16, Vnaers Herren , des Kaisers Antiriirt auf der von Wienn 

anbringen der Artikel vorgeschriben, 

AU die von Wienn geworben, vnd ainoii hriel vnserm iillertjne- 
digisten Herren, dem Kaiser (IüIk y ven Ihn g, rmaister, Richter» iiat. 
Genanten vnd Gemain ze Wienn geantwurt luib« n. Solh Ir werben vnd 
geschridt bat sein kaiaerlicb Gnad vernomen Tod stet aeiner K. 6* 
aolwurt darrzn Also: 

Sein K. G. bab gar ain boeba rertrawn zu den von Wienn, vnd 
bat aneb an Irm begirUeben willen aeiner Gnaden lokunft md er^ 
pieten greaa geTallen, sagt h dea aueb dankeb» md iat ye an de«» 
dai aein K. G. gen Wienn lukemen begirlieb iat, geratet aneb wel, 
daz nyndert paa zu avawarttung seiner gereebtikait vnd in gemanien 
uucz Lannden vnd Lewten sein K. G. dann zu Wienn, sein möcbt. 
Doch so vernymbt sein K. G. an dem anpringen der Poten vnd der 
verzaichenten nH-gehaUen gedenlich zedl, daz fiirgenomen winlet, daa 
sein K. G. gegen iicrczog Aibrechten vnd Herczog Sig- 
munden seiner Gnaden Bruder vnd Vetter vnd Ir yedem g[leilie aneial 
dea Tolkeba beben solle , damit die Stat sy destpas bewam mugen db 
mit mer werten, aein K. G. veratet aueb an In, das die, so aeiner K. G. 
land Tnd lewt veindt amnn, aneb bey aeiner Gnaden Bruder aieb dn 
entbaldeivTnd ein vnd mit reiten m&ebten. 

Wie wel nun eein K. Gw kabi miaatrawn su der Stnt bat, ywi an In 
niebt iweivelt, dann daz sy aieb in aO weg bähen tnd Imben werden 
als frumb, getrew vnd gehorsam seiner K. G. So wolt doeb gern sein K. G. 



hbr okiuinbn stat wi&nn. i i v 

das «alh nftaemfr die ettwM den wtrdm Tnd atond aeisar K. 6. md 

sainer K. 6. Gemahel nicht fug, sunder merkKeh naehred prmg:en, md 
anch frömbdikiiit uller dmp fursten vnd ilerren, vnd irr l;tnd vnd lewt, 
Audi der sarheti halben rmf Imtregt, vnderwegen beüh. dann der iiiplit 
not tut, nachdem die turston \ nd Herren ^esippt, gefrewnt, vnd also 
einander geviont scinn, daz sf nicht anders» denn das bruderlich, 
fattertiek Tnd frewntlieh ist, obgotwil ftlrnemen worden, Sy stean 
aiah TM den gBadeii gota wadar in Vehda, naeh Veintschafft genein- 
aader» damnib wal tu nabgan iat allaa daa Im fHtabdikait aieh 
sMieii mag. 

Vad begart aein K. 6. Toib dea peatan irilleii, das die Tai Wiann 
aoeli in beresen nemen aeiii K. O. md aeiner K. G. erUiehe gereab- 

tikait, Tnd ain gerallen daran haben, daz sein K. G. so hoch In ver- 
travvet, vnd so gern bcy In wfre seiner gerechlikait vnd land vnd 
lewt halben zu gemainen frnmen vnd nucz, vnd das sein K. G. an 
solh, als vorstet, aufsaczung des volicchs in seinen kaiserlichen wirden 
mit seiner Gnaden Gemahel gen Wiena komen vad rar gedrang ynd 
Tnrecbt daselbs bewart baleiben muge. Dahin dann sein K. G. nicht 
laadavaiBt wiaaentHeb ftrn, asnder allain aeiner K. 6. furaten , Gra- 
Tan, Harrai, Holji^Bd» IHenermd fmaim landlewt pHngen vnd Aid* 
lieb aleb balten, Tnd ob daa not wirdet mit aeiner K. G. maebt wIrde 
ajr yenunit dringen oder da mreebtlteben gewalt treiben, beiatand 
tan, Tnd in frewntHeben teydingen gen seiner Gnaden Brader Tnd 
Vetter von Irer sprOch vnd crerechtikait wegen nacli Hat Aor I.annd- 
lewt vnd aiiderr, wo des notdnrlVt wirdet, gütlich haiullen vrid IVir- 
nemeii wil, dns zu frum md nucz dem furstentum auch land Tnd 
lewten komen mag. 

Sein K. G. getrawt soihs von den egenanten seiner K. G. bra* 
der vnd Vetter aucb logeachehen, dieaelb aain K. G. auch gern 
daaeiba aeiner Gnaden prader md Tetter aiehet, Alan das dieaelba« 
die aligeaagteB a«ner K. G. Tod aeiner Gnaden Lannd Tnd Lewt 
Taindt nitt bey In da ballen, neeb loftrn, aander Ira bofgesinda» diaiier 
Tnd erber bnidlewtt gepranebea. ay aein Ton der Etacb, Sweben oder 
andern im erbliehen lannden, alsvil sy der wollen angeverde. 

So hofln sein K. G. die von Wienn vnd uieniclich mugcn wol 
vernemen , das solhs ain aufrichtig, erber vnd vngeveHicii frewnt- 
iich lünn men sey, vnd wann die fursten vnd Herrpu all drey also 
da aein, ir jeder zu-sein Rechten Tnd den andern anlraAeehten 
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voTergriffimlieh In willen sieli frewntiidi, gütlich vod Moh Rat, «If 
Torstet, lu rerainea, dis obgotwU, aufrur, Tnfrawnt^clifttl Tiid 
ynwill Tarmiten werden cnUeD. 

Es maynt anch aeia K« 6. ob yemant iekt zn Wienn gednumaa 
▼nd Tnreblitens gebrauelien wolt, sy wurden aieh gegen denaeiben 
vnd darinn als frum vnd getrew halten, vnd bewarung tun nach not- 
(luilYlon, als sy sich des dann in Inn schreiben crpoten haben, vnd 
»icii das w(d gepürt iuigeverdc, als dann des vnd alles guten äeia 
k. Gnad ain gancz vertrawn zu In hat. 

Wer auch aacb, daz seiner Gnaden Bruder yecz herüber kSm 
SU seinen K. G., ee sein K. G. hinüber sich fUget, des dann yecz bat- 
aebafil vnd red aind. ao matoet aeinn IC G. aieb auch mit demaelben 
aeiner (xnaden Brnder ana selbem vad andern netdarfilen brndertich 
se Tnderreden. Doeh er k6m oder nicbtt ao iat doeb die aaebea der 
sukunft aeiner K, G. gemaint, wie Tor atet Vod pitt aein IL G. dea 
▼nrerczogen getrewn fleiaa le haben • daz dem also forderlich nach- 
gangen werde zu gemainem frid, treniach vnd nuez lainU ii vnd U-wtcn 
so vvil sein K. G. fürderlieh !iiiiril)or kumen, vnd seiner Gtiadea Iiikunft 
vor elf lieh leg daselbsliin ^(■^ künden, vnd daselbs mit seiner K. G« 
Ilüfe sich gnediciich vnd gutlich halten vnd da wouen. 

Dann ?on dea Ledwenko wegen hat vor sein K. G. der Sold« 
ner balbcn an den Hubmaiater gescheht getan zu bewnning der 
Inesttg, Sein K. G. iat aacb nocb willig, ana den vnd andern yecs 
laoffenden Tnd* künftigen widerwertikaiten wie aicb die begeben 
moebtea, naeb Rat der landlewt die treirlicb beUfon se mderkomen, 
deagleieben nach Rat so bandeln. Auf das aebreiben berGorslken» 
der als erweiter zu Behem von des Eyczinger wegen geschriben 
hat, desselben Kvezinger liall> sein K. G. gern wolt, daz er ver- 
horung vnd Rechu ;)iis^* l;\ssen vnd ledig gemaeht wurde , tiadurcb 
landen vnd lewteu oit schad, scliimph vnd vorat daraus ergieugeu. 



LXVIL 

3, AprÜ 
M8. 



Wie gnedigUten Herren, dem Kedeer von der Skd ge- 

eckriben vnd verkumdi tat «oord^ van vneers yncdigcn Herten 
Soldner wegen herein%eia$»en, die er Ide emOriehien weUe. 

Aüerdurleuebtigister & bevor. Wir ton ewr K. M. zn wissen, 
das dea durleuebttgen forsten Herezog Albreebta, 
Ersberczogen zu Oaterreieb, ewrer K. 6. briider, Tnaera guedigea 
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berrn dioner rnd Suldner, auch des Lannds Soldner 
Tüd ander Landlewt mitsamht vnsern soldnern, die 
wir dapei gehabt, zwen'fgberaoderMarich zum8taia 
Tnd min hof, die der Lodwengko bat machen lassen, 
diTon er das knDd wolt beschädigt haben, gewonnen Tnd da« 
selbe anf paiden Tebern mer denn fünf hundert ge- 
▼engen, der an dem nagsten Osterabent aU anf drewhundert her 
praebt, rnd a«f morgen als bey iwain bmidert Tnd XXVI. bere geaat- 
wurt sollen werden. No bat der egenantTnser gnediger Herr Herezog 
Albrecht an ym begert, daz wir seinen Gnaden dif» yorcfenanten sein 
diener vnd suldner zti Rossen Mid zefussen lierein in die Stat lassen 
sullen, vnd niii seinen hirsUirlicn woi tcii ueret, daz sy auf drev <>»lei* 
vir teg hie sein rnd wieder hinaus reitten Tnd geen suiien an allen 
msern rnd gemainer Stat schaden Tngeyerlich, Wann sein Gnad welle 
sy Ire solds hte entrichten , vnd das ton wir ewrn K. G. darumb tu 
wifacn« ob die sach in anader weise an ewr K. G. pracht ward, daz es 
ewr K. G. Ter wtss, das das in selber maynang geschehen sey> rnd 
anders nidit, Tnd empbeUen ms ewrn K. G. als mserra allergne- 
digieten Herren. Geben so WIenn an Montag in den Oster- 
veirtagen Anno LVIII*. 

Ewr dB 

Burgennaister d:. 

Dem db. 

Desgleichen hat man auch geschriben Uerczog Sigmunden. 

An frcjitag sand Mathias triff hat meins I/crrrn dnad ffm zof/ E, 17, 

Albrecht in der tsdiul lassen erc&elen var UurycnuaUier, Hate^ 

Genanten mtd der Gemain al90 lauUimd: 24. Fehmar 

i4SS 

Als die Tier obristen autsambt den andern Preleten Ton der 
Ritterschafil Tnd Stelen berwider zo ms kamen, sagten sy ms Ir 

Werbung', die sy an vnsern Herrn den Kaiser getan beten, md auch 
Vi du In von seinen K. G. dar.uil geiinhvin t were. Darauf haben wir 
gedaehl lu^lieh ze sein, daz wir ew das auch erczellen lassen, damit 
oyeniant rns dariim anders möcht merkcbeo, dann wie die sacheu 
eigangen sein. 

Vnd die vier, Maidburg, Scbawmberg, Walsee md Eyeunger 
irilsaaibl deo Prälaten, Rtttersehaftl md Steten Tiengen an aaredeo, 
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vnd m iosubilden, ab ob »y iioeli rtn gemainer landttehalll !» den 
dingen gesant tnd da wSrea, Tnd Ib mit der hmtsehafR empbehlmiss 

gepeten betten, daz sein K. G. sieh gnediclich gerucht zu beweisen 
zu friil vnd geinaeh iaiiiKl vnd leiiten, vnd siindor b^ iurtt'n sy, wie sy 
sein Giiiiil aurb gepeten beten, soimi gunst vnd wilicn iv Lrrhen in 
besaczung des lannds, also daz den widersachea fod Teindtea wider* 
fltaadt getan, vnd das lannt beschirmt wurd. 

Auf denselben Artikl keten sy von Tnaerai Harrm dem Kayaer 
nicht bracht noch an Tna daTon niehta geworben. In aolhem Irm an- 
brii^^n Tod arbeitten bey Tnaerm Herren, dem Kayaer wfr Tnaer 
lieber frewnt der Ercxbiacfaof ron Saleibnrg kernen in die 
Neweaatat der nn tou aolher fnnynikaitTememe,Tnd IBtala ain ge- 
trevrfnrate, dem die Zwietreebt laid wSren, die auch In mOchten be- 
rüren in ettlicher mass, wan st iu StilTt vil liinder vns in vnsern landen 
bet. So wer er aucb von gehurt aus disem laiuid Österreich, vnd bat 
V n «! p r n Herrin den K a i s e r ge b e t eii Im 7. n v c ig uii iie 11 , da z 
er durch sichselbs oder sein Hete darin zwischen vnser 
mochte Terauehen Tnd arbaitten; des wer Im Ton Tnserm 
Herren dem Kays er Tergnnnet. Darauf w6ren na des vanSolcB* 
bürg R6te an tos gelangt, ancb mit bete, das wir In an glaieher weiaa 
weiten gunnen. 

Nn merkchten wir daa flirnemen der Tier obrem Tnd der andern, 
die Bich daliir hielten, ala ob ay noch atetigs gesandt Tnd ala Ton ge- 
mainer lantscbafft wegen da wfren , Tnd wann nu wir vns wot rer- 

saheii, das des von Salezbnrg Rete aller sacb . wie es voriM.ilii durch 
die lantschaflft wer gebandelt vnd berkonK n, üieht aic^entlich vnder- 
ricbtt wSren darumb bedüncht vns fiiixlieh sein, in solhes zu erczelen 
lassen, daz wir auch teten in solher mass , als dann die sacb da ge- 
beiden w€re in ainer grossen menige, die vier Stende, Prelaten, 
Herren, Ritteracbafft Tnd Stete, die aucb ettwevil tSge bie beharret 
weren, Ettlieb kielten ay für ain gemeine lantsehafi, ettlich nicht 

Indem bat rnaer Herr, der Kayaer hergesandt aeiB Rite Tnd ge- 
beten. In incieleaaen an fMort Tnd ala deo Bltiatenin die Regiemng, 
dawider Ueaaen wir reden Ton Tnaem md msera Tettam Hareaog 
Sigmunds wegen als gleich miterben dises fürstentmnbs Osterreieb, 
wie seih vnser Herren des Kaysers begenin*? vubillii h vnd vorher 
also nieht horkomen w?re. Darnach üesseii wir des von Salczburg 
Hetea lesen der lantscbalTt aatwurtt in gescbnfilt, die sy vos am ersten 
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rinster getan , vnd nachmals ain lewtrunjor daruher geben listen. 
D^iK zu hetten vvii \ns allezeit vinb alle vnser Irrung Tnd stöss dieses 
erhliclien anvalls 7m entsehaiden erhotten auf aiii i^emaine lantschaiVt, 
Solh erbieten vnser Herr, der Kaiser nicht aufgenonien, Suntler siel» nur 
enbotaii Itat^ in «oUMmMliaDBdeln oach Rate derLantet^afft Tnd ander. 

Verrtr laaM wir meMn, Wie di ?ier obrem md die aodeni 
•^ICMBtoii Di^t TOB geoMiMr lantMiyilil wirn beselMikleB sa rnnm 
llwrctt dem Knier» noch iaraaeh m tu» Milser tümt Herr, der 
Kajeer bat geeobribeii an die afende, elHieb aps la m aeinea Gnaden 
aaeendeo. Dawiwir hetan an denaeUbea Peraenen allen neeb Ir yede« 
niebt ain missTallen , Sunder vir getrawfen In allen wel allea gnlen. 
Aber nachdem vnd wir viiü von vnsem vnd vnsers Vettern Herczog 
Sigmunds wegen, ob icht Irrunp xwiselirn viis diez erbvalls halben 
erstund, alsdann nii vorhanden i^st. zu cnl.srhjn'dnnLr fiir ain 

geasaiae iaatochallt erbotten, so wer tos nicbl füglicli, davon nu zu 
sieen. Wao vns adebt auch das von derselben gemayaen iantschaül 
ala wandelbartig geoieibebl verde«, daa aieb siebt geeaymet neob 

vber daa ferrer taydb^f leaaeben, oder anfi enenen, dabey lieaaeD 
wir aaeb bta Tiaere retteni bereaeg Sigimiiida brief der hmtsebalR 
geaant, den dann die gematn tot aneb gebM bela> damit aebieden 
wbr ab deaaelben tage. 

Des andern tags kamen die vier obrem ynd die andern von Pre- 
lateo, Ritlersehairt vnd Steten« darczu des von SulczLurg Rete, vnd 
meldt^'n. wiewol n ir In «gestern geantwurtt heten, nit andere tayding, 
dann fur i;emaine landschaüt aufezenemen , So nniclili ii sy doch so 
gar MQ end in der masse nit abschaiden, md mainten dadureh wir 
aiebt gemerkcbt w urden , daz wir gern in den dingen leogmng, oder 
fercsieben betten. So bitten ai ma, dai wir ma doeb peraonlieb in 
Tnaarm Herren, deniKaiaer Ibgeo weiten an gelegen atete. So bofRen 
ay, die aaeb worden nebera in frewntfiebar aynikait de. 

Dnranf fieaaen wir denaelben Viem, den andern md dea ron 
Salesborg Riten lawter sagen, wie wir tos Ter erbeten beten, dabey 
wolten wir beleiben , vnd dadurch über sy verstenden , daz wir der 
sarh gern end betten von vnsern vnd vnsers vettern wegen, so wer 
vnser bep^pruric;, .«sy daran wern , daz vnser Herr, der Kaiser ain 
lant^cUafil gemaioklich bescfaribe, desgleichen wolten wir auch tun 
Ten Toaer md roeera Vettern wegen, also daz zwen poten geordent 
worden» nbMrTnaera Herren des Kaiaera, der ander die lon ma^ 
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MÜeli mer btider brief mitoioaader ainen yeden sRtwiiilten solten* 
iwmi Vilser fetwederm mi widemre, du fan EQgehore. la 

8oth«r mnyniing , ob die .^emain lantschaflfl so lannf? nicht wurd bey- 
einaiidir beharren, iliiz (l;inn p^omaine lantschaffl <!ari'zu gebe md 
seczet promain persoii vnparteyg, die wog furnemen zu ainer richtiing 
iliencnii. Wan es wer nicht, notdurflR vasst zu wegen, ob wir vnd 
TBser Vetter in soihem anyall selten tail habeOt oder iiieht, So doch 
das sunst laiitter an Im aelb«, Tod mser Herr, der Kaiser aelbs tob 
de« bekentiieh tat. 

Wir nn aaeb, das dieaetbeo peraea Ton gemaiaer laafaehafll 
alao geaeest bedeoebt, und erkeaaten ftiglieb ze aeia, daz wir Heirea 
laeamea komea aoltea» dea woltea wirraa laaaea beaflgea, waa wir 
Biaynen, das dasselb am ftigUebistea fttr ma all aey, aucb fQr laaad 
vnd lewt. 

Solhs lassen wir also des von Salczhupg Beten erezellen, des 
aisu viiderrichtunix zolnthon. Mal iiij^etloikeh 7\\ sein, vnd siinder wer 
vns zu willen vnd guten gevalieii wolt oder niocht vnser frcwndt, der 
Ten^ SaU'xburg alsdann aueb dapey geaeia rad mitaaaibt der lant- 
aebafft dareia redea oder Teraoebea tnm pesatoa, ra ayaikait, daa 
aebea wir semal gera. 

Daa babea wir alao laaaea aieldea, vad Taaer erbttttoag nye Toa 
der laataebafll ia Torgesebribaer masa gesogea, aoehvaa davoa bria- 
gen laaaea, dedareh geaiaiae laalaeballt aiebt mayae, daz wir ay ia 
soihem verkern oder versmehen wolten. Dann ob yemand die saeh vnd 
hsnuilnng in ol»gerürtter inasse anders in ew, Bnrgermaistei . Hatp, 
genanten viul gentaine gopildet hete, oder noch hinfiirvnderstund zetun, 
so solt Ir in warhait gelaubtMi vnd iialleii, duz das wie vorgemeldet 
ateet, also ergangen isi vnd nicht anders. 

Vad ob Ir, vnd ewr yeder das aaders h5ret filrbringcn, so sullct 
Ir Taaer meebtig aein filr vns aad Tnaem Vettern Hercsog Sigmaadea 
ia aolbem Tnaerm erbietea. Dana die Tier obrem vnd die aadera 
niayaten darumb niefat z« vnaenn Herrea N. dem Kaiaer, aoader ay 
woltea wet ia saaderbait in gebaim mit Taa redea. Daraof gaben wir 
In antwnrtt, das Taa dasaelb alebt Aiget Waa aber ander aaeb an-* ' 
trelVe, ob Ir yeder ettwas in snnderhait mit vns hat zereden« den 
wolten wir gnediclieh dariuu also hörn. Aber diese gegenwörtig 
saeh vnd baiidluiii: tniK t mis nicht fürezenemen in gchaym, noch in 
winlLcbein, sunder nur oßenbar vnd aufrichtig. 
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Dirasf gab rsa der Burgermaister Ton des Rate der genanten 

Tnd der ganczeü gemaiu wetzen ain autwurtt, Sy heten sich solh vnser 
aubniigen dieniaticiicheD aufgenomen mit grossem (hinkt Ii bittende 
Tnd holTende, daz wir rnd vnsor Vetter Herezog Sigmund vns mit 
TAj^erm herren, dem Kaiser, gütlich Yud frewntlich veraynen, Sy heten 
auch YornMdn rnsers Herren, des Kayten erbieten auch Ternomeot 
Aj «esstea auch wo! , daz wir lieber geiaygt wären zu fride, davon 
petea «7 ti»» aber yhs darum gatlieb ivbeweieeo, dadoreh laad ?iid 
lewt bey frid Tnd rnw» beliben. yTaa ay darinn raten Tnd beUfon 
banden» des erpaten ay sieh ganes willig Tnd beraytt, md gelrawen 
ms» das wir das Ton In «ke gnedieieieh anlbenMn weiten. 

Wer in p&t9ehafft getektkeht gewfen Ui «en «nterm gnedigi~ E, 18. 
Bten Herren kunig Ltuslmnen & m%b die keirnt gen FVankreich, 

vnä wie es der selber botschaff l erpotten ist, vnd wie vn&er9 
Herren kunig Laaslaba Tod duselba beklagt ist worden. 

Anno L Vit^. 

Ist der dorlencbtigist ttenr Knnig Laslaw de au Wienn ausge- 
ritten in das knmgreiiili in Beheim» Tnd da an Prag an send 
Mi ehe Ising etnraitt, de ward gesehikeht ain grossmeehtige pot- 
aehnil den benaaten Kunig Tab ain gennhel in den KunIg Ton 
Franicfeidi, Tnd was das dy potsebait her Stephan Erabiacbof 
zu Kalotschan rnd herr Lassla von Paloezy vom K u- 
nigreich zo. Vngern. vnj Bischo f V 1 re i c h vuurüssaw, 
Her r Hudger von Slarhemherg, herr OswnH von Ey- 
czingcn vom lannd ze Osterreich» item Herr Jacob der 
Trapp* der Preceptor Herezog Sigmnnds Rate* dar- 
nach vom Lannd sn Behein der Ton Sternberg, der 
Tan Michelsperg, der Harsehalb Ton Behein, der 
Teretko, Iten Ten lannd Lneelbnrg der graf Ten Ro- 
tenpach, der Tnnbbrost Ten Trier, Tnd habend all gehabt 
bei rij^ pherden, md als sy kamen gen S tr as p u r g an den Rehi, da 
worden sl behdtt Tber das pirig in das Lannd m Lettringen sn 
sand Niclas kamen des Herczogeii von Lettringen Ilet, der des 
Kunig Sun ist von Cerilij , iJy Idnpn wurden da gar schon emphan- 
gen, vnd fürten 5y zu dein IIciczolm-u in dy Stat 7.\\ Nanusey, der 
erpot es den Herren gar woi in allem seinem iaunde, auch durch das 
Lannd an Par, das seine Tater ist, ward esyedem nan gar wolerp^tea. 



darnfteh dnrcli Fraakrueb in dtaLtaid so Orlianci, dn meh 
laderGron gehöret, VM Orlianet gen Ambasia, daaelbslag 

dy potscbaflt wol achttag , da kamen des Kunigs tob Frankreich Rtt, 
der Cardinal «viid ander Hlrsten zu den Herren. Dinnaeh an uinom 
Suntag zugea die Herren zu Turs ein, der KuniL: von Frankreich 
was ausserhalb der Stat in ainem gesloss, aber dy Jung kutiiginn was 
in aines armen Maos Haws in der äussern Vorstat, vnd sach da dy 
potsehafft gar köstlichen einziehen, ynd nyeroant wesste« das Sy solt 
•an. Als was dy potscbafit da wol nercieheo tag, ee ay geTordert 
Word«, Tiid an ainom Suteg Warden ay gewdert m dem alteft 
König in das gosloaa. Pey deaMolben gealosa was w aineni garte« 
aoegerieht ain gar köstlicher tannea gross hatten da aufgeslagen • dt 
was aoeh die altt Tnd Jung Knoigb in ainem veraperten Insthaws in 
dem garten, vnd komen herf&r nicht, aber die andern frawoTod Jankch- 
frawn tanczten, vnd in derselben zt it wnrd die Heirat beslossen , vnd 
die Jung- Kuniginn vuserm ailergnedii^Mslen Herren Kunig Lasslaben & 
verspruL'lien vnd zugesagt, da künieri die Herren der potschaffl aus 
dem gesloss in den garten, da ward das lostbaws aufgetan, Tnd gingen 
herfür die aitt Tnd Jung i^oaiginn , das sy yedermaDn wol gesehen 
flioehlt» also geriel ay aller weit wel, Tnd yeder man het darinn ain 
grosse frewd Tnd wolgeTaUen, da wnrd ee gar fWitidi aol | pe trui n e H^ 
Tnd yeder man wider in die Stat mit frewden kern gerifen, Tnd am 
dritten tag daniaeh da rieht der Graf Cent rasaffy ain gnr koel- 
lieh mal lue, Tnd da die Herrn all, aneh die EdUewt so ans den laiK 
den da waren, auch die Junkchfrawen aus der Kuniginn hof ynd yeda 
■lanns ward da gar wol gephlegen, vnd {naeliten ain essen, was zu- 
gericht als ain gosloss init Turnen vnij aul" den Turnen waren phaben 
vnd aUenlhaihen des Kunigs vonVugern wappen, darinn sas^cn sechs 
Maaben, die sangen gesaczte stukch , als die Kogl , vnd darnach ain 
eaaen eis einen Brunnen in ainem Vels, daraus sprengt ain er mit einem 
graben pbert in altem geret Dameeb eins als die Hell, daraus spran- 
gen wol Tireieben ala die tiefi, Tnd taneiten den Sebrekehtani* Aneh 
00 trawmbt dem Knnig Ten Frankreieh Tir oder Anf naeht, ee dat dy 
potsehalR kom, wie Im sein swert eneiway wer, Tnd als sein Rde dea 
morgens zu Im komen, do sagt er In des, also lukcht ain Herczog, 
der alten Kuniginn Imuier das swert aus, md sprach: seckft Herr» 
das swert ist noch gancz. Der Kunig sprath : 0 wann vns der träum 
klUttbt, 80 wU TOS got swerlich plagen vnd der Trawm bedewil grosse 
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gescUeht Audi m wu 4er jangeaKoBjifbi, Kunig Lastbb two nackt 
siehcinander als ain toder in dem slafT komen , Tnd an der andern 

nacht was sy so grab bekuiiiert, tia/, Ir das die muter. aueii die 
Junkulilrau a dt .s iiu i afens wol ansacben, vnd kain fre\ul \\ ^is in Irm 
geiimt, das gi'\v;itil v*as Ir zu swer ; die auiler fragt st-y, was ir ge- 
präüby vud sprach: was sol dm seiu, ir soll frolich wesen. Hewt ist 
ain beiüger tag, so koment auch die frtoibden Lewt here aus , daz Ir 
tw sehen sieoben solt ; in uiner kttriea leit kern die alt Kunigin lu 
toebter: ew iel der Rekeb in ewere, lieht In eh» vnd legt eineii 
eweresen an» niehlout mer werten epraeh die Kanigian : e, der trawm 
nScbt war sein; die mater hiet Ir da» gern aua den äugen getlngen. 
Ak des gesehaeh an send Thenans tag. Darnach an den heiligen 
weinachtabent kommeii die fillennden Tnd gar ersehrikehlieben m%r, 
wie ynser allergnedigister Herr, der Kunig & gestorben wer, vnd daz 
wer geschehen an sand dementen tag desselben sibenvndfunfczigistcn 
Jars, 0 wie gross leid da vnder der potschaiTt gescbach. also da es 
nu ausprach vnd vuder das Vt^lkeb in der Stat kam, do was gross 
klag TOD den franezeaen» waa ee was da gar grees rdkoh, vnd wo man 
TOT haadert auf der gassen gesechen hete, da aaeh man da kawm 
•inea, vnd we die kleinen iiindlen aaf der gaasen gegea einander 
kenea» die warnten vad klagtea vad dae geachray waa nar: 0 awe^ 
der Kaaig Laaalah ist tnd. Der Kaaig Toa Frankehreieh waa hranheh, 
Tnd die oi^ta' torfil Im aieomnt sagen. Des Kaaigs Rtt achikehtea pet^ 
sehafil in Teotsehe Lannd, Tnd nwynten, das w6r nichts, also komen 
gar pald Herczog Sigmunds poten vnd prachten auch die mer, ihi/. 
dem also was, du pracht m«ui das an die alt Kunigin, die pat .lil Ir 
Ret Tnd diener, daz ni.m sweitjen solt, dann wurd sein der Kuiiiii: 
innen , er moeht dos sterben. Also verzach man damit, aber die Ku- 
aigina Uess in ainer gebaym zuerichten für sway tausend Krön nur 
wachs in sant Merteins Kirchen , vnd als man das dem König heynt 
sagt» als morgen ward es dem üfkuig iiasslab in deraeU»en aant Mer^ 
ieins Kirefaen gar sehen hegaagen, da werden wol acht hundert wa]^ 
pea gemacht ia iwain tegea die fomf lannd meines gnedigen Herren 
des Kunigs & dem got genad, dy drew hundert in der Kirchen TlieraU 
anfgesiageo, als dy Yigily des nachts gesungen ward, da worden 
persuu in ganncz swarcz besuiten , vnd yede person hat ain grosse 
kerczen in der hannd; des morgens zu dem seehi/nht, da waiden 
all altar in der Kircbeu in swarcz besnyten, vnd an yedcm altar die 
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fünf lannd, vnd aber persaD, die in swarei da atoendeii mit den 
kereien» rnd an jede kerczen aaeh dj fiinf lannd, Tnd In den ker 
atellt man dy herren der potschaffl Tnd die edettewt all anf ain aeitteB, 
vad an der andern aeitten des Kunigs yen Frankreich Rl^te, der Ku* 

nigin bruder, vil fursten vnd gross herren, dy all in swarcz besnltten 
Warden mit uUcu Iren dienen», vad verpunden vnt'zl in dy Augen, das 
stund also cliigleich, daz es gar aiiiein hertlei» Menschen erparmt 
möchtt haben. Au( Ii ward Im gemacht ain Grab, das was wol vier 
clafiter hoch, damuT wol IIP kerczeu, da daz geschach. Darnach 
richtt der Kunig gar ain kostliche schankchung zue, Tnd die Herren 
alle reichlich begabte. Auch worden dy lüeynatt, ao ynser Herr der 
Kunig «einem Gemahel geaciiikeht hat» Ir geaatwnrtt vnd gegeben« 
0 wie ao gar ain sendlicha Urlaub nemen was es da, wann ea wautten 
die Jung Tnd alt Kunigin, aueh aUe Jnnkehfrawn Tnd allea das in dem 
bofwas. Abo achiden ay Ten danne mit trawrigen Hercien Tnd 
grossem laide, vnd zugen gen Parys. Daselbs kamen aus der Stat ain 
gross menig volkehs gegen den Herren, ettiieh dem Kunig zu eren, 
eltlicli dy das frömhde Volkch selieii wulten; daseihs Mard es auch 
den Herren wol erpoten, vad dy Studcutten betten ain processen, der 
wol mi^ l>eieinauder waren. Es ward auch dem Kunig dn gar sehen 
begangen in Tuaer lieben frawn Kirchen , dapei tü Bischof vnd Doc- 
tores Warden Tnd aU dy gloken geiewtt» dy in der groaaen Stat Parya 
Warden» Tnd dem ganeaen lannd daaelba» Tnd dai dy aiae aehen klan- 
gen, das yederman. darob wundert Do tet ain hoher maiater der 
Schul lu Parys ein profieey Tod ein merkliche Predig. Ea ward aoch 
da das Heiltumb geezaigt, vnd das gross rnd gar vil ist. Aach ward 
geczaigt in des Kunigs saal in sand Jorgen Cappeln vnsers lieben 
Herren Cron, die Im durch sein heiligs Hanbt gedrukt ward, daran 
aia ülaiu ist, den h heczt man vmb hundert tawsent Cron. Auch den 
Spies, damit vnserni Herren sein heilige seilten geotl'ent ward. Auch 
gar vil mer gross heiltumb, daz da ist vnser lieben frawn, vnd andere 
in des Kunigs Saal. Auch ligt zu Parya bey yedem tor ain gar wol 
pawte hObache purgk, Tnd lauflfent sway grosse schetiriche waaaer 
mitten durch dy Stat Ea sind auch aechs kunigKcher Saal da cu 
Parya, die kostlich gepaut Item zu aand Dyontsett bey Parya ain 
koatlicha mechtiga Closter, durinn die Kunig all gekrönt werden» Tud 
wann einer stiribt^ so mnes man man In dahin ftren, vnd w6r er Uli* 
meil davon gestorben. i>ui nach zugen die Herren durch das Lannd 
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Tschanoppang^', darin man mit Kreiden mawrt, wan dy Kreiden 
darinnen wirdet, daselbs kamen entgegen die knäbleia, dy da lauffeat 
gen Mnd Michel hinder Parys in das Her» dy lauffent yon Tater vnd 
nrater, vnd aagent nyemante daron» Tod koment aas dewtsclieii lann- 
den TOB awaben Tnd Tom Rein ye ain grosser haufTeD bey 11^ oder 
dremfaondert miteinander, Tnd babeot Ire panier. Man gibt In gar 
gern durch gota wUlen, Tnd wo sy an den Hewsem singent, singent 
si nur : Crist ist erstanden, viid kain anders gesang, Daselbs zu sand 
Michel tut sich das mer zue ih t v inain Im tag auf, zu Morgens , zu 
Mittag ?nd zum Ahent. vnd so es sieh auflut. so laindt es sieh aiit so 
hoch, daz kainer darüber gesehen mag. vnd ist dy Strassen da zwi- 
schen trakchen, als ain dflrrer akcber. Vnd wann sich das Mer auftut» 
so laoffent sechs oder achttansent miteinander ain, oder aus, Tnd so 
dy ist aus, so rellt es wieder xue, stund einer so lang ab er ain nuss 
geeosen mOcbt, so ir6r er TOrdorben. Damacb zogen dy Herren in 
das lannt zu Par Tnd Lottringen, Tnd wider auf den Rein, als sy 
kamen in des Ton Wirtenberg Lannd, da scbiden dy Rebeim Ton den 
dewtscben nid rngrischen Herren. Also zugen die dewtscben Tnd 
Vnger der Tunaw zw gen Vlben, rnd bin in das lannd zu Raym Tnd 
da zu Passaw schidcn dewtsch Yud Vnger von einander. 

Wie die Herren von Merhem , die in der samuiKj zu Brünn LXVIll. 
beieinander gewesen sein, t/er Stdi hie (jcschrifbcit Itnlteni von S.April 
herm Vireick» Eyczingcr \ enk< hnuaa wegen. 1468, 

Namhaften, Erbern Tnd vnser lieben frewnt Tnd gnnner Tnsern 
gross Tsd guten willen wisset beTor. Wir tun ew zu wissen, daz zu 
Tus keinen ist, so wir tu gemainer Sambaung des tannds zn M^lrbern 
bie in der Stat Rrflnn gewesen Tnd noch da sind der Edel Herr, 
herr Steffen fiy esinger TonEyczing, Tnd da erczelt seins 
Rraders Her VIricbs gefenkcbnuss, als ew die wol kund ist, auch 
da fiirbracht, wie Her Virich auf ewr vertrftstun^r vnd zusagen 
ewr sielierhait , so «iller lantschaflt vrid «iIIciiIk Ii mif Trummettorn 
rulTen habet lassen, da belilM ri ist, vnd sollieji scliiulrn vnd sniaeh 
eniphangen, das vns sicher treulieii laid ist. Aueh hat er vns erczelt, 
der Prelaten, Grafen, Herren, Hitter vnd Koechtt, die denn diczmals 
zu Wienn gewesen sind, auch sein vnd seiner bruder, her Oswatts 
Tttd her Steffans durch Ir scbriffi rechtlich erpieten, Ther das 
alles her VI rieb noch gefangen ist Aueh solbs hat der egenant 
PoulM vn. 9 
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her Steffau, als ein Inwohner des LaniiUs zu Mßrhern vnsers Hats 
Tnd hilff hej^ert, des wir in haiden mit peümphen nirht ah^oslag^en 
haben rmigen, Sünder mit rat zu disom mal die p^eschritH zuschikchen, 
Tnd ew ermonen nach solheu beruften , als das dann von ew aus- 
gangen ist, wellet darczu raten vnd heiffen» damit her V 1 r i c h v o a 
EyeciQg seiner gefengknuM BQ dem Torbenanten Reehtpot ledig 
gesagt verde. Beschech aber des nicht, Tnd wir Terrer tod den 
Torgemelten hern 0§ walten Tnd kern Steffan gebniedem 
Tmb Rat, hUff Tnd fUrderuog angelangt wurden, so mngt Ir wel 
Tersten, das wir tos gegen In- in den sachen Termainen tehalden, 
als gegen msern guten frewnten, nachdem Tnd wir In des schuldig 
vnd phlichtig sein. ÜaraufT heger wir von ew ewr verschribno ant- 
wurt. Geben zu Brünn an öambstag vor dem Suutag 
Quaaimodo. Anno LVlil«. 

Prothasius Ton gots gnaden erweiter Tnd bestetter Bi- 
schof zu OlmQnncz, Pozenik Ton gots gnaden Herczog 
zu Tesschin vnd herr zu grossen Glugaw &. 

Jan von Czimbarg & Ilaubtmann zu Merhern» Hainrich 
Ton der Leippen, ofarister Marsehalh des kunigreichB 
in Behem, Gircyik Ton Krabam Tnd Ton StraxmnicB, 
Benesch Ton Boxkowicz, Tnder kamrer sn MMern, Jan 
Ton Pemstain, Kuns Ton der Constat, Wenko Ton Boako- 
wici, Obrister Kamrer der Landtafel zu Brünn, Proczko 
von der Cunstat, ohriült r Kamrer der l.aadlafel zu 01- 
mflncz, Jan Zagimaez von der Cunstat, Markwarth von 
der Lombnicz. Jan von Zimburg vnd von Tyezein, Smyl 
vnd Jorg, gebrüder von Lewchtenburg vnd von Vettaw, 
Hatheus von Sternberg vnd von Lukaw, Karl von Wia- 
sehin, Wokch von Ewlenberg, Mikulasch Ton Oynici Tnd 
TOn Cremsir, Tnnkl Aospronn, Boesko Pnklici TOH 
Posoriicz, Hynko Tnd Jan gebrflder Ton Rokowici, Pro- 
tiweci Tnd Herman geprOder Ton Sacsiebl md anderr 
Herren Ritter Tnd Kneehtt, die yeez bey der Sambnung 
zu Brfinn gewesen sind &. 

Den Namhaften vnd £rbem Burgermaister, Richter Tnd Rat der 
Stat Wienn, Tnsern lieben frewnten Tnd gunnem. 
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Wie die iStol den Herren van IHerhem omfMr eckreiben geoKh LXix. 

tcurt hat. ii- April 

floehwirdigmi, Hoeligeboni fursteo, 6roan4ich%ni edeln Herren» t^^. 
Ritter Tod Kneehtt, gaedigen lieben Herren, ▼nser diast mit gatem 
willen visset loyor. AU Ir ms yeei geschriben habt, vie ew in ge* 
niiiner Sunnng in BrOnn der Edel Herr St e ff n n t o n Ey c i i n g an- 
bneht hab, dti ber VI rieh yon Eyczing sein bnider auf Tnser 
Tertrosten vnd zusagen, so Im vnd aller lantschafft hie beschehen vnd 
offenlich mit Trumelt tün sulleii berufen haben lassen, hic beliben, 
dadurch Im solch Tenkduius«^, schaden vnd smadi ergangen 5ey&. Das 
haben wir mit nipr Worten ewrs briefs verriüineii, vnd tun ewrn Gnaden 
zu wissen» daz wir solh beruffen nicht tun haben laMen, rud dem ege- 
nanten Uerm V trieben , noch nyemand andern in der lantschaflft 
kain Tertrestung neeh sieherhait anders zugesagt haben, dann ftlr yns 
md die msern, des wir gutun vnd solassen mSchtig sein, ynd bieten 
aneb weiter Tertrostung, vnser gnedigste Herrschaffl berfirund, nieht 
gewalt gehabt, als wir Tns des gegen hem Sigmunden Eyesia- 
ger in gegenhürtikait Grafen, Herren, Rittern Tnd Knechtten, die 
daczemalen pey vns in ainer sammung im Rathaws hie, da wir solher 
Vertröstung warn bcczigen, laulter entschuld ig l haben. Wir haben 
auch neben denselben Herren vom Adel rassen vieis gehabt vmb Herrn 
Vlriehs erledigung, als das wo wissentlich ist, dnhey ewr (inad 
vnd ir all vnsem Yleis w ul mugt versten, daz wir darinn nicht iessig 
gewesen sein, Tnd vns hem Tlricbs venkchnuss treulich laidist, 
aneb Tns gegen Tnser gnedigisten Uerrschafft darinn 
anders in handlen nicht gepflrt hat, denn soTtl wir mit 
diemutiger pet Tnd Ton Gnaden beten mugen erlangen» 
DaoTO so pitten wir diemutieliehniit ganesem yleis, ewr Gnad welle selb 
Tnser Antwurt im pesten Tersten Tud aufhemen, das wellen wir rmbewr 
Gnad vnd ewr yedem willielich Tnd gern verdienn, wan was wir noch 
zu hern Ylrichs erledigung mitsambl andern nach aller pillikait 
tun kunnen, des sey wir willig. Gehen %w Wienn an Eritag vor 
sand Tiburczen vnd sand Valerianstag. Anno dni LVIH*. 

Burgermaister, Üiehter vnd Rat 
der Stat zu Wienn. 
0en Ueehwirdigen, Hochgeboren fursten, GrosmechtigenEdein 
Herren Rittern Tnd Knechten, so yecs ia gemaiaer samung 
sa Rrllaa peyeinander sein, ynsem gnedigen Herren. 
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LXX. Wie kerr Onoait md her 8te]^han gehr&der von B(fcving ovt- 
getchrihen kabewt mf den tag tu Hedmtorf %^eomen von 
Herrn Vtreieke wm Ejfczing VenkcknuM wegen se raten, 

Vnser willig dinst zuvor, Edler lieber frewnt. Als c\v nu vil- 
leicht wol wissentlich vnd angelangt mag sein die Venkehnuss hern 
V Ire Ichs \on Eyczin^ vnsers Bruders, darinn er yocz an 
schuld genoiiten viid koinen ist. Nu bitten wir ew mit besunderm 
vleiss vnd auf aolh gut vertrawn, so dann derselb unser brudert ftuch 
wir Tnd ander Tnser guter frewnt zu ew haben, Ir wellet ew auf 
den nagsten Montag nach den Osterfeirtagen* schi- 
ristkunfftigen in den Harkeht gen Hederstorf auf dem 
kamp bei Kremba gelegen suTns, rnd andern Tnsera Herren, 
frewnten Tnd gunnem fDgen, den wir auch yecs darumb schreiben, 
Tnd daaelbsbin zekomen gepeten haben, als wir hoffen, die zusambt 
vns auf den benanten tag daselbs sein werden, vnd wellet vns dann 
mitsamltl andern vnsern herren, frewnten vnd gunnera raten, wie 
wir vns in den Sachen halten sullen, dari)it w ir vnser gnedigiste Herr- 
scbafTt nicht vcrworchten , auch wider iannt vnd lewt nicht teten, 
Tnd daz auch vnser prüder aus derselben seiner venkchnuss geledigt 
V !H-d«\ Tnd sunderleich nach solhem genügsamen Recbtpot, so Tnser 
Herr N. der Ton Maidburg, auch der Ton Schawnberg, der Ton 
Walsee, auch ander Herren Tnd Tnser frewnt Tnd gunner, Tnd auch 
wir Ton desselben Tnsers Praders wegen Tnserm Herren Herctog 
Albrechten getan haben, Tnd bitten ew darinn nicht auszesteen, als- 
dann derselb Tnser bruder^ Tnd auch wir ew des sonderlichen ge^ 
traw n. vnd wir das mitsambt dem egenanten Tnserm prüder vnd 
allen vnsern frewnten williclieh vnd gern vmh ew verdienn wellen. 
Geben zu Schretental an Samhstag vor dem Suntag 
ludiea in der Vasteo. Auuo dni LVIll''. 

Oswalt Tnd Stephan, gepruder 
ron Eycsing. 

LXXL ^« Am» Mathia»^ newoer Kunig su Hangern der Stat geschri' 
6' Aprü hen hat von Hern Vlreieha Egctinger Venkehmse wegen* 

Comissio propria dni Regis. 
Mathias dei gracia Rex Hungarie, dalmacie, Croacie^b. NobOi- 
bus et CHreumspectis MagistrociTiura, nee non Judidt Juratia et toti 
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eomoraiiitati ciTitatis Wieonensis nobis dileetU Salaiem. Nobile« et 
efrenmspecti nobis dilecti. latelleiimus, Quomado tos ona cum IIlo* 
itri Prindpe Alberto Duce Austrie et Stirie Megnificum Baronem 
Vlrieimi de Eyesing, qui non solam nobis gratos est, Terum eeiam 
qaod Serenissfmfs Principibus domiois Alberto ac Ladislao filio eius- 
deni Regibus Huugaiie predeeessoribus nostris ot duininis vestris 
Udeliter servire Muduit, »^t in üiiiiiil)us se eisdeni Hceepluiii reddidit, 
captum detiiuM'itis. viide mm nliqnam justam causam eaptivit;itis sue 
Don inteliigaimis, Hügajnuü et horlamur vos, quatinus euudcin Vlri- 
eum de hujusmodi injusta captivitate eliberare velitis. Ipse eoim ad 
onne id, quod Jori videbitur, vobis et prefato Duci Alberto respoode* 
bit; alioqnin, si videlieet non emiseritis et non elibera- 
reritia, Tna com Serenissimo fratre nostro domino 
Georgia Rege Vohemie ita proTidebimua, qaod hoius- 
modi injasta deteneio sna simplieiter non preteriblt. 
Et alias hij, qni nobia aot Ytriqne neatrom gratt snnt, 
injaste non offendentnr. Datum Bude feria quinta pro- 
xiiiia post festiiiM r o s u r r oc t i oui 8 doniiiii. Aiiuu L\lll*>. 

Nobilibus & ut supra, dilecUs. 

Ainen gelanbbt ief an Vnseni ynedigittten J/rrren, den Kaiser. LXXII. 

Alierdurieuchtigister & zeror. Wir schikchen yecz zu ewrn 
LG. den edeln Vesten, erbem vnd weisen Herrn Fridriebea '^^^* 
Ebnier, Tlioman Swares, Kristan Wissinger, Ynser 
Ratgenoaaen, Ntelasen Ernst, Wilhalmben Sambsen, 
Wolfgangen Holnbrnnner, Bertlmen Zeeb, genant, 
Sebastian Zieglsbawser Tnd Taltatn Liepharten, der 
gemain rnser mitburger. den haben wir vnser vnd der Stat 
merklich notdurfTt ;uiczi'|ningen emphollicii, vnd wiissy diczmals den- 
selben ewrn k. G. anpringen wcrdcnt, bitten wir mit ;iller diemuti- 
kait. <'wr k. G. welle In das genczlicli fflanben, aU vnssolbs, vnd 
dariun gaedielich beweis^eii, als wir des suiidern trost vnd hülliiung 
zu ewrn k. G. haben. Das wellen wir vmb ewr k. Majestät mit aller 
Todertenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Eritag vor 
sand Jorgen tag. Anno dni LVUK 

Ewr db. 

Bnrgermaister it. 

Desgleichen hat man In einen gelaubbrief geben an Herczog Sigmunden, 
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E 19' An Samtitag nach Tibunj et VdIrrianJ hat vnser genediger 
16. April Herr Herczoq Alhrecht vor Hat, ffennnt nid qemain im Rat" 
haw9 ain solhe begerung getan durch Doctor Gregor ien, 

TH Herczog Albrerht dem Rat zu Wienn erczellen, er hab 
willen, sich zum Kaiser zufügen, damit all drey fursten von Öster- 
reich personlieh beieinander sein auf hofloung dadurch all sach zum 
pessten koinen niiige. 

Jedoch ob dadurch die saeh nieltt ganz verfiigt vnd za eintrech- 
tikait gebracht wurde, daz dann sein Gnad, Tnd auch Herciog Sig- 
mund hie wider eingelassen vnd bey allem luesagen, so In rormalen 
geschehen ist, rnd in aller messe, als?or gewest ynd noch ist, ge* 
halten werden fllr sich vnd alle die Iren. 

■ 

Auch do zwischen an Irer wononf^ rnd den Iren md allen den, 
das darinne ist, besunder an dem Eyczinger, nichts vnderstüjiden 
werde, alsdann solhs vor auch zugesagt ist. 

Antwiirtten dio von Wienn zum ersten ersame wort, wie sy des 
erfreut wtK m, hoOnung emphangen beten, daz die sach frewnt- 
lich verayuigt vnd alles gut davon entsteen werde. Ynd sagten darauf 
zu nach meines Herrn beger für sein Gnad vnd Herczog Sigmunds 
Tnd Ir Ret, diener md hofgesind in aller messen, aU sy dann Yor 
oiR zugesagt hetten, wie sein Gnad alle wege hatt mögen aus Tnd 
einreitten mitsamM den seinen nach allem seinem gcTallen. 

Vmbdas Haws und wonung desgleichen auch zifgesagt ward, 
nicht zngestatten, kainer der Iren ichts zu rndersteen. 

Liess Herzog Albrncht wider sagen, er verstund das viilj( verlieh 
nicht allein filr si vnd die Iren, sunder auch ob yemand auswendiger 
herein keme sich solhs zu vnderston, das nicht ziiorestatten. 

Antwurtten si auch dafffr zu sein, begoninde darnmb die frÖnib- 
den lewt liin aus zu füren, damit si darob geseiu, vnd ain solhs 
bewaren möcbtten. 

Mein Herr begert hi iof. Si baten,In zugelauben Im Worten. Also 
wurden sy gefragt, ob es Ir aller maynung w($re , also ruffen sl all : 
Ja, Ja, md sagt der Burgermaister, si weiten In das nyemant Ter- 
pleten lassen. 

19. 20. April Anno LM11'\ an Mitichen vnd (hu i, ach an Phincztag vor .saiid 
1458, Jorgen tag sind die Weingerten in der Eben, vnd am pirg vast 
eilVorn. 
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Vnsst'rs fjnedigisten Herren, des hatfsers (lussrhreihen des LAXJJI, 



Lannitags, der kie auf eand Floriane tag aol gehalten werden* 

Fridreich 

Erbern» weisen, getrewo. Heben. AU weilent vnser lieber Vetter 
Kanig Lasslaw, dem got gnedig scy, mit tod ahgangcn ist , md ett- 
wevil lannd vnd herschaflfl vnd nemlich das furstentumb Osterreich 
binden sein gelassen hat, darczu m ir, üiich vnser lieben Bruder vnd 
Vett(M-, Albreclit, Erczherezog vnd Sigrnuind, Ilerczog zu Ostorreich & 
erhiifhc ^^erechtikait hnhon, L.isscn wir ew wissen, daz wir mit den 
benanten vnsern lieben Bruder vnd vettern aines gemainen Landttags 
la Wienn auf sand florians tag achiristkunfftigeo zehaben ainig wor- 
den «eino. DaTon begern wir an ew mit fleiaa ynd ernste, daz Ir ett- 
lieb aiia ew aof den egenanten aand floriana tag daaelbs lu Wienn bey 
Tnsem Prelaten, den rem Adel vnd andern den von Steten mdmerkcb- 
ten des obgenanten fOrstentumbs Oaterreicb, den wir desgldeben aucb 
acbreiben, babet,da ze belffen weg, die zu vnser aller dreyer iiynikait 
dienen, vnd dadurch lannd vnd leut in frid vnd gemach, auch vnser 
haws Österreich bey seinen gerechtikaiten vnd altem loblichom Hfr- 
komen beleilMni mn^. fTlrczeiH'nn'ti, uls Ir vns, ew selbs vnd lamideii 
vnd lewten des schuldig seil, daran tut Ir vns j^ut gevailen vnd vnser 
ernstliche roaynung, wir wellen das auch gncdicleich gen ew erkennen. 
Geben zu der Newnstat an Suntag Quasimodogeniti 
aacb Ostern. Anno dni LViU<> rnsers 

Den Erbem db Bnrgermaister db ze Wienn. 



9. April 
1468. 



Vnsers gnedigen Herren , Herczog Sigmunds ausschreiben des LXXIV. 
landtage^ der hie auf §and Floriane tag eol gehfUten werden,* i^' April 



Sigmund, von gots Gnaden, Herczug zu Österreich. 

Erbern, getrewn, lieben. Als weilent Tnser lieber Herr Tnd 
Vetter Kanig Lassla, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist, vnd 
ettweril lannd vnd herschafft db ut supra. Geben zu der Newnstat an 
freitag nach Quasimodogeniti Anno dni LVUI*. 

D. D. in consilio. 

Den Erbern, weisen ^ Burgormaister & zu Wienn« 
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B. ZO. Vermerkchi das Anpringen, vnd die Werbung, so herr Fridreiek 

Ebmerj Thoman Swarcz, Kristan Wisainger mitsambt den an-" 
dem der Stat an cii^t ru gnedigisten Herren den Kaiser auf 
20. April den gelaubbrief, der vorfieschribm ^tct^ getan fiahent an phincz- 
i^^S, lag vor mnnd Jorgen tag, oder JubilcUe, 

Allordui'k'uchtigister Kaiser vnd allercrenediirister Herr; derBur- 
gerinaister, Richter, Rat, t^enant vnd die Geiuaiu der Stat zu Wienii 
Tnser Herren vnd frewiit haben tos gesandt, ynd an ewr kai«. Gnad 
Eubringen berolhen. 

Als 81 am nagsten ewrn K. G. gesehriben haben, das si Toserm 
genedigen Herrn HerezogAIbreehten auf seiner Gnaden begern 
ain Yolkch einlassen werden • das ewr K. G. wol vernomen hat, vnd 
in was form ynd maynung das beschehen sey, des ewrer K. G. xern- 
derrichten geben wir ewren K. 6. ziiversten. Als der benant vnser 
genedigei- Ilorr Herczo^ AlbreclU luil soiuer Gnaden Volkcli, vnd 
mit zufscliiilteu der vuü Wienn vnd ollliclior annder Lanilliewt die 
iwen Teber auf der mareb , davon dem lanndt grosser schaden be- 
schehen ist, gewannen, vnd als auf funfliundert da gcvangen sind, hat 
sein gnadrürgenomen dieselben gerangen gen Wienn zebringen, vnd an 
Burger maister, Richter vnd Rat begert, das man seinen Gnaden die 
soldner als auf acht hundert zu Rossen rnd seruess, die pei der tat 
gewesen sind, su Wienn welle einlassen, vnd In rergunnen, auf drey 
oder auf vier tag zubeleiben, wan sein Gnad weit da mit In Tberain 
werden, sew entrichten, abyertigen vnd rerrer schikchen. Es wolt 
auch sein Gnad daftlr sein, ewrn K. G., vnserm gnedigcn Herren Her- 
ciog Sigmunden, vnd alliMi Inwoncni der Stat an uiion scliaden da 
sein Sölden; solh soiiior riiiaden hegorn hat der Burgermaister mit- 
sambt ileni iiii htci'. iial, i,'enantea vnd der geniain auf das trewist im 
pesten fürgenomen vnd gewegen , vnd nach gelegenhait aller Sachen 
das einlassen des roikcbs seinen fürstlichen gnaden mit fueg nicht haben 
mugen absiaben, auch angesehen, daz die Stat lu Wienn ain« 
selben oder merern Tolkchs wol mag gewaltig sein, wie- 
wol sich solh der Soldner abvertigung ettlich tag lenger Tercsogen hat, 
/7. J^rÜ so hat si doch sein fürstlich Gnad an montag nagstvergangen abgefertigt 
liS9» Tnd an der Stat schaden ron dann geschikcht, vnd ob ewrn K. G. iehts 
anders wer fUrbraeht, so ist doch die saehen in dem form, vnd in 
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kainer andera weis gehaondelt; das inugen wir ewrn IL 6. warlieh 

lU'iu. So hat auch dieselben vnser Herren vnd froM nt an/xelün^t, 
tlaz hie red einistandfn sullen soin. Wie Bmgermaister, Riciiter viid 
Hat nicht sullen gewitlt haben , suitder was ettlidi mit Im unhengen 
fürnemen, dem muss nachgeganprm werden, vnd das grosse vnaynikait 
iwischen dem Bargermaister» Richter, Rat, genanten Tnd der gemain 
•ein sollen; Also sein wir aus Rat, genant vnd gemaln gesandt, ewr 
G. daTon le mderriehten , ob no solhs ewrn K. G. wer fllrbraeht, 
so. mögen ewrn K. G. warlich luesagen, das der Burgerroaister, 
Richter, Rat, genant ynd gemain in allem flirnemen gancz aynig sein, 
rnd k:un zwietrecht in disen dingen nicht haben, vnd daz man auch 
dem HiirLTormaister, Richter vnd Hat in allen piUichrn dingen gancz 
gehor.saiit ist, vnd j^etrewen peystam! tut, vnd <>h hiafür icht frömbdi- 
kait die von Wie»m horürnnd an i K. G. f^elangen oder anbracht 
wurde, Bitten wir mit aller vndertcnigkait, ewr K. G. geruch solhs 
niebt sugelaaben, Wan wir ye nicht anders hanndein Tnd tun wellen, 
dann als wir ewrn K. G. rad den andern rnsem gnedigen Herrn lu- 
geaagt haben. 

Allergnedigister Kaiser, vns ist auch berolhen, ewr K. G. auf 
das höchst md diemntigist mit aller rndertenigkait se bitten, das 
sieb ewr K. G. auf das schirist, so es gesein mag, gen Wienn geruech 
lefugcn, alsdann ewr K. 6. tot Yon den von Wienn in gesebrifft, Tnd 

durch vnser vir als Sanndtpoten auch diemuticleich gepeten ist, vnd 
was wir vns daselhs von gemaiiier Slat wepfcn pcgcn ewrn K. G. zu 
ewr idler dreyer Gnaden bewarung mit luiet vnd andern füiächung 
der Slal zue|?esagt vnd er|Mi(eti haben, des sey wir noch zumal willig 
vnd daz wir als sanndtpoten nach emphelhDUSsBurgermaister, Hieliter 
Rat, genanten vnd der ganczen gemain ewrn K. G. auch yecs trost- 
lieh zuesagen, Wan wir ye gut getrawn, vnd hoffoung haben, so ewr 
K. G. gen Wienn kome, das sieh dann all Sachen su frid Tnd gemach 
md ao allem gut sehikehen werden, Tnd ob halt icht Tnrat oder wi« 
derwertigs dem Lande iQrgenomen wiSr, das wurde aus selber ewrer 
K. G. gcgenbOrtikait. Tnd ewr aller dreyer Gnaden aynikait ganncz 
Valien vnd erlegt, vnd was wir dann zu solher aynikait dienn kunnen 
und ijiugen , des sein wir m, iJlig vnd gehorsam als getrew vndertann 
Irer genefligisten HersehalTt, vnd bitten in allei diiMnulikait, ewr K. G. 
geiuech soib vnser Werbung vud anbringen im pesten versten, vnd 
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gnedieleieli aafnemeD; das wellen wir rmb ewr K. 6. nts nnb Tiueni 

allüt-giiedigisten Herren willigclcich vnd gern verdienn. 

JB. 21» Wie 9n$er geneäiffiaier Herr» der Kayter darauf geaniwurttf 
9nd auch die th geBchrifft gehen Aaf demetben eandtpaien alto 

lauthmd: 

Auf der aeandtpoten Borgermaisfer, Riehtor» Rat, genanten md 
gemafn der Stat an Wienn anpringen vnd Werbung yeci am phineztag 
Yor dem Smitag Jnbilate Ine in der Newnsfat beadieliett. Stet maera 

allergenedigisten Herren N. des Röniischcn Kaisers Antwurt» ab her- 
nach begrinfen ist. 

Am ersten, von Irs Inln<s( ns wcpjen des volkchs, so zu Wicnn 
nach dorn vnd des Lannds veiiit Wienn gopracht sein worden 
durch die von Wienn auf das ersuchen Herczog Alhrechts, seiner 
K. 6. bruder bcschehen ist: 

Antwm't sein K, G.. das es sein K. G. gancz dafür helt» was Irn 
halben darinn gehandelt worden ist, das soihs im pesten beaehehen 
aey, Tnd sein K. 6. hat auch ain gevalleo, das die Lanndsreiat Tmb 
Ir Terschulden gestrafll worden sein, ?nd kuniltigklieh gestrafft wer- 
den, was auch sein K. G. darczu fttrdem sol, damit lannd vnd lewt in 
frid vnd gemach bleiben, des ist sein K. G. willig. 

Sein k. G. bef^ert auch d.aauf, daz die von Wienn solh vüllteh 
hinfur nicht inlasson , vnd sich in solheni ul^o haiden, daz daraus 
seiner K. O. I^annden vnd lewten vnd der wirdigen Stat Wienn uieht 
schimph, vnrat, noch scliadeii ergee. 

Item auf den artikel Irer Werbung, drinn sy sich entschuldigen, 
oh icht an rnserm allergcnedigisten Herren N. dem Römischen Kaiser 
gelangt bete, daz sy in Vnaynikait Burgermaister, Richter ynd Rat» 
genant Tnd gemein sein solten, das sein gnad des nicht glaub & wauD 
sy einig vnd in willen sein, sich erberlich'Tnd redlich su halten db. 

Antwurt seiner K. 6« Sein K. G. bore zumal gern, das sy io 
guter aynikait seinn, vnd hab auch daran, als pillleh ist, ain hohs ge- 
vallen, wann sein Gnad wol hetracht , wo sy ainig sein, daz destpaz 
seinn Gnaden, auch dem ffirstentunib Österreich, In vnd der wirdigeii 
Stat Wienn /n Lieuiainen nnez ijediennt werde, darczu dann sein K. G. 
willig ist, Ir gcnediger Herr vnd fiirdrer aesein, vnd pitt sy auch mit 
9underm Weiss , das sy in guter aynikait bleiben , vnd In sein K. G . 
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md seiner (jiiaden g«'rechtiknft tretilich <Tiij»holhf»i> sein lassen, als In 
das md alles guten «ein gnad vertrawt, das wil sein K. G. genedigk- 
üeh gen In erkennen. 

Item anf das ay pitten, dai maer allergenedigiater Herr, der 
Kalaer, sieh gen WIenn flig, so adiirist das gesein muge db Tnd er- 
pielen «idi willig vnd gehorstm als getrew Tndertan Irer genedigen 
Beraeliafll sedienn in aynikajt der Herren Tnd sein K. 6. trostlieh zu 
heirnren. 

Darczu antwort sein K. 6. Sein K. G. hab ain gevallen an solhem 
Irm pitten Ynd erbieten, vnd dankch In Irs guten gehorsamen willens. 
Sein K. G. hah anrli vor gen der von poten, so Tor, vnd den, die ycf*E 
hie ge\s( '^< n .seiiiii seiner Gnaden hinüberkunfTl mündlich, vnd durch 
brief red gehabt, in maynungen sich dahin zuftlgen als Römischer 
Kaiser ynd fürst yon Osterreich an snnder aufsaczung der anezal vn* 
gererlich, daz aneh sein gnad in willen sey, den beredten vnd nnsge* 
schriben Lanndtng auf floriani, sehiristknnflftig lohiben naehiokomen, 
Tnd hinüber sieh zu fQgen als RlAuiseher Kaiser Tud flirst Ton Oster- 
reieh TngeTerlich» als Tor stet, mit seiner Gnaden Gemahel, seiner 
Gnaden ftirsten, frewndten Tnd erbem lianndtlewten, faofgesint Tnd 
dienern. Vnd sein K. G. siecht gern seiner Gnaden bruder ynd Vetter 
auch il • dahin vnge?erlich zukomen, vnd da zeseiii initirn frewndten, 
Lanndtlewten, Jrer erhlanndt Hofpre.sint vnd dienern. Doch das die- 
selben seiner Gnaden Bruder vnd Vetter nicht inHlrn, oder da haben 
seiner K. G. ynd seiner laimd vnd lewt offen ynd entsagt Haiibtveint, 
nachdem derselben IniÜning, Inkunfft md wanung zti Wienn nicht 
wol zu frid, gemteh md gemainen nucz diennt Dann sein K. G. 
BuJnt sieh des gar nufrichtigklich. fridlieh md firewntlieh zu holten, 
also das aller pililkait an seinen Gnaden» ob got wil, nicht abgangk 
sein soK 

Rem als yeez sdner K. G. bruder Herczog Albreeht mr dem 

egemelten Lanndtag sich herüber in die Newnstat yermaint zulügen, 
begeret sein K. (i. in dem guten vei tiawn. das sein Gusid zn den yon 
Wienn hat, daz sy ettlich der Irn v(un Hat, genanten VFid geiti;iit\ auch 
her«$chikchen zuiu IllVi} vnd zuraten die sacben zumpesten, vud in 
gute aynikait zukeren zu geinainen nucz. 

Item auf das schreiben yon Hungern md yon Wienn getan, ynd 
seinen K. G. durch die poten üQrgebalten yon des Gycsiuger wegen, 
stet seiner K. G. antwurt tiso, dnz sein Gnad ^era seeh md begert 
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ftueh des vleiss lu haben, damit deneft Eycxinger noeh ledig vod la 

Terhornng ?nd Reehtt gelemen werd auf das erpieten seiner frewnt- 
s<*haiU viul '.iiiderr, die von seinen wepen sich annemen. denn sein 
Gaad ye gern die saclu'ii Ami gehalten \v(dt werden, das widtM w t i ti^- 
kait, seliiinph, schad vnd vnrat in fürsteiitumb Osterreieh vnd nomlich 
gen der Stat Wienn vermiten beliben. die doch aus solhero, wo^aodera 
frömbds Hanndl man gepraucht, wachsen möchten. 

Item sein K. G. hat auch beTolhen den Poten, das tj sagen Bor- 
germaister, Richter . Rat, Genanten md gemein • wie seiner Gnaden 
bruder lewt in seiner K. G. meriichten, als Hedling md andern eaa- 
den atCf seiner K. G. grünt gelegt seinn, ?nd da seiner Gnaden lewten 
merklieh schaden, Tneiiieht tun. Tnd sein K. G. mein auch, sy Tereteo 
wol, das soihs nicht gut sey, ved pilleich abgestellet wurde, wann 
solher hanndl klain dienl frcwntächaOlt Tnd frewntlieben t£gen vnd 
teydingeu. 

hXXV. -Alto hatvn$er Herr, der KaUer der Stai geeehtiben^ da% sy 
29, AprU etilich von In su aeinn gnaden tenndten toUen vor dem landtag, 

Erbem, weisen, getrewn, lieben. Als wir mitsamb vnserm lieben 
Bmder fnd Vettern, Albreeht Eresherccogen, md Sigmunden, Her- 
csogen EU Österreich de ron der lannd Tnd leut, Tnd nemlich des f&r- 

stentumbs Osterreich wejren, so weilent vnser lieher veiter, Ktinig 
Lasslaw, dem Gut genedig sey, hinder <?ein g^elassen hat, ains ge- 
roainen landtaprs auf sand florians tag schirislkuntlligen daselbs zu 
Wienn zehaben, geschribeii hüben, lassen wir ew wissen, das sich 
da zwischen der egenant vnser lieber bruder zu rns vnd dem vorgc- 
naaten vnserm lieben Vettern here fugen wirdct in maynung, sich hie 
mit ms, vnd dem benanten mserm lieben Vettern aus vnser aller 
dreier erblichen gerechtikait lu den bemelten HerrschefRen Tnd 
Lannden zemderreden. Daven begem wir an ew mit vleiss Tnd ernst, 
dai Ir etlich des Rats, Genanten md gemain forderlich md 'auTer- 
eziehen her ni ms sehifcchet, da CBehelffen mitsambt ettlichen des 
vorbenanten vnsers fürstcntumbs Osterreich Landtieuten die wir 
daniiiib auch erfordern , wej? rrit ( xciiemeii , damit wir all drey vmb 
die berürt gereclilikail in ainikait komea, vnii Mi^er llavvs Osterreieh 
bey seinen gereehtikaiten vnd altem lobliehen flt rkomen » auch Lundt 
Tod lewt in fnd vnd gemach beleihen mugen, als Ir Tns, ew sclbs. 
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vini laiiiiUeii vi)(l lt \str[i des schuldig s<'it. l)ai.»n tut Ir vns gut ge- 
Talleii, vnd vn?;*'i fi Ji.stlich maynung, wir wollen das auch geaedigk- 
lieh gen ew erkennen. Geben zu der nowou Stat an Sambfi' 
tag Tor saod Jorgentag. Aano doi LVUi*. Vosers 

Commissio &. 

Den Erbern ds Baigermauter ds la Wiens. 



WirV fhtcalt vnd herr Stephan (jcfn-itdcr von Eyczingen LXXVL 

vmerm üerrenf dem Kaiser gescUribfn habeiU von kern Vlreich9 Aprü 

venkcknu99 wegen, t^58. 

AllerdiirleuchtipristiT Kaisor, allergenedigister Herr vnser willig 
Yudertcaig diiist geruch ewr K. G. von vns genedigklieh zu wissen. 
Allergenedigister Kaiser, als wir ewrn K. G. vormaia menigermal gc- 
aebriben, gepeten, vnd potscbafil getan haben» daz ewr K. 6. darob 
als Römisclier Kaiser vnd der eltist tob Osterreich, msem 
Herren Herczog Albreehten daran le weisen vnd darob xe sein* damit 
seb gnad Tnsem bruder hem Vlricben Ton Eyestng aus seiner 
Gnaden Venkchnass ledig gelassea biet, das sieb aber also Toes here 
Terezogen bat, vnd nielit beseheben ist, naeh solhem genügsamen 
Rechtpot, als wir auch ander vnserr Herren vnd frewndt von Hungern, 
TOn Behem, von Österreich, vnd von Merheru von vnsors pruders 
wehren getan h^lH'n. da.s vns alles nicht gcholffen hat, vnd 
runder vu&cr tVeihait nicht gemessen liahen mugen, vns iiabcn auch 
TÜ ana ettUchen iaondten geschriben , vnd hoch ermont, wie das zu- 
[ree, auch das sew Thpillich hedunkch, das mserm broder das Recht 
also Tereiogen soll sein, Tnd das wir so gar nichts darcia tun, dabei 
sew sehen ynd erkennen , das wir gern sehen, das Ynser prader tod 
w<Sr, vnd Tns das gut hlib, rnd solhem spot wir mcs here also haben 
leiden mfissen, Tnd auch ewr K. G. Tnd die andern Tnser baid Herren 
Ton Osterreich, aaeh ewr aller dreir gnaden lannd Tnd lewt, darinn 
angesehen Bitten wir noch ewr K. G. welle vnsern Herren Herczog 
Albreehten nochiiai aii weisen, vii*l darob sein, damit sein Gnad vnsern 
bruder ledig lass, verniaint aber vnser lierr Herezug Albrceht ynsern 
bruder spnich nicht zu vertragen, das dann vnser bruder vor ewrn 
K. G. ab Romischen Kaiser, elUsten von Osterreich, vnd obristeo 
Richter der Kristenbait, Tnd Tnser freibait Rechtens mag geeein. 
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Beschech aber des nicht, so mag ewr K. G. vnd menigklich Tersten» 

daz wir erenthalben vnsern briider in solhor vcnkclinuss w illigklich 
nicht lenger gelasäeu inöcbteu, vnd w 'w (lilleu darauf ewr K. G. ge- 
ncdip^e verschribne antwurt; das wellen wir ymh owr K. G. vnder- 
teniglvlich willigklich verdieon. Geben an Eritag nach Ti- 
burcj. Anno dni LYiUo« 

Oswalt TBd Stephan gebrQder Ton ETciing. 



LXXVII. 
26. April 
1468, 



Auf des egenanten rnaers Herren des Kaysers schreiben vnd 
seiner Gnaden antwurt den sendpoten gegeben habent mein Herren 
gesehriben Herczog Alhrechten ynd Herczog Sigmunden, ob das Ir 
begern rnd gerallen auch sey, so will man aus Rat» Genant Tnd ge- 
main hinflber gen der Newnstat schiken. Also habent dieselben Arsteii 
dem Rat gesehriben, als hienach bemelt ist: 

Von Gots gnaden Albreeht Brcxhereiog vnd Sigmund Hercsog tu 

Osterreich* • 



Erbeni, jrdsen, lieben, getrewa. Ais Ir Tas gesehriben habt» 
wie vnser gnediger lieber Herr bruder md Vetter N. der Rdmiseh 
Kaiser an ew begert hab» ewr Ratspoten su sein K. G. her su sen- 
den, des Tergunnen wir ew wol, doch das tus das an rnserr gerechtl- 
kait an schaden sej. Geben lo der Newnstat an Hitichen 
(nach ? j s a n d Jörgen tag. Anno L VllI*. 

D. dttces p. d. Jacobum Trapp. 

Den Erbem de zu Wienn« 



JS, 22. duraul sind hin vber in die Newnstat zu vnserm gnedigisten 

Herren, dem Kaiser, zu Herczog Albrechten, vnd Herczog Sigmunden 
gesehikcht worden aus Rat» Genant vnd Gemein: 

Herr Jacob Stareh, Burgermaister. 
Her Fridreich Ebmer. 
Cristan Wissinger, des Rats. 

Niclass Ernst. 

Wolgang Holiiliiinmer, genant. 
Sebastian Zieglli;t\\ ser. 
Valtcin Liebbart, der gemaia. 
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Ynsers gnedigen Herren, Herczoff Albrechts auaschreibni des LXXVUL 
landtaffa, der kie auftanü fioriuna tag »ol gehalten werden^), ^0. April 

Alb recht ä:. 

ErberD, getrewa, lieben. Ab weilent rnser Heber Herr Tod Vetter 
König Lusla, dem got gnedig eey, mit tod abgaogen »t de (nit 
FrieiMeh^s «id Sigmund*« AuiaehreibeB gleich). Geben in Wiena 
tn pkineitag Tor sand Jorgen tag. Anno dni LVIU*. 

D. Archidux in consUiu. 
Den Erbern & Biirgermaieter d: sa Wienn. 

Zu dem Landtag siud gtoi üciit: 

Aus Rat. 

Herr Jaeob Stareh, Borgermaister. 
Her Widreleh Ebmer. 

Thoman Swarcz. 

Kristnn W issiuger. 
Stephan Tengk, 

Genant 

Niclus Teschier. 
Wolfgang Herttiog. 
Niclas Ernst. 
Wolfgaog Halnbrunner. 

Gemain. 

Sebastian Ziegishawser. 
Valentin Liebphart. 
Gabriel Steger. 
Hanna UirM Eianer. 



Wie tnuerm gneäigi$ten Herren, dem^MCageer 9an der Siai LXXiX, 
augeeehrieben iet worden van wegen eemer Zukunft, ^* 

Alierdurleaebtigiater ds inror. Wir tun ewrn Gnaden in 
wissen, das wir auf ewr Gnaden emphelhen mit vuserm genedigen 
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Herren Herczog Albrechten ^eredt haben, daz sein Gnad die kricfrs- 
leut vnd die Beheni, seiner Gnaden soIdncr vor der Stat grelasscn hat, 
vnd mit nicht, dns die in dieStaf ki innn .sullen, als vns das sein Gnad 
genedigklich zugesagt hat, vnd wellen auch fiirbasor der khainen 
mer herein lassen , ausgenomen, was landtleut sein. So haben wir 
tneh ewrn K. G. vnd ewrer Gnaden Gemahel, die Römisch Kaiserin, 
TiiMrr allergnedigisten frawn mit Herberg filrgeseheo, £wr K. 
Maieatat lu Petern dem Straaaer, Tnd Tnaer genedi* 
giate frawn, die Kaiaerin ta hern Hanaen Sfeger, md 
nachderodaimaergeiiediger Herr Her eaog Ludweig von pairn 
nacbent pey ewm Gnaden «ein mdektt ala ewr Gnad mit mir, dem 
Burgermaister verlassen hat. So haben wir seinen Gnaden 
Herberg geben in des Kornmessen Hau s gegen ewrer 
Gnaden Herberg vber» das mag ewrer K. G. mit demselben 
vnserm genedigen Herrn, H e r c z 0 g Liidweigen reden lassefi, oh 
Im die gevelligklich sey, wann man Im nach seiner Gnaden begeru 
aein alte Uerberg beateilt vnd zugericht hat; dann auf ewrer K. G. 
beg^rn, daz man ewrer k. Maiestat vnd vnsem gnedigiaten frawn» 
ewrer Gnaden gemahl au bewarung binflber volkeh en^egen sehikchen 
aulien, daa aeinn wir ewrn K. 6. lu aolher tnkunft gar willig, vnd 
wellen ewm k. Gnaden entgegen achikchen avf VIO® peraon au 
Rossen vnd züfuaaen, oder mer, darei n mag aiek ewr K. 6. verlasaen, 
vnd pitten mit alter diemutigkait, ewr k. Maiestat welle vns ewm K. 6. 
zukuniTt zwairer lair vor wissen lassen, damit wir vns darnach ge- 
riehten niugen; das wellen wir vmb ewr K. G. viidertenigklich gern 
verdiiMin. Geben zu \N ienn an des heiligen iirewcz tag 
- iavencioois. Anno dni LVUI^ 

Burgermaister & au Wieno. 

L \YX. Darauf hat vmer Herr der KaUer seiner G. antwurt ffeschriben. 
S. Mai Fridreicb &. 

Erbern. Als Ir vns geschriben kabt, wie Ir naek vnaerm 

beveüien mit vnserm liehen Bruder Herczog Albrechten geredt 
habt, daz er die kriegsleul muI die Behem vor der Stat ge- 
lassen hat, daz fr der auch lürbazer Li in mor in die Stat lassen 
wellet, vnd wie Ir vns, vnd vnser liebe Genuibl, vnd vnsern lie- 
ben Swager, Herczog Ludweigeu von pairn mit Herberg 
Alrgeaeken vnd auf achthundert peraon au Roaaen vnd aofuaaen 
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geordent haljl, vns die mtirfcron zeschikchen, viiii begerl liaranf ew 
?n.ser Zukunft zwairer tag vur wissen xelBvSsen; haben wir vonioiiien, 
tnd huhen in solliem ewrm Ahroden vnd fürsacz der Krigsleut vnd 
Beheim halben, auch besteUung der herberg vnd Ordnung der, so 
w entgegen komen suUen» ein gut geTallen , vnd dankchen ew dee 
lomal ftaU md begern an ew mit ganczem YleUs, das Ir der bemelteii 
kriegsleitt Tnd Behem hinftlr kainen intaaset» damit wir, die Tnaern, 
Tod Ir selbe an ewrem leib md gut destpaa beaicbert bleiben. Dana 
TOD maera lieben 8 wager, Hercsog Liidweiga berberg wegen 
wellen wir das mit seiner frewnfsebafll Me bereden lassen , ynä ew 
seinen willen darin verrer verkQnden; wir sein aiieli in willen, vnser 
treflich Ret ftirderlich hinüber zu ew zuseniideii, vnd vns alsdann mit 
vnsei r lieben Gemahl pald binnaeh zefiiffen , vnd ew solh vnser kunft 
zu guter Zeit vor wissen lassen» dadurch Ir vns das vorberQrt Yolkch 
entgegen ^cnndten, vnd darnach gerichten muget. Geben zu der 
Xcwnstat an freitag nach annd Floriane tag. Anno dui 
LVilK Vnse«« de. 

Den Erbem St, 

An Sambstag naeb sant Pangrecsen tag ist der Kayser je; 24« 

mit seiner Gemahl bar Ton der Newnstat belait Tnd hie mit dem Uei- 13. Mai 

l^um vnd processlon aehdn empbangen worden, als das seiner 6na- i45d. 
den wirdiflrkait aimbt bat, md pald filrsten, Herciog Albreeht, ynd 
Herezog Sigmund sind In auch entgegen geriten. 

Die hernach geschriben Artikel sind die acht vnd virczig y so 
von den vier Stenden der bintschnft durczu gehen agnig worden, 
vnd haht'nt die vnsern gnrdiijisten Herren^ den Kayser, Iferczog 
Albrechtcn, vnd Herczog iSigmunden von osterreich in ilcrczog 
Litdweigen von Bairn gegenbürtikuit bracht in Petem de» 
Stra$9er9 Howb^ an ISrüag nach »and Pangreaen tag, 
Abgadrackt in Chmei, MiCeriti. II, ISS aqq. 

Vnil .solh hegern ist den Herren fürbracht worden, vnd hüben 
sich des verwilligt ^nodikU ich /( Inn. 

Item in den egenanten Zeilen hat die LanndtschafFt als vndetei- 
dioger iwiscben den fujrsten teglich geredt hin vnd here von der Re- 
gining wegen, Sovcrr, daz des Kaysers erpieten stand, also das er 
meint nls der elter die Regining zu haben. 

F«at« VII. 10 
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Des Kaisers erpieten stet also, das er nuiint, als der €lfer die 

Regiruii^ z i luihon vmb der vrsaehen willen, so vor von seinen kai- 
serlichen Gu.tdi^^ii gtlauU liiibent, vnd seczt seinthalben die Sachen zu 
dor lantsL'halVt ulso, das sy ain anczaldarczu geben, zehen, sechczohcn, 
mer oder mynner, daz die versuchen , Sy gütlich vnib die iiegirung 
luverainen, ob er allein Regirn suü, oder Uerczog Aibrecht allaiiit 
Tnd ob der gatigkait nicht verfolgt wurd, so aecit er voa lu Irer 
erckantonaa. 

Herciog Albreehten Tad Hercsog Sigmondeii mayniiog» daa ay 
der aachea flOrdrong begertea Tnd mainten, baid Amten» dai Sf anga 
oder Terlengen nicht mugen gewarten» vaon Herczog Albrecht kam 
Regirung hab, Tnd doch die lannd der fursten Ton Osterreieb vfl, Tnd 

nur drcy Person seinn; lierczotr Sigmund sey not, sich anhaim ze- 
fDgen, suiuierlieh yecz der laniidUialben zu Swabcn , soll nu die lant- 
schallt darczu etllich geben, damit vvurd die sach verlentrt. Aber also, 
daz die lantscbaft morgen auf ain stund gevordert werd au die ge- 
wondlicli stat, das dann sein Juiiserlichc Gnad sein gereehtikait der 
Regirun«; halben, darumb dann yecz allain der stos ist, fQrbring; dea- 
gleichen baid fürsten auch, Tnd die lantschaIR miteinander erkennen» 
welher Tnder In allein Regirn aull» damit die aacben ftrderllcb su 
ende kom. 

Item ea habent ancb des Kaisers R6t anpracbt Ton der potscbadt 
der Seehs St§t in m€rhem nnb trost Tnd bilff , Item ain potschafll 

von hern Stefian, vnd liern Os walten von Kyczingcn von Irs brnders, 
berrn VIrcichs von Eyczing veiikehmi^s wegen; Item von der Slat 
Igla wegen, die Herczog Albrccht so sul ingenomen haben, des sich 
der erweit zu Behem beklagt vnd maint, es sey Im lieber, das das 
Kunigkreich zu Behem werd angritlen von dem Haws TOn Österreich 
denn daz er, oder daa kunigreieh au Behem den anfang gemacht biet. 

iS. Mmi geredt worden am Phincatag Tor Pbiogatea hinca 

i4S8, den weisaenprüdem. 

Item an dem egenanten phincztag nach mittaga, als die Herren 
TOn den Tir partlieyen darczu gegeben besamet warn ta dem Ton 

/P. Mai Maidburg, vnd wurden aus den Sachen reden , was sy auf den freytag 

t4S8* morgen an die Lanntschaflfl pringcn wuldcu , da kuiueii vnsers gene- 
digislen Herren, des Kaisers, lläte zu lu, vnd redten von vnsers ge- 
iiodigisleii Herren, des Kaisess, wegen. Als mein gnediger Herr, 
Uerczog AJbrecht sein sach von der iiegirung wegen an gemaine 
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laontscltuflt p. sm /.l liat ze Irer crkanutnuss, Bedeiicht nu die Herren, 
das das förmlich nucz vnd gut sey, so well das vuscr lierr der Kaiser 
Aach dem grossen vertrawQ, so sein gnad zu In hab, von gemainer 
lumtscha/n auch nicht seczen, damit darinn kain pracb, Dochabgaogk 
an seinen kauerlichen Gnaden nicht «ol erfanden werden» wann er 
sey je genaigt xu aynikait, frid Tnd gemach, vnd gemainen noci des 
Lannds IHreienemen, ?nd tu betrachten, als aio genedigister Herr. 

Item darnach kam die Lanntsehaffl wider lusamen md mainten, 
wie der Arsten begei*n nicht gleiehstnnde mit dem des Kaiser , ob 
das die LanntscIudVt förmlich, pillii-li vnd zimlich däiioht. So wolt das 
sein ka. Gnad Ton der lanutN« ii;il]t i iu h ht seczen , ob er pillieh 
allain reprn solt. So sanztcn tlie Ini.sli ü ir hcf^ern u;ii)cz an alle aus- 
czng zu der lanntschallt , die yecz hie wer Viigevcrlich von der Rc- 
girung wegen ; vnd darumb begert die lanntscbafTl an den iüiiser, das 
er s«iR begem in geschridlt geben solt, desgleiehs an die swen forsten» 
das sj Ir i»egem auch in geschrifilt geben Sölten, so weiten Sy darüber 
siesen, ob sj sich der such mochten annemen, wannsydSnchten 
sieh allesn ring rnd klain Terstentig daresusein, das 
sy swisehen selben forsten rmb saeh, die Ir ffirstiiebe 
wirdigkait TndRegirung antreffen, aussprechen seiden. 
Des vorwillifrlen sich die fürsteu all drey, vnd haben auch der Kaiser 
sein begern, Hcrczog Albrecht vnd Herczog Sigmund Fr begern in 
^eschrifTt der lanntschafH pohen liincz den Augustinern im Imf an 
freyta«^ nach sand Urbans tag, ais die beroacb gescbri- 26. Mai 
ben Stent. i*^^' 

Item als von den vir Stenden des lannds mit vnserm Herren dem 
Kaiser, Tnd Heresog Albreebten Tnd Hercsog Sigmunden beredt ist 
worden, das sy all drey an montag Tor sand Petron eilen 99, Mai 
tag nnb achte mit einander als die erben in Ir purkeh hie gen, vnd i*S8, 
die innemen selten, das sy also teten, Tnd gingen su einander in des 
Marschalh Haws, yeder fQrst mit einer klatnen anczal scins volkcbs« 
Yud wurden dabcy uus den vir Stenden des laads, aus yedem stand 
acht persnn, vnd daselbs ward In von ersten von hern Riidigfem 
von Starliemherg gesagt, seind Sy der sMchfn vfiib die liegirung 
Tnd Infürung in ir fürstlich gesesse vnd tailung der Zimer, wie das 
ges4^hen solt, zu der lanntschafTt geseczt bieten» Also pat er vnsem 
Herren, den Kaiser Tnd die Arsten, Tnd wör auch der landschaffl bet 
Tnd willen, Tnd ein grosse notdurfil; sonder ßr Ir aller Gnaden, das 

10« 
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Sy aneinander versprechen suilt ri, fridlich miteinander in die Pmgk 
2ugeen, daz Sy auch also nach guter bcdechtnuss, die vnser Herr, 
der Kaiser darüber her zusagten, vod mit Irn fürstlichen hantgebunden 
trewn aneinander vcrsprochea die wort, die Im Gnaden in geschriffl 
Torgehalden wurden, also lauttund : 

Der rarsten geloben rnd Vertröstung. 

B, Z$. Als jrecx die Herren all drey Irn Ingang In die Pui^ tun suUen 

auf die berednuss TOn der lantschaffl besehehen, Ist nah desselben 
willen, der Lantschafft gemaint, das die Herren geneinander mit Im 

fürstlichen gcliil)dung trostung tun snllen, das Sy drey durch Sy, 
oder die Irn dai ian IVewntlicheJi wonen vud >icli iialleii, vnd kainer 
gen dem andern nichlz viilrewntliehs in Vnguten förnenu n, noch tun. 
Sunder Ir yeder dem andern darinu an schaden sein durch Sy, vnd 
die Im, als ¥or stet. Auch dhains gedrangs, noch vnpillichs geprau- 
eheo, sunder sich gutlich miteinander halten, md dem allen als be- 
taidingt ist, redlich frewntlich, rnd aufnchticltch nacbgeen suUen, vnd 
wellen getrewlich vnd rngeTerlieb. 

Vnd als sy die gelub teten, rad Tor auch mit hern Nlclasea 
drugksecsen, der die Purkch innbet, geredt ward, wie er 
der den Herren allen drein abtreten solt, da ginngcn Sy all drey hin-- 
den durch das MarseliuUi Ilaws in die Purkch, vnd schauten die 
sagrer, turn viui ;i!ider gemäch, die verpetschadt wurden. \ ml lunden 
die gleieli vud vnverlialten , vnd darnach ward den drein tursten an 
ainer Zedl verlesen die ausczaigung der Zinier in der Purkch. V on 
ersten ynserm Herren, dem Kaiser das Zimer gen sand Michei vber 
TOQ dem Newn turn mcs gar herumb an die Cappellen vnden vnd 
oben, Tad die kuehen pey dem tum, ynd der keller gen dem Tor vber 
mitsambt der graben Tuder der Cappellen. Item Herczog Albrechten 
das Zimer mit dem Tum pey widmer Tor, Tnd den andern Tum se* 
nagst an der kappellen, Tnd ain kuehen zenagst dem Tor, Item Uerezog 
Sigmunden die lang Düraice gartenhalben, das stubel rnd die kamer 
daran , die kuehen zenagst dem Prunn; So sullen auch den fürsten 
allen dreiu geniain soin, von ersten das Türudl auf dem Tor, das 
Purgtor, vnd die hiudera Stegprugk, der Prunn, die zway Mushavvs, 
der Garten, Padstuben vnd die Cappellen, vnd was an den gemainea 
stttkchen lu pessern not gesehiecht, das suUon sy, die drey f&rsten. 
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tvsricliteii angerer, Tnd des haben die f&rsten selbs Zedl vnder Irn 
Secreten aneinander geben. 

Maisers ^tidreicha Uindergang der Lanntvc/mlft gegeben, E. 27, a. 

Wir Flidreioh von 6ots Gnaden db Bekennen fflr ms, vnser 
erben viul Nac hkomon, fürsten le Österreich, vnd tun kund oifenlich 
mit dem brief ;»lIornioiinicli<'h. Als durch den kl^^lichen Ahsrhaid 
weilent des durleu(:liti«4i.sleij fürsten Lasslawpn zu Viigcrn, zu Hehem 
de Kunig, Herczogen m Österreich ?nd Marggrufcn zu Merbern & 
Tnsers lieben Vettern Tnd fürsten vna» auch die Hochgeborn forsten 
Albreehten Tnd Slgmnnden, Ershereseg Tnd Herczogen zu Osterreieb 
db Tnser lieb bnider, Tetter md Arsten desselben Kunig Laaslaws 
lannd Tnd flirstentnnib, md snnderlicb des fUrstentnnibs Österreich 
erbiieben anerstorben, Tnd wir all drej des eingangs hie in das ftrst- 
lieh gesess der Purkch Tnd Tnser wonnng darinn durch Tnser ge- 
maine vnd getrewe lanntschafR desselben vnsers fUrstentumbs Oster- 
reich niderhalb vnd ob der Erms yecz hie besamet frewntlichen ver- 
traeren, vnd veraint, vnil üik h der 1{ 'glrung gehorsam von den vir 
Stenden des Lande«? naeli whcm lierkomcn aufczenoineii , der Lehen- 
schafft, Besaczimg (Um* Gesloss vnd Embter, Oberkail der gerichtt vnd 
ander stukch halbeu dieselben ftirstlich Regirung antreffend ettlich 
fiwntlieh Torred , Tnd doch der stukch halben noch sa ToUiger aini- 
knit Tnd entlichen anstrag nicht kernen seyn, das wir angesehen haben 
das gross Tnd hochTertrawn, so wir zu denselben Ersamen» Edeln Tnd 
Erbem» Weisen« Tusem lieben Getrewn Ynserr lantschafft der Tir 
stend in Osterreieb niderhalb Tnd ob der &ins tragen , vnd seinn der 
bemelten Zwuyung vnd Irrung mit willen vnd guter Vorbetrachtung, 
aijch zeitigem Rat vnserr fürsten, Rete vnd lieben Getrewn auf die- 
selben vnser latitscbaflt, was der auf vnsor ervonlorn liPi koiiM a yenz 
hie, vnd noch vor entschaidung der sach auf sulh vürbcnieli vnser 
enrordrung herkomen werden, oder ob^ ettlich abtretten wurden, den- 
noch auf dieselben beleibunden Tnd kunfHigon, als yecs gemelt sint, 
TngeTerlicb, willicHch lautter Tnd gfnczlich komen Tnd gangen, Tnd 
In ms der znentsehaiden gancaen Tolligen gewalt Tnd macht geben 
haben, Tnd geben auch wissentlich in krafft des briefs. Also daz Sy 
Tnser yedem ia seinen förbringenp briefen, Trkundnn, kuntscheften, 
red Tnd widened . Tnd was jeder teil »aynet zn seiner gereehtikalt 
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ziiGTeprauclHMi vrid zugcuiessen, verhörn vnd versuchen snllen vnd 
mugeii ms vmh die Torberürten Irrung vnd stukch frcwüieh mit aller 
taii willen vnd wissen vbcrain zebringen ; ob des aber in ainem» oder 
menigern Artikeln also in der gotikait nicht voig geaeia mocht, Tns 
aladann in denselben atokeben mit Irer reehUichea erkanntnuaa darninb 
jra entsehaiden, vnd waa dann dieaelb maer lanhtaebafit, als oben 
gemalt iat» zwischea Tnaer aller dreir in der gutikail mit vnserm 
willen rnd wiaaen daraua machen, oder ob dea in ainem, oder raer 
artikein nicht vervolgt wurde, alsdann zu Hecht sprechen werden, 
dabey sol es genczlich beleihen m\ all ausczug vnd waijj:i uug, vnd 
geloben auch das bey viisern kaisorliehea w irden Hir viis viiil all vaser 
erben vnsern halben genr/iii'li zevnlfilrn vnd zuhalten, vntl dawider 
nicht zetnn in dhain weis getrewlich vnd vngeverlich. Mit V rkund 
E, 27* h Wir Friedreieh & bekennen als wir nuch die Hochgeboren f&rsten 

Albrecht ?nd Sigmund Ton denselben Gnade» Erezherexog Tnd Her« 
csog zu Österreich, mer lieb bnidert vetter Tnd fliraten der Irrung, 
so noch zwischen Tnaer der Regining dea fiirstentnmb Oaterreieli Tnd 
aoderr atQkeh halben aind. auf die ßraamen, Geiatltchen, Edeln Tnd 
Tnser lieb Getrewen N. die Prelaten, GraTen, Herren» Ritter Tod 
Knechtt, vnd die von Stetten den benanten fOrstentumbs Osterreich 
niderhalL viid ob der Eiins gcnczliiih kunuii vnd gangen sein, vus 
darniiifi zu entsehaiden, Wann wir In darirni gancz vertraut haben 
nach laut der Hinderung brief darumb ausi,'ant^en , daz wir In allen 
samontlich, vnd yedem besunder bey vnsera kaiserlichen wirden ge- 
lobt vnd versprochen haben, geloben vnd versprechen auch wissent- 
lich in Kraft des briefs, ob sy in der gutikait, oder mit dem Rechten 
Tua entachaiden, daran wir in aim, oder mer stokchen nicht geTallea 
gewynnen wurden, daz wir, Tnaer Erben, Tnd nacbkomen denselben 
Tnsern lantlewten allen Tnd yedem besunder. die aich dann der saehen 
annemeO) vnd Tns entsehaiden werden, auch allen Im erben Tod nacli'* 
kernen darumb nicht dester vngnediger, veintter, oder Tngflnstiger 
werden, noch tU-.s gen fn in räch, noch in ander vnj^nedig weg nicht 
sueiien, noch yemands .uuli rn zetua gestalten suUen, noch »dien lu 
dhain weis vngeverlich. Mit Vrchund &. 
LXXXL Hetezog Albrechta Versorgbrief von des ärittails der Reginmg^ 
iO, }Jai $0 Im Hercutg Sigmund Hai vbergeben» 

i4S8. yfif Albrecht Ton gota gnaden, Erezberczog zu Österreich, zn 

Steir, ze Kernden Tnd zu Krain, graf zu Tyrol, bekennen ab das 
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fQrsteatiiBtb Otterreich niderbalb vnd ob der Enns von weiient Ynserm 
Heben Herren Tnd VeHern, Kunig Lasslawen löblicher gedaebtaasa 
an den aUerdarlenelitigfisteR Hinten, Herrn Fridreiehen, Romiseben 
Kaiser» anallenxeitea merer dea lleieha, maem gnedtgen Herren md 
Bruder. Tna. rnd den hocbgebom ftlraten, Tnsem lieben Vettern Her- 
eaog Sigmunden erblieh gevallen ist, Tnd Tnser ieglichem am drittail 
daran gebüret, vnd wir mit dem yeczgenantcn vnserm lieben Vettern 
Hriczopr Sijrmanden vnd er mit vns ainig worden vnd vherkomen sein 
In solher inass, daz iUm-s»*1Ij vnscr Vetter Herczog Sigmund vns .soi?if>n 
tail der Regining des obgeir.mten fiirstcntnmbs Osterreich, so ha 
daran gepQrt, vbergeben hat, daz wir die nu furbaser haben, vnd aus- 
Hebten mugen, in allen sachen, die an ainen Landesftlraten, ala an die 
ebem band an Regining sollen gelangen» gehören, ?nd geeitogen 
werden, angererd. Was Im aber Ton Geslossen, HersebeiRen, lewten, 
glitern, naeien, gQlten, Rennten, Mewtten, Zoln Tnd welberlaj das 
sey, Tarend oder ligmid aoaserbalb solher Regining gelegen n seinen 
fall insteen« vnd ausgeexalgt werden, die sollen fan beleihen . ynd er 
ynd sein erheii sullen vnd mugeii die innemen, nuczen, niesscn, bf- 
soczen vnd enfscczen, rnd damit handeln, tun Tnd Insson nach seiner 
ridlfiiirfln vnd (^evaiien an Vnser vrni fnrtinicrelioh.s v i) vuscrn wegen 
Irrung, Hindemuss vnd Widorsprccht'n. liaraut sulion vnd wnllrn 
wir die lewt geistUch vnd weltlich vom Adol, vnd ander in des be- 
nnnten Vnsem Vettern tail des lUrstentumbs Österreich mitStewren 
md Raiaen niebt beswern; Es sej dann, das sotbs 
durch ain ganeie lantsehafft, Tnd des yeeigenanten 
fOrstentombs gemainem notdnrfft willen filrgenomen 
werde, als dann Ton alter herkomen ist. Es sollen aocb alle 
brief, gelobde Tnd berednoss zwischen dem obgenanten Vnserm Vettern 
vnd vnser gemacht vnd beschehen vmb hilff, oder beystand aneinander 
zetun VI n des uhgenanten vnsers Herrn vnd Vettern Kunig Lasslaws 
veihisM ii !;uid, lewt. hah vnd puts wecron fj'anoz ab, krafllos vnd ver- 
nichtet, vrul aincr dem andern d<'slr.dJ»en verrer niclit schuldig, noch 
pklichtig sein, vnd ob solh brief von vns so füi-derlieh nicht mochten 
Tbergeben werden. So sollen sy doch, wo sy Rkrbaser färkomen, vnser 
jegüchem an sehaden aeyn, doch demselben mserm Vettern darinn 
TorlMhalteo, ob yemant In Ton seinem obgenanten drittail des Torge- 
nanten Aofala dringen weiten, oder In daran besehedigen, so sullen 
Tod wellen wir dann als ein Regierender fUrst Im hilflich Tiid beyge- 
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stcndig sein, .sollifm zu widerston, alles vngcvorlich. Mit Vrkund des 
briefs mit vnserin aiihanguudon Insipfcl. Geben zn Wienn aa 
dem heiligen Auffertabead nach Kristi gepart JUliF md io 
dem LVUI Jar. 

Dominiu Arebidiix in consilio. 

iO. Mai Herczog Sigmunds Vbcrgab seines drittails der Regirung 
i^^S* Herciog Albrechten, 

Abgedniekt bei Kart, fVidrich IV^ 1, «79. 

R Wäs mittel viitl irr ff zu der ffutikait die Lantschafff fiirrjenomcii^ 

vnd vnsern gneditjisten Herren fürgeltalden habent. 

Der erst weg. 

Das Toser gnedigiater Herr, der Romiseli Kaiser Tnd Herczog 
Albrecbt baid miteinander Regirn, ainen Rat, ain Kandey, ain Lant- 
marscbalb, ainen Haubtmann ob der Enns. rnd aüien Habmaiater ba» 
ben , der all nuc2 vnd Rent au der dreir Herren banden einneroen, 

Tnd daz die globen dem Romiseben Kaiser za Tr 'aller dreyr banden 
In Irer selbs, odor Iivr Anwalt gc^onbürlikitil, viul so ainer, oder nier 
dersi ÜH II Anüjliewl vcrkcrt. vnd ander an her Stat genomeu wurden, 
dax die auch p"lobon in niasica als vor stet. 

Item, daz vnser giiedigister Herr, der Uumisch Kaiser von sein, 
rnd Herczog Albrechten wegen alle lehen , geistliche vnd weltliche 
leihe, auagenommen was gnaden lehen seinn, die sol sein k. G. 
ainsten leiben, vnd zum andern mal Herczog Albrecbt leihen. 

Item daz all Phleger ynd Ambtlewt Ir aller dreyr Gnaden, oder - 
ob aitter,oder mer nicht bey land vfirn. Im Anwälten, dem sy des gewalt 
geben werden, geloben, vnd so der Herren einer, oder mer In eins, 
oder mer gesloss einreiten wolteii, der oder die snflen eingelassen 
Averden, aUofl't sy des heirern, vnd darinn sein an dw andern schaden 
vngeverlieh, das aueh kainer an des andern willen vnd wissen 
kaioen kriesf von kainem Gesloss, noch von dem linde anfahe. 

Item all aucz vnd Ueimt suUen den drein Herren gleich zusteen, 
ycdcm ain drittail, vnd sullen Sy all redlieh geltschuld von Iren Vor- 
dem herrürund beczalien. £$ sullen auch all redlich verscbreibaog 
Ton denselben Irn Vordem ausgangen bey kreflen belelben. 
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Itein du den andern stukeheo Tnd artiklen Irn Gnaden Ton der 
liintscbafn in den mittlen anch den stukckcn, die lantlewt antreffend 

uachgiinfjen werde. 

Item oh auch die Herron phantschafft odes leibgeding inli»'in- 
ander ablösen wollen , daz iniigcn Sy tun; wOr aber, daz Sy das 
miteinander uicbt tun wolten, so mag das ainer aus In tun , vnd das 
innbaben mit den Rechten« Tnd in maaaen, ala er davon abgelöst wirt 

Der ander weg. 

Das mser allergenedlgiater Herr N. der B&mtseh Kaiser bieni- 

den im Land Osterreicb niderhalb der Enns die Regirung haben, 
alle leben, geistliche rnd weltliche, leilion , obu k iit der Gerichtt 
Tnd anders iu der Regirung gehörnt, ge|)raucheü soil. 

Ttem all Phlcgar Tnd Ambtlewt im land Ostorreieh niderhalb 
der Enns suilen seinen kaiserlichen Gnaden zu seinn vnd vnsera 
gnedigen Herren Herezog Sigmunds banden geloben, also, daz vnser 
gnädiger Herr Hercxog Sigmund einreiten bab in die Galosa, als ofR 
er daa begem wirdet, doch seinen kais. Gnaden an seinen zwain 
tailn an schaden, desgleichen sein k. G. einreiten muge Herezog 
Sigmunden an seinem drittail an schaden, auch Ir kainer kainen 
krieg Ton keinem Gesloss» noch von dem land anvahen an des andern 
willen vnd wissen vngoverlich; daz auch demselben vnserm gnedigen 
Herren Herezog Sigimiiiden der driltail der nucz vnd Rennt niderhalb 
vrid nii der Enns geval , als sich denn Ir aller dreir Gnaden des vor 
miteinander betragen haben; vnd so sein k. G. ainm oder nier 
phleger oder ambtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, das sol be- 
schehen mit des benanten Herczogs Sigmunden wissen vnd willen, 
vnd dew geloben zu Ir baider banden, als oben stet. 

Dann vnser gnädiger Herr Herezog Albreeht sol haben alle Re- 
gimag im Land ob der Enns, alle leben, geistlicbe vnd weltliche 
leben, leihen, oberkait der Gerichtt vnd ander zu der Regirung ge* 
horond gebraoehen, gleicher weis, als vnser gnedigister Herr, der 
Römisch Kaiser hieniden im Land. 

Item all Phleger vnd Ambtlewt im land oh der Enns snllcn seinen 
fiirstliclHMi irnaden zu seinen vnd vrtsers |rntMli«r*'n Herren Herezog 
Sigmunds banden geloben, also daz vnser gacdiger Herr Herezog 
Sigmund einreiten habe in die Gesloss, alsofit er das begern w irdet, 
doch seinen fürstlichen gnaden an seinen zwain tailn an schaden. 
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deagteiehen sew (UrstKeh Gnad einreiton muge Herczog Sigmuadeo 
an seinen drittail an schaden, Aueh Ir kainer kainen krieg von kainem 
Gesloss, noch Ton dem lande anfahe, an des andern willen Tnd wissen 
yngeTeriich, das aach denselben ▼nserm gnedigen Herren, Herczog 
Sigmunden der drittail der nucz oder Rennt niderhalb md ob der 
Enns gcviili. uls sich dann Ir aller dreyr Gnaden des vor miteinaudor 
betragen haben; vnd so sein finstliCh (inad aincn oder mer ph!t'ii:**r 
oder amhtlewt verkeni, vntl ander nemun weit, daz sol beselieheii mit 
des benantcn Herczog Sigmunds wissen vnd willen, md dew globen 
sn Ir baider banden« als vor stet 

Item das sein K. G. Herciog Albrechten halt m Rat vnd dienen 
Tnd Im Tmb erstattung der Regirung Tnd zu Ratsold jSrUch geh sechs, 
siben oder acht tausent phnnt 

Item ob noch Tnser gnediger Herr, der Romisch Kaiser nider- 
halb der Enns, vnd vnser gnediger Herr, HercEog Albrecht ob der 
Kims |>liiintschufTt oder Icihgedincr ;d)lo,sen wollen, d.iz luugon sy tun, 
vnd dits alsiiana innliaben iomassen, als die, davon das abgelost 
wirdet. 

Item die andern stukch Vod Artikeln in dem fürgebalten mittl 
also auch beleiben. 

Der dritt weg. 

Das Tnsenn gnedigisten Herren, dem Kaiser das land niderhalb 
der Enns mit Steten, Geslossen, Renten, nucien Tnd gfllten, Lehen- 
scbaflnen Tnd aller Eugehornng, nichts darinn ausgenomen, snstee Tnd 

beieil) sein lebtöf,' ganez zu regirn. 

Vnd desurk'ieben das land olicrlutlli dw Enns Herczog Albnchfon 
sein lelilcjx zustee vnd boleib , vnd d:irun)l) d;iz s<'iti haisprlirli (iii;ul 
das land niderhalb der Kitns, vnd Herczog Albneehten das laud ob der 
Enns gevullen, vnd damit auch all anvordrung, so Herczog Albrecht 
der Cilischen sach vnd der geltschuld halben, auch Heresog Sigmunds 
anTordrung des Todvals Ton dem Ton Cilj herruerend gen seinen 
K. G. gancs Tallen Tod abseinn ; das dann sein k, Gnad Tnserm gne- 
digen Herren Hercsog Sigmunden vmb seinen drittail der nncs Tod 
Reut' hie Tnd der CiUschen Sachen halben genOgig mach mit geslossen, 
guitcn oder gelt, Tnd ob Sy sieh darumb nicht aynen mSehteo, in 
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vew Sj dann sttailg worden» des bey der lantsehafil» lo yeci hie iet, 
bcUben vod In darinii Tertnwen. 

Item ftoeb des ertikel reo der laatseball f&rgebalten Iren Pri- 

Tilegien vnd ander stukch halhen nachgegangen werde. 

lt( fn ob Ir allur dreyr (inudtMi der objroschriben weg ainer ge- 
fallei) \s ult, vnd doch in ainrm ndor mer Artikel darinii l)L'grifl'eii ab- 
gang bieten, daz sy dann derselben Irrung hnihcn der Lantscbafilt, M 
yees hie iat, ganci Tertrauten, vnd der hey lo heliben. 

Auf die drey weg durch ain Laniachaft ffnediffi$ten B, 99* 

Herren dem Kaiser hnrf am Mittichen vor snnd Johana tag au 

Sunwenden fürgehalten. i^58» 

Des ersten wegshalben, der anf im tregt gemainschaft der Re- 
girung ist vor iiieiiigerm;il verstiinden, dajs derselh Mog uiclit zu gc- 
mainem nuez vnd ordenlichor Regiriing dient, aus ercKclten vnd ge- 
iueiten vrsachen, darnnih so hasset sein K. denseibeo , tag aasten» 
Tod ist seinen k. Gnaden nicht füglich. 

Zum andern weg. fn ain ausczaigen cttlicher Jnr dinnent beder 
laiKl, ob vnd vnder der Enns, als dann das die gesehrifft , der hewi 
Thergeben mittel durch die lantachaft innhatt» darinn die Regirung 
mserm Herren dein Romiaehen Kaiser des lands ynder der Gnns* Tnd 
Heresog Aibreebten ob der Bnns logenieaaen sind : 

Stet seiner kaiserlieben Gnaden antwnrf also, wie sein kaiserlieh 
Gnad sich vormals, als solh mittl im Brobsthof seinen Gnaden nirge* 
halden sein, verwilligt vnd erboten lutt, sunder mit Vermeidung Steyr 
vnd NcA^uburn ob der En ns, auch der trinbd von phlegern vnd Anii^t- 
lewten, der geslossen oi) vnd vnder der Ktins Hcrezog Sigmund halben 
zetun, zweifelt seinen kaiserlichen Gnaden nicht, ain lantschaft bah 
das rerstanden vnd vernomen. 

Daneben ain dritter weg auf lebt^ beder Herren dtenent ange« 
eiogeii wtrdet in miüweis anf maynung» das raser Herr» der Römisch 
Ktiser flrey niderhalb der Enns regiren » Tnd daa laod innbaben sull 
mit Steten» Gslossern » Renten nncien md gulten» lebenschelten vnd 
aller angehorung nichts darhin aosgenomen sustee Tnd beleih sein 
Miag gancz zu regiren. 

Vnd desgleichen das land uh der It^nos Herczog Albrechten sein 
Iftbtag zustee vnd beleih. 
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Item dai damit alle aDVordntng, so Hereiog Albrecht der Cili- 
aehen ftaeb Tod der Geltaebult halben« aaeb Herctog Sigmunde anTord- 
roog dea Todfells tob dem yon Gill berOraDd gen sein« K. 6. ganei 
Talle« md absein, das dann sdn K. 6. Tnserm gnedigen Herren Her* 

czog Sigmundon vmb seinen drittail der nucz Tnd Rent hie md der 
Cilischen sadi lialhen goiiüfr macii mit goslossern, gflUen, oder gflt, 
vnd ob Sy sirli (hinimb niciit goiiynen mochten, in wow Sy dann 
stossio: wurden, des bey der iantsehaft» so yecz hie ist, beieibeu, vud 
lu darion rertrawn. 

Darczu ist soiner K. G. aniwori, der dritt weg sey vasst ent- 
lich, vnd hab auf Im ain auseiaigang auf lehtag der Herren» tnd sein 
K. G. hab sieb yor gen der lantsebaft auf Irn guten Vleiss, den Sy 
der Sachen halben haben, aufritielicb gehalten, Tud In boeh rertrau^ 
Tnd tue das noch Tnd In zu willen, damit die Sachen gefilrdert, Tud in 
gutem ende gebracht mugen werden. 

Ähiint sein K. G. von dein dritten weg auch nicht zuscczen, 
sunder lu dai imi fflr ander zuverfolgen, also das Steir, auch das Gsloss 
Newnbtirg auf dem In bedacht werden» die bey seiner K. G. laudeu 
beleiben zulassen. 

Sein K. G. hat sich auch erboten, Steyr zu crstaftcn mit ainem 
andern Gsloss, gelt oder nucz nach Rat der lantsebaft, dcsgleicb vmb 
Newnbnrg, oder das dasselb Gsloss Newnburg in Irer banden beleib 
in massen ynd daTon bewt geret rnd Termelt worden ist. 

item das in dem Verkümmern oder Yerkauffen der Gsloss oder 
gült yecs ain saezung vnd anslag beschehe» wie ycder vom andern 
das nemen sull, damit in solbem kunflltige Irrung vermiten werde, vnd 
es darinn gehalten werde mit v( i kummern vnd verkaufTen, ol) (];i>- von 
der Herren ainem Hir^renomen wurde nach lautt der artiki vor üarumb 
Yon der lantscliafl im Urobsthaws vbergehen. 

Item gen Uerczog Sigmunden zu baadela nach Rat der Laat~ 
schafilt, stet seinen K. G. ze willen. 

Item daz in allweg die redlichen schuld Ton den drein Herreii 
' Tnd Im erbtail beczalt Tnd geriehtt werden nach Rat Tnd erkantnnss 
der lantschaHl. 

Item wo solh mittel beslossen werden, nachdem die anscsaigung 
auf lehtag innhalten, daz das bew#rt werde durch Tnsem Herren den 

Rom. K. ans ktu'serlicher macht vnd mit verwillignng Ir aller dreir 
Herren, daz «uiii taidiog ausczaiguug oder lailuug kunfUclich dem 
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löblichen Htws Ontorreich an Beinen freykaiten, gnaden, gestiAten, 

gerechtikaiten md altem lobfichen Herkonen kainen schaden, abgang 

noch prui-h pring in ainig weg; ditz dann sein K. G. willig ist. 

Item (hiz Ansa«?en der laiitscliafl bescUeheu von der bestetigung 
Irer frejkait vud alten löblichen berkomen «oi besten in seinen 
kreften. 

Item vurah ist gemeltt ain notdurft zu sein, daz die ouez vnd 
Rent ob md vnder der Enns gegeneinander vberslagcn ynd gewegen 
Verden, damit die Herren ynd die bintschaft als taidtnger atcb dester« 
pas wiaeen in den aacben der egemelten nitll nach pillkbem tnhalten. 

Der /üraten antwurt. 

Daz vnser genedic^ster Herr der ilo. Kaiser vud unsn unediffer 
Herr ilerczog Albrecht bede miteinander regiru, ein iiut, ein Canzley^ 
ein Lantmarschalh, ein Haubtman ob der Enns ynd ainen Hubmaister 
haben, der all nucz vnd Rennt lu der dreyr Herren banden einnemen, 
Tnd das Sy geloben allen dreyen Herren persondlicb, oder in des 
abwesen (in der) Arsten Anwetde bände an desselben Arsten statp 
fnd so einer, oder mer derselben ambtlewt rerkert Ynd ander an 
Irer stat genemen worden, dai der oder dieselben aucii geloben in 
mnssen, als ror stet. 

Item ob nu y<'ezund von tuds wegen Kuni j La.sslabs zu eiiigiuikch 
ainer newen Hersehalli alle leben sich frepurn /ji empbaben, was nit 
derselben ielien durch maiies vnd besiczer derselben, die vor Kunic^ 
Lasslabs Tod die besessen haben, sich zu emphahen gepürdet, als 
Ton abgnngs wegen Kunig Laaslabs, dieselben leben alle soi Tnser 
gnediger Herr der Kaiser von seinen vnd Herczog Albrechts wegen 
▼erleiben, doch also, das die mansebaft gelobe md swer, beiden Ar- 
sten, Kaiser md Herciog, geleicb mit aller gehorsamb rnd gever- 
tikatt an Vortail oder Tndersckaid angOTor. 

Item was aber sider Kunig Lasslabs tod leben ledig werden 
wern, sullen gleich von peden Arsten geliehen ^rerden , doch wclher 
in geistlielis lehens gewer konien sey, daz der also geruber beleib. 

Item was aber hinPür leben ledig wurden von Gnaden, oder von 
erbliehen Valien nach lehensreeht, sy sein geistlich oder weltlieh, 
damit soi es also gehalten werden mit aamen, das yoglicher filrst 
amen Honeid selb leben nach seinem gewissen vnd notdorflt verleiben, 
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TBd sol TDSflr Herr* der Kaiaer anfthen seinen Manndt anf den Montag 
Jnlii achirittklloftig, Tnd dann wer Herr Hereiog Albrecht den 
Monadt Ängsten, Tnd alae yetweder iieh aeina monedta gepraachen, 
Tnd aol also Ton Moned zn Moneid Ahr Tnd für iiaider Arsten lebtag 
gehalten werden an intrag vnd Irrung de««.selben andern angeverde. 

Item die andern Artikeln des ersten wegs suUen also beleiben 
tnd besten, als sy peseczt sein, au'isrenomen den lezten von der Ab- 
lösung w(\«^en phuntsehafl oder ieibgt^ding, das solh gehalten werdeot 
aU hernach gesehriben stet. 

Item ob der dreyr fürsten aincr wolt in phantsebafft oder leib* 
geding losen, oder abbringen« das sei er dem andern yerkflnden , also 
dax er bey der mdertaiding gesein mug, dareh sieh selbe oder sein 
potscbaft, Tnd sieh erhflnnen, wie die Yersebreibong gegrfindet oder 
herk5men sey, auch ab die phantschaffi oder leSbgeding mit gancxer 
Summ, oder mynnw abgelöst oder verguonen werde^ damit der ander 
f&rst, ob er aoeh so seiner gereebtlkalt körnen wolt, nit genrbiilt 
wurde swerlit-h viileicht, dann oh das phant noeh in des TOrdem 
besiezers banden beliben were, aiüo das alle vurtail vnd geverde 
(ianiin Termiten worden. 

Item als nu ynscr Herr Herczog All»reeht durch solh obgeschri- 
beo wege aincn ganczen drittaii der gewaltsam in gemain inwirffet, 
daromb seinen Gnaden ain erstattung billicben t»esehiecbt, solfa erstat*- 

m 

tnng wil sein gnad zu der lantsebaft seczen. 

Item hie so Wienn Tmb aintreehtikait willen, das der Statriebtter 
durch die drey Arsten auch geeactt werde yeder fdraten einer ain 
Jar, der ander das ander Jar; doch seil ain yeder Richter, durch 
weihen Arsten er gesecit werde, allen drein Arsten swern den ge- 
wondlicben aid, so sich Tber das Ambt gepürt, Tnd soll Tnser Herr 
der Kaiser dicz Jars uubehen. 

Item da/, yeglicber fürst seinen Anwalt im Rat hah, als das vor 
Zeiten auch also gehalten worden ist 

Der LanUchafi fkrnemen gen der HereekafL 

Als die lantschaflft anf den Anlas Irer gnedigisten Herrschaft nii 
in den Torgangen tilgen sieh hoch Tnd Test gemnet Tnd geariMiit, Tnd 
menigen weg Tnd Arnemen, die saehen in der gntikait surerainen, 
Irer gnedigisten Uerschaft Argehalten Tnd anbracht hiot, der kainer 
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ra der guflichen bericlit BnfgenomeD wUre, nd doeh die lanUehift 
grosa hoflbting gehtbt biet, der weg aioer wurd m der gutikait Irer 
aller dreir Gnaden Verainis^ung aufgcnomen, des aber na Mabere nit 

beschehen ist, siiinli r Ir »üer dreir Giiad aulden Anlas nu lurlter vmb 
den Rechtspruch andringet: darauf mag Ir aller droir Giiad wol ver- 
sten, daz die lantschaft kainerlay schuld, wo das ret odor filrbraeht 
wurde, darinn tragen oder haben wil mch soit, nach dem vnd Sy so 
groM mue vnd arhait, ainikait zubetrachten in den sachen Tieiasielieb 
weg der gutikait dargelegt hat, als das Ir aller dreir Gnad gar wol 
merkcheii mag, Ynd bttt die laotoebaft gar dieraiitieUcb, Ir aller dreir 
Gnad welle noch der gutikait weg fllmemeo, Tnd rieb frewntlieb 
TberaiD bringeut aU ay des Im gnaden Tnd der lanfaebaft wol aebuidig 
aein, dareta dann aoeb die lantacbalit naeb allem Tieisaigen Yermu- 
gen, Rat, billT Tnd arbait werdroaaenlicb darinn ton wellen , ala »f 
der Iren Gnaden, ancb In selb« wol schuldig sein. Wurde aber ye die 
gutikait gancz erlogt , vnd dem Rechtspruch nach Inhalt dos Anlass 
begert uachczckümi-n, i»o i.^t der lantschaft in anfang des Anlass vuii ir 
alier dreir Gnaden zeitigei« Rats phiegen vergunnct, des sy auch noch 
also zu suchen vnd Ratslagen In begern zuvergunnen, nachdem als die 
saeb an In seihs merklich gross vnd gar trefTiich erkennt ist, vnd daz 
Sj auch durch solhen zeitigen Rat gen Ir all dreir Gnaden In selbs 
Tnd meniclicb an allen enden mit oolbem irai Reebtapraeb erberlieh 
wol beaten mögen. Vnd begert daraof die Lantaeball, In Ton Irn 
Gnaden aller frejhail, tailbrief, Trkond Tod Kontacbaft, Vidimo«, oder 
annat bewert abgsebrilt zugeben , md aoeb alle red md widerred in 
der aach Tergangen nach Irer notdurffi in gesebriffi seantwvrten, 
darauf dann die lantschaft notdurlTlieliehen Hates phlegcn mag. 

Vnd daraufist auch der lantschali luiiynung Im pcssten welle das 
Ir aller dreir Gnad aufnenien, daz durch Ir aller dreir Gnad darauf 
ainen Huhmu ister halde, der zu Ir aller Gnaden hannden alle Rent, 
nues Tnd guit im land ob vnd oiderbalh der Enns innemen, vnd davon 
alle geslosser Tnd Stet bewarn solde. Auch von denselben Henten vnd 
Gfilten alle porgaehaft Tnd koat in der saehen notdurffi Ratsuchen 
beatellen Tnd auaricbteo, Tnd dai ancb Ir aller dreir Gnad in der seit, 
ee Tnd der beaebehe dem Und in setner widerwertikait, wo dea not 
wirdet, hilif, Rat» beistand Tnd bescbirmong beweisen Tnd tun welle» 
als Sy des Im Gnaden ynd dem land wol sebuldig sem, darinn In 
auch die lantschaft als getrew Tndertaoa vud willig gehorsam 
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hilflieb beistand beweisen wellen» ils sieb Ton pflliknit wol- 
gepQret. 

Item ynd in was fürsebung Tnd scberm Ir «Uer drdr Gnsd das 
land in der seit» ee der Recbispnieb gescbieebt» nemen ynd seeien 
wellen» begert die lantscbaft se Toderricbl werden. 

Item anch so wolt der lantschafl wolgevallen. daz in der zeit, ee 

vnd (kl- Kechtspruch bescbehe, weder Stet, merkcht, Gsloss, lauj 
nocli ii \vt durch Ir aller droit (iiiaden ;diien oder luer vmh Huldif^ung 
vnd gelulMii^^^ auf sein pereehlikait zetun rtirlit angesucht, sunder disz 
solhs alsu bis uuf die olViiung des itectiUpruchs angestellt wurde, Als 
des Ir aller dreir Gnaden vormalen ainen anfang diser sach Ton der 
lantscbaft aio gescbrift geben ist, daran dann daselbss Ir aller dreir 
Gnad ain gut gerallen gebabt» vnd des der lantscbafil ain znsagen 
getan bat 

Item aucb so begert vnd bitt die lantsebafil, Ir aller dreir Gnad 
welle In Ir PriTilegy» freybait rnd gereebtikait, die nu aiaen anfang 
diss lanttag Iren Gnaden ain ZetI mit Irr Inhalt geantwort ist, gnedic- 
lieh bestetten, vnd conBrmiren, als sich des selbs Ir aller dreir Gnad 
zetun verwilligt hat. 

Item auch Ir Gnad welie in der Zeit Lautrecht oruiren vnd be- 
siezen lassen. 

Das alles bringt die I^antsehaft au Ir alier Gnad im pessten, vnd 
bitt aucb diemuticlicb, Ir Gnad welle das also gnediciieb Ton In auf- 
nemen* 

Ä ««. ' 

26. Jmd Suntag naebt naeb sand Jobanns tag le Sunwenden sind 

i4SS. TDsers goedigen Herren Heresog Albreebts fuskneebt Tnd soldner 
durcb den Zawn so sand Tibolt berein gesloffen , md als swiscbeo 
swain vnd drein (reu tag hat der Kaulrelrewtter mitsambt In das Steg« 

tor, als Tiidii in Uasscil) Kloster*) gel, ablassen, vnd sind iieraus rr^^ 
lauflfcn mil Irn gespaiilrn Armbsten auf die Hüttcr in dem Pohvereh 
des tors da.sel]).s vnbeuarter saehen, vnd haben die dasclbs penött, 
daz sj In haben müssen geloben, geiiorsam zu sein zu vnsers Herren 
Uercsog Albrecht banden, Tnd baben da dasselb Tor geoffent, damit 



) Das Kloster SU Theobald auf der Laiiitgruli«: , früher vou ClariHseriiinen be» 
wohnt p durch K. Flrtodrlch IV. t%Sl an Joh. C«p{ctraa und setiie ErSder d«« 
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uiiler deMelben Tosers Herrn Uereiog Albreebto geraisig vnd sufos- 
sea herein geriten, gangen Tnd geflun sind, Ynä in derselben seit 
Tttd stand haben derselb Hereiog Albreebt Tnd Hereiog Sigmund 
widmerfor bey der pnrkeh anfhakcben lassen» rnd sind in dem bar- 
naseh dapey gestanden, Tnd Ir Tolkeb alles herein geladen , daran 
Tnser allerfjcuedigistor Herr, der Kaiser merklich missrailen geliabt 
hut; Yiul die Stat hat dds iucht TriderldUKii miii^eD, darumb» das 
die iüt ^teri seibs in aigner persoii da gestanden sein. 

Darnach ist die sach der flirsten in ain [»eredung komen, als 
bienacb gesehriben stet 

Vermerkehi die Beredung, so swiechen vii$enu AHergnedigi» 
sten Herm N. dem Homiechen Kaieer^ auch vneer gnedigen 
Herren Merezog Albreckte tnd Herctog Sigmunden von OeUr-* 
reich ale von wegen dee erblichen Anflde weilenA von vn$erm 
ynedigisten Herren^ Kunig Laettawen löblicher gedechtnuee 
herrürund an Eritag vor Petri et Pauli durch die tantechafft j^^^ . 
nach Jtütait des AnUii» mit willen vnd wissen uusyanyen be^ g4$s, 

echehen i9t 

Abg edmekt ia Chmel Katerialieap II, 184 «qq. 



AImo hat man geewom den «h'ein fSreien m Brobeihof an BUH' LXXXIL 
ehen eand Fleier vnd eand Paule abenndt Anno dni LVllP- 2S» ^tmi 



Ir werdt swSrii dem allerdurleuchtigisten Fürsten ynd Herren 
Hern Fridreicben, Romischen Kaiser zu allen zciten merer des 
Reichs, Uereiegen le Osterreieh, ae Steir de. Auch den Hochgepo- 
ren forsten Hereiog Albrechten, Ercaherczog, Tnd Hereiog Sigmun- 
den, Hereiogen le Osterreich, le Steir ds Tnsem gnedigisten Herren 
ab Reehtten natürlichen erbherren, Ir yedem lu seiner gerechtikait 
gehorsam Tnd gewerttig lesein. Im frummen letracbten, Tnd schaden 
zewenden solanng, Tnncz in der gutikait oder mit Recht ansfindig 
gemacht wirdet, wem die Repiriinjr liic in der Stat billich zuge- 
pürct nael» laut der berediuiFs (hiniiier durch die iantschafl zwischen 
der Herren beschehen getreulich vud Togeverlichcn. 

Ynd nach dem Schwern habent all drey lUrsten in des Brobst 
Gesindstuben N. dem Burgermaister, Richter Tnd Rat die Verwesung 

FontM VIL 11 
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der Embter fnd Ratbefliesen wider empfaolhen zu verwesen in mas- 
aeD, all Tor, md Tiiaer gaedigister Herr N. der Kaiser hat daselba 
HamiseaAngerTelder RicBtter den pan ?erlihen« wiewol er den 
Tor Ton TBserm gnedigen Herren Heresog Albreebfen gehabt hat 
Z9» JmnI Item am Phinextag saand Petera vnd laDiid Paula tag Ist Toaer 
1468, gaedigister Herr Kaiser Fridreieh Tnd sein Gemahel wider Toa dann 

in die Newnstat geriten. 
1. Juli Darnach an Sambsta|2: nach sand Peters viitl .saad Pauls tag 

1458, komen Eueinander in das Rutha ws hesamniet Rat, genannt vnd gemain, 
vnd da hess man sew horn die abred zwischen rnserr gnedigislen 
Uerrschaifl toü der LaatschalR auf dea Anlass beschehen ist, als 
Tor steet 

Wie Siffmund MarolHnger mu Haubiuumn ist aufgenomen^ 

Wir JacobStarehds* 
e. Avgvti Geben an Wienn an Snntag nach aand Stephans tag im heil. 
1458. Anno dni LVUK*). 

Vermerkt, wie sich vnser gnedigist Herren , Kaiser Fridreieh 
und Jferczog Albrecht, seiDcj- (inaden prüder iwji Newetn mit" 
einander geaint vnd gerichtl haöetU von der Regirung wegen, 

ftl, Auguti G«ben m der Newnstat an Honlag vor aand Bartimes tag des 
1458, heiligen Zwelipoten. Anno dnl LVIII^ 

Abgtdniekt b«i Kon, K* Fridrich RT. 1, ttS. 

LXXXIIL Utrcaog Aibrechi die Burger kie irer gelÜbd md aUi 
24. Augutf tedig gesagt hat. 

Wir Albrecht & Embioten den Ersamen, vnsern ^efrewii liehen 
N. dem Burgermaister , Richtter, Rat, genanten vnd der ^anczen 
gemaia der ätat zu Wienn vnser gnad ynd alles gut. Wir tun ew 
luwissen, daz wir Tmb frid ynd gemacbs» besunder auch rmb 
gemains nucs willen ewrer md anderr au dem förstentumb Oster- 
reich Tnder der £nna geh&rend, ms mit mserm gnedigen lieben 
Herren md bmder, dem Romischen Kaiser rertragen md vereiniget 
haben» also das wir alles msers Regirenden gewalts an der Stat su 
Wienn abtreten md den an sein kaiserlich Gnad wenden Tnd keren 
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sollen vriti wellen, vud duiurnb berelhen wir ew allen, vad yeglichcm 
besunder emstlieli gepietende, daz Ir dem genanten vnsenn gnedigen 
iiebeo Uerreu rnd hruder ein Krbliuldung tut, vnd im erblich gewertig 
wit, mit allem regireadem gewalt» des Ir vns ron vnsern vod 
TDsers vettero, Heresog Sigmunds wegeo phlichtig seit Vod wann 
Ir das also getan habt, so sageo wir ew nw alsdann Tud dann als mm 
aller huldong vod phUcbt, die Ir Tns getan babi; oder pblicbtig seil, 
gmez YuA gar ledig Tnd mOssig. Mit Yrkmid des briefs. Geben so 
Karnnewnburg an sand Bartholomes tag. Anno dni Quin- 
quagesimo octavo. 

GewaÜbrief von hdi-^cr Friärichen an »ein Het, die Uuldiyuny lxxxiv 
vnd aid von der SttU aufczencinen. 22. August 

Wir Friedreich db. Bekennen, dai wir den Ersaraen, Tnsem 
lieben getrewn VIricben Biedrer, lerer beder Bechten 
Tnd Tnmbbrobst au Freising, Hannsen Yngnad, Hai- 
ster Harttnngen toh Cappellen, ancb lerer beder 
Becbten, Jorgen ron Tseberneml Tnsem BSten Tnd an- 
dern Tnsem Bften ynd AnwSlden in Österreich, so yeci tu Wienn 
sein, volle inaelit v nd gcwalt geben haben, vnd geben auch m issent- 
lich in krall des briefs, voji den erlicrn , weisen, vnsern getrewn 
lieben N. dem burgennaisler, Uicbtter, Rat, genant vnd geni;iiu der 
Stat 2u VVienu gehorsam vnd aid an Sy von vnsern wegen aU Lau- 
desiärsten Tnd Herren zuervordern vnd xenemen an roser stat, vnd 
in mserm namen in aller form vnd mass, als ob wir persondlich da 
wem, rnd die nemen selten rnd mochten, rnd was sy darinn bandeln, 
das ist mser wille rnd gut gerallen. Mit rrkunt des briefs. Geben 
tu der Newnstat an Eritag ror sannd Bartimes tag 
nach bristi gepnrt im rireaehenbundert rnd AcbtrodAinfczigistemp 
Vnsers Beicbs im Newncsebenden md des Kaisertumbs im Siben- 
den Jar. 

Aid gemainer 8iat hie tu Wienn. LXXXV, 

Ir wcrd swgrn dem Allerdurleuchtigiislen fllrsten vnd Herren 
hern Fridriehen, Römischen Kauser, zuallcnzeiten mßrer des Reichs, 
HerczofffMi zu Osterreich, zu Steir, zu Kerndcn vnd Krain & vnsurtn 
allerguedigistem Herren, als ewrem natnrlieben Tiandesfürsten vnd 
Effbberren, md seiner Gnaden leiberben, das Suu sein, gehorsam 

11 • 
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vnd gewerlitr zosoin, Irer triunlon fnunon zutriichten, vnd 5:ehadea 
zewenden iiaili ;(llpni ewroiii veniiugeii üeiilieh viul vngcverlicli. 

Herczug Siguiuoden, seiner kaiserlichen Gaadea Vettern vad 
flcineii Erben, das san sein» an der .?erechtikait aein< drilUüs der 
nucx rnd seinen Inreiken TaTergriffeniieh. 

Item so melden, du solh Herciog Sigmunds Inreiten seinen 
kaiserliehen Gnaden an seiner ganeien rnd ToUigen Regirung im 
land Tnder der Enns allenthalben, aneb an seiner kaiserlicben Gna- 
den swain drittail der nncs ansebaden sey. 

(Item die gemain von der Stat hie hat aber Tnserm allergene- 
digisten Herren, dem Kaiser pcrsuitdlich gesworn den vorgenannten 
aid im iiaithaus (!) an Eritag Tor Ascensioois Domiai Anno eins* 
25. Mai dem M« CCCC« LX"'.) 

LXXXVl j^^ 

Ir werd swern vnserm allergnedigisten Herrn Hern I rid riehen, 
Rfimischeii Kaiser, zualk'nzeiten inerer «los Reichs, Herezogen zu 
Österreich n!s ewrem natürlichen jaiHlcslTn >ten vnd Krbherren, vnd 
seiner Gnaden Erben, daz Sun sein, den Hut hie der 8tat zu Wienn 
treulich zu verwesen, Irer gnaden frumen in allen sachen sutrachten 
vnd schaden lu wenden nach ewrem Vermugen, vnd einem jeglichem, 
dem Armen, als dem Reiehen ain gleichs Recht ae sprechen, auch 
die Schul, die Lerer» Meister rnd Studenten hie lebeschirmen Tnd 
Sebalden bey Irn Gnaden rnd freyhaiten treulich vnd ▼ngeverlicb. 

£ Auf vnBera gnedtgUien Herren N* dee Kaisere hegem vnd 

furhrin^en, so 9ein Onaä an gemaine Stat tun lassen von 

ainer vcr.sclirciihuug ivcgendesGclls, so'die Stat (tun soUJ gegen 
dem Kuniy von /'rficm^ der dicczeit mit seinem Heer ni dem 
Veld bey Aaparn mit seiner macht tjeU'fjen ist^ rmb ain Summ 
gelta tun solt, darauf die iaidimj, daz er aus dem lannd ziehen 
90.Sepiemk. gemacht 90l »ein. Actum an Sambstag nach sand JUicheio 

Itt III der stat antwurt ist also. AUerdurleuchtigister Kaiser vnd 
AlIergiicfliLnster Herr. Als ewr V. G. durch ewrr Gnaden lu-t au vns 
hat begern vud bringen lassen, daz wir vns gegen N. dem kunig vou 
Pehem verschreiben soUen vmb ain Summ gelts, darauf die Taiding 
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g< inarlit sul sein, Allergnedijj;ister Herr, Nu haben wir varmalen 
ewru k. G. vnser gross anligmul noliiurlVt vnd goprechen in der 
Newnstat vnd hie aigeolich ercielen lassen , daz wir sider abgang 
TDsers gnedigisten Herren» Kiinig Lasslabs seliger gedecbtauss mit 
Midnem, PotschellleD» Tod ancli sii behatuog vnd Zurichtung 
der Stat Tnd tn ander notduHltig weg vnser gnedigisten Herr- 
lehsdlt m dinst Tnciher mer dann aclit Tnd iwaincjdg Taiisent 
phmit phenning ausgeben haben« darinn die lantsebaffl mit vns 
bin mitleiden gehabt hat So aey wir ancb in merklicher gelt- 
schuld» das auch auf virzig tausend phunt phenning bringt, Tnd ron 
mererm tail grossen dinst ierlicli ^cben müssen. Darczu so haben wir 
Yor merkliche vel-Jar, vnd yecz zway nacheinander gehabt an vnsern 
weinwachs, dar vns zemal vast zu verderben kurobt , vnd vnser 
grösste narung davon haben solten. So haben sich die krieg allent- 
halben so lang begeben, daz der Purger, Kaufman, Handwerher 
Tnd ander Inwoner der Stat mit Irm kaufschacz vnd anderr bandlung 
die Jarmarkt nicht haben besuchen, noch ain land cu dem andern 
fridliehen gearbaiten hat mugen. 

Es ist auch merklich gelt mit der Türken Rajs Tnd ander An» 
sieg» Heiratstewr N. der Knnigin Ton Polan, raserr gnedigen i^ann 
ausgeben worden, dadurch die Stat in soihe grosse geltschnld Tnd 
abnemen komen ist, das alles wir ewrn k. G. als vnserm allergnedi- 
gistüin Herren vnd landesförsten durch des pessten willen förbringen, 
ewr k. Majestät ein wissen hab vnser grosse merkliche notdurtTt vnd 
geprechen, so vns vnd gemainer Stat anligund sind. Wann solten 
wir das ewrn k. G. versweigeu, das mocht vns kunfilticUch gen ewrn 
Gnaden vermerkchen pfingen, als ob wir Vrsacher wSrn, das die- 
Stat durch tus in solhe Armut vnd verderben komen wer. 

Darauf so piten wir mit aller diemutikait, Ewr k. G. welle solh 
mser ereselt notdorfll Tnd geprechen gnedidich ansehen, damit wir 
aelher Porgschafft Tertragen beleihen, das wellen wir Tmb ewr k. 6. 
mit aller Tndertenigkait gern Terdienn. 

Allergnedigister Herr. Aber naehdero der krieg vnd die absng 
dew lantschalTt alswol beriiriiiid i^l, als vns, verstet nu ewr k. G. 
d^z wir mit der lantschaflH vmb solh beezalung der geltschuld ieht 
5 ( Inildig sein mit zeleiden, daratis wellen wir vns nach gelegenhait 
der Sachen, als wir ewrn Gnaden vor erezelt haben , nicht seczeu, 
dadurch nyemant fUraefflea mug, daz wir frid vnd gemains nucas 
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(les lands Irrer oder Verhindrer sein wolden. Darauf bcTclbcn wir 
Ulis ewrn k. G. aU viiserm allergnedigUten Herren. 

Wie getmfdinfft ist worden zwischen vnsern allergnedigisten 

Herren, dem Kaf/f:rr, vnd /icrrn GorgschiUcn, ktinig zu Pehcm 

3. (feto her do er mit seinem Heer im land gelegen ist. 

ii58. 

AbgadnMkt bai Cfamtl, Mtferialitii 0, 161. 



LXXXVIh Da§ hai man geruft am mnnbttag vor %asü Shpeieniag. ' 
iS* Novemh, 

i4S8» 'Süch beTelbnuss md gcscheßt Tnsers ailergoedi^isten Herren 

des R5m. Kaisers, seiner Gnaden prüder, herciog Albrechts Tnd 
seiner Gnaden Vettern Herczog Sigmunden tut man sewissen allen 
ynd yeden, die verscbreilHing oder schuld zebahen mainent Ton wei- 
lent lohlieher gedeehtnuss Kunig Albrechten Ynd Kuaig Lassla her- 
rQrend, Tmb was sach das sey, daz sy solb Ir Ycrschreibung vnd schuld 
melden, fürbrinprfn, horn vnd sehen lassen zwischen Weinachten Tnd 
Liechtiiiess sclia istkunlTlicren beer gen Wienn fÖrdie egemelton vnsern 
allergnedigisten Herren den Kaiser, Herczog Albrechten vnd ilerczog 
Sigmunden, oder Ir Ret vnd Anwalt, die Sy darrz« hie haben wer- 
den, sich darinn zu erkunden, vnd der ain wissen zu hüben , darauf 
vleis beschehen sol mit denselben klagern sich gutlich zu betragen, 
ob des aber nicht rresein map:, darinn ergen zulassen nach Rat Tnd 
erkanntnuss der Ret md landlewt, was Recht ist. Weih auch eu den 
obgerfirten Zeiten Tnd tSgen solh Ir Terschreibung Tnd schuld, als 
Tor stet, nicht fllrhreehten, den wellen die benant vnser Herren, der 
R9. Kaiser, Herczog Alhreeht Tud Herczog Sigmund füran darüber 
setun nichts schuldig, noch phltchtig sein angoTor, darnach ain 
yeder sich wiss zerichten. 
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Von der Üoldner wegen. ß, 34, 

Vermerkt das fürnemen^ «o BurgermaUter, HichUer vnd Rat 
der Süa hie tu Wtenn mit einander getan habeni von der /Ws- 
kneekt wkd ßoidner wegen» die hie aufgenmnen wnd beeteH 
werden^ darau» Lannde vnd Lernten vnd der &tal merkMicher 

echad er gen macht. 

Von ersten haben sy nirgenomen, das all die, dy Soldner sein 
Tod bie wonhaiEl aind« Air den Rat ge?ordert, Ynd In da geaagt rnd 
Terpoteo aol werden» dai ay aieh in kainen düist, noeh aold .Ter* 
pUlehten, aneh kainen aold anfiaemen» noeh kainen soldner hie beM- 
gen, noch hie hej In anfenthaUen laaaea an wUlen vnd wiaaen Taaera 
aUergnedigisten Herren, des Römischen Kaisers, oder seiner k. G. 
Anweit Tnd Ret, vnd des Burgermaister vnd des Rats , Weiher aber 
dawider tet, den wurde man darunib swSrlich straiTeD vnd mit weiben 
TDÜ ki/ulen von der Stat tun. 

Itt ni es ist auch fürgenomen, wefh ab dem lannd, oder andern 
eaden berkomen, Sy sein Edel oder Vnedl, vnd soldner hie aufaemen 
wellen, oder anfnemen, oder die, die an den Sold körnen wolten, 
das die das nicht ten an msers allergnedigbten, Herren, des Ro. 
Kaisers, oder seiner kais. Gnaden AnwMt vnd R6t, Tnd an des Bnr- 
gerroaiatnra Tnd dea Rnts erkantnnss, wissen Tnd willen« Welich 
sber das dawider tsten» die wirdel man se banden nemen, Tnd 
swdrlieh dammb straffen. 

Item welher Bnrger, Inman oder wirt in der geistlieben oder in 
der Kiiclleut oder Irn Hewsern gestattet, soldner aufezenemen, oder 
die <l;ir iim ^ieh besamen iiess , vnd das nicht aiipretht an vnsern 
aUergiiedigisten Herren, den Rmii. K;iisf'i-. oder seiner k. (j. Auwelt 
vnd Ret vnd den Burgermaister, den so\ man auch zuhanden nemen, 
fnddariunb swerUcb straffen an alle gnad, wan diemaist samb- 
anng der aoldner in der Edelieat Hewsern bescbieeht. 
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Item man soll meh Yleusielich bestellen bey den StsttftrenTndaof 

der prugken» wo soldner aus der Stat vber die prugken gen, oder 
reiten an Vrlaub, als Torgemelt ist, den &ul maa auihalden, rnd zu 

hannden nomen. 

Item OS so! auch meniclicli verpoten sein, kainerlay Zewg, Har- 
nasch, Püehsen, Pulrer, pheil. Ärmst, oder andere weer aua der 
Stat lu ftiren an sondere erkandtnuss, als ror steet. 

Item die Torgescbriben Artikel sind öffentlich berafil wordeo 

17. F(6nmraii Sambstag Tor Reminiscere in der Vaasten. 
1469. 

E, 35. Die hienachgeschriben Artikel sind avpratiU an vrwern gnedi" 

gisicn Herrn, den Kaiser tu tfcr IVewnstai durch den Bürger^ 

maiBtety Hern Fridrichcn Ebmcr^ Holczerj Niclas Ernst.; Mei- 

6. Mär% Hnger^ Gabriel Steger vnd Waldner feria tercia poet Lelare. 
US9. 

AllerdurltMU'hligisfer Kaiser, gnedigistor Herr. Als vns ewr 
K. Q. TOD der Statstewr wegen her ervordert bat, ewr Gnad soril 
darinn gebändelt ist mit Innemen rnd ausgeben der ze Tnderriehten. 

AUergnedigister Herr. Damit ewr k. G, mderweist mag werden, 
haben wir hie ain anfsehreiben, als ea in ewr Gnaden. Amb^aeh 
geachriben vnd Terrait ist Aneb dapej EnpbeUuiiisa Tnd geaobell 
Ton den AnweUen Tnd RSten den Tir Partbeyen daresn gegeben Rait» 
Umg, Quittung, md das ewr k. G. gnedidicben hom welle. 

Item zum andern Ton Graf Lasslab Ton Pdsing wegen bat ewr 
k. G. ewrer Gnaden Aiiwelten ynd Rüten, aueli vns gen Wienn ge- 
sehrihen , dai wir vns gegen demselben von Pösing zuverhör vnd in 
antwnrt ctpHph, vnd nach pillichen dingen darinn handeln sullen ä:. 
Gnedigister Herr, gehen wir ewrn k. G. inversten, daz derselb von 
Pösing kainerlay rordrung, noch Zuspruch zu vns vnd gemainer Stat 
bat, sunder sein fadrang ist zu der Pdtlio md Irm San, den Per- 
man, als Tns der Ton Pesing menigermal daramb gesebriben bnt» 
dieselben aebreiben ewr Gnad hom welle. Darauf wir Im geantwurt 
haben, beb er bu dem Vnaem ieht SQSpreehen» so welle Im die P9t- 
lin Tnd der Perman Reditens sein an pillieben steten fs« Sollen wir 
Tns anf solbs gegen dem Ten Posing in antwurt oder Terber gd^ 
mag ewr k. G. wol versten, das gemainer Stat merkchlicb sebad daraus 
gen möcht, wan wir [(ar Tnpillieh vns fJr ander, die dann die va- 
druDg berürt, antworten wurden. Aber so die Yasern cuverbdr oder 
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zurecht fiirgenomen w(*rden, so sey wir in wiUig, b^iataad zetUD» 
MTÜ 8j rnser darczu begern. 

Item zum dritten yon Jorgen des Schekchen wegen, der dann 
ettlick akeher lu Grefilea aufgeben > rnd aia Teich legraben ange- 
fengt hat, daraus der Stat merklicher sehad erging, so Im solbs ge- 
statt worde, Yod wider Tnser freihait wdr, als wir auch daromb ett* 
lieh sehreiben haben, die ewr Gnad aveh bem mag, vnd bitten ewr 
k* Maiestat welle Tns dabei kalten. * 

Kern imn rirden» ms zweifelt nicht, ewr k. G. sey wol erindert, 
daz wir in gross merkliche Geltschuld kompn sein, die alls auf Vir 
md Tirczig taiiscnt zwai hundert zwölf phntit plienning pringent, 
darin sint Leirrifrfn W" WUV XT.VII. Pfund LXX den., die wir das 
rergangcn Jur io notdurflten der Stat, besunder in den Zwileuffen, 
die gewesen sein, vber aller noes Tnd Rent der Stat aof Tns haben 
entleben müssen, die wir den merem tail zu den nagstrergangea 
Weinackten selten beialt haben, Tod noch an den kanflügen sand 
Jorgen tag seknidig sein sobecialen. No yenangen wir der ye nickt 
inbecsaleii an ainn gemainen anslag, den wir Tnder Yns in willen 
kaben aneieslaken, alsdann Tormslen su notdarlll der Stat ofil be- 
seheken Tnd aageslagen werden ist, das bring wir dammb an ewr 
K. G., daz wir das mit ewrn Gnaden wissen tun wellen. 

Item zum fünften, ewr k. (i. liat vormaln wol vernomen, daz 
mer dann drittail der 8lal der Geistlichen vnd Edelleut ist; so hahen 
ettlieh purerer namhalTTte vnd j^ute Hewser zu Wienn, vnd siezen in 
andern lannden, vnd verlassen soihe Ire bewser Inlewten, die arm 
sein. Na daa dieselben auslendischen Burger Irs Hofczins Ton In 
bekomen. vnd so man ansleg tat, so hat ewr Gnad Tnd gemaine 
Stat merklichen abgang, das ain |Kirger nicht mit aigem Rukchen 
darinn sicit, du ann doch in andern Steten so lang nicht gednit biet 
md Tneaher gedoU kaben. Daranf kaben in wiHen ewr Gnaden Tnd g^ 
msiner Slatie noci IlIrcieDemen denselben Borgern, die ausserhalb der 
Statmd in anndem landen gesessen sein, in sekreiben, daz Sy IreHew- 
ser mit aim Rukchen besiezen, oder die in ainer Zeit, die In sol benennt 
werden, verkauffen. Geschech aber, daz Sy des nicht, (teten) sunder der- 
selbef^ Hewser zu Irm frnmen sfeniessen Wüllen, tiiiz niclit fMvr k. G., 
rnser noch ain gemaincr nucz wer, so wolten wir derselben auslen- 
disehen Burger Hewser, die in der Stat, oder Vorsteten gelegen 
sefai, mit wissen Terkauflten, Tnd solh geld an derselben Anslender 
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banden erlegen. Wan wir an iiiu Stcwr Auslagen wacht Zirr^k in 
ander weg nu i küchen Abgang haben, als das ewr K. G. selbs wol 
Yersten mag, vnd dieselben hewser in merklich abpaw komen , der 
sy nur geniessen wellen, die aust wolgepawt wurden, soUeo Sy mit 
aigem ftukeben darion aiczen. 

Item TOD der yngewonliehen Itirpaw wegen , die abzetun, als 
das dann Tormalii bey Zeiten TDaerm gnedigeii üemi Kimig Lass- 
laben aeligen ancli ArgenoineD werden ist 

Item Yon des aufalags wegen, dai ewrn k. G. Benfen, noczen 
vnd galten, nemliehen an ewrn Gnaden Vngelten vnd Mewtten, Tnd 
Tns merklichen schaden pringet , bitten wir, Ewr K. G. welle solli 
aufslag abscbafien , vnd rns als ewr Gnaden yndertan gnedicUch 
darinn bedenkchen, daz wellen wir vnderteniklicb vmb ewr k. G. 
Terdienn. 

Item von des Abts zum Schotten, des ßrobsts zu sand Dorothe 
ynd der Mawrbaeher weiofür rnd weinschenkchen wegen in der Stat, 
die da bandlen mit weinsehenkchen, das wider Tns Tnd der Stat 
gerechtikait ist 

tXViii, imter Bert, KaiBer FHäreick die Sua aufgevoderi hat 

mU weinen Gnmdm s« wieken tu ,9eiMr Erommg gen Hungern 

. JUffr* mir CDCvn r^sssn, vnä w fiueen 

HS9, 

Fridrelch db. 

Erbern weisen getrewn lieben. Als ew wissenntlich ist, das 
wir VHS ;iuf iiiisiirlicn vnd begern ettlieher namhafter geystlicher rnd 
weltlicher des Kunigreiehs Hhiilti m der ganezen Kristenhait ynd vn- 
serm lobliehen Haus Osterreich, zu eer ?nd nucz, auch von gemains 
firids willen, ewerr Tod annder TBserr erblieben lannd Inwoner, vnd 
ans andern redliclien Trsaehen tmb desselb Kunigreieh, rnd sein 
regierang vnd gewaldsam, auch vmb den knnigklicken nam, in dem 
namen des allmeehtigen Gots angtwemen haben, lassen wir ew wis- 
sen, das wir Tns in kores in das benant mser Knmgreich lefugen, 
des mit ewrer Tnd ander der Ynsem bUf md beystannd zemderwin- 
den, Tnd der kuntgcliehen Krönung» als sich gepQrt, loblich nach- 
czegcQ maynen. Begern wir an ew mit fleiss vnd ernst, das Ir Tns 
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ewselbs vnd tiein gemainen Haws Osterreich zu eera vrid vmb ge- 
maine« frids willen ewer vnd anderr der TDsern drewhandert wer- 
Udler lerossen, vnd fünfhundert zefutseo mit HaroMeh, weer« rnd 
Mderr notdorfl» aU io aio Veld gehört, wolgecseagt vad sugericbt, 
MferreiielieQ ordnet Also wann wir ew am aagtaten dammb aalan- 
gen werden» das die dann aaf rnd berayt aeinn , mit Tna In dasaelb 
maer ICmiigreieli au löblicher emp})ahung der iieiligen Krön lecri^ 
hen» md Vna darinn hilflieh Tnd beysteonttig tesein, ala Ir des Vna» 
ewselbs, vnd gemainen nucz, vnd frid lannden vnd iewten, schuldig 
seit, vüd wir vns des zu i-w vnczweirenlich verlassen. Dnr an tat Ir 
Tn:s gut gevallen, vtid wii- wellen das genedichch gen ew, vnd ewreu 
Kynnden erkenneu, vi»ti zu gut nicht vergessen. Geben zu der 
Newnstat an phincztag nach dem hcyligen Ostertag. 
Anno dni LVlllL Ynaera Kayserthambs im achtten, vnserr Reich des 
BdoiiaeheD im Newnenehendeo» md dea Unngriaehen im eraten 
Jana. 

Den l£rbern ä: Burgermaister & zu Wienn. 

IKts Aabml NteUtM LMtfer vmd Bainreich Hinderpach gewat^ £, 

ben an vnsern gnedigisten Herren , den Kaiser , auf einen 

Glaubbrief an Montag vor Tiäurcj vnd Valerianj, «j, April 

li69, 

Allerdurchhuichtigister Kayser vnd aller Genedigister Herr. 
Als ewr K. G. in ewr Gnaden schreiben an vns begert CCC aerosscn 
tad mtnsseD mit wehren wolgeczeugt, als dann zu aincm Veld 
gebort, wann Vns ewr K. G. vorder, das wir dann berayt Ynd mit 
evren Gnaden aniaein, der sich dann ewr k. G. lo rna Termaint in- 
baaeo, nln dasaelb ewr k. Gnaden sebreiben mit mer warten innhalt^ 
dea wir dann in aller diemntigkait empbangen md aafj^^nomen 
haben. 

Allergenadigister Kaiser, tun wir ewm k. G. zewissen, daa wir 

ia grosser merklicher geltschuld sein, vnd gross merklich ausgeben 
in den lewffen van der Stat wegen getan haben, als das vor au ewr 
K. G. wol i^relangt ist, derselben geltschuld wir yecz zu sand Jorgen 
tag haben müssen als auf M'° Pfd. in gold vnd in Müncz, der wir 
an ainem genanten anslag, den Tna ewr Gnad erlaubt hat, nicht zu- 
wegen pringen mögen. 
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Item so wer auch merklich nofdurfft. das wir die Stal nach soli- 
chen I( un\ II, ilic yecz vorhanden sein, mit weer, greben, zeug viid 
andern notdurfflen zurichteten, Aurh dit speisten, oh ichtz auskäm, 
daz wir dann nach notdurflten lurgeseiu-n vnii ijewart w^rn. Aber ewr 
k. G. sol wissen, das kaiu herait gelt vor haodea nicht ist» Qoch in 
der kamer nichts haben. 

Item so ist alles rolkcli zemal notig vud armra, das macht der 
Toflrid, das nyemaot xu» noch von der Stat seio Handel ?nd gewerli 
getreiben mag. So haben wir auch meniger Jar an den wemgarlen 
Vel Jar gohabtt das Tns semal in grosse armut bracht haben, Tnd ob 
ainer yect TOn solicher semer grossen netdnrft gern ainen oder 
menigern Weingarten verkaufTet, So sind sj zemal vnwirdig, das er 
die an merküchtju .scliaden nicht mag aii werden. 

Item so ist auch grosser abslag worden an den wein , die wir 
auf den gärtneren IihIh h. der sieh yederman hat gedrost vnd das 
macht» das nicht ain aaezug hie gewesen ist, als andere Jar i;^ ge- 
wesen, wann die gesst vil gellts in das lannd pracht, vnd wegen des 
aufslags wegen wider aus dem lannd geftlrt habent, vnd bitten noch 
diemotigklich, als Tor, Ewr k. 6. geruoh den anfalag noch gnedigk» 
liehen abieschaffen, dann so wftr noch soholTen, der ancing wurd 
gut, damit die lewt an gellt kernen. 

Item so sind all weingarfarbeit yoqi emph9r, daresn yederman 
merklich gellt bedorf» Tnd nach grossem schaden angreiflt, damit 
ainer sein Weingarten vnpawt nicht lass, wann sollt ainer die vnpaut 
ligen lassen, alsdann versehenlieh oin ainer von arniul wegen tun 
muss, dariiii wvm ainer driveltitjen schade]!, wann die weingartten 
für vnd für gepaut müssen werden, sy geraten oder nicht,* anders so 
worden ai öd vnd verwüchst. 

Darumb, allergenedigister Uerrl Haeffen wir an ewr k. Maieatat, 
vnd bitten auf das allerdiemntigiat, so wir ymer kunen vnd mögen, 
ewr k. 6. geruch solich ?nser merklich gerochen genedigklichen 
anieeelMn, vnd vns die ancial des Tolkcbs genedigUichen so ringeni. 
So wellen wir dennoefa, wie wol das dicimala an Vnsem Vermngen 
nicht ist, ewm k. G. zu eren fliren C in rossen, md CCC seAissen 
wolczeugt mit wagen Tnd andern notdoHRen, so darcxu gebort, vnd 
wann die ewr k. G. haben wil, vns ain tag vnd Zeyt darumb f.n be- 
nennen, vnd zuverkuiidt ii , damit wir mit suliciiem voikeh mugen 
berayt werden, vud darnach wissen ze riejiteu. 
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W ann < wr k. G. selb mag Tersten, so wir das Volkch frü 
bestellten, das dann Ir sold vnTerdieuter Ar Tod ttir ging, des die 
sfat zu merklichen schaden kern , vnd ewren GenadeD w€r dennock 
niehtt damit gedient; So wir aller die Zeit rnd den tag wisaen, se 
wiaeea wir rn$ damaeh in nebteni mit ewren L 6. anfieaein. 

Vnd getrawn ewr k. G. werd Tns darinn genedIgkUeh l&memen 
vnd bei soUeben gesten laeeen ron lolleher vnser obgemelter notdurft 
wegen» das wellen wir tmb ewr k. G. mit aller mttertenlkait allcieyt 
gern verdienn. 

Wie darnach vnd auf solh anpringen gelassen hat an CC ze LXXXIX. 



Erbem, weisen, getrewn» lieben. Als wir ew am nagsten ge- 
aebriben Tnd begert haben , vns zu emphachung Tnserr kunigklicben 
Kren Tnaers Knnigkreicba Hungern CCC in Roeaen ?nd Y° se fÜMen 
ftren vnd uaebikcbenft daiiuf Ir jees vnaer get r e w n Nielaaen Leb- 
berer» ewren Ratgeaworen, vnd Heinreieben Hinderbacb ewren Stat 
Kamrer zu rns geaebikebt bebt, Tnd begert, ew die selben Snnun 
leringern, md ew erbiett , ms mit bunderf en zerossen. rnd dreyn- 
hunderten ze fiissen zodiencn ; die IkiIh n das nüt lleiss im vns [)i itcht, 
rnd wir haben solich obligund nuldiuill uciiiiiiner Stat wol vernonien, 
vnd die angesehen, vnd ew die obgemelt 8umm der VIIl*^ in 11*^ ze 
rossen, md CC ze fussen wulgeczeugt bestellet, md ms die zu der 
bemelten krönung mitaebikchet. So wellen wir ew die Zeit Tnd Stat, 
wann Tnd dabin die komen sullen, zeitlich verkflnden rnd aewiasen 
tun» in hofiiing ob des not beachecbe, Ir werdet ew mitaambt ann- 
dernn den Tnaem bober angreiffen» rnd Tna dann naeb ewrn Ter* 
Bingen ae dienate werden, Tnd darinn bandlet» ala wir des Tnezweif- 
tbnlieba annder getrawn an ew baben. Daran tnt Ir Tna aonder gnt 
gerallen» das wir gen ew genedielteb wellen erkennen. Geben zu 
der Newnstat an Mitichen nach dem Suntag Hiaeri* 
cordia du mini. Anno dni L nono, Vnsers ä.*. 

Den £i-bera & Burgermaister & zu Wieno. 

Anno domini i^uinquagesimo nono uu Eritug yor sand Jo- ^7, 

hannstag zu Sunnwendeo haben msers Allergnedigisten Uerrent 19. Juni 

dea Roffiiacbea Kaisera It€t an die Stat begert Ton desselben Tnsers ii^9* 



Rossen vnd VC zefussen. 
Friderieb de. 



Ii. Aprü 
USB. 
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gnediglsten Herren M cgcn, daz wir, damit den Vciaten widerstand 
getan werde, von der SUt hie volkch hinüber gen der Newnstat 
schikchen soitea naeh msenn Teimugen mit wögen, mel. Speis rnd 
aUeii notdurfien, als darczu gehöret, rnd sullen dennoch mit 
besacsang der Tarn, Tdrrnid Zewn hie au Wiean nichla dester 
mynner tun rnd mraehen. 

Daranf sind mein Herren, der Bnrgermaiater, Richtter, Rat Tod 
etttich der genanten Tnd aua der gemein , die lu ordnimg der Stat 
geben sein, einer antwort tn ton aynig worden also : 

AUerdurleucliti^nster Kaiser vnd genedigister Herr, Als ewr kais. 
Gnad begert hat, daz wir vuilcch hinüber gen der >a wnstat schickehen 
soHph nach rnserin verrnui^en rnit wegen, mol. Speis vnd allen not- 
durllieu , als darczu gehört, damit den Veinten widerstand getan 
mocht werden, vnd solten dennoch mit besaeaung der Türo, Törr 
vnd Zewn der Stat hie nichtz dester mynner tun. 

Allergnedigtater Kaiser, wir hoflfen md getrawn, ewr kaia. Gnad 
aej wol eingedenkeh, dai wir ewm k. G. vor meniger mal eretelt^ 
▼nd anbracht haben die grossen menigveltig gepreeben, die der Stat 
anligund aein in tU atnkeben Tnd menigerlay weg, dadurch die Stat 
rast abgenemen hat, Tnd täglich abnymbt. Na wfirn wir willig, ewr 
k. G. willen vnd begern zuvolbringen , so ist das sicher an vnserm 
vermugen nichlt, auch nachdem vnd liir Stat weit ist, vnd vil vnlkch 
zu bewarung bedorlf, vnd bitten mit gaiK /( in diomntigem vleiss, F.wr 
k. G. M'elle an den tnssknecliten. so v ir nach begern ewr k. G. liinülu-r 
geseliikcht haben, diczmals ein genügen haben; oh aber ewr k. G. 
aio gemains aufervordern in ain Veld zu widerstand den Veinten tua 
Wirde, darinn wellen wir ewrn k. G. willig »ein nach Tnserm Ter- 
mögen, als die getrewn Tndertanen ewer K. G. DaTon so pitten wir 
auf das diemutigist wir ymmer kunnen Tnd mögen, Ewr k. Haieatnt 
welle solb Tnser antwurt in pesten Teraten, Tnd gnedielichen aof> 
nemen, das wellen wir Tmb ewer K. G. Tndertenigclichen gern 
Tcrdiemi. 

LZXXZ, H5rt Tnd sweigt. 

Es gepcut vnser allergcncdigister Herr, der Romisch Kaiser, 
auch der Burgermaister, Richtter vnd Hat der Stat zu Wienn, vnd 
aag das ain Man dem andern, das nyemant In Gugl, oder Guglsipfl 
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verpunttcn mit waffen oder haken auf der gassen gen sol, viul wer 
darüber begriffen windet. Er sey geistlich oUei" welüicli, Edi odor 
vnedl. Tiid sunder wenn man begreiffl, der weinper aus weingertten, 
die iiiL-ht sein sind, tragt oder nymbt, den wil man anvallen, als aincn 
schedliehon Mao, vud darumb swerlich strafl'en an alle gnad; ob auch 
gescheeh, dai mao dem gericht widerstand tun, vnd soHeh, die yor- 
kandlet bieten, nem, ymd davon beiffen wolt» so sol aio yeder purger 
TBd lawoner der Stat dem Gericht jndavlTeii» vnd peisfant ton, damit 
lolich vmblr myssetat gebandhabt vnd geatraflt, vnd die Borger Tod 
manieliebs giraKa rod ▼orderbena vnd aehadena rertragen beleiben. 
Es aol aoeb aln yeder Pnrger» der sein bans lo ainer kadei i j hinlfit. 
aieb derselben kaderej abtun zwischen hynn vnd sand kolmanstag 
anverezieclien, viid die fürlüiser nieht mcr lialten, wer des aber nicht 
entiit, den vvil innii auch so swi-rln Ii ilaninih straffen. 

Geruüt an phiacztag vor suud Michels tag L\ iJil' % 27. Septemb. 



Verjnerkl der Lantfetrt anhritu/cn , (iIk Vil der t/ecz Siitk-^ 
cheraw gewesen «i/tr/, vnd Ir jn) tschaß mit gannct^m geicalt 

da gehabt habenn. 

Abg«4niefct bfti Chm«l, llat«ritli«a II, 184 tqq. 

e Cod. Mf. bibl. Caes. Vindob. Jnr. 187. 



iß. Novemh» 



bis auf folgendes : 

Vergesset nicht Ueru Hannsen Holowersy sacheu. Itetn des 
franaver vnd vnaern Herren Kaber vmb ain gelaitt. 



Da& schreiben, wie die Herren, Ritter ond Kncchlt von Stuk- 
eheraw der SUUhie geachrihen habent zu komen auf der heiligen 



dreir Kunig tag gen Gelestarf» 



\ci. 

1. Dcccmher 



Eraamen vnd weia, vnnaem dtnat in gutem willen bevor. Als ew 
wol wiaaentlicb iat von der grossen bocben mangel vnd gcp rechen 
des ganczen lannds, darumb wir dann yeci; za Stokcheraw peyeinander 

gew^'öcn sein, vnd davon geredt, als Irhieinne an aider Zedl vernenil»t, 
solh gross mangel vnd geprechen wir vor mitsamht vnsers genedi^on 
Herren, de.s llomiselien Kaisers Het, das Laiindlewt sein, vud dwreli 
Imi vnd vnsern iiat vnd heislandt an viisern gnedigisten Herren, den 
Uomischen Kaiser pracbt, vnd vns sein Gnad da genediclich zugesagt 
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hat, solhcn |?rassen mangel ynd gcprechcn des ganczen lannds ze- 
weiiiilleii, das vnczllicr niclit beschchen ist, vnd darauf vnser frewnt 
vnd sendpoten pescliik( ht lu-ton zu sein K. G. vmb Glaitt, das vns 
ahoi- soifj K. G. zwischnialen abgeslagen hat. Also hub<Mi \* ir vecz 
am Juügisten geschriben sein K. G., als Ir an der abgefiebrüR hteiune 
vernemen werdet , vnd sein darauf ains tags ainig worden auf 
heiling dreyr kunig tag gen Gelesdorff zekomen» Also bitten wir eir» 
auf den bemelten tag nicht ans su bdeibenp Tnd ewr trefflieh Sennd- 
poten mit ganeiem gwalt dahin lesenden, vnd mitsamht Vns ainig learer- 
den als die lannttewt; ynd ainen gemamen nues lannden md lewte& 
betraehtet, damit selb TerderbenTnserr Tndewr^Tnddesgancsenland*) 
des schuldig se3rt. Das weHen wir gern vmb ew Terdienn, damit als 
gemainer iiucz des ganczen lannds durch cm iiiuht gehindert werde. 
Geben zu Stokcheraw an Sauibstag nach saad Andres 
tag. Anno doi LYllil». 

lleneii, Ritter rnd Knechtt die yecz zu 
Stokcheraw bey einander gewesen sind. 
Den Erberu, fiirsichtigen vnd weisen, Burgermaister» Richter, 
Rat, Genanten md der Gemein der Stat sa Wienn. 

xcu. KaUer geschHben, haben* 

Alierdurchleuchti^ister Kaiser vnd aüergenedigister Herr, Tnser 
willig vndcrtenig vnd gehorsam dinst sein ewrn K. Gnaden Toraa 
berait. Als wir vnd ander ander lanndlewt, der yecs etlioh bei Tns 
zu Stokcheraw nicht gewesen sind, am aagsten zu UVienn, als wir pey 
ewrn K. G. gewesen sein, die hochen Tnd grossen gepreeben vnd 
Terderblich Scheden, dew mit newung dem ganczen Lannd anligund 
sind, mit aller Tndertanikait gepeten als vnsern allergenedigisten 
Herrn ynd LandesfUrstcn, dew genedigclich zcwenntten Tnd «bzetun» 
das vnrzt her nicht gewennt ist, vnd aucli al< (his vormaln ewrn K. G. 
die Iniindh'wt in geseliriffl gej^ci^t ii liahciit, •laratir wir vns zueinander 
. gelügt haben gen Stokcheraw , vnd von «ler vnd ander f^cpreehen 
wegen des Lannds vns miteinander vnd darczu geordenl vnser frewndt, 
hern Reinp rechten Ton Eberstorff vnd Jorgen von Sew- 
senegk, dew an ewr K. G. widerumb zebringen, vnd aber ewr 
K. G. mit aller Tndertanikait zepitten als Tnsern allergenedigisten 

Schelnl >o feklen : f«wen4l ward. «1» Ir viw, ew ynd den gaacseu Uiind. 
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Harren Tnd ImdtBflfllniteii , Solh verderbung rnd newunpr des lannds 
guediclieli abzetuu vud zoweiilten, darumb wir mm /\v}«>chmalen 
ewrn K. G. geschriben, vnd vndertaniclicb gepeten Ik Ih h. viisern 
benanten frewndten vnd Sandpolei) sicberhait vnd gelayl z(\L(ebeD, 
vnscni cr^prccheii vnd maugci des ganczeii lanndcs Osterreich an ewT 
K. G. zepringeo, vnd auch noch ewr K. 6. mit aller YBdertaniehait 
zepitten, Solb newung md rerderbung des ganczeo lannd« abzetuiw 
Solh aicberkait md g«lajt ewr K. 6* iwiselimal auf mser pet abge- 
•togen luit, Tnd doeh wiMeotlieh Ut» daa ewr K. 6, vnd ewm Goadea 
Vorvordem den lanndlewten gelayt gegeben habent memgeriDal. Ea 
babeot aveb Tuer frewndt Ted Sandpoten ewr K. G. ton wer aller 
wegen mit alier mderfamikait pitfen aoUen, all ladmg md Reebtt aiif-> 
zuheben auf den lanndtai;, den ewr K. G. aussehreiben wirdet, damit 
ewrer K. G. als Herr vnd Lanodsftirst , aui li die lanndlewt in dem 
RtM-hton beleiben, als das von (n>i'ii K. G. vordem berkomen wi'r. 
\S IV liahen aiteh tiiit dein Hasen hart ncredt, daz er sein krieg, den 
er gen Beheni vud merberu hat, abtue vud ste(M) Inss vuczt auf sand 
Jorgeotag, der sieb dea anch verwilligt hat. Also «ölten Vnaer frewnd 
md aandpoten aueb an ewr K. G. geworben haben , vnd ewr K. G. 
mit aller mdertaniebait gepeten, dai ewr K. G. den König ron fiebern 
ancb beaandt, damit aein Gnad Tnd seiner lantlewtbalben dew aaeb 
aneb gfitlicb auf den itenanten tag an ateen liesa, 6o sein wir willig 
gewesen md neeb su dem Kunig von Beben mitaambt ewrer K. G. 
potscbafft ans ms zeordnen md lesehikchcn , Ob es ewrn Gnaden 
^prallen wer, d.unil die suchen in gutln iiem Anstand .vnczt auf die 
zrii kchein vnd beh'b, also i)itteii wir noch ewr K. G. mit aller vnder- 
taniiiait, ewr K. G. solh potseliiilTt zu dem henanlen Kuriij; ^un IJehem 
zeschikehen, dadurch ewr k. G. laundt vnd lewt in frid vnd gemacb 
gebaiten werden. Anefa hat vns ewr K. G. geschriben von des fro- 
tawer wegen, das w ir auf sein ausschreiben gen Stokeheraw nicht 
käme« sollen. Nun haben wir auch vnsern benanten frewndten md 
sandpoten bemiben, an ewr K. G. zebriagen, das wir auf sein aua- 
sebreiben niebl dabin kernen sein« Sunder tou der obberOrten gepre- 
ehen des genesen lannda md msera wegen. Aber der franawer 
bat ms zu Stokeheraw anbracht, wie ewr K. G. seinem Bruder, bem 
Gerharten fronnawer das gesloss Ort verkaufft hab. das nu 
erhl{( Ii an Iii kuiniii st y. (und nun ) In ervordert hab, das ewrn K. G. 
ab^etreUen, vnderdem sich vi! worUwiüclietiewrn kaiserlichcu Gnaden 
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Tad sein yon dem aadfinn begeben sallen biben» dadureh er ewr K. G. 
▼nderbnielich g( peten hab, dais Im ewr K. G. ain Richter orden vnd 

schaflf, der Im ladung geh auf ewr K. G von Ort vnd anderr seiner 
spröeh wegren, als auf sein Herrn vnd landesfilrsten in Österreich, 
das Iiti ( u r K. (i. abgcslagen hab, vnd nu ewr K. G. In mit ladung 
für ewr K. G. vnd ewrcr Gnaden Het fürnenib, Also beten wir vnsern 
benanten frewiidea vnd saudpotco auch berolhen, ewr K. G. zu pitten, 
solh ladung absetnn, was wir dann darczu raten rnd dienn künden, 
damit der fronoaver mit ewr K. G. gütUeh reraint wurd» das wöra 
wir willig aettm. Hoeht aber aelba niebi geaeia, daa daan ewr K. 6. 
Im ain Richter ordnet, md aeeset» der Im ladung auf Ewr K. 6, geb 
ala auf atn Herrn tnd kadesAraten Ton Österreich, nach dew er der 
Tor begert hab» damit daa Lanndareeht gdialten werd, ala daaToa ewm 
Gnaden yoryordern herkomen ist, wenn wir doch yngem ichfit gen ewm 
K. G, fürnenien wollen, das wider ewi'K.G. als Herren vnd Landesfürsten 
gei cciitikait des lunnd wer; nach dew ewr K. G. vnnsern benanten 
frewndcn vnd Santpoten niebt trelayl bat geben wellen nach vnserm die- 
niutigen gepet, So mag doch ewr K. G. verstoen. das wir vnsselbs vnd 
dem ganczen land des schuldig aeio, vns an V erderbung, vnd pei altem 
herkomen des lannds ze halten, ynd haben fürgenomen ainen tag. Vns 
in dem lannd zueinander außigen anf der beyligen dreyr König tag 
gen Geleadorf, damit ynaern Herren vnd frewnd , die yecs in Stok- 
cheraw pey ma nicht geweaen aein, ynd doch der merer tail dea 
Adela Ir aantpoter mit gancxem gwalt bey vna gehabt habent, fnd 
doch solh hoch Sachen an Ir aelba peraon nicht gef&glich le bandeln 
w6r, vns miteinander zaunderredcn md ainig zewerden, ewr K. G. 
mit aller vndertenigkait ze bitten, thimü vns ewr K. G. als Herr vnd 
Landesftirst halt, als ewrer K. G. vurvurdern Vnser Vorrordern ge- 
halten baiton, vnd vns das gcnodiclich von ewrn Gnaden zugesagt ist; 
wolt aber ewr K. G. als Herr vnd landesfürst zwischen hie vud der 
heiligen dreyr kunig tag schirist kunfftigen ainen gemein lanndtag 
der iantachafil ansschreiben vnd halten , So wern wir noch willig, 
darczu zekomen. Also daa ewr K. G. dew lanndlewt mit Rechtlichen 
gelaitten nach allen notdurfiten filrsecb , weih aein dann begeAi wor«- 
den. Wir bitten auch ewr K. G», daa ir als Herr vnd IiandeafBrst dew 
atrasaen beschirmen vnd beretten wellet, damit sich nicht verrer Vn* 
rat, Terderbnn^ md kriepf des lannds erbeb, Tnd solh teg gehalten 
mugen werdeu, viid biUuu duiaui ewr K. G. als vascru aüergonedi* 



Digitized by Google 



OER ti£HAlN£N STAT WIENN. 



181 



gisten (Herrn) yod LaodesfÜrsten diemutiellcb mit aller Todertenikait^ 
evT K. 6. welle da» ganncz lannd Tod tos in dem allen genediclicli 
lialfeo, dai wellen wir ymh ewr K. 6. mit alter Tndertanig^ait gern 

Tcnlienn. Auf das Alles bitten wir ewr K. G. vinb ain gt'iiedige Ver- 
sehrihne vntl vnverezof^ne ;uilwurt pey dem geerenwurligeii hern 
Caspare Sulczpekcheo. Geben zu Stokcheraw &. 

Die Zedl des gemain aekreiben der noidurfft dta Lannd: XCIil. 

m 

Item Ten des Lannda Rechten wegen, das daa nicht gehalten, 
oder gehandlet wirdet, als ron aeioen kaiaerliehen Gnaden Vorrordem, 
TOtt den Alraten TOn Osterreich gehandlet vnd gehalten tat worden. 

Item Ton der Milnss wegen, das die nicht gehandelt wlrdet • als 
sieh des seiner kaiserlichen Gnaden Vor?ordern mit menigern hriefen 
Terschriben vnd geordcnt haben. 

Item Ton der aiifslej^' wein, salcz, Ti aid vnd annders. damit das 
Lanndt arm vnd Reich mit solher iiewung irroslich heswert \nrdet. 

Iteni von des Landesfrid wcj^en, das die .««trasseii vnd die In- 
wooer ynd Gesst beschcdigt vnd l)e^wert wcrdcnt , damit aio lannd 
so dem andern nach seinen noidurfften nicht gehandein Tnd gewan- 
deln mag. 

Item Ton der Juden wegen, daa die khain handlnng noch Glayt 
im lannd haben sullen au Österreich, als des Kunig Albrecht löblicher 
gedeehtnuss die lanndlewt begnad hat 

Item TOtt der leben wegen, das rns die sein K. G. genediclicb 
leicb, Tnd die lehen ruffen lass, als das seiner Gnaden Tonrordern 
getan hahent, vnd aucb bestell . damit die lanndslewt in der kaneziei 
nicht beswert werden, vnd aiie!i Ir lelien m (ieschriÜt autu urlcu, vnd 
nicht in bricfen. als das von Alt« i ist herkomeo. 

Item auch von aller verschreybimg' wehren, so von seinen kaiser- 
lichen Gnaden wegen , vnd allen andern Itirsten von Osterreich aus- 
gegangen sind, genediclieh halt. 

Item das vns auch sein K. G. alle Tnsre Gnad, Ere, wird vnd 
freibitt genedielieh bestfitt, in was stand er sey , als das Ton alter ist 
herkomeo. 

Item das ms aueb sein K. G. Tnsern Terdienten seid Tnd Gelt- 
schuld Ton Kunig Lasslawen lablicher gedechtnoss, Tnd anderr flirsten 
Ten Österreich, seiner Gnaden TorTordern genedielieh entriebt, als 
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TAS dann das alles «ein kaiserlioh Gnad mit aambt seinem Broder ?nd 
Vettern bei dem nagsten Lanndtag su Wienn angesagt hat 

JTC/K Dem Kaiser von der Stal vmb Hat zc bitten. 

9 . Decemher AllergenedigUter Kaiser Ynd genediguter Herr, vnser willig 
^ndertenig Tod gehorsam dtnst seTor. Wir ton ewm K. G. an wissen» 

das vns die Herren, Ritter md Knecht, die yees in Stoirchrsw bei- 
einander p^ewesen sein, p:eseliriben liabent, vnd derselb Ir hrief erst 
hevvt kuineii vnd geantwurt ist, darinn aiir-ii ein abgesehrilU li^'t, wie 
Sy ewrn K. G. schreiben, vnd elllifh Artikel das gemain geprechen 
des lannds, als das alles ewr K. G. an den absrnsehriflOen hieinne 
beslossen vernerncn wirdet. Bitten wir mit ganezer diemutikait, ewr 
K. Maiestat welle vns in den sachen genedielichen Raten • wie md 
wes wir vns gegen vnsern mitburgern, den genanten vnd der gemain, 
den wir soihs noch nicht verkündet haben, vnd gegen den 
lanndlewten in den saehen handeln sullen; das wellen wir vmb ewr 
K. G. mit aller vndertanikait gern verdienn, wann ewr K. 6. gene- 
diclich mag versteen, das wir solh aehreiben vnsem mitburgern vnd 
der gemain nicht verheben mochten. Geben so Wienn an Mon- 
tag vor »and Barbara tag. Anno LVlIIl. 

Burgermaiater & so Wienn. 



XCV, Darauf ein Autirurl. 

J. Decmier Fridreich A. 

i4S9, Erbem, weisen, getrewn, lieben. Ewr sehreiben von ettlidier 

lanntlewt fflrncmcn wegen, so xn Stokchraw durch Sy sol besehchen 
sein, uid die ing<*slus.sen Copi dieselben vnd auch die von Crdn bc- 
riirend l»al)en wir vernomen. Nu ist vns ain selireihen vordertag von 
den egenanten Landlewien komen, darezn wir vn.ser untwurt getan 
haben, alö an ew wol gelangen wirdet, vnd bcgern, bevelhen ew aneh 
der egemelten sachcnhaib nicbtz zehandeln, noch die weiter zuver- 
7. DgeeaAer, hünden, sonder vnser kunft damit zcwartten, als wir dann, obgot wil, 
yeez an freitag zu Wienn sein, vnd alsdann der vnd anderr vnsrer 
vnd ewrer notdorft halben zu gemainen nnez vnd fmmen des filrsten- 
turobs Osterreieh mit ew reden, vnd nach Rat vnd pUUehen handeln, 
vnd vnsem willen vnd maynung inerkennen geben wellen, vnd tot 
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darinn dhaiii anders nicht, das ist mser ernstlif^hc maynnng. Geben 
lu der Newnstat an Mitiehen ror sand Niclas tag. Anno 
dni LVim«. Vilsers «. 

Cuiniui^sio &. 

Erber, fiirsicbUg vnd weis, rnser dinst in gaten willen beror. XCVL 
Als wir ew rersehriben haben, anrOrund des lannds saehen, haben 

wir Tcrnomen, das dieselb vnser geschrifft an gcmaine Stat nicht 
komen ist. Wvv dorn mIso, so liitten wir ew mit suiidenu vleiss, Ir 
Wellet noeli gedenkcheii, «las dasselb rnser fürnemen an gcmaincStat 
bracht werd, dabei Ir vnd gernaineStat vprstecn miigt, das wir nichts 
vnpillichs fiirgenomcn haben vnd vngern fürnemen weiten anders, dann 
des lannds geoialn nucz vnd alts Uerkomen ewrs willen. Hiftf n wir 
ain verschriben antwurt pey dem gegenwOrtigen poten. Geben zu 
8tol(cbraw an Mitiehen vor sand Niclas tag. Auuo LYIIIi^5. DeeemSbtr 

Die Herren, Ritter vnd Knecht, vud aucii 
Ir Anwäit, so yecz hie sind. 

Üen Lanndtlewten gen Stohchraw, ACi ll. 

Edelfl, TOBsten, günstigen, lieben Herren Tnd frewnt, vnser willigt. Decembtr 
Tnd frewntlicb dinst jEuror, Als Ir vns jeei gescbriben habt, wie ewr t^S9. 
Torders sehreiben, so Ir ms getan habt, noch nicht an gemaine Stat 
komen svU sein haben wir yemomen, vnd lassen ew wissen, das 

wir solh ewr sehreiben an ynsern allergenedigisten Herrn, den Romi- 
schen Kaiser praclit liahen, der sieh als nechten hergefügt, vnd sein 
Hoi hwirdig Het vnd iaiiiiille\\ t her gevoidert hat, mit den ^uI sein 
kaisorlieli Gnad des InTwids iiotdmfVt «^enediclich fQrnemen vnd be- 
trachten als vnser gencdigister Herr vnd Landesfurst nach dcmpcssten, 
damit solh vnd ander geprcchen lannd vnd lewten gewendet werden. 
Geben su Wienn nn Sainhstag an rnser lieben frawn 
tag Concepetonis Anno dni LViUi*. 

Bnrgermaister & su Wienn. 

Den Edeln Herren, Rittern vnd Knechten, die yeei su Stokche- 
raw sind, vnseni gOnatigen Herren ?nd frewnten. 
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XCVUL Vcn ttunäer pkenbert wegen, den man einen Vaiinkauff eeaen 
eoU auf die Bßmn, darüber dem tüneer aniwurt getan hat. 

AUerdurieuehtigiater Kaiser vod aUergeoedigister Herr. Als Tns 
ewr K. G. beyolhen bat, allen yaün dingen ain gleichen kauf lu sectea 
Also geruch ewr K. Maiestet zn wissen, das yns niebte lieber wSr« 
denn das wir selb ordnang banden oder moebten betraebten. Wann 
es zu TOrdrist filr Tns burger w@r, nach dem vnd wir Toti Akcherpaw 
Tnd viech nichts aigcns auf dem lauU haben, des w'w viis Ix^trugen 
mochten, Sünder alle ding auf Uem markclit hio kaulVen nnisseii nach 
gelec^enhait der zeit, vnd des herförns der gesst , also das wir darinti 
kain vortail haben vnd alle phenlicrt, neleherlay die seind, als hoch 
mfls«5en heben, als die frombden, Doeli so sein wir naeb ewrer G. 
gescbrifil vnd iicgern niitsambt ettüchen der genanten vnd aus der 
gemain mitTleiss darob gesessen, vnd notdurftiklicb daraus geredt, 
Tnd finden menigerlay Irrung, die vns in den sacbenbegegent, dar- 
doreb alle vaile pbenbert aufslag gewynnen, rnd niebt wol st^t kauf 
gesecsen mögen, md ist das die erst Irrung: 

Das Lannd Osterreich hat von alter hergeprauebt kleine Mfinsz, 
als jjhetiiiii; vud helbling, damit sich meniclich. Edel vnd Vnedel, 
geistlich viid weltlich, vnd nueh die {yessl habent betragen, so der 
aber yeez vorhanden ein wenic: ist. Snnder nllain <li ' ki ewczervnd ein 
wenig klein gelt, des sich doch der pavvnian, auch die Gesst, die Ir 
gut vnd war herfurni mitsambt ras betragen miUseo, solchs ist ain 
merkliche vrsach de.s aufslags, wann so ain armer man kauffcn will 
Tmb ain phennig oder Uelbling, naeb dem ?nd in alter gewonbait ber- 
komen ist, so bat er der klein Münsa niebt, gibt er dann ain krewcier 
aus, so bat man Im das rbrig klein gelt vber den pbennig oder belb- 
ling ber aus niebt wider zugeben, wann der klab münsz ist zu wenig, 
das maebt zumal grosse Irrung vnd tewrung, wann die Mflnsz der 
krewczer ist dem gemainen mann gar za swßr. Es wgr dann das 
klaine Mfinsz, als phennig \uU helhiing daneben ging, so niocht man 
in allen diii^'^iMi dosier pcsscr aufsehen haben. 

Item die ander vrsac'lj ist, nachdem vnd die krewczer vber- 
flussigklich geslagen werden, vud klaine münsz, als oben gescbriben 
stet, daneben ain wenig get md vorhanden ist, daran haben all band- 
lund lewt, kauflewt vnd pawm ein Verdriessen, Tnd sind sein TOn 
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aller her nicht gewent, ynd roo iolher mach w^en der Vberflilaai* 
kalt der Kreweier, ao wellent sy nur Terkauffen Tmh das golt, rnd 
aicht rmh Mfinaa, das maeht den gülden steigen Tnd pringt grosse 
tewruQg. 

Item zum dritten. Alli- IkiihUuii^'- in dctn land zn Osterreich, vnd 
alle rayttiiti- ist gemacht auf d;is |ihiinl. vnd nicht aiifdas^olt, nach- 
dem vnd siibreine Münsz von alter darinn ij:o.si;)<ri>n. vnd irn gankch 
gehabt haben, wann in dem Lannd au Vnirern. vnd in vellischen 
lannden ist gemainklit h nlle Zahmg mit gold, vnd nicht mit mflnsz, 
md aeiid nu yeder man hie im land rerkauffen wil mh das gold, vnd 
mebt Tmb HOnsz, das maeht den gtddein steigen, ynd Ist wider ge- 
mainen nnei, md dammb so kaa noch mag hart ein steter kanf ge* 
seest, noeh gemacht werden. • 

Item zam Virden. So man kleine MOnsE als phennig lierbringt, 
wie wol die an dem korn geringer ist, denn dio Krewczer, vnd hult 
ein nuM'kliihcr tail, s« geyt man docii ^vvn vmb liundcrt phunt der- 
selben klain münsz hundert vnd sn Ik /i Immi phunl Kn wczer. das 
macht nichts anders , dann das dio gesst vnd die pau ru vud all In- 
woner des Lannds der klein Mflnsz gewont haben, vnd sunderlich za 
allem weiogartpaw, darezu man ir dann vil bedoriT, vnd solhs macht 
die Kreweser nachdem md ir mer ist, denn der klain mflnsz, mwir- 
dig, md pringft grosse fewrung. 

Item die f&nft msach Ist, das das gemein volkch, als wol die 
gesst, als die Inwoner des lannds merkliehe grüpiung mder den 
krewezem habent, nachdem als die an menigem enden geslngen wer- 
den, vnd verwidern der ettlich zn nemen, vnd snlh griipinng macht 
zumal «rrosse Irrung vnder den Krewczern , \\ ann es begibt sich offt, 
das die ainvalligen Icm t vnd hall ander, die der Münsz nicht erkennen, 
vnder aim phnnt krcwczer hey zwainczig krowezern oder uier 
aasswerlTcn. das dann den guidein auch steigen macht. 

Darumh, AilergenedigiMter Kaiser, wie wol wir solhc Iming der 
mfinsz, so Tor berürt ist, aigentlich merkchen vnd alln vaiin stfiten 
kauf irrnng, ydoch so haben wir dennoch ettlich weg für vns genom- 
men, die zu gemeinem yatln kauf dienn, aber an K. 6. hilf md scherm 
mngeo wir die hart hindurch pringen, Tnd sind das die weg: 

Von erst ron des ftrkaufs wegen, der ist so grass nicht allein 
Too den hieigen, halt ?on den anslendern, die alle ding auf dem lannd 
md hie förkauflfen, das nyemant ains gleichen pbenberts von In 
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bekomen mag. So a1»er solher fllrkauiT auf den lawid gewert Tsd 
Terpoten wurd, also das yeder man sein war selber niftst herfllm, ea 
w4Sr TOQ essanden dingeo, oder aadern vailn kauf, so BM>eht man Toa 
denselben ain gleicbs phenbert haben, wann sj darausz hie nicht 

/erri mugen, als die fürkewffi. So wellen wir den hioie^eii auch woi 
ordminir soczen, vnd machen, damit der fiirkiiiili liie auch vonniU n wprd. 

Iii III vur vf!(I ;i!!('h vnsere vorvodern haben meni^vplliküch ge- 
redt vnd urdiiung geseczt, seihen fiirkauff zuverkomen Tnd peen 
darauf gesecxt, also wer soihe war herprecht, yud sunder- 
lieh TOn essunden dingen, das die an ofTem plecz selten geflirt 
werden, vnd da in der gemein, vnd nicht haimlich in den Hewsera 
selten Terkaufit werden. So biet ein yeder solhe Talle phenbert wissoD 
zu Tinden, vnd wer des nicht tSt, dem solt man solhe war lu der 
stat banden nemen, vnd Terrallen sein, als dann ettwe o0l gescbeheo 
ist. Aber die Herrn, daronder dann dieselben gesessen sind, den solh 
gut genomen ist worden, haben der Stat geschrihen. ettnen drnlicli, 
etlwej» mit gepet, damit es widergeben ist worden, viui solher ftlr- 
kaufT ist der ßrrossi'^leTi «tnkrh niiis, iiie da tewrung macheu, rnd das 
an hilf ewrer K. (i. hart mugen vnderkomen vnd weniiden. 

Item wir haben auch in kiirczen zeiten wol Ordnung fürgenomea 
Tnd geseczt den Vnseru hie, wie Sy sich in Irm gewerb halten snllen 
nach laut vnser Stat freyhait vnd gereehtikait, Tnd haben das auch 
hindurch nicht mugen rekehen, wann in ettliohen stukchen hat ewr 
Kl 6. die sach auf Ir rnpillieh anbringen auf geschoben, Tns gen 
denselben zuTcrboren, das aber wenig nucs hat praeht. Sunder die- 
selben Tnd ander wider solh Tnser pillich fDrnemen auf Tnser frey- 
hait .sind in Irn vnpillichen Handtungen dadurch nur gesterkcht vud 
aller vailer kauf davon gehocht worden. 

Item es isi aucl\ iirmlieh wol gereilt viul liülraeht worden, so 
ewr K. Maiestat ain otleiis rnnen lies/, tun, das meniklich, was von 
essunden viid siechten dingen der VerkaulVer nach der münsz, vnd 
nicht vmh das f^old. nnsp^onomen hohe vnd swere phenbert» als gold ein (> 
töcber, Samad oder von Seiden Gewant, darczu man der guidein 
bedoHT, Tnd die den gemainen mann nicht berOrten , vnd das auch 
ewr K. 6. klatne Münsa neben den krewciem ewr gnaden gewaltsaan 
gerach sQslahen lassen. Auch was Tud welherlay krewcier man 
nemen seit, so wesst sich ain yeder darnach auriehten, vnd mit aolhem 
ateten saci vnd newnng der Mflnsx mocht man dester pas ein steHea 
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Tnd beleiblidieB kauf Seesen , vnd w$f tis wol Ahr die gesst, als f&r 

die Inwonerdes lannds, vnd d( r gnltleiii kern so hoch nicht, dann wann 
ainrr sein w ar vnih mtinsz, die da zunemen beruflft w§r, ye verkaulFct, 
so k.tuüet aia gasst vnih dieselben müiisz auilcr war liinwidor, die 
Im rocht w^r, rnd aus dem Inrind fiiret, vnd die grost kenien dr<5tf'r 
lieber her mit Irm <rui, das aber also, so die Hflnsz ia solher Irrung 
Tnd nicht beleihlieh ist, nicht geschehen mag. 

Davon, allergenedigister Kaiser, nach aolher Irrung, die wir 
Tinden in den dingent ab vor gemelt sind, Tnd anch Ton dea ftrkanfs 
Tnd ander aaeinng wegen, das wir die an ewrer K. G. hilf Tnd seberm 
nebt SU weg pringen mugen, davon so bitten wir diemutiklich, ewr 
K. 6. weite vns mglL vnd scherm genedicKob beiden, was wir in den 
dingen seczen, das dM sein filrgang hab vnd gewin, damit der fDr- 
kauft" gewert werde, das wellen M'ir vrab ewr K. G. vnderteniklich 
gern verdiean. A" LX*. 

(Ruffen,) 
Nu b9rt Tnd sweigt. 

Es gepeilt der allerdurchleiiehtigist fürst viid ll»?rr her Fridreicli, 
Hcniischer Kaiser, zuallenezeiten merer des Reiths, zu Hungern, Dal- 
niaeien, Croacieii \' Kuiiig, Herczog zu Österreich, /ii Steyr vn«!er 
allergenedigister Herr, seiner Gnaden Laiidmarschalch, auch der Bur- 
germaister, Richter vnd Rat der Stat hie xu Wienn alter moniklich, 
in was stand vnd wesen Sy sein, vnd sag das ain man dem andern, 
das nyemant pey tag noch pey nacht mit Armbsten, Wurfbaliehen, 
kolbeo, Spiess, noch mit anderr verpotner Tnezimlicber wer, noch 
verpunden auf der gassen gen, reyten, noch farn sei , Tud das aucb 
nyemant nach der pirglokken bei der nacht an ain offene iiecbt auf 
der gassen geen sol. Es sol auch kainer in den Hewsem Tnd Herbern 
die Studenten nicht sptllen noch kartten noch gestatten in den lewt- 
hewsern siczea lassen in «lliaiii w ris; wer das vberfert oder dawider 
tut in ain oder menigcrn artikel, den u lrt man zu hannden ncmcu, 
vnd darunil» sw erlich straffen an alle gnad. 

GerutTt an Eritag vor sand Dorothea tag. Anno LX. 

Hort Tnd sweigt. 
Es mag meniklich versten, das der fUrkauf in essnnden phen- 
berten merklich tewrung macht, daninib hahent ntein iierren N» der 
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Borg«nnaister, Richter Tnd der Rat von der Stat betrncbt fllrgeno- 
men Tod gepoten, dt« alle eseunde pheDbert» die man berfürtt des 
erafen an den plaes gefUrt, daselba ?erl[attflt, Tnd auf tewrung niebt 
ein geaeeat, noeb ein gelegt anllen werden, vnd welher begriffen 
wird, der solhe essunde phenbert fui kaufTl, der solh ihu umb gepüsst, 
▼nd das8<»Ib triit zu der Stat hannden genomen w t i d< ii. 

fteni moiii Horroii hahent auch vir erber Mannen darantg^'seczt, 
die auf üok'ii vnd ander fürkauf sehen werden an allen pieczen. 

Item, was wegen mit essunden phenbert her in die Stat gefört. 
daa die pej den Tdrrn aufgeachriben suUen werden ain yeder furman 
pey aeinem namen . Tnd waa pbenbert er f&rt, Tud daaelba bey dem 
tor aol Im der Mantter oder sein diener sagen , daa er selbe aeine 
eaauide pbenbert an offen markebt oder placi film, daaelba Teilhaben 
Tnd meniklicb ain reehta pbenbert geben aoL Wurde er aberdarabef 
daa den (Urkaoffem geben , oder an offen Markebt • oder plaez niebt 
Am, so wurd man Im solhe essunde pbenbert nemcn zu der Stat 
hannden. 

Item nll Btirfrer vnd Inu i in r der Stat hie geistlirli vnd weltlich, 
auch Vilsers genedigistcn Herren , des Uoiitiselien Kaiser Hofgesind 
sullen sulhe essunde phenbert gwalt haben zu kauffen an den markeht 
tegen vor den Auslcndern vnd gcssten, Aber auch nach mittag mugen 
Auslender vnd gesst solhe essunde phenbert wol kaufTen. 

Aber kain fUrkauffer sol solhe essnnde phenbert weder Tormit- 
tags, noch nach mittags nicht kauffen. 

Item die Geäst» die hie nach mittags am markeht traid kauffen, 
oder ander essunde pbenbert, die sullen das ategeunds aus der Stat 
f&rn an Ir gewar, Tnd hie niebt etnsdiflten, noeb dnlegen in kainer 
weise. 

Item was die liieif?en Inwoncr vnd llunrayrer, kcs, smalcz, hünr, 
ayr, vftgel, Hannen, wilpret & oder ander essunde phenbert herfürnt, 
oder herhriugent, die sullen sy auch am plaez hie vailhahen vnd ver- 
kaufTen, vnd damit nicht neben, noch rnder den gessten siezen, noch 
sten in kainer weis. 

Weih aber vnder den gessten siezen oder sten wurden mit Irn 
Taillen phenberten, die wil man awerlicb darumb pflssen, Tnd diesel- 
ben nre pbenbert nemen zu der Stat hannden. 

Item die pekcben aollen pakehen naeh dem Melkaiif, ala ay sieh dea 
TOr Terwilligt habent naeh der Stat Ordnung, die In geaeeat iat. 
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ttam Aeuehakdier , schnster» sneider, lematrikcber, korsnery 
ledrer md all ander Bantwerelier aullen iich in Inn haniwereli aehid- * 
lieh halten, und meaiklich gleichen kauff gehen, vnd Ion nemen. Wer 
dea nicht tet, den ward man dar umh straffen. 

Item die Vischer sullen auch Ir gerechlikiut vnd Ordnung Irs 
hanntwerchs haldon, vnd gleichen kaut'gelien, wellier des nicht entut 
den wil maa auch dar umh Rüssen* 

So sind das die Vir, die zu dem aufsehen des furkauUs geor- 
dent sind: 

Veit Schatawer. 
Oawalt Sweygkcr. 
Larencz Panholcz, Oler, 
Sigmund TegUch, Oler. 

An Montag nach totuf ScotaaHea tag iti die Ordnung von Rai E. 38. 

vnä genanten gemacht worden. it» Fthmar 

MO. 

Item sn Christen Haubtlewten der Stat sind geseczt vorden in 
der Stat vher alles Tolkch. 

iConrat Pilgreim. 
Sebastian Ziji^lshawser. 

- , (Niclas Lebhover. 

^ IValtein titephart. 

(Kiclas Teaehler. 
(Pompflinger. 

iFrid reich Gcruagcr. 
'Hanns Odcnalicher. 
Item die ohuciüinton llunbtlewt sullen sellis yedcr in seinem 
Yirtail ordnen, vud in aiuler haubtlewt vnd Rutmaistcr seczen, die in 
dann gehorsam sein sullen, wenn sy die auf ervorderntyeder in seinem 
Virtail» oder ordnen in die tUrn, vnd vnder die T&rr. 

Item man aol aach in yedea Tirtail ordnen swen erher manneii, 
die in yeds baws, Tttd in einem yeden Hawswirt gen, ynd emstlich 
sagen snilen, das sich ein yeder mit traid, mel vnd speis, weer nach 
notdnrfRen in seinem hawa filrsehen sol. 

Item dieselben snOen aach denselben wirten sagen , wer sein 
haubtlewt sein, vnd das sy denselben auch gehorsam sein sullen, ynd 
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.da« 9j aneh das fewr vnd fewrstet in Im hewMra bewarn nnd Übt- 
aeben suUen, Tud wen af baben in Im bewaern, das ay die wissen lu 
Terantwartten. 

Item darezQ sind geordent werden den Wirten ynd Innlewfen 
das susagen: 



Vor Stubentor: Peter Mnkkel* Hanns Sebonbawer. 
Vor Ktoertor : Jorg Winkebier Tnd Hanleber. 
Vor Widmcrtor: LtnhaK Kemer ?nd Andre Ladner. 

Vor Scotleiitor: Jacob Piimperl vnd Jorg Ilager. 
Vor Werdertor : Uanns Een vnd Erhart Furter. 

Also bat man yedem man gesagt: 

Mail lul ew züwisson. das Ir ew fürseeht mit traid, niel, Speys, 
weer, harnasch, vnd das fewr vnd fewrstet treulichen hewart, auch 
was ew mein Herrn, Burgermalstor vnd Rat, oder ewr haubliewt mit 
aufvordem, oder ander notdurtVt mit ew schaffen» dem seyt gehorsam, 
Tnd man wird in aim Moneid wider tu ew komen , rnd das besebawn 
▼nd aufsebreiben» fund man ew Tngeborsam, so wurd man ew swer» 
lieben darumb pttssen, 

Vnd ob Ir ichi vernemen oder born wurd» daraus rnserm gene- 
digisten Herrn , dem Romisehen Kaiser oder der Stat bte scbaden 
ergenmochl: das sullet Ir auch bcy rwrnvaid anbringen vud offenbarn, 
vnd wer nicht Bnrjsrer reelit unneu vnd gesworn hat, drr so! das 
noch tun anvercziehcn. Wer das auch nicht tet, den wirt man darumb 
püssen an alle gnad. 

Hort vnd lost* 

Ew gepeut mser allergenedtgister Herr, der Romiseh Kaiser, 
das yeder man, arm Tnd reieb die Vngrisdiett vnd doeatep guidein 
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««duel nMn, md fftb alour von dorn aadeni ye ftia giddem viiib swai 
pln»t phwämgt vnd iiielit liSher« mes auf die oew Mfliiw Tod ander 
leiner Gnaden 'saeinng Tnd Ordnung; dieselb new Mänss dann in 

kurcz irn färgang haben wirdet. Auch yedor man nllerlRy phenbert 

in ainem gjleichen kaull'^ebe, viitJ d.iH i»ler nicht ^M'tiui word poy seiner 
k^i]^( 1 Ii( in n (juadcn swern Vngnad vnd straiTung an leib rnd gut zu 
rermeideu. 

Gemiil an Sambstag aand Juliane tag. 

crr. 

Schreiben von Ort aus dem Veld. 26. Februar 

Ailergenedigister Herr. Wir lassen aneh ewr K. 6. wissen, das 

ms jecz Ton guten frewnfen wamung Tnd war Icnntsehafn Icomen ist, 
das mer als sechczelien oder arhczelicn hundert in;ui auf vns ziehen, 
vnd warlich auf hewt oder mori^en fi u mit vna treffen wellen. Bitten 
wir ew K. G. diemuticlioh , vns hei (nc: vnd nacht juivcrc/iehen zu 
hilif komen, damit ewm K. (i. auch vns nieht sehiuiph fud schad 
daraus ergeen. Wann es ye an dem ernst ist. Wir sein aoeb in gan- 
czcm Vertrawn, md ergeben tus ewm K. G. als dy ewrn, Ewer 
K. G. weile tos in solhen als die, die von wegen ewr K. G. leib, 
leben Tnd gut darlegen, genediclich als die ewm blerinn bewarn, md 
aaTerexieben pei tag Tnd naebt, so maist ewr K. G. mag, so hilf 
komen, dann wir t&s gaies in selbem ewrn K. G. berelhen vnd Ter^ 
lassen. Geben so Ort an Eritag dem Yascbang tug. 
Anno LX. 

E. k. G. gehorsam. 

Hanns Frodnaeher. 
Burian Balgantbe. 

AhBOg GamareHen Pranawer von Ort wegen, ^7, Peiruar 

Wir Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd Gemain der Stat 
tu Wienn Tan ew Gamaretten frenawer, vnd den, so ir so Ort in dem 
Geslees babt, oder baben werdet, auch den» die dasselb gesloss wol- 
len belfen reten, sewissen, das wir naeb begem Tnd erTordning des 
allerdnrebleoebtigisten Arsten Tnd Herren, hem Fridreiebs Romisehen 
Kaisers, snaUenseiten nierer des Reiebs, an Hungern, Oalmaeien, 
Croadea & Kunigs, Herczogen zu Osterreich & Tnsers genedigistco 
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Herren vnd LandesflIrsteD als seiner Gnaden Yndertaneo tob dessel- 
ben gesloss wegen hylff Tnd peyatand tun wellen, vnd ob daran« ew, 
den ewrn» oder den, die ew sn redtung desselben geeloss Ardrnng 
tun weiten, Ton ms oder den Tnsem lebt widerging , darumb wellen 
wir ew allen Ton ern vnd Rechtens wegen nichts sebnldig sein. Hit 
vrkund des briefs besiglt mit ynserm klainen aufgedmlcten Stat Insigl. 
Geben zu Wicnn am Mitichen in den ersten vir tagen 
der Y asten. Anno LX"**. 

CIV. 

2. Fefu-nar Fürsichtig, erber vnd weis, vnser dinst in gutem willen bevor. 
iAOO. ^jj. ^ wissen, das wir vnser frewndo t.w vnserm allergene- 

digisten Herren, dem Romischen Kaiser geschikt haben durch solher 
merklicher notdarfft vnd geprechen des ganncsen lands, Ais wir vw 
solcbs Tor awch sugeschrihen« Tnd anf was maynang Ynser frewndt mit 
vnserm genedigisten Herren, dem Kaiser reden vnd anhringeo wer- 
den, sebilich wir ew hieinn beslossen die Artikel, ^ Ir vernemen 
werdet, darauf wir zu ew gut hoflfnung vnd getrawn haben , Lr werdt 
solhs rürnemcn mitsaiiiht viis zu hctczeri nemen, viid pey vnserm 
Herren, dem Kaiser cuten Yleis haben vntl lun , damit vnscr frewnde 
von sein kaiserlicheu Gniuleii ^^tiediclich gehört vnil ahgeseliaidon 
worden, nach d^w das vnser vnd des ganczen lands notdurfft ist, das 
wellen wir gern vmb ew verdienn. Geben so Gelesdorff an 
vnser frawn tag der Liechtmess. Anno dni LX« 

Herren, Ritter vml Kn hl, so yecz zu 
Gelesdort sein. 

Den fttrsichtigen, erbem vnd weisen, den Genanten der Stat 
zu Wienn. 



CriC Vermerkt das anbrimjen an vnaern aUcrgcncdujislen Herren den 
Römischen KaiBer äet ganczen Lands Mangel vnd geprechen. 

Item von ersten von des Landesrechten wegen, das das nicht 
gehandelt vnd gehalten wirdet, als pey sein K. G. vorvordern her* 
komen ist, das es nicht mit Herrn, Ritter vnd knechten des lands sq 
Osterreich allatn besecst wirdet. 

Item ob yndert ain landtman oder meniger vor vnserm allerge- 
nedigistem herrn, dem Rom. Kaiser berechten wurd als vor ainem Herrn 
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rnd LandesHlrsten in Österreich, das daim das Hecht im Land mit 
Herrn, Ritter vnd Knechten weseczt wurd , das auch sein Gnad kain 
Recht Tor seinen Gnaden vnd vor dem Marschnich auf hueb noch 
sehflb Mn baider tail willeo md wisaea« damit das Liaandrecht beleih, 
als Toa aUter herkomen iaf. Aneh ob ain LandtmaDii iq aeinea K. 6. 
ieht so apreehen hiet, das Im dann aein K« 6. orden Ynd aees ain 
Richter als ain LaDdeaRirat Tan Oaterreicli, als dann Tonnaln die f&r- 
aten von Oaterreich auch das getan haben , Tnd daa deraelb Richter 
ain geadelter Lanndtmann aey, vnd das auch dasselb Recht mit Herrn» 
lUtter vnd Knechten des lannds beseczt wurd, vnd nicht mit geistli- 
chen noch Gesten beschech, als von altor mich hci kunicn ist. 

Item oh auflj sein K. <i. als ain iandestürüt von ÜMlerreich zu 
aineni hinndtman ieiit zu spreehen biet, das sol sein Gnnd tun vor dem 
lantmarschaicb, ind ladung auf In nenien, als dann das seiner Gnaden 
TorTordern auch getan haben, als fürsten von Osterreich. 

Item das auch sein Gnad orden Recht besieser Herrn Ritter md 
knecht des lannds lu Ostenreich, damit njemant Terkurczt werd, mit 
gleicher ancial, ala dann daa Tor an sein K. G. praeht, vnd Ton alter 
licrkomen iat. 

Item Ton der Hansa wegen bitten mir* Ewr K. 6. weU nach 
Rat der lanndtlewt mit dem obrlaten Kamrer, dem Mflnasmaiater md 
den Hausgenossen ain Mllnas ordnen, sehaifen, tnd beateilen nach lautt 

der verschrei bung, die von ewrn K. G. vorvordern vnd ewrer Gnaden 
ausgaugcn, (^lüi jjten von Österreich,) wie die Muuss gehandelt sol wer- 
den, kchlerlich ausweisen, als dann das uucli von alter bei kutucii ist. 
Daruoib wir dann den Vngell, arm vnd reich, aul vus genonien haben, 
wenn all krieg, Raub vnd prannt das lannd nicht so 
hoch ererinet hat, das allain die Münss vnd noch töglich 
liesehiecbt, vnd vw r K. G., auch die lannÜewt ain grassen Mangel 
vnd ahgangk an Mewten Ynd Zollen, Renten vnd nncsen haben. Wer 
vormaln LX Pfd. gelta gehabt hat, der hat nicht zechne. 
£a iat anch yecs hain gemainer haufslag im lannd nicht, 
wenn allain die swer Hansa aofkauffen vnd die Ring 
darinn daa doeh verpoten ist pcy verliesnng leibs vnd 
guts, darnmb die landlewt vnd die hawagenossen ge- 
freyl sind, das der Wechsel allain der Hawsgenoss en 
ist, vnd nyeniaiiU anders, damit sew die iM iuks s dem 
hnd behalten luugen» wann das iaud ander Gold vnd 
VoMeu Vü. 13 
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Sil her Ärczt niclit hat, wonn ;ill;tiii die saczung der 
Münss, wenn .soll da» nicht gewermdt wrnlt n, fj^ing arm viid 
Rekli vordorbnuss daraus, vnd pitten, ewr K. G. mhW ansehen Got zu 
vodrist vnd erung des gannexen laniids , vnd wel das gciiedigktick 
verkent vnd wcnndtcn nach Rat der LandÜewt vnd der okristen 
Kamrer. Miinssmaister vnd der Hawagenossen. darinn man dann ewra 
K. G. wol redlich weg itkrhalten mag, md wellen das mit aller ntder- 
taaikait geni rod wiUieUch verdkim, als nnb mm gnedtgen 
Herren. 

Item Ton der anfaleg wegen Wein, aalei, freid fnd andera» dt" 
mit das lannd arm Tnd reich mit aolher newung grösUch beswert 
wirdt, das gnedigklieh wenndt Tnd absehaff, wann das den lannd- 

lewten ain grosse beswerung ist, vnd von alter nicht herkomen ist. 

Item das vns auch sein K. G. alle vnsere Guad, Eor, w ird vnd 
fVcyliait j^enedigklich hestett, in wns stand- er sey des adels, als das 
von alter herkomen ist, als das seiü Goad, seiner Guadea bruder 
Tnd Vetter vns xugesügt haben. 

Item von der lehen wegen, das Tns die sein K. G. genediklich 
leich, vnd die lehen ruflfen lass, als dann das seiner Gnaden Vorvodem 
getan haben, vnd auch bestell, damit die landlewt in der kancsley 
nicht beswert werden, tnd auch In Ir leben in Geaehrilil antwurtteot 
Tnd nicht die lehenbrief, als dann Ton alter ist herkomen, md wer 
anch seine lohen mit der hannd emphahen weil» das die anch aein 
K. G. genediclieh kteh« 

Item Ton des landstKds wegen, das die Strassen Tnd die Inwoner 
vnd Gesst nicht beschedigt vnd beswert werden , damit ain land zu 
dum andern iiäch notdiirfflen gehandein vnd pfew ifiidein mugen. 

Itoni das sich d e r f r o n a w e r des Hechtens seiner Sachen halben 
erpoten liiot für dy lantschatrt Osterreich Herrn Ritter vnd Kneclit, 
ob vnser Herr der Kaiser das Recht absiueg . so erpiet sich für vnser 
genedig Herren llerczog AIhrechten Tnd llerczog Sigmunden zu Recht» 
Tnd ftir Ir lanndlewt oh der Kniis, Herren, Ritter vnd knecht. 

Item ob das seinen K. G. auch nioht füget, ob gat wer, das er 
aich seiner erpoten biet su Becht für den Kunig su Behem Tnd seiner 
Gnaden RM. 

Item das sieh daneben erpoten bieten die ianndtlewt tu Recht 
Tor Tnserm genedigen Herren, dem Konig Ton Behem in der maaa 

Tor bieten sich erpoten für die Ianndtlewt in Osterreich m honten. 
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oder filr rnser L^entMÜg Herren Hercznpf AlhceM-hten vnd HerezA)^!: Sig- 
munden von Oslerreieh vnd Tr lanndtiewt ol) der Eiins, ohdasgerieht 
nach iannds recht aus gennt, oder gehandelt wurd, oder nicht, ob sein 
K. G. solhe Recbfpott absliie^, so sein die lanhdiewt willig für den 
Knaig ^ou Behem mit Im ftir Hecht zekonien, ob solher Rechtpott ge- 
nogsam w^, oder nieht» oder ob eeio K. G. piUieh eufoem oder nicht 

Wie die Herrn, Biiier vnd KneMy eo an dem tag st» Oim* 
dere t or ff heg eHumder geweeen eind, dem Rai her geBcMben 
lUt^entf etdiek mit voliem Chvalt auf den Sambetag vor hetmre s* Mäm 

gen Wuldmlorf zeachikchen. IMO. 

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, IDi. 

Desgleiehs haben sy gesehriben den Genanten Tnd der Gemain. 
Desgleicbs haben sy gesehriben den Zechmaistern, kfirsnem, 
Sneidem vnd Schastem. 

Vnd den Torgenanteo Rat, den genanten ynd der Gmain briefen 
sind geantwurt worden an Mitiehen vor Letare. Mär% 

Daraadi an fmtag Tor Letare ist mein genedigisler Herr der jti, Mäm 
Bofluseh Kalter persondlieh mit seinen Hochwirdigen Rsten, da Bur- 1460, 
germaister» Biehter» Rat, genant vnd gemain bey einander besamet 
irorden, von solhi ogwnelten Schreibens wegen komen, vnd hat da- 
selbe sein antwort auf solh artikel, so In die landlewt Alrgenomen 
haben, aigentlich erczelen lassen durcli Ma ister Vireichen 
Ried r er. I unibrobst zu fr ey sing, aU hernach urtikelweis he- 
grifieo wirdel: 

▲bgedmekt b«t Umet lUtorialiea U, 187. 

Aiso hui die Stat den l/errn, Hilter vnd Knechten gen Widders^ CVL 

torf geantwurt auf Ir »chreiben» März 

1460. 

Wolgepom edehi vessten lieben Herrn vnd Irewnd, vnser willig 
dinst siivor. Als Ir vns yees ewr brief sn geschikcht» vnd darinn me- 
B^eriny stnkch angerOrt habt, vnsern allergenedigisten Herrn, den 
Rom. Kaiser als landsf&rsten berünind, vnd begert, die vnsem snm 

tag gen Wulderstorf zu schikchen: solhs luihun wir au sein K. G. 
praeht, vnd sein K. G. hat Tns an dorn nüchstvergangen freitag in 
Tiu>eriu iialhaws, da er selbs persoiidiich |»ey vub iiut, geuaiitea vud 

13» 
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p<'main gewesen ist, daiaui htMiehten lassen seiner gnaden maynuii^ 
vrul Fullens, als Ir das an der abuoschrifllt hieinne heslossen vonieinen 
werdet, dapey hevuilien, Yn(i mit vns verlassen, das nicht not tu, das 
wir ymand der vnsern zu solliem ewrni tap: senden , wann sein Gnad 
als Herr rnd Lanndsfürst genediciich dariun handeln welle» dtkbej wir 
CS diezmals als die gehorsamen seiner Gnaden vndertan yngererlidi 
beleihen lassen, vnd bitten ew mit gancsem vleiss als vnser lieb Herrn 
ynd frewnde, dai Ir die Sachen also ankern wellet» damit Ir in gehoiv 
sam Tnd in aynikait beleibt gen seinen K. 6., damit krieg» schaden» 
Ynrat Tnd merer Kumer» der daraus lannden Tnd lewten wach«eii 
moeht, Termiten, Tnd Tnderstanden werden; das wellen wir Tmb ew- 
Tnd ewr Yeden besunder willicHch Terdienn» Tnd was auch wir darczn 
gedicnn kunnen, das sey wir zumal willig. Geben in NVienn an 
Suntag Letare zu Mitte rvasteu. Anno LX*. 

* 

Burgerroaister & zu Wienn. 

Den wolgeborn Edeln Yessten Herren, Rittern ynd Knechten, die 

yeez auf dem tag zu Wulderütorr sein, vn&eru lieben Herren 
Tnd frewnten. 

m 

CVIL Aho haben die Herren^ Ritter vnd Eneeht su WMertiorffdem 

28. Märm Rat^ Genanten vnd Oenutin der Stat ge9€krihen, 

i460. 

Vnser willig dinst wisset bcTCr» Ersamen Vessten weisen liehen 

frewnd md Ganner. Als wir ew am nagsten geschriben Tnd gepeten 
hahn, ettlieh aus ew mit vollin^em fjwalt her zu vns gein Wulderstorf 
aui d* II ii;igstver?angen Samhsl;i^ /cm lilk* Iu ik vnd hie mitsambt vns 
fürn«^im'n, von des grossen Verderbens vnd gepreehens wegen, damit 
wir, Ir vnd allermeniklieh in dem lannd, arm vnd reieli, merkiii ii da- 
mit bekumerl vnd beswert sein» darauf Ir Tns yecz gcantwurt vnd 
geschriben habt, wie Ir solhs an Tnserm allcrgencdigisten Herren N, 
den Romischen Kaiser pracht ?nd wie sein K. G. hewt achttag in ewnn 
Rathaws selhs persondlicb bei ew» da Rat» Genanten Tnd Gemain bei- 
einander gewesen sein» Tnd wie ew sein K. G. darauf seiner Gnaden 
maynung Tnd willens Tnderrichten bah lassen » dieselb maynung Ir 
Tns in ewrm brief zugesehikcht habt» haben wir Ternomen» Tun wir 
ew xnwissen , das Tns sein K. G. auch selbs her auf den tag mit Til 
swern, bertten vnd vngenedigcn Verpietung geschriben hat» Dasselb 
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seiner K. G. aefareibea Ttelleicht auch wol an ew gelangt ist, ynd ob 
aber das nleht an ew gelangt w^r, so scbikchen wir ew hieinne be- 
slossen desselben seiner K. G. abgesehrillt, auch die antwnrt, so wir 

seinen K. Gnaden dnraaf tun, die Ir vornemen werdt, vnd nicht darumb 
Ton solher antwurt wegen, sunder w n wissoii ew in soliier venuiiiin, 
das Ir wol w isst, daj5 wir in den saehoii niclits amiers für vns ncmon, 
wenn den fircnioincn nin*/., vnd die « arn laullcni vtiil i^aiirzon t:''rrrh- 
tikait. ßiltcn wir ew mit besunderni Vleiss, ir wellet noch vmb die 
grossen notdurfit vnd j^eprerhon vnser vnd ewrer alier vmb die Ar- 
tikel, so wir ew vnd andern Steten vnd auch allen lanndtlewten sii- 
gescbriben haben , mit vns darinn steen^ Raten vnd helffen» als Ir 
des ew selbs» lanod md lewten sebuldig vnd pblichtig seyt, Tnd sun- 
derlicb wellel pey.seinea K. G. daran sein, damit wir vnd Ir all, aueb 
tBser arm lewt aus selbem grossen Verderben vnd gepreehen erbebt, 
aueb das solbs genediclieli «^ewenndt, fnderkomen vnd abgetan wer* 
den, das wellen wir gern md wilUUieb rmb ew verdienn. Geben 
zu Wulderstorff an freit ug vor dem Suntag Judica 
in der Vassten. 

Die Herrn, Ritter rnd Kneebt des lUrstentumbs Österreich 
Inwoner, die yecz hie auf dem tag zu Wulderstorf bei 

einander seinn. 

Den Ersamen Vessten Namhaften vnd weisen N. dem Bürger- 
meister, Richter, Rat, Genanten vnd der ganezen Gemein der 
Stat SU Wienn, vnsern lieben frewuten vnd Gunnem. 



Wie wuer aliergeneäigi9(er Herr^ der Hamitek EaUer den 23. Mär» 
Herren^ HiUem vnd Knechten ^ eo auf dem tag %u WMeretorf 
beieinander geweeen eeinn, geeehriben hai. 

Abgedruckt bei Chroel Materialien ü, 197. 



Wie die Herren, Ritter vnd Knecht, so auf dem tag zv Wul- 26,M»r» 

derstorf hfieinanfffr genestn sein, vnaerm alleryenediyisten '^W* 
Herrn, dem Hu mischen Kaiser, geschriben habent* 

Abgedniekt bei Cbmel MaterialieD U, 301. 
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S9, An Montag anpraeht Mn die TlhureiJ et Vaieriani in Oeier'- 

-^P^ , vryrtagen, 

Allerdurieuchtigbter Kaiser, allorgeneiligister Herr. Wir pringen 
ewrer K. 6. an die notdoriR Tod geprechen, so yeet von grossen tew- 

mng Avcgen in der Stat sind, vnd sich Ton tng zu tag grosHchen mern, 
das sich erhaben hai von der Münsa wegen, vnd darnach aus dem 
Verpot, so ettlich lanndlewt dt»» In» getan haben, AVelirh her zu der 
Stat fiirn, den \yc\\ man an leib rnd gut swerlich stmllVn. Siedl liat 
auch solh tewrung yecz vast gemerl aus dem, das dy Münss soit 
gerufft sein worden vier phenning für ain, Tnd ain 
k reweze r für ain phenning ewrer Gnadei newen mfln S8, 
als das an etUicben ewrer Gnaden Ambten gehalten wirt, dadurch die 
gesst die wein aus dem lannd nieht Hirn wellen. Alleiigenedigisfer 
Herr, naeh dem als ain grosse gemain bie in der Stat ist, die all merk- 
licher notdurflt bedurlTen, Ist nu daraus in der Stat gross gescbray 
Tnder armen ?nd Beichen erstanden, naehdem als die Statleut mit der 
mflnss in dy rmbligunden kunigreieb ynd lannd kain gewerb, noeh 
arbait, noeh vnfrids wegen nicht gehaben mugcn, vnd von Mangels 
wegen solher Mün«?s kaynerlay notdurflUl zu der Stat pracht wirdet, 
das meniger haudlniHlcr man vnd Hantw nndior veyrt, vnd all sein 
diener hat müssen varn lassen, daraus vnder dem vulkch hie presse 
klag Irs Schadens vnd verderben«; p:ebort wirt; vns ist auch ncniiich 
angelangt, wie dy Heni dy Geslosser auf wasser rndauf laund allent- 
halben ?mb die Stat haben vast xurichten, vnd darczu Irn lewten an- 
sagen lassen, in Veld zu ziehen, selten sieb nun auch solh kri^ be« 
geben, vnd d^s der Stat durch die Ymbligunden geslosser dy Strassen 
wurden verlegen« Soroagewr K. 6. wol Torsten, wie lang man solihen 
abgang in aioem solihen grossen gemain, so Ton geistliehen Tnd weltU- 
eben hie sein, erleiden macht, Tnd ist groslichen su besorgen, das sieh 
merklicher schaden Tnd Tnrat daraus begeben mocbt. Das pring wir an 
ewr K. 6. als Tnsern genedigisten Herrn Tnd landesfQrsten, Tnd als wir 
des von Vnser ay d, so wir ewrn K. G. vnd der Stat ges worn babon. schul- 
dig sein, vnd rullcn ewr K. G. an diemutiklicb. mit aller vndei leriikait, 
solh geprerben <?ncdi(dirlieii zu vnderstccn vnd zu wcnndon. Als vns 
des «'wr K. G, seliuidii; ist, wann soll dfs nicht geschehen, so ist 
merkUchen zu besorgen, sich mochten hie grosse Yhel daraus ergeen. 



Digitized by Google 



199 



daranib getniir wir ewiv K. 6. aU mMnii allergmiedigistea Herrn 
ewr Grad werd die Stet md Tna all darinii genediclichen fÜrseheOr 
das well wir Tmb ewr K. G. rnderteniklichen Tnd williklichen 
Terdienn. 

Anpraeht an Eriiag nach Tiburci vnd Valeriani in Oster" E. 40. 

Vßj/rtagen. 



1460. 



Allerdurlt'aehtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Ais ewr 
K. G. l»egert hat ferrer Tuderriehhing, waramb solh tewrung worden 
sey» Allergenedigister Herr, Nu hat ewr K. G. Yor in ynserm anprin- 
gen wol Teratanden ettlieh merUieh saeh , das die tewmng von der 
geringen MQnss wegen erstanden sey.Wann solh tewrung an 
aller notdnrHk» so die lent bedurffen, Tnd an kanfmanschaffl in kains 
mensehen gedeehtnass nye i^ehort ist worden, sunder 
ewr Gnaden lannd Osterreich hat vormaln allezeit ^iite MUnss j.'^elialtt, 
damit alle vaile ding, auch aller jjcwerh vnd h..ii(ll von alle» vmbli- 
giinden Innden, auch von vcn-ern froinljdon landen enhalh vnd her- 
derhalh des iners vnd d<'s Ht'ins in das luad her sind gefört vnd fje- 
pracht worden von der guten Miinss wegen, die man in 
TÜ landen werd gehalten hat, das yecz pey der geryngen 
Mflnss nicht geaein kann vnd rnn^^. wann khainer nymbt gern 
rmb gute war seiner fr u cht vnd kaufmansrhafftsoge» 
ringe mflnss, dammb doeh ain yeder in andern landen silber vnd 
geld gehaben mag. Also Ist aueh ain snnder grosse vrsaeb der tew- 
mng, das ewr K. 6.» aach die , den ewr K. Gnad solh mflnss erlaubt 
hat, das dieselben geringen mflnss so Tnmesslieh tü 
ge siegen, ynd beer in die Stat Tnd das lannd praebt haben, Tnd 
täglich pringent, das den lewten zu grossem verderben kumbt. Auch 
pringt das grossen Mangel vnd tewrung hie an teglichen» vailkauf. 
daz cwi K. (i. an die And)ter ausgesehriben lial ain krewczer für ain 
plH iiiiiiiL , vnd vier jdienning für ain |)heaning der newen münss ze- 
iiemeii. item aus solher tewrung nymht meniklicii an seiner weinwaehs 
grossen vnd verderblichen schaden mit dem, das sich die lewt 
vnder dem pirg nicht enthalten mugen, sunder merk' 
lieh verlauffen sind, wann die pawleut nicht Speis, noch Irr 
noldnrflft gehaben magen, Tnd die weingerten Tasst Tngepawt yes 
Hgenl, Tnd kunfiligküeh Tngepaut Ilgen werden. Item so mugen 
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Yon der krieg weg^ea dy Äkcher eohalb Tnnaw nicht 
angepaut werde» das auch kiiaffUelieh sunder tearruag pringen 
wirdet. Item wo die Yasem im laaad Tsd ausser ianndes mit der 
MQdss hinkement» so wil man Id damoib oiehts sukauffen 
geben. Item darumb wellent auch die fr^mbden nicht 
herkomen, Tnd Ir gut suverkaoffen nicht herbringen» 
das auch suuder tewrung liie macht Item rnd alle die weil nicht 
ain münss fürgenomen wird et, die ains fruldciii werd 
ist, als von alter ist heikoiiu-n, so ist viuiiu glich, d.is 
(He tcMvrung iiiug gewendet worden. Danimb piten wir mit 
ganczer diemiitikHit auf das höchst wir ktmncn vnd niiigoii. ewr K. G. 
gcruch noch genediklicl) darozu gedcnkchen vnd tun, damit ewrkais. 
Gnad die sach genediciich wel f^hnomen vnd hielten, als es Tormaln 
bey ewrn kais. Gnaden vorTorderh fürsten von Österreich Tnserr ge- 
nedigen Herren gehalden worden ist, damit wirt alle tewrung vud m- 
frid erlegt, dai wellen wir ymb ewr kais. Gnad als ynsern alieigene- 
digisten Herrn vnd landeslttrsten mdert&nicliehen md mit willen gern 
Terdienn. Seit das nickt geschehen* so ist merkchlichen zu besotgen* 
das sich vil vbels daraus begeben, die ewr K. G. Stat hie xu merk- 
lichen schaden vnd Terderben kernen mochten. 

17. Aprü Anjtracht an phinaiag nach Tämrci wid Valeriani, 

neo. 

Allr rdurieuchtigister Kaiser vnd allergcncdigister H&rr» Als vns 
ewr K. G. vor an Montag vnd darnach an Eritag auf vnser anbringen 
geantwnrt vnd anweisung an vns begert hat der Artikel . die Mflnaa* 
tewrung vnd krieg berQrund sind. 

Von ersten von der Mfinss wegen, wie selber schaden vn- 
derkomen wurde, Allergenedigister Herr, nu knnnen wir des laider 
nicht, wie gern wir das tun weiden, wann der schaden Ist nu vorhan- 
den vnd vnwiderhringlich, wann nu der geringen mOnss an 
vnser schuld das land vol ist, dadurch gold, silber, 
vnd allte Münss aus der lewt gewalt orschcpht, vnd 
das land in verderben pro cht vnd kuiiifn ist. 

Yedoch bedeucht vns <^ut vnd 1 üglich . daz ewr k. Maiestat be- 
stellet , das nu fürbaser in allen Münss höfen kain ge- 
ringe Mttnss mer geslagen, sunder das gute Münss hie 
geslagen wurde nach alten herkomen, die den wert 
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des gui dein an Silber in In hielte, d«z dadnreb notdnrlR der 

Speis Handlung der lewt ?nd erbaiter wider in das lannd Icßinen, 

daraus ewrn K (i., auch ewni Gnaden laniiden vnd lewten lob, cre 
Tnd nuez vnd iiiimon gieng. Geschieht das nicht, so ist r.n 
f n r e Ii t e n , das dar. I a n d n i c h l p p a w t , v n d d i o I o ^\ t ^ i c h 
darinn nicht ernern mugen vnd gancz in schadeu vuü ver- 
derben konien. 

Dann als ewr gnad menigermai berttrt bat^ wie die Haws- 
genneaen hie niebt baben mOnasen wellen & Allergenedi- 
giater Herr, mainen die Hawagenoaaen, aolt die Mflnna 
firgenomen aeln als Tor tn evrnK. G. fnd ewrer Gna- 
den TorTodern Seiten naeh lant Irer freyhait be- 
sehehen ist, Sy w^rn des allezeit willig gewesen Tnd 
aoeh willig, als sy das Tormallen ewrn K. Gnaden in Raittung vnd 
in geschrifft aigentlicb fUrpracht habent. des denn ewr K. G. noch Ir 
Zedl pcy eu rer Gnaden h.nulen hahe, dadurch ewr K. G. wol ver- 
stau nden hat vnd verslen mag, dsis sy in solher weis vnd er- 
laub nuss, andern geschehen, nicht lii^lich haben 
inünssen mugen, noch des in solher Mass suttomen 
möchten. 

Dann als ewr K. G. maint, das aolh tew rnnf^' nicht der Münsa 
sebuld sein seid, darrnnb wenn ewr K. G. offt mit tqs ge- 
sehefft Ordnang des ?ailen kauffs fOreienemen, ewr 
Gnad seek aneb das necb gern. 

Allergenedigister Herr, baben wir Tor ewr K. G. menlgermalen» 
aneb sonderlieh die Hawsgenessen sehriflUieh Tnd mondlieh ftirpraekt, 
die weil solh rnordnang vnd geringerung der MOnss 
sey, vnd Fueht ein stfite vnd I) eici h I ie h e Mü nss, als vor 
ve vnd \e in dem land lobiielien gfewosen ist, fürge- 
nomeii vnd a uf^j eworffen werde, su s ey nielit miiglicb, 
das kainerlay vailkauff von den hogsten vncz auf die 
Dideristen phenwert tivTnrr mug geseczt werden, als 
man das an den Hüffen der Münss Tmb den Guidein* 
die nie sind gchalden worden, wol mag erkennen. 

Item als ewr K. G. hat antworten lassen, wie wir tewrn 
wein sekenkeben Tmb swelf rnd Tiresehen de daranf 
geben wir ewrn IL G. suTersten, so man sehen hebt Tmb swelf, 
so priogt ain fader wein acht Tnd Tiresig pbunt 
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phenning, darinn iat Dicht mer, dann acht lot Silber» 
ob die marl pey ainen halben lot bestünde» die sind 
dreyr Goldin vnd ains halben Ort wert, Tnddawirdie 
wein gepaut haben, da haben wir Mflnss fOr sehen 

guldcin hin aus gelion, also verlin- aiucr pey syben 
guiüeiii an ainem yedcMi fiiedor wpin, viid vorczeitcn, 
80 ainer ain fudor wein vprkaiirit oder Yerschenkcht 
hat ain acliteriii vinh vir phen n ing, das precht XVI Pfd. 
den., in dem ist c:öMesen XLYIIl lot silber, das ist zu 
•ecbsmaln so ri U als in den yecigenanten XLVlii Pfd. dL 
solt sein, rnd dennoch so ain annder gute MOnan 
aufgeworffen, ynd die gegenwärtig Manss Terrufft 
wnrde, so musst man desselben gelte gar ▼!! jmh 
ain gering» gut an werden, das meniger, der der 
MOnss TÜ in seiner Gwalt hat, in verderblich scha- 
den knmbt. 

Auch allergenedigiflfer l^err, so frid vnd ainikait indem 
Janiid wär, vnil ewr K. G. den aufs la so ewr K. 6. 
yevz auf die A m b t <* r bälget a n , a 1» le t , .so w er zu b o ff e n , 
d a z man a 1 1 e r I a y S p v is, fi e i s e b , K a u l ü c h a e / \ n (! a n d e r 
notdurfit lier in die Stat vnd das Lannd dester mer 
fttret, als dann ?or beschehen ist, es fürten auch die 
gesst Ir welttp die sy gckaufft habent, oder nocli 
kaoffen worden, aus dem lannd, das aber also, so der auf- 
stag oieht abgesehallt, noch aynikait in dem lannd betracht Tod ge-» 
nacht wirdet, nymer gesein mag, vnd all kaufflewt Tn4 gesät 
enphrombden sich tor der Stat Tnd dem lannd, rnd 
sochent ander weg in andre lannd vnd herschafft mit 
Irm handel ynd gewerb, die hart herwfder praebt mag 
w erden, vnd daraus ;^umal land vnd levvtcn grosser scbad anferstet, 
vnd kunfticlicb autersteen wirdet, vnd ewrer tinailen Rennt vud gult 
dadurch merklich ahnemen vnd geringerl ^^i rdeii, vnd piten diemu- 
tiklieben; ewr K. G. gernch snib vnser gul bedtinkclicn crenodielichen 
aufezenemen , vnd im pestea zuversten, auch die gering I^lüiiäs gene- 
digclieben schaffen abzetun, das wellen wir fmb ewr K. G. mit aller 
Tnderteoikait wiiliclicb verdienn nach allem vnserm Vermögen. 
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Vn'fnrrhrht der StuI ijeprei Iipti von {Irr Vünss, teirrung vnd ß, 48, 

Mungers wegen, so den Helen iat anpracht in des von Patsaw 

hof an Mitichen vor Peironelle, 28. Mai 

I4ß0, 

Hochwirdiger furste, Edeln» vessteu, genedi^en, lieben Herrn. 
Wir geben e^-m Gnaden lu erkennen ?nnser merklich gepreehen, die 
TBS anlignnd rind. 

Von ersten TOn der ewerezen Mfinni wegen haben wir 
Tnaaern allergenedigisten Herren, den RoniMcben Kaiser Tor ettli- 
eben langen tagen menigermal anpracht, was rbela fnd 
Schadens sieh daraus begeben niog, ^d sein K. 6. daemntielieh ge> 
iieten md angerufll nilsambt seiner Gnaden hoebwirdigen R<Hen 
darinn zu sehen, damit die allenthalben vnd mynner gemQnst wer 
worden, dacz aber rnezher nicht ^oschehen ist, w iewol sein K. (i. 
der nu zu mfinssen aiif};<;hürt vnd ;« bgo sc 1» a f f t hat, 
jdocU so wird sy uii rinn (lern cnnden für viid für ge- 
mflnst, vnd alle in die 8tat pracht. Nu ist Ir so tü 
worden, vnd als gering, das Ir nu nyma ndt mer nemen 
wil, weder auf dem lande, noch hie, vnd wie wol wir 
neeb rnser wein darumb sehenkclien, so wil man dem- 
selben Mttnss Ton Tns widernmb nicht nemen, Tnd 
mugen der weder gen Weingarten, noch In keinen an- 
dern Tnsern notdnrfften nyndert anwerden, ?nd pey 
folher rberflnssikait der geringen mttnss mag sich weder der purger, 
der baotwereher , noeb der gemain man nicht betragen , noch nichts 
seinen frumen damit schatTen, vnd soihs pringl zumal grosse towrung 
vndcr Reich vnd at iii, Wann niaii vns vmb die Münss nichts zu wil 
förn, wo dann die Vtisern mit der Münss hinkiuiicn, so »lUgen sy 
dimiiiili nichts kanfteii , vnd also müssen die leut gross hunger vnd 
niangel dapei leiden. Nu ist ain geinaine red auferstanden 
vader der gemain hie, vnd haben! auch das öffentlich 
in vnscr g eg enbOr tik ait geredt, ob Tnser allergene- 
digister Herr der Kaiser soihs nicht wenden well, 
des sy doch in seinen K. G. nicht hoffen, so mngen sy 
soihs hnngers rnd Torderbens nicht lenger dulden, 
rnd wellen auch nicht lenger laiden, das sey Irmay- 
anng, Wann sy mvgen, noch wellen hungershalben ye 
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iitcbl sterben, nocb Ire kiader Terkaoffen» noch auf 
die atraaseli roa In aecsen, ala dann Tnczher ge- 
schehen sef fnd wie wol wir Ton geniaiaer Stat wegen roa awer- 
lieh angriffen haben , Tod ain merhliebe Som traids Ynd Ochsen ge- 

kauflT, vnd die gemain ynczher damit nafgehalten haben, vnd noch 
villcicht auf aiii kurcze zeit jiiiflialteii mochten, vnd so das na ver- 
triben windet, so mugpii not Ii kiimien wir in den sanhen verrer nichts 
tun, wann es an der Stat vormugen nicht ist, vnd ist zu besortren, solt 
solhs nicht Yndcrkomen werden, des wir düch zn seinen K. G. nieht 
hoffen, 80 mugen sich Sachen dadurch begeben» die ta- 
widerbri ngenli eh wurden, Tnd nach dem rnd Tnser all erge- 
nedigister Herr, der Rom. Kaiser menigernial der gemain hat lassen 
ansagen, ob wir icht mangels oder gepreehens bieten, die mochtea 
WUT in geschriill anpringen, die wolt aein K. 6. trewUch wennden als 
genediger Herr Tnd landesflirst» Tnd nach Tns bey Tnsem freibaiteiift 
Stattttea, Gnaden Tud altem Herkomen genedicHchen halten. AoTsolha 
bat die ganca Gemein b^ert, Tnd ematlich mit Tns Terlassen, das 
wir xuvoran den Artikel von der mQnss, tewning vnd hungers wegen 
mili..unbt andern arlikleu viid geprechen der Stat seinen K, G. an- 
bringen s illen, des wir vns dann auf solhs swer anruffen der Gemaiti 
verwilligl haben, vnd darumh, genedigen Herren, sa ]*r\mpn wir dio 
sach an ewrGnad, nachdem vnd vnser allergenedigister Uerr, der 
Ro. Kaiser ewm Gnaden die bcTolhcn hat auszurichten. 

Item so geben wir auch ewm Gnaden zu erkennen, das vnsera 
genedigislen Herrn des Kaisers Ambtleut au dem aufslag 
des saicss Tnd weins, Tnd an den Mewtten nieht an- 
ders nemen, dann guidein, oder weiss phennlng, Tnd 
so einer der Mfinss oder guidein nicht bat, so halten 
ay die war an den Hautsteten au phant, durch solhs 
willen macht man mangl am au fttrn, Tnd das kauf- 
recht der wein, damit wir Tns Tnd all Inwoner des 
lands ernern sollen, ist damit erlegt, vnd sunderlich 
den Hiirgern in den Steten pringt das verderblichen 
schaden, wann vil kauffleut gewesen sind, die wein 
wollen kaufft, vnd Ir gold vod gelt wider von dann 
gefürt haben. 

Item das all kauffleut Ue in der Stat müssen Terderbeo vnd nu 
ain tail verdorben sein Ton wegen der grossen Tnd Terderblieber 
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¥tiiiiAaii|t Venn die ^esst vnd die lefr^^r die 

habent allen himdl mit allerlay jt iien horten, in it vc ii o- 
digiseher war, mit allem dem, das den Ha ntw erch e rn 
z u g e Ii 0 r e t , vnd k a u f f e n t a ii f a II p s S i I h e r v n d G o l d , v n d 
füri) das aus dem land, Sisaigcru auch alle Münss, die 
swern fflrn sy aus dem laad, die geriogen lassen sy 
in dem laand, ?nd was eeei rnd ruffen gcscheheo« das 
ist alles nur fOr die gesst, vnd wider die barger. 

Item so sieb aueb Tnser allergenedigister Herr, der Romiseb 
Ksiser mit den laandlewten Terainet» Tnd in gutem eaade pracbt wur 
dea, so ward durcb solb yeraynigang fltrgenomen gate mQnfs, Tod 
die gering Mflnss Teraiebt, Tnd ward allentbalben in dem lai:d guter 
frid, Tfid in selbem frid Tnd Teraynigung worden die g^st wider in 
das land arbeitten, vnd alle narung vud notdurlTl zu der Slat bringen, 
vnd widtM- von dann förn, vnd also wurden alle phenbert wider in Im 
rechten kaufTkomen, als vor, auch der Giildein vnd da.^ silber wurden 
wider in Irn alten ItaiifT braebt. vnd wurd die tewrung vndrrkomen; 
das dann für vn&ern ailcrgeiiedigisten Herrn, auch land rnd iewt vnd 
für arm vnd reich wer, vnd das auch sein kaiserlich Gnad an allen 
seinen Mewtten vnd Ämbtern alisehaif aile Newikait, Tnd Mewtt Tod 
Zoll leneroen, als die Ton alter herl[omen, md genomen sind worden. 

Darauf bitten wir ewr Gnad diemoticlicb mit rleiss, Ir wellet 
TDsem allergenedigisten Herrn, den Ro. Kaiser dar an weisen, aucb 
weg gedenkeben, damit selber Irsail der MOnss ga ncx erlegt Tnd aller 
ebgesebriben gepreeben ynd Artikel gewenndt werden , Tnd das aueb 
sein kais. Maiestat genediclich welle ansehen, das wir vns an sein 
K. G. vorvordern ftlrsten von Osterreich, vnd seiner K. Maiestal uiheg 
gehalten lialM ii als gehorsam vnd petrew vndcrtan. 

Wann M ifi K. G. wiss wol, wes er vns als mm nri* Gnaden vnder- 
tauen als Herr vnd Landesfürst schuldig vnd phlichtig sey. 

Sein Gnad wiss aocb wol, wie wir bey seiner K. G. fArsten von 
Osterreich TorTordern in gnaden Tnd in aufnemen genediclicb ge- 
balten sein. 

Sein K. 6. wiss aucb, in was grossem abnemen Tnd scbaden die 
Gemein der Stat bie au seiner K. G. seiten jeez kernen sey, als das 
denselben seinen Gnaden Tormanigrelticlieb sebriftlieb Tud mQndlleb 
ereieh rnd fUrbraeht ist, selben sebaden, den menikllcb bie empban- 
gen bat, der sey bey ynsem xeiten Tnersebeeziieb. 
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Abo bittea wir TadertaaigUieli, daa «ein K. G. «olhiiieHdieli Tad 
groM gepreehen geoediclieh Tod fiirderllch Todenteen vod «reoiideB 
weile. Wann geacbech dea nicht, ao mochton aieb dtnma awere Tsd 
groaae tImI begeben. 

Diibej sind gewesen, vud Uarczu ei weit die Artikel aiizepriiigen 

Burgermaister, her Oswalt Reiebolf. 

Richter. Zieglhawser. 
her fridreiebEbmer. Meilinger. 
Potl. Nicla« Emst 

Tescbler. Michel Weiss. 

Wissinger. Tengk. 
Maister Merl guldcin. Westerndüi irer. 

Swarez. Aschpckch. 

i*eter \N eiss, Tisciier. 

Kaschaw er. 

Michel Anthofer. 

Rvrer. 

Liahart Pader. 
Vlreich Vcgel. 

Jorg Raocbmair. 
ScberrObel Slosaer. 
Goltperger Satler. 
Rudolf Hüter. 

E. 43. Alf f der Stnt fnrhrituj* n Juiheuf Vilsers (jrnniitjistcn Herren 
des üaisera liet geantwurt an sant Petronelien tag am 
31. Mai phingatabent. 

Aaf die fiirgehalten Stukch ynd Artikel durch die von Wienn N» 

dem von Pussaw vnd andern vnsers allergenedigisten Herrn des Rö- 
mischen Kaisers Helen» so yecz hie sind, ist von In daraus also gereül 
vnd gea"t\Mir{ worden. 

Von ei.sl des Stukch haiheii, die Miinss berürund <Jc Zweyfelt 
nicht sein K. G. auch menikiich verstee wol, das gut wSr, das der 
geringen Mflnaa allenthalben anfgehort wurde ze münssen »vnd n n 
aein K. G. an aeioen Mflnssteten der aufgebort hat, 
Tnd mit den» so yon seinen Gnaden gefreyt sind in 
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mfliisten, sereden, derselben geringen mdnss «nfse- 

horn, auch ander Mflnss KU mUnssen nicht zugebmti* 
chen, vnd mit In, wie d.iiiu des stat geluniieii wurde, 
aiuig zu w erden; wolt oder moeht des aber nicht gesein, 
das dann s (m* n K. G. mit In reden 1 i e s s , d a z s y hie m ü n s s- 
t e n , T n d 1 r ni ü n s s p e Ii a lul e 1 1 w u r d e d u r e h den () briste n 
Münssmaiftter vnd die Gesworn der Müoss, als seiner 
K. G. mflnsa geiUgen wirt; ob sy des auch nicht tun 
woltea« ao moelit seia K. G. redlieh vrsach haben, la 
niekt Terrer gestatten au mOiisaeii, Tod aelik Ir frey- 
kait aksenemen. 

Item ob lo sein K. G. kie fflr si ck selbe die Mflnss rer- 
legen» rnd fflr der n weit, das stet bey seinen K. G. Welt aber 
sein IL 6. das nickt gemaint sein, vad des den Hawsgcnossen, 
obsy sich des annenien weiten, Ter gunnen, daz stet auch 
bey seinen K. G. Ob sy aber des auch nn ht vci nidchten , nocli tun 
wolten, als d u n ti sein K. G. yedeni ntanu (Mhuihte. auf 
ain zeit ze münssen, doch al hegen mit i\vu ^e^Horen 
Obristen Münssnia ister vnd andern georduuieo hie zu 
der Mflnss in dem Münsshaws. 

Item zu fürdrung der Münss« Tnd damit die an ain pessern gank 
praekt wurde, auf seiner K. G. TcrwiNigen ist sonderlich auf ain 
sdckcfi weg geredt» eb sein K. G. ain sebaden dulden wolt» 
das dann sein K. G. die newen Mflnss beravs gflb, eft> 
lieb seit Ynb die gering m'flnss auf ain seit oder ain 
nnesal ettlicher tausent phant in einem werd, das die 
lewt damit aueb nieht beswert werden, damit die gering Mflnss Tur- 
trihen, vnd die new vnder die ieut kom. 

Item liaj. auch sein K. G. bestelte vad emstlich darob wer, daz 
kain ringe mflnsi» iner her gefürt, ynd was der hcr- 
pracht, j^enonien wurde zu seiner Gnaden hannden. 

Item den andern Artikel, wie man an Mewtten, Zollen vnd auti»lag 
nicht anders, dann guid oder die weiss münss nemen welle & ist In 
geaniwurt, nach dem die weiss Münss nu gerufit, vnd aias tails aus- 
gebest vnd deck noch nicht so vil ist, das man der ain genügen hab, 
darumb nu» wo man die nieht gehaben mag, gebt genomen mu(n}ss 
werden« das sy nu selbe auch Irn Rat darinn sagen, den an sein K. G. 
ssfringen. Barauf sy geantwurt beben: Wo sein K. G. aueb vir 



Digitized by Google 



208 COPBY-BÜCU 

der swarcieo oder ain kreweier, wie dann die be- 
ruffuog bescbelien ist, so Mewtten» Zollen vnd ftaf- 
•legen nemen, so wnrd man wein, traid rnd snoder braiTiiiaiiscbafll 
wideramb aus ▼nd in das land fQm» md selber tewrung desler fllgli- 

lieber gewenndt wurde. 

Auf den dritten Artikel ?on der gesst hendluug wegen & Ist In 
fnrp:ehalten, das sy den pas ei lcwttern, vnd mit wew, vnd wie sy nicht 
handein sullen, das in geäuiu-iilt gehen auf rerrer anbringen au 
sein K. G. 

Auf den virden Artikel, die aynung mit den lanodlewten berfl- 
rund & Ist In gesn^, wie sich sein K. G. in anfank gar geoedigclick 
gen der ianndsebafil erpoten hab, Sy genedigclicb lu halten, rnd alles 
das tun wolt Tnd getan bab, als genediger Herr Tod landesfürst tua 
sott, Tud sieb in albeg geen In erpoten aller pfllikait, aucb niebt Trsaek 
geben, nocb geben weit, selb mutwillen wider sein K. 6. flircsene- 
men. als In dann das ettwe oflft aueb flirgebalten sey; So hab aoch 
sein K. G. kain taiding der sachen nie abgeslagen , rnd ancb noeh 
uii'.lit ahschlach, auch kain prucli vnd aller pillikuit abgaiig an seinen 
K. G. nie erfunden sey, vnd noeh nicht erfunden sull haben, suuder 
sich der alheg erpoten hab . vnd erbiete als nicht zweyfel sey , Sy 
seli.s versteen vnd wissen, wann sein K. G. dem legalen, dem huniy; 
zu Reheini vnd Herczog Albrechten vergunnet hat, in den Sachen zu 
taidingen. Aber sy haben Hercsog Alhrechten nicht wellen vergunnen« 
sieb in die ziehen vnd zetaidingen, vnd die Rät versteen wol»daa gar 
gut w6r, damit sein K. G. mit In iii guter ayntkait stunde, rnd gebor- 
sam Yon In biet, daresu sy mitsambt In gern gebolfen, geraten sein 
wetten, soTOrr iülglicb weg Tnd mittel gefiinden moebten werden. 

Auf den fQnften Artikel die Newikait an den Mewtten vnd Ambtett 
abieschaffen de ist aucb pesser lewtterung in gesebriHt lU geben be- 
gert worden, des Sy sieb letnn erpoten beben. 

44, Hochwirdiger fürst, genediger Herr vnd die andern vQser& uUer- 

genedigisten Herrn, des Römischen Kaisers Het. 

Als vns ewr Gnad r?t, als vns i \m- (inad ewr Gnaden furnemen 
auf vnser der Stat uutdurÜt iu geschrillt geantwurt, vnd daraus an 
vns hegert habt, vnser maynung vnd gut hedunkcben auf zo merkchen. 

Genediger Herr. Nu bat ewr Gnad vnser vnd der Stat notdurfft 
in gescbrifit wol ?emomen, was ewr Gnad darauf wais lu raten vnd 
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furczenemen an vnsera aUergeiicdigisten Horm, den Romischen Kaiser 
zebringen, danüt solh vn.sf»r notdurlft vnd geprechea genediclichen 
gewendet werden» des wellen wir seioen K. G. mdertenigclichen 
dankehen. Wann Tns fügt aicht BQ raten in sachen, die 
wider der Stat freibailea sollen gehandelt werden. 

Dann als ewr Gnad erlewtternng etUieher Artikel» ilia kanflleut 
ynd kaafmanselialR, aoeh aufsleg an den Mewtten Ynd Zollen aniref* , 
Ivnd begerC habt, desselben Artikel wl^rn yeez sn lankeh 
anf in sehreiben. Aber so mser alleifenedigister Herr, der Ro- 
mMi Kaiser herkamen virdet. wellen wir die seiner kab. Maieslat 
zubringen. 



Wie der Kunig von Beheim Vnterm allergenedigüten Herrn CVili. 
dem KaUer von der Lanndlewt wegen geeehriben hat* 

1460, 

Dem aUerdurlenchtigisten filrsten, hern fridreiehen. Romischen 
Kaiser, zu nllenczeiten roerer des Reichs , zu Hnnpfcrn, Dalmacien, 
Croaeien & Kunig rnd Uercaogen zu Osterreich de firabieten wir Jorg 
Ton Gots gnaden, Kunig an Beheim rnd Marggrave zu Merhem vnser 
frewntschaffi vnd dinst. AUerdurleuchtigister Herr vnd Swager, Wan 
VDS die gepreehen vnd vnwillen, so zwischen ewren durleucbtlkait, 
VHS derselben ewrer durleuchtikait LannfsehalR zu Osterreich nyc 
lieb gewesen sefn , als Ir dureb vasers manigvcitig schreiben» auch 
mufidlioh hobchaffl moI vernicrket haht, wie wol viis das villeicht 
durch littlich anders verkert ist worden, \\ k üi in, so haben vns vnser 
Ret, die wir am Jüngsten bey ewr durleuehtikait gebäht Iiaben, zu 
erkennen geben, daz Ir solli gepreehen vnd Unwillen aui vns stellen, 
THs ZU willen die ergeben , vnd der bemeltea ewrer lantschafl't gene- 
diger Herr sein wellet, das wir vmb ewin vleis dankchen, vnd fugen 
ewrer durleuehtikait zu wissen, das aus den Herren vnd der 
Ritterschaft derselben ewrer lanntschafft yezund pey 
vna gen präg trefflichen erschinen sein, gen den wir 
vnsem vleis getan, vnd Sy daran geweist haben, dazSy sich gen ewr 
durleuehtikait als getrew lanndlewt gehorsamlich halten weiten in 
holhung, Sy werden vns des verrolgen, vnd wir seczen auf kaynen 
zwcyvel, ew durleuchtikait werde dem, so vns vnser gesehikfen R(5te 
von ewrn wegen zugesagt, vnd des ein versehribne Zetl bcipracht 
haben, naebvolgen, darauf geruch f^wr dui leucUtikait mit ewrn Ambt- 

Ponte« VII. Ii 
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lewten vnd andern den cwrn zu schaffen vnd zu bestellen hissen, das 
darüber den ot^rnanten lanndlenten k;iin sclunl i^etan, noch /uiiefögt 
werde. Als wlf sy des dann hik Ii vi-iirusl iiyl)rn . hillrnd des ;illes 
ewr fjoschrilHich untwurt, Wann wir in mayuuiig sein, viiser truiVii- 
chen Kete nach sand Johanns tag Sunibenden schiristen anverczieben 
in ewm kaiseriicbea Hof suvertigeB, den wir in be?elh geben weilen» 
irn getrewn tIws anzukern , die ohgcmelten geprecfaen vnd vnwiUen 
nach verhoning der Stukch geneinander ewr durleuehtiksit in ge- 
Yallen ?errer rnd weiter gutUehen absotragen» au stellen vnd hinbey 
lu legen, Tnd warinne wir deraelben ewrer darleneblikeyt in dem Tnd 
andern gewilkefarn kirnten» das taten wir gem. Wir pitten aoeh ewr 
durleucbtikait annderlieh, die welle ewr lanntaehafft zu» auf md wider 
Yon dem tag, der gehalten sol werden, mit glaytt vnd aicherhait Ter- 
fangen, vnd vns das bey disem vnserm boten schriflftlich zahlenden. 
Geben zu präg aa frettag nach dem Suntag Exuudi 
vuoserü iicicbs im dritten Jare. 

Commisslo propria dni Reg. in consilio. 

Dem allerdurleuehtigiflten Arsten (nt aupra) Tnserm liehen Herrn 

?nd Swager. 

Anima. 

Auch bitten wir ewr liurleuchtikait, die wplle vnser Prelatcn vnd 
Herrn, die wir zu dem lag vorniairiten zu scliikchen, auf anderthalb 
hundert pherd mit glait notdurlUielichen versorgen, vnd vns des ain 
glaitabrief zusenden. Wir haben auch mit dem Zmyel von Vetaw 
Tnserm lieben getrewn ernstlich scbaifeu laaaen» das er stille siezen» 
Tnd khainen zugrilT tun aulle» denn was er getan hat» ist an Vnsem 
willen Tnd wissen heschehen. Also geruch ewr durleucbtikait des- 
gleichen mit ewrer lantschaffit zu bestellen, das sy auch kainen zugrif 
auf den ejgpenanten Ton Vettaw tun, noch Im schaden zufiigen» hisso- 
lange die sachen Terffigen Tnd abgetragen werden. 
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YermerkM die Oränrng, «o dem Rai, Oenani vnä Gemain E, 45. 
die darezu geben eein^ heiracht md femachi haben wu bewarung 
Vneere AUergenedigieUn Herren^ de$ Ro, Eaieere vnd aller der 
eein, auch mtBere genedigieten Herrn de§ Kumige «o» Behebn 
botedkafft, vnd etUieker tanndieut, die ge€% wn dem tag her^ 
kernen euiten dt an pkineziag ver eand peiere vnd $and pmU 26. Juni 

tag. Anno LX\ MO. 

Burgenmuster, Richter Tad der ganci Bat 

Von den genanten vnd gemain: 

Reicholf. Wolfgang Salcxer. Hiehel Wenynger. 

Ziegihawser. Tanbawaer, Progentel. 
Niclas Ernst. Purkhawser. Poaehendorffer. 

9 

Arnold Galander. Wialer. Hanns Eon. 

Tengk. Gilig Waldner. Hanns Asehbekcb. 

Thyem. Jorg von Ror. Linhart Kemer. 

Menesdorfler. OczestorftV-r. Jorg Winkchlor, 

floliibrunner. Gili?? Rypniei*. Krämer vor Stubentor. 

Oücitakcher. Jorg Uuuchinair. Hager vor SehoUentor. 

Von ersten , das die haubtlent in den vir virtuiln der Stat yeder 
»eiu Rotinaisttr sol ervorderu, vud den sapfen, das er mit den, die in 
s^oer Rot aigentlieh sol reden, vnd vuti In ain ni.sson hub, daz 
Sy in gnter warnuug vud darc/u gehorsam sein, wann s) gevordert 
Verden, daz die w iiiig sein zu koinen anYOresiebeo» dahin sy von Irn 
Rotiiiaisterii gevordert werden. 

Item den haubtleuten sol auch empholhen werden , daz Sy die 
Torr, Turn vnd polbcrch suUen bewarn Tod peseczen mit iewten tag 
TDd nacht naeh notdorfilen. 

Item die Sturmglokchea sol auch besecit vnd mit den erbem 
Uannaen Gmntreieh vnd Hannsen Viregken bewart wer- 
den» Tttd in Hut haben sollen. 

Item es ist ttrgenomen, oh des not wurde, das man des nachts 
auf der gössen aIn Schkart haben sol. 

Item des tags sul mau auch in ettliehea llcwseru geharnascht 
1^ baldeii, ob des not wurde. 
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Item man wirt bestellen vnd ernstlieh reden mit den pekclipn 
Tnd den fleischhakchern, das die DotduHR prot Tfid fleiseh haben« Yüd 
nn gleichs phenbert geben sullen. 

Item das man in Tngewondlichen Gasthewseni, in Herrn Uewsem 
Tnd pnrgerhewaem nicht gaatom bald, denn in den gewondUehen 
Gastbewsem, die Tor darcm fUrgenomen find. 

Item daa auch ain yeder Gastgeb sein Gesst alle nacht in Ge- 
achrifft zubringen sol einem Burgermaister. ^ 

Item das bestelt werd , das der prunn am graben sein gang Tnd 
Wasser hab vüii meniger uotdui ll't wegen. 

j;, 4ß, Van d€B Auf9lag9 wegen hat man anbracht an Vneem aüergt' 
2, AKiutt nedigUten Herren^ den Romischen Kaieer an Sambeiug vor eand 
i^^O, Stepliane tag Jnvencionü, 

AUerdurleuehtigister Kaiser vnd AUergenedigister Herr. Als wir 
vormaln menigermat Tnser nemliche potscliafft pey ewm Gnaden in der 
Newn Stat gehabt haben ron wegen dea Aufslags auf die wein» Tnd 
ewr K. 6. daselbs vnd auch hie mit aller diemutikatt gepeten haben, 
denselben aufslap: gciiediclich ahzehin , vnd auch daselbs erczelt den 
grossen merklichen schaden, den gemainc Stat davon hat; Nu werden 
wir yecz aber durch genanl viul gtiiiaiü vesticlich angedrungen, ewr 
K. G. yecz aber an zeruffen, nachdem vnd es ain NoAvikait vnd von 
alter nicht herkomen ist, das dann ewr K. Maiestat denseihcn anfslag 
noch genedicHch geruch abzuschaffen. Also bitten wir ewr K. Maie- 
stat Ton gemainer Stat wegen, ewr K. G. weil ansehen dengrossen 
merUichen vnd verderblichen schaden, den dann gemaine Stat dadurch 
hat, Tnd denselben aufslag genedidich geruch absetun. Wann ewr 
K. G. sol wissen, das die Stat Ton weinwachs Tor selten merklich hat 
aufgenomen, wann man jerlich merklich wein Ton hynn geflirt, Tnd 
aieh ain yedert genert damit hat. Aber sider der Aufslag darauf komen 
Ist, babent die Gesst sumal wenig wein hie gehebt, Tnd das aliain 
Ton des aufslags wegen, also das wir Tnaer wein lerllch nach grossem 
vnserm verderben müssen anwerden. Wann die wein , die man yecz 
sciu'iikcht vmh zelien, zwelf oder vircJtehen, da wirt aineni aus aia 
fuder wein kaum VII Guidein, das ain selhs zehen zu pawn gesteet, 
vnd so man die wein von vns nicht fiirt. so mugen wir Ir mit schen- 
kchen allaiu hie nicht vertreiben, noch auwcrdeo, wann sich menniklich 
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hie auf wein leiirt geistlich vnd weltlich. Es ist auch sunclerlich ein 
grosse fiirsorg diuiüii, soll der aufslag iiiclil aiilan werden, so wur- 
den die Gesst weg fiirneinen auf die Irankcheu wein 
vnd Elsa ZI, auch die von Bebe im vnd Merhern, gen 
Vngern, die doch aibcg ye vnd ye der Oster wein zu 
kauffen hie gephlegcn vnd gepraiicht habent, und so 
dieielb na io gewonhait damit koroeo, yndsolh frombd 
weg lerneteo Tnd fameroen, so wurden s^rbinfür den 
Osterwein zamal nichts achten; Tnd so ewr K. 6. den anf- 
slag luofllr genediclieh wurd absehaSien, so w<Sr es su spat Tnd hulf 
dann luma] nichts, wann die in ober lannden wnrden des frombden 
trankehs gewan, das sy der Osterwein lumal nichts wurden aebten, 
vnd al.Ho so musten wir vnd auch all andern ewrer K. O. Stet Tnd 
Merkcht uanez verderben, vnd die Weingarten vnpawt lassen liegen, 
wauii der niaist bände! im lannd Österreich ist a IIa in 
mit f\or weinwax, des sieh dann aiü yeder vticzber redlich vnd 
erberlieh damit genert hat. sich, sein weih vnd kinder, das aber also, 
80 der aufslag beleiben solt, nicht geschehen mag. Darumb , alierge- 
nedigister Herr, solh merklich Terderhen ewrer Gnaden Stet vnd 
Merkcht geruch ewr K. G. zewcnnden« Tnd den aofslag genedigUich 
absesebaffen, damit sieh ain yeder geoem mug, als Ton alter herkomen 
ist Das welleQ wir Tnb dieselb ewr K. Haiestat mit aller Tnderteni* 
kait willidicb Terdienn. 



Anhntrf vnsers aUergnediyistcn Itt rren, des lionusL/icn haiacn E. 47. 
den Lanudttcirtrn , so ron Herrn, RUtcrn vnd Knechten yecs 6. Äuguit 
ieiegen hie gewesen sein auf die hernach betnelten AriikeL i^60. 

Zum ersten von der MOnss wegen hat sein K. G. auf die 
gewiiligten Ordnung vnd MoiisMing. der sein K. G. y^cz hie aus 
merklichen vrsaehen ze liat worden, vnd durch sein Gnad mit den 
Hawsgenoesen verinssen worden ist. den egemelten Landlew- 
ten Versorgnissbrief, auch dapej den Torgemelten 
Hb WS genossen auf solh ohberürte verlassne Ordnung 
Tnd Mflnssung seiner K. G. scbermbrief gOTertlgt Tnd 
boTolhen zugeben, als das dieselben brief darüber 
ausgingen lantter inbaltend, daran dann dieselben 
lanndtlewt Tnd Hawsgenossen gevallen gehabt haben. 
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Item TOQ des Eaondsreehten wegen ist «ein K. G. Boeh 
willig, den Herren, Rittern rnd Knechten» weih sein 
Gnad dtrcsn hshen msg, im sald zugeben, des Si pej- 
siczer sein, ynd das Innndrecht fordern vnd scher* 

me n mit I r o r hilf v n d Rat in I ! o n n o t d u i f ft o n a 1 s v o n 
alter Ii rk 0 in 0 II ist. «lamit (l;is l.timii^roeht mit Herren, Rittern 
vnd Knechten des fiirstentiunh Oslerrei* Ii lu src/t ^ve^de, Tnd .«^Hn 
aufrichtigen Gang haben mug mit verraeiüuag Tapiilicber 
schab» alles treulich rnd angeverde. 

Item sein Gnad ist auch wiUig» den Lanndsfrid bestellen, 
gehalten zewerden, als daron geredt ist mit Yerpietnng des 
anfhnlten frombder» rnerkanttner, Tnd die nieht Herrn 
haben» in der steten pret» dinst rnd sold Sy sein, auch 
den nachsekomen, ?nd den Lanntrichter in dersetbea 
straff zesecBen» anch mit Irer htlff dem Lanntmar^ 
Rchalch Tnd lanntrichter acherm Tnd rngken darinn 
2 e h a 1 1 e n v n d wann es zu s c h n 1 d e n k u ni b t , das mit 
ainoni Ii a 11 Ii t man vnd lewten un die Marich zu legen, 
das bowariiner ^esehech, als von alter herkomen ist. 

ilein von der lehen w egen, wie davon pforedt ist. ist willig 
sein K. G. die zu leihen, vnd auch in den anvcllen sich darinn ze 
halten, als lehens vnd lannds Recht, Tnd es ran alter herkomen ist, 
angererde. 

Item Yon der Jnden wegen maint sein K. G. nicht sa 
halten mit wonnng Tnd irn gewerben im land, als sich des elR sein 
K. G. gewilligt rnd anfrichtielioh darinn sich Tnczher gehalten hat. 

Item Ton der bestettigung wegen der freihält, wie 
sein Gnad sich TOr darinn erpoten hat, also ist sein K. G. noch willig, 
wo selb Tcrmelt freihält (ttrbraeht werden, die in hom» Tnd als gene- 
diger lanndsf^rst Tnd Herr noch pilliehen za bestetten , es sey in ge« 
mayn, oder in sundt-rhait. 

Ilem von der w c g n . die Versehr «»ibung von sein 
K. G. oder seiner Gnaden vordorn, oder ander an- 
vordrunn; haben, es sey vmb geltschuld, odor Sold, ist aneh 
willig sein K. (i. die.selben darinn genediclich zchurn, vnd vergunnea 
der potsehafil des Kunigs tob Beheim zwischen baiden taillen yecft 
zereden rnd ze taidingen. vnd gleicher mittel zu ainikait In fUr ander 
zurerrolgen, vnd wo sein K. G. sich mit denaelben aeina tails gntUeh 
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liekt betragen mag, die imigeD seia Gaid gewondBehen Reehfen 

darumb anlangen, des In fürderlich stat getan werden sol , wie sich 
das gepört, vnd von alter lierkoiuen ist, Dostrlt ichs sein K. G. gegen 
den, tlie seinen K. G. ieht zetun schuldig wt-rthMi, sich auch Rechten 
benuge» las.sen wil, uls vor stet, also (hz yeder tail des Rechiena, vnd 
nicht gM'alts, noch vnrechtens gepraiicl». 

Item ¥on des aufslags wegea de Ist wol vernomea , a«i 
WM Dotdorfiten vod wie mit Rat der im pessten ist nngeseken wer* 
den rngeveriich nfemant im land lu eondera gedrung kunibt» eaaueh 
•a das» dai a^r Uinadleat eicli tu tSgeaia seinen K. G. I&gea werdea, 
ak, ebgetwil» in kores beschehen sei. Ist sein K. G. der, such snderr 
merUiehen saehen batbea ia wülea, die Lnaadtsehafl soTordern la 
gatem flirsaei, das aus pessruag soihs tufslags rnd Tea aadera ne^ 
durillea an gemtiaen aoei der laaadt md lewt weiter geredt md ge- 
iiaadelt werde. 

Item als der fronawerTngehorsamerseinenK. G. vnd 
dem Rechten gtlunden w i rd et , vnJ ;iUe rechtliche erpietnng 
mer, daun jiilhch ist, gen Ini he^rhehiTt wider lanndsreoh! (I( s Krieg« 
gepranchtdr. Begert sein K.G. noiti w i(h i driiselhen vii^eljoisamen 
lanndtman seinen Gnaden beistand zeluo, vnd In zu piilicher gehorsam 
aebringeii, vnd helli'en. das vnreeht zu wern, vnd das Recht, \nä ge- 
auiia des iaaads fride za Rirdern , als Si des seiaen K. G., In selbe, 
aaeh iaaadea mad lewten wel sehuldig sein, denn wo jemand Si drang 
wider landsreeht , sein K. G. woli darinn mit Irer hüff vnd Rit gen 
aiaea yeden lum Rechten se genediger sclierm Lanndesflirst Tud 
Herr sein. Besebehen au Wienn an sand Sixt tag. Anno 
dni LX**. 



Der fleiBchhcüicher Ordnung vnd ßmemen^ wie Sy mit der wag e. 48. 

daz jlcisck verkauffen Hullen, angrfengt an Sambsiag jiuckvnser 15. Auguit 
frawn der Schidung. Anno LX"^, HW* 

Durch gemain.s nuczs willen. Reicher vnd armer, nach Innhalt 
ff}r!«tlicher brief, damit die gemein Stat gnedigiilich fiirgesehen vnd 
gefreit ist. Ist von dem Borgemmister, Richter, Rat, Gnanten vnd 
der Gemein am Liechtensteg Tud dieGCw fleiscbalkcher 
am Graben dai fleisch Terkanffen snllen mit der wag, 

*) MMnt aa CiUtn: g«ar4«at vwiM, 4iM 41« ll«iMlw1ilMr. 
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als Rindreins» Sweiaems, Kelbreins ?tid Kastrairneins 
in der maynung, als hernach gesehriben stet 

Von ersten sollen gcordent werden awen erber fram 
Mannen, die auf solh sach sehen snllen, ynd allen Tteiss 
ton, damit dem fleischkaiif nach der irag treulich werd nac hn^ep^angen, 
viul die5ell)i'n /.wen sullen haben Iren sold vun der 8lut, damit die 
sach dester aali it liliclichcr werd wolhraeht. 

Item dies (? Iben zweii sullen all frey taj* sei n an dem 
Vi oh markt, vnd sich daselbs a i e n 1 1 i c Ii erknndendes 
kaufs alles vicchs,,als wol von den hieigen» als den 
frorabden. D es glcichssoJar markt sein in demSumer,d a s 
sy danndaaelbs Ir kantschafft haben sullen durch sich 
selhs, oder aber durch ander gewiss lewt» was die 
pessten Ochsen» die Mittern vnd die geringsten gelten. 

Vnd wann sy dann solh kewf wissen, rnd aigent^ 
lieh erinndert werden, dann so sullen sy den kauf 
Seesen nach Rats Rat vnd nach gelegenhait des kaufs 
des Viechs, der Zeit, ynd auch der gut des fleische, 
w i e a i 11 y <* d e r f I e i s c h a k e r a i n p h u n t fleisch s ii Ii v n d m u 
geben, (Im! nie Ii der fl ei s ch a n L er an schaden vud mit 
g 1 0 i (' h f rn V ti d h o s c Ii ei d e n g e w i n . der r e d I i e h vnd« y lu- 
1 i c Ii i s t , b e s t e n \ n d s e i n a u f k o m e fi g e h a h e n um g , v n d ob 
Sy zu solh er saeznng ain I i aise ha kcher zu in n erneu 
wolden, der den kauf mit^ambt In treulich Tud an all 
arglist seei, daz mugen Sy tun. Sy sullen auch den 
kauf Tir stund im Jar secaen Ton ostern vnci auf 
phingsten, ?on phingsten vnca auf sand Miehels 
tag , Yon sand Michels tag Tncz auf Weinachten, vnd 
Ton Weinachten auf Vaschang. 

Item es sullen auch all fleisehakcher als wol die 
gesst als die hieigen, Ir stete wag vnd gewichthaben 
in den Penkehen, vnd pey dem stokch, vnd dasselb Ir 
gewicht lassen z y m e n t e n , dadurch die I e w t u r ni e r v n d 
reicher nicht betrogen werden. Es sullen auch die 
z vv e n , die: d a r c z n g e s a c z t weiden, auch I r wag vnd 
gewicht haben, vnd all wochen ai ii st mit den fleisehak- 
cher abteihen, ob Sy Ire recht gewicht haben; oder 
nicht, Symugen auch das fleisch, das Ten In yon den 
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p e n k e n tragen w i r d e t , in s ti n d «* r Ii a y t a 1> e g e n , 

V n d wo s y dann v n e c h t >\ a c: f ii n d o n , s o s o I d a n n 
(1 e r 8 0 I b 0 d 0 r d i o s e l b e n f ! c i s c h a k c h e r d <' r S t a t 
zupen vor Julien sein ain halb phiint pherining, 
alsofft da« gescbieeht, viid dem Statrichter 
LXXll dn.» daraofdanndes Richter dienermitaambt 
d en swain Herr n treul ic h aufaehen aullen^ Tod 
daa, daromb yedem mann gleiche Ynd rechte 
wag gehen w er de. vnd anllen aach daa fleiach 
hoher ni cht Ter k avffen« dea es In geaeextwir* 
det, pey der TOrgeacbriben peen. 

Item Tnd ob aiebdiefleiflchakcheraolhflsacta 
des fleischkanffs beswert deiichten.daz iniij^en 
s y p r i n g e n an den B u r g o r m a i s t e r vnd d o n I { a ( , 
die 8 II I I 0 n d a n n z n den z w a i n ordnen vir aus I n , 
des H a t 8 . il i e s u 11 e n denn s r Ii *■ n a n f d o n k a n f d p s 

V i e c h s , <) d e r o b sein not n\' i r d e t , e 1 1 1 i c h 0 c Ii s c n 
kauffen ron gemainem gut der Stat, vnd selbs 
lassen slahen wegen Terkauffent Tnd also mit 
den fleisebakchern ain abteihungvndaintrews 
rberslahen tun» ^nd dann nach selber ahteihang 
ainen gewondlieben vnd treven anfsaez tun, 
wieman daa pfaunt geben aull Tnd mug» damit 
den fiel seh akern, noch gemainen Volkeb kain 
hesireruog dadurch nicht geschech treulich 
Tnd Tngeverlich. 

Item vnd als oben geredt vnd Ordnung gemacht ist von des 
Rindfleisch wegen, also in solher niaynung sol treulieh nachgegangen, 
vnd kauf nacii dem phunl gesevii werden, vnd d a s K e l b r e i n , 
K a s t r a w n e i n V n d S w e i n e n f I e i s c h n a e b g e 1 e g e n- 
bayt der Zeit vnd auch deskaufsdesYiecbsin 
maynung als vor berürt ist. 

Item es sullen auch all fleiscbakeber auf dem 
Rindfleisch, kelbrein. kastrawnen rndSweinen 
all Wochen den iwain Herren treulich luaagen, 
wicTil jeder Vie eh s hab, das Im dann in «und er 
IQ slahen gepflrt. Auch susambt der swayn Herrn 
erforschong des kanfs alles Viechs, was selb 
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Viech geatett daraaa sieh denn die iwee Herrn nit 
dem saca des kaafs dester paser rnd avfrlehticliclier 
wissen sn beiden, rnd selb ansagen sei gesebeben 

trenlich rnd an all arglist. 

Weiher fl eis clia k t- Ii (M- aber also nicht pleich «n- 
sagt, es wßr ain hieiper, oder ain gast, auf wolher 
h a n 1 1 i ru n f? dos v o I k o h s , als vor b e r ii r t ist. das Ji: e- 
schoch, der geh der Stal zu gemainem nucz, alsofft 
er das Tberfcrt. 1111 Pfd. dn. oder er flei scbwercfa nicht« 
weder er selba, noch die sein, noeh ny^mant anderr 
Ton den seinen wegen in einem genesen moneid, wnrd 
er aber mit fleiscbwereb hie in der Stat an treiben 
darüber begriffen, der geh der Sta( sehen pbnnt phen- 
ning, oder fleiscbwereb nicht ain genese Qnatember, 

Ilem es seilen auch die swen Herrn den fleisebak« 
ehern Tnd gesten benennen ain gelegne Stat, do bj 
dann beyeinander sein werden, ob sew ichts an sew 
bringen werden, duz s-y sew dann b ei e i u a a d e r v j a d e ii , 
damit ain er nicht waiger auf den andern, vnd das die 
f 1 e i .s e b a k c !i *' I in Irn iiotdurffteu f ür derl i ch gehd rt « 
vnd In au.snehtung getan werde. 

Item es suilen auch die zwen Herrn seczen allen 
kauf des Mels , seind sy doch seid TOn derStat haben» 
Tnd dem auch trenlich nacbge e n nach Ordnung rnd 
gelegenbayt der Zeit, Tnd anch des traids kaufe dnreli 
gemains nues willen armer Tnd reicher in der Stat, 
Tnd eh sieb ain Thrige tewrnng begeh in dem traid, 
das Sy sieb dann trewlleh erkennen, Ten was Trsaeh 
das sey, Tnd wie das nach Irm anbringen an den Bnr* 
germaister Tnd Rat gewendt rnd Tnderkomen, oder 
aber ain s a c i u a g d a r i u a gemacht w e r d. 

E. 49. Sar^niif/ <h'r Phrnbert zu Wienn ttuf die nett IHttnss VI ss. dn. 
. September für min guläeiti^ an Mitichen vor Ynter fruwn tag ^uticUatis. 

Anno LX'^\ 

M|dürtt«kt bei €km*U Malsrialien U, S88 
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Milich rnd Milichrai m. 

Item ain eebterin Milich nicht vber Ij dn. 
Item ain halbe Hilieh nicht vber J dn. 
Item ain Qaartl Milich nicht yber i Helbling. 
Item ain echterin Milicbrawm nicht vber x dn. 

Item ain halbe Milichrawm nicht vber v dn. 
Item ain querti Milicbrawm nicbt vber v helbling. 

Vod (Ins nyeinant kains vaiscb darinn phieg pej 
grosser pen. 

item das man auch das krawt verkauffen sol, als das gesrczt ist, 
item das auch all iiunrayer Smalcz» ayr, kcs, vcrkaufTen suliea, 

als Ten alter ist berkomcn, vnd »1s In geseczt windet. 
Item das nyemant kain fiirkautT in esstinden dingen treiben sol. 
Item wer die saczong nicht hielt» den wil man swerlich straffen. 

Anno domini L'ST' an Sambtiag vor de9 heyligen Krewe%taff ' C/X. 
BxaUaeioni» Ut da9 Berufen von der MSnw wegen betekehen. 

Es gepewt der AUerdurleuchtigist flirst vnd Herr, her Fridreich i3. Sepf, mh, 
Römischer Kaiser, au allen leiten merer des Reichs au Vngem, Dal- I4<i0. 
macien, Croacien ds Kimig» Hercaeg xu Osterreich, to Steyr de mser 
genediglster Herr. Als seiner Gnaden Hawsgenossen hie 
so Wienn ain newe weisse MOnss yees img^ fengt ha- 
bent ze münssen mit dem Krewcz, der Stat schilt» ye 
sechs scliilJiiig für aiu guidein, vngrischeii guidein 
oder ducaten, viid für ainen Reinischen guidein hinft- 
halben Schilling plieniiing, «Ins nu hinfiir meniklich den 
guidein also gel» vnd nein für sechs Schilling pheiming derselben m wen 
weissen münss, so sein K. 0. am nagsten vor der hat 
siahen lassen, y nd Kunig Alhrechts vnd K unig Lasslas 
seligergedechtnuss weisse mQnss ainen fördrey Helb« 
ling. Auch in kewffen vnd verkewfTen, ynd allerlay ander handlung, 
welherlaj die sein • dieselb MOnss also nem nach der sactung der 
Tailen phenbert, die tor dem Burgermaister, Richter ynd Rat auf die 
MOnss geordeut vnd gesecat sein. Ob aber yemandts mit Hllnss, 
die auf dasselb Ir zaiehen geslagen wer, begriffen 
wurde, der sol an leib rndgutdarombgepessert wer* 
den, als Recht ist« Es sol auch nyemant, er sey geistlich oder 
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verdicli, edl oder Toedl des woelisls hie ^epnmchen , noeh treiben, 

wenn allain die Haws^enossen zu der Mönss, als Ton 
alter Ii e r k o ni e n ist, v ii ti s ii ti s t ii y c m an dl e i' 1 a u h t s 0 1 
soiii mit .sill>nt' rnd alter Münss zehanndlen in wech- 
selweise. Es .sol auch das Say^rern der Münss den 
Hausgenossen vnd aller meiiigkiich verputen seyn 
pey der höchsten pen, Tod sol nyemant, er sey gaet» 
oder purger, oder in was stand oder wesen er sey, 
Togemachts oder geprocben silber, noch altte Mflnsa 
ans dem Und ffiren pey der pen Tnd verliesong leiba 
Tnd gots» ob aneh yemant freibrief htet silber, gold 
oder alte Mflnss sukauffen, sn weehslen oder aus dem 
Und itt fflren, die snUen hinfQr ab sein, damit die 
new weiss mttnss gefflrdert, rnd die gering Mflnss au s- 
gerewt werde. Wer aber dawider ti't, das wissentlich wurde, den 
wil man darunib straffen an leib vnd gut ua alle guad. 

CX Gemfft an Eritag vor §anä Mieheltiag, Anno LJKT, 

itS. Septemb. 

iA60» Es gepewt Tnser allergenedigtster Herr, der Ro. Kayser db seiner 

Gnaden Burgermaister, Kichter vnd Rat der Stat hie zu Wienn ainem 
yeden, in was stand oder wesen er sey , nyemand ausgenomen , vnd 
sag das ain Mann dem andern, das man ainem yeden Maister 
Mawrer, oder Zymmermaii von sand peterstag in der 
vasten*) vncz auf sand Gallen t ag **) n i c Ii t mer uinen 
tag au Ion geben sol au der Derr, denn xxiiii da. vnd 
ainem gesellen xx dn. vnd von ^and Gallen tag Tncz 
auf sand Peters tag In der Tasten ainen tag ainem 
maister xx dn. vnd ainem gesellen xvi dn. su der Derr, 
vnd ainem tagwereher x dn., vnd ainem Hortermacher 
xi dn. auch xu der Derr, vnd ainem Ziegldegker auch 
BU der Derr ain tag XL dn. vnd ainem, der Im lutregt 
XX dn., vnd sulIen all selb arbeiter Ir fruatukch vnd 
vntarn essen pey dem stokch, da sy arbeiten, vnd nur 



•) as.reiir. 
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a i II halbe stund dapey sie/ cn, yu(1 sul aut-lt kam I o it- 
her weder f r u s t u k c h , noch y n t a rn p c b o n , v n d w e 1 Ii 
des also n i c b 1 g e Ii o r s a m .sein, v n d m e r Ions haben 
woHen ainem tag, denn ror^^eseczt ist, oder die da 
mer geben, die wil man sweriich darumb straffen* 
Auch sol ain yeder die Ordnung der gesaezten railea kauffs halten, 
Ysd ain gieidis phenbert geben menigUichen, wer das Dicht tat, den 
wil man aaeh swerlieh dammb straireQ. 

Item di« Vorsprechen sullea tioeo gleichen rad 
beschaiden iea nemen ?on den lewten» aU das Ir Ord- 
nung innhelt» rnd die nicht beswern in kain weis» 
welher aber die lewt beswern Wirde« den wil man auch daramb 
straffen an alle Gnad. 

Die BehemUchen Herrn vnd Itete haben geworben die mt^wung^ E, 60, 

ah hernach itet. 

Zum ersten entschuldigen Sy den Kunig, daz er die Lanndlewt 
yecz zu Pratjr an sicli in seineu schcrm genomen hab, \\ unn es aiir*i;is 
eroaant'n «itr ln yliait vnd gnldein Wull. anch das gesebeflft wpylcud 
Kunig Lassla beschehen in w illen vnd inaynung, die .^(Min ri kaiserli- 
chen ('iiaden wider zu geben. Also daz sein Gnad In tue, was sein 
K. G. zu tun sehuldig sey. 

Zum andern, daz der Kunig furgonomen hat yecz auf sand Merten 
tag ^) ain Herezng setun in das Kunigreich Hungern zu hUffdemYskra, 
in dem sey Peter mal ster. Bot des Mathiaschen gen Prag 
komen Tnd gewilligt, in ainem tag der Sachen halhen au Olmnncx 
nnf den nagsten sand Nidas tag **) zuhalten, dadurch der rorgemelt 
Hercsog angestelt worden sey. 

Zum dritten begert, das sein K. G. ettUeh der seinen mit gan* 
czem gewalt zu dem bemelten tag gen Olmnncz schikch , dahin dfe 
egemelten Österreichischen lanntlewt auch komen wurden, da zuver- 
stichcn, die sachen zwisciien sei : K. G., vmi Ir giitlicl» zuveriiyucu, 
ob das aber nicht gesein inociil, das dann dasell>s gercdt, vnd von 
personlieheii zusamen komen beder Herrn, Kaisers vnd kuuigs auf 
ainen andern tag. 

•) 11. Novber. 
••) e. Decbr. 
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/•;. 51, Antwurl de* Kaisers. 

Als der Kuuig von Beliein vnd Müikgraf im Merhcrn sich der 
lantiewt von Österreich anfjeiiomen hat auf maymintr, die seinen K. G. 
ivider zugehen, also, ob In sein K. G. i<'])t seliuliliir wer ze tun, das 
ia das sein K. G. entrichtet, Ist seiner K. G. antwurt, das sein K. 6. 
in gutem Vertrawa ist, der Kunig von fiebern werde sich seiner K. G. 
lantiewt entslagen , vnd Im die ledig lassen. Wann seiD K« G. die 
Juilten well alten frejhaitea ?ad gereehtikeyten Tod altem Her- 
kemee des lanods m Österreich also» das sy gen seinen K. 6. aneh 
ton aia getrew fndertan Ynd gehonam lantiewt, Tnd ob sein K. 6. Ia 
lehta sehttldig ist xetun, darinn wil sein K. 6. naeh Rat seiner lantiewt 
Tnd R6te banndlea, als steh sein K. 6. des menigermallen rorerpoten 
hat aeton. 

Vnd wann das also in vorberürten niayjiungen besehieclit , wil 
dann der Kunig Ton Behem das seiner K. G. yeniant zu im sehikcb, 
ist sein K. G. willig zeseliikeben, vnd in guter hoÜnung, sein liunigk- 
lich Gnad werde sich in discn dingen also halten , als er des seinen 
K. G. schuldig ist. 

B, Allerdurleuchtigister Kaiser Tod allergenedigister Herr. Yna 

swelfelt nicht, ewr K. G. sey wol ingedenkch Toser menigerew an- 
bringen» das wir ewrn K. G. au erkennen geben haben, die merkch- 
lieh geltschuld t dahinder ewrer Gnaden Stat Wienn komen ist, Tnd 
auch wie die Inwoner, ewr Gnaden Todertan, hie in grassew armut 
Tod Tast in abnemen der naning komen sein, Tnd noch täglich kernen, 
aus vrsachen, der ain tail ewrn K. 6. erexelt sein, als ewr K. 6» noch 
venieuicn wird et. 

Item von erst : Wie die Stat in grosser ircllsclmld sey, ist das 
ain vrsaeh, das nir ettücb Jar vil Soldner zu i{n sen vnd zeliisscn ge- 
halten haben, o ff t nin Jar in er versoldnet ist worden, 
dann dieSiatvermugenhat, sunderindervnaynigung 
ewrer aller drcyr Gnaden hie Soldner zu Rossen vnd ze 
fassen gehabt haben, darauf vns zu sold vnd schaden mer dann Tiiü* 
guldeb gangen Ist an die Soldner, die wir tocs her gehabt, Tnd noch 
aof Ttts haben, darauf ain merkchliehe Summ gelte gangen ist, md 
den merem taii auf tos entlehent haben. 
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Iten 80 sein wir in grosser notdurft ynd in Armut konen mit 
dem, das die Weinwuchs etlliche Jar nicht j^eraten 
liaben. daran hie vnser aller nariin^ leyt, Verl hieten 
wir ei II VV ei n ja r ge h a bt, ho ist k u i n k a n fre <• h l p c w e son 
der M i! II s s t n d des a u f s I a s Ii u I be ii , dadurch wir zu ^^rosseii 
verderbeu kouieti seio, viul iitaniger ist dem Hewr ai» fuder wein 
worden, das in LXXX oder (' Pfd. dn. gestet, vnd dennoch kain kauf- 
reehl dammb haben mug. So kal aoeh der Kaufman, der 
Barger, der Hantwercher ia ettlichen Jarn kain 
handeln mögen gehaben Tnfritihalben, das njemant in 
den lewffen andre buindt md die Jarmerkt liat mögen besuehen, das 
aneb grosae armut hie gemacht hat; Also das ain Barger, der vor drey 
ICnecht gehabt hat, der vermag yeei nicht ain, desgleichen die Hant- 
wereher , die vor vir oder fünf kneeht rermugen halien , der hat ain 
oder gar kain. Wann v o r c z e i t e n ist der S t » t v a s t p e s c h u ii t 
worden, also das wir a u s d e r S t l , n o c 1» a ii a ii d e r e n n d 
an die andern Stet nicht aU8czo^en, noch Soldner ge- 
schikeht hal)en, noeh bepfert ist zeschikehen. Allerge- 
uedigister Herr. Nu haben wir yecz vnser Söldner in das vird Moneid 
. davor, vnd ligen auf vns, wiewoi doch mit In vnczher nicht vil ansge- 
rieht ist, so gestet es yns vil. vnd haben doch nicht gelt, vnd Ir Hot- 
maister sejn yeet vmh gelt hie, vnd sein in schuldig drey wochen 
seid, Bitten wir ewr K. G. well ansehen solh vnser notdurllt, vnd vns 
genediclich vergnnnen, vnser Soldner absevodem. Wann wir sieher 
der EU seiden nicht Ifoger vermögen; so dann ewr K. 6. ye hilf vnd 
peystand an vns begert , so wellen wir mitsambt den andern von den 
Steten als pald als ander mit vflser aneiat bereit sein, das wellen wir 
vmb ewr K. G. mit aller vudcrtenikait gern verdienn. 

Allergenedigister Kaiser, vns gelangt aneh vil au, u ie der Knnig 
von Bt'liaim, auch der Mathiasch vnd ander im vullrt» haben, ain H»'r- 
czug zetuii, vnd wissen doch nicht an weihe ende. Nu mag ewr 
K. G. vnd auch ewr K. G. loblich Ret wis.scfl, das wir nielit 
wissen; solt aber solhs nicht sein, so ist die Stat zu notdurffl nickt 
togeriebt, als dann des ain sunder grosse notdurfft wSr, so wir 
dann solh sorichtang gern t^ten, so sey wir ye in grosser ärmst vnd 
geitschold, das wir des nicht vermögen. So mag auch ewr Gnad enge- 
langt sem,das hie ain volkch ist, des nicht mnngls phlegen 
hat, selten aber solh gewaltig Hercng her auf vns geraten, so 
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moebten wir den an evrer Gnaden sundrew merkehliehe H3f nicht 
widersteen, als wir gern taten, vnd ewrn Gnaden, ynd gemainer Stat 
des aehnidig w€n. Daren ao bitten wir ab diemutigist wir immer 

kunnen vnd mngen, Ewr K. Maiestat welle mit ewrn Hochwirdigen 
RPtrn (I fraiif godenkehen, damit wir in dem gnodiclichen Hlrgosphen 
werden, vnd vnser maymiiig im pesten Torsten, vnd von vns gnediclich 
aiifnemeii, als \\ '\r des ain sunders c^etrawn vnd liofnunf? zu ewni K. G. 
haben; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern aUergenedtgi- 
aten Herrn mit aller rndertenikait gehoraamlich rerdienn. 
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Allerdurchlewchtigister Kaiser yad aiiergenedigistcr Herr. Als E. 68, 
TBS ewr K. G. bevolhen bat ain beruffen zutun von der MOnss wegen 
■ach laut ewrer Gnaden beTelhniuabrief, solbem beruffen aein wir ge- 
boraamUieli nachgegangen. 

Ailei^genedig^ter Herr, nach solhem beruffen iat tU Irrang Tader 
den Inwoneni Tnd den geaten hie auferatanden mit dem» das alle die 
hie im Land enhalb rnd herdlsbalb der Tunaw, ynd ans andern lannden 
aot^Ulffil herfiirnt, kain andre Münss nemen wclUiii, donn pold uder 
wiener phennint?. vnd wir miijEreu auch diu auslender, lun-h aiidnr, di« 
hendl hie treibi ii, viid Ir war herfiirnt. nicht darczii notlen , tias Sy 
aiuire Münsa nemen weilen, Wann vil der sind, die Im lewten ver- 
pietcn, das Sy kain andre MQnss nemeo aullen rmb Ir war» die sy 
berfQrnt, dann goidein oder wienner phenning. Auch so hat sich 
merkchlich murmel vnder dem Tolkch hie erhebt darumb, das maniger 
nach dem beruffen MQnss genomen hat» der man von Im nicht nemen 
wil» vnd Tmb kaynerlay war widerrmb anwerden mag» Tnd dapey groaa 
mangl haben mflsaen. 

Item so get yeez das weingartpaw an, darcsu man täglich merkch- 
Heb Tnd gress gut ausgeben muss, dieselben weineiflrl vnd arbaitter 
Tnder vnserm gepot nicht sein, vud kain andre Munss nemen wellen, 
dann wienner phennin/,', dadurch das wointü itj aw pclij^en inuss, 
das Vf it irierkiich in ult{ni\"> iIim- Miinsshalbevi koHK ij ^nlt darauf 
ewr K. G. solh Irrnnu^ di r Mun,>.s nicht vndorkoaien, sn müäseu vasere 
erb verderben, vnd w ir in armut vnd verderben komen. 

Item aU man dann auf ewr Gnaden cmphelhnuss vaillen kauff 
geseczt, vnd noch täglich grossen rleiM darinn, hat, selber vailer 
kaoff wird durch seiher Irrung der manigreltigen Mflnss gcirt Tud mag 
mcht stet gehatten werden» als der su gemaynem nncs flirgeno* 
men ist. 

Item die Mflnss wirt an tU enden geslagen» dadurch der gnldein 
steigt, vnd wirdig ist, vnd wir haben kain bandlung, dadurch wir tu 

gold kooien, vnd vnser uotdurfft ausgericUten raochtea. Also haben 
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wir hesw^mag der guldein, Tnd der HSnss halben. Dareio mugen 
wir Toser wein nicht an werden, der kaufman vnd der Hantwercher 
Ir gewerb nieht treiben Tnfrtdsbalben ; so mu^en auch die Ynsern in 

andre laiind nicht handeln, die das gold vor Zeiten hi'rpracht haben. 
Darauf. allcrLreiKMligistiT Herr, biltni wir mit allem viuiertenisrf m 
VIeiss, <'\^r k. Maifv-tal welle geneilig weg fürnemen mit frid viul der 
Münss, diiiiiit wir aisu nieiit verderben, vnd vns vnder ewrn k. Gnaden 
ernern, auch zu dinst vnd aller gehorsam siezen vnd beleihen mugea; 
Wann «olt solh Irrtinir nieht ?nderkonien werden, des wir doch zn 
ewrn K. G. nicht holTen, 80 wurd man weder traid, fleisch, noch ander 
notdurlR nieht herpringeAt rnd sider des hemffen hnt der traidmarkt 
merktieh abgenomen, md das Tolkch hie nicht in die leng notdurfft 
haben wurde. 

Allergenedigister Kaiser, vns gelangt aueh vil an, wie derKunig 
Ton Behem, aneh der Mathiasch in Vngem, md ander in willen haben 

Herczii«r zutun, vnd wir wissen doch nicht an weihe end. Nu iuöcht 
Tilleiiht ewr K. G. vnd ewr Gnaden löblich Rät wissen ti*. 

(Oer Üb«rre»t ist dem Schlüsse des vorigen ADbringem darckens gleichiantead.) 

Damit sind ^M'se Iii kehl iu die Newnstat zu vnserm 
Herrn, dem Kaiser, die das sein Gnaden a n p r i ng e ii 
aullen, Niclas T esc hier Münssmaister, vnd Thoman 
3. FArmr baid des Aats anSantag Tor sand Scolastica 

1401, tag. AnnoLXl*°. 

CXI. Hort vnd sweigt. 

Es p^ppewt mein Herr, der Burgermaister, mein Herr, der Richter 
vnd der liat von <ler Stat allernienii^klieh in was .stand oder wesen 
Sv sein, vnd sag das ain Man dem aniiern. das Ny«'inant. weder pey 
tag, iioeh pey naebt inil verj»oUeii vnczindieber weer, noeb verpunden 
in pawmklaid, noch in ander maynung auf der gasscn gen, reiten, 
noch varn sol, das man in nicht erkennen sull , vnd das auch nymant 
nach dem Horn plasen pey nacht an ein oflens liecht auf der gassea 
gen sol. Wer dawider tet, den wirt man suhenden nemen, ynd daromb 
straffen als ain Verreter vnd ain schedlicheo man an leib md 

12. Februar 

i46i. An Phineatag nach Scdastice. Anno LXI"*« 
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ilfli ßrUagf «and Tibwe^en vnd tand Vaierianaiag habeni die 
Herrn iV. derBurgermaiBter, Rich(ier) Rat» genanivndGemam 
der Stai hie zu Wienn dem von Chtrgk tmd andern pnaere ge^ 
nedigieten Herrn dee Kaieers Beten ain eofhe antumrt in 

geeekrifft im BaHkawe getan. 

Genedigen Herren. Als yds ewr Gnad von Vnsera allergenedigi- 
sten Herren des Kaisers wegen anpracht hat, wie sein kalser- 
Ucli Gnad Hern Yskra zu ainem haubtman dos lands 

hab aufgeii om e n , das wir dem hilff vnd pcy.stand tun sollen &. 
Genedigen Herrn, mi wais ewr Gnsid wol, d;is w ir Vnserm alleigeae- 
digiston Herrn, dem Kaiser niirli seiner geiuiileii ernphellien meni- 
germaln auf gewesen sein für ander, wie wol vns 
zugesagt iüt, das von Frelaten, Herren, Bittero vnd 
Knechten vnd andern in Veld zogen sotten sein, des 
nicht ges ch ehe n ist, vnd seind Yn<:er allergenedigister Herr, der 
Kaiser schreibt den Prelaten, Herren , Rittern vnd Knechten vnd den 
von Steten, das die Herrn Yskra, seiner Gnaden Haubtman sullea 
hilf vnd pe^stand tun. Wann nu dieselben landtevt Tmb den 
peystand aynig werden, so wellen wir mitsarobt den» 
selben mit vnserm peystand handeln, als getrew vndertanen 
seinen K. G. schuldig sein; aus dem verstet ewr Gnad, das 
V. i r VHS anders, i n s u ti il e r h a i t a n d i c s e 1 b ge m a i n I a n ii t- 
schafft, soihs beis lands nicht ann einen autgcn. 

Am Phincztag nach snnd Tibnreij vnd sand Valerianatag kom 
in tlcn Rat der Hochwirdig fürst, her Vbreich, Biffchotf zuGurgk, 
her Hanns Rarbacher , Her Hanna tnn Pellendorf, r'nd Her 
Hanne Mülveider, vnd prachten da für ain geachrifft Ir fUme- 
men auf der Stai aniumrt, die ey Jn getan hieten^ ah vor eiety 

vnd /auf daeeeW fumemen aleo: 

Als Ir vns auf voser begern von Vnsers uUergenedigisten Herren, 
des Römischen Kaiser an ew getan, hernGiskraals seiner Gnaden 
httibtman wider den ironawer, vnd sein heHTer'hUlT vnd peystand 
Mton, geantwurt habt, haben wir vernomen. Nu wisst Ir wol, wie sich 
der fronawer vnd sein heUTer mit offem kri^, vnd grosser vnd merk- 
lieher Besehedigung lannd vnd lewt, wrhindrung des gewerhs vnd 



B, 54. 

/4. April 
1461. 



E. 55. 
14, April 
1461, 
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haimdls auf wasser ynd auf lannd bisher* gehalten haben Tnd noeh 
halten, Tnd sich anch nun herverts genehet» rnd Terrer, als sn 
besorgen ist, neben, md der Stot hie Ynd ew gemainUich. armen md 

Reichen Terderblichen schaden zueziehen mochten; dadurch so hat 
vnser allerp^ncdigistcr Herr, der Romisch Kaisor cm vnd andern seiner 
K. G. gehorsamen vndertanen zuhilflT vnd /udu^l füriTf numen , ain 
geraisig Volkeh fiiifczenemen vnd zehulton, dem benanten fronawer 
Tnd seinen iietlTern widerstand zctnfi» vnd zu solhem den obgenanten 
Herrn Giskra zu seiner K..G. Haubtman geseczt, vnd dapey denPre- 
laten, Grafen, Herren, Rittern md Knechten« Tnd den von Steten ge- 
schriben. Im dareiu bilff Tnd peystand setnn , als Ir aus seiner K. G. 
brief Ternemen mugt, md darauf begern wir an ew, als dann yor auf 
solh maynnng ynser begern auch gewesen ist, das Ir in solhem dem 
Torgenanten Herrn Giskra rnserm allergenedigisten Herren, dem Ro- 
miseben Kaiser zu eem, ew selber xenucz fömem Tnd aufenthaltun|^ 
wider den fronawervnd sein helflfer hillf vnd peystand tut, als Ir seiner 
K. G. vi:il ( u .seli).s des schuldig seyt. Wann Ir selbs wol verstet vnd 
wisst, d ii s mit gemainer lannl s chaffl swer wer nach 
gelegenhait der krieg: vnd leuff, so yecz v o r Ii :i n ti d e n 
sein', auch nach dem sich e 1 1 1 i c h 1 a n t i e w t wider sein 
K. G. Seesen vnd halten, sopald in dem ichts verfenk- 
lichs farcsenemen Tnd mdcht ew vnd der Staf hie 
Belang md zespat werden, ynd merklicher schad dadureh 
den Veinten aufersteen. Das wirt sein K. G. gen ew allen ynd ewr 
yedem ynd ewrn hindern genedigklieh erkennen ynd was sein K. G. 
ew Tnd andern seinen gehorsamen Vndertanen zu trost darczu tun sol, 
des ist sehi K. G. aneh willig, vnd wil darinn niehtz sparn, wie wol 
das sein K. G, von nuczen vud Renten des lannds nichtz vermag 
hindanczerichten. 



CXf/. vnaer gnedigUter Herr^ der Kaieer, hem GUkra s» Aauftf- 

Mär» nuM üufgenomen hat. 

UBi. 

Wir Fridreich Ton gotz Gnaden, Romischer Kaiser Embieten 
den Erwirdigen, Ersamen, Edln ynd Vnsernn lieben Getrewen, allen 
Preleten, Grafen, Herrn, Rittern ynd Kneehten, ynd den yon Steten« 
Merkchten ynd allen andern ynsern yndertanen ynd getrewen ynsem 
ihrstentunü» Osterreich, den der brief gecaaigt wirdet, ynaer Gnad 
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Tnd liles gut. Als ew jud ynaern lannden Tnd leuten mutwOlieh" 
tteli Ton Gambreehen*) fron a wer ynd sein Helffern merklich 

schimpli vnd schad zugefügt wirdet von ynaers erbs wegen an alles 
Recht vnd wider vollige erpiettung. so wir n)enigorma] vnezher getan 
haben. Also haben wir vnser, ewr mkI der Vnsern noldmüt darinn 
betraebt vnd fürgenomen, solhs yc nicht leiiger ziigedniden, noeli ew 
vnd aiiderr die vnsern zuverlassen, vnd haben darumh den Kdln vnsern 
Heben getrewen Janen Giskra von Brandis vnsern Hat zu vn- 
serm Haubtman, den Veinten widerstand zetun, nach seitigem Rat auf- 
genomeRt der darinn TerwiiligC, Tod sieh hoeh erpoteo bat, treuiieh 
dariDD zedieDD* md Im aus Tnserm Höre ainen geraisigen Zewg auege- 
ordent. Tnd sonst dantmb getan. Also begern wir an ew mit sunderm 
Yleiss, bevelhen ew auch ernstlieb, Tnd wellen das Ir Im sa solbem 
widerstand den Veinten zu gemainem nucz vnser, ewrselber, vnd 
mserr laiinil xml lent gehorsam tmstlieh helfTen, beystaiid tun, vnd 
aufsein welii t mit aller ewer mat hl, wir ew de«? vertrawen. damit 
wir, Ir, vnd ander die \ nsern solhs nintwiUens vnd stluulens vertragen 
beleihen; daran tut Ir vns sunder gevallen, vnd wir wellen das kunf- 
tigklich mit gnaden gen ew erkennen Tnd sugut nieht vergessen. 
Geben zu Grecz an Phincztag vor dem beyligenPalm 
tag. Anno LXl**. Vnsers Kaisertambs im Zehenten Jar. 

Commissio domini 
Imperateris in eonsilio. 

WTfi die hernacJifjeschrihen Herren des Hats vnd die Genanten, ß, öß. 
die darczu gehen nein, mit aineni yeden flausirirt vnd desselben 
Inlewt geredt habent an Mitichen nach des heilitjen krewcsk tag, ß, Mai 1461* 
o/s da« erfunden igt* Atmo domini LXl^, 

Stubarum. Karintbianorum. Lignorum. Seotorum. 

Tesebler. Bargermaister. Ebmer. POtl. 

KSraer. Conrat Pilgreim. flistr. Mertgulden. Stareb. 

Gera. Sehonprugker. NIclas Ernst Haiden. 

Stadler. Lainbacher. Hanns Kanstorflfer. Lebhofer. 

G n a n t. G n a n t. G n a n t. G n a n t. 

Menestorffer. Wisler. herOsw. Reioholf. Gerlinger. 

Swancz. Jorg Rauehmayr. Meylinger. Tbiem. 

^Gwerlich. Jorg Pranperger. Zieglshauser. Gsmecbl. 

*) Stmtt Gamaret. * 
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Gnant. Gnant Gnast Giiant 

Praitenweidacher.Gruntreich. Th. Sibenburger. Rewttinger. 

Pomphlinger. Steph. POsenberger. Kasehawer. Hanns Eeo. 
TanhauH<>r. Michel Hu tenstokch. Augu.stin Plum. Ascbpekcb. 
Holnbruuner. Ladendorlfer. 
Perman. 

Lieber Nachtpawr. Ir seyi beaant« die leufl* sind yecz swSr, vnd 
man aagt groaae diog rod iUrnemen, die auf die Stat hie aullen filr^ 
geoomen werden» daran» vnd gemainer Stat gancs Terderben ao vn- 
sera Eren, leib rnd gut beaehehen mocht, Tod ea wirt mit manigen 
ainftltigeo Hann geredt, das rnaer reint mit demselben anlegent, da- 
mit Bf manigen in Zaghait pringen weiten, auch manigen Yorhalfen, 
wie durch ettiich weg vnd ander Herschafft Ir notdurfll pas zu wegen 
pringen mocliteu. Sy üuchen auch weg, wie Sy vnder vns Zwitrecht 
machen wollen, als Ir das vormaln an ettliehen schreiben vernonieii 
liabt, damit sy <l;trm liindcr vns vihI vnser gut komen mochten, das sy 
zu herrn wurden, viid wir in verderben komen. vnd vnser Hewser 
Tod guter besiezen mochten: habent mein Herren furgenomen, das 
ay all als frum lewt, die Ir md der Stat eer nicht Verliesen, sunder 
obgotwil die behalten rnd meren wellen , md globen drauf all inein- 
ander pey dem Aid, dem wir Tuserm genedigisten Herrn N. dem Kaiser 
▼ttd der Stat gesworn haben, das wir trew Tnd gehorsam tun wellen 
naeh Tnserm peateo rermugen, vnd ain yeder seinen Inman ynd diener 
daran weisen, Tnd flir In Toraprechen aol, Tnd snlt ew aoeh mit wer 
Tnd Speis fürsehen , rnd ob Ir ron yemant remembt , das der solt zu 
schaden komen , d;)«; Ir das anpringt, vnd darumb so i)cgernt mein 
Herren, Rat, gnant vnd gemain, die zu der Ordnung gebe« sein, das 
Ir In sülhs gelobt zuhalten . vnd das Ir auch zu Zurichtung vnd ander 
notdurlR der Stot deu Uaubtlcuten gehorsam wellet sein. 

E. 6 7. tHe hienaeh geuMben noldurfft der Stai vnd ArtÜd Hnd an 

vnsern genedigisten Herrn . den Kaiser pracht , vnd damit auf 
ain Credencz gen Grecz (jciianni worden Niclas TeschleTt Müns- 
maister, Sebasiian Ziiu/Islinwser vnd Möhler Vlreich Griessen- 
18. Mai pekch, licenciat in geistlichn Rechtn an Montag vor aand Helena 
146i. tag. Anno LXT^. 

Ailerdurleuchtigbter Kaiser, allergenedigister Herr. Als ewr 
K. G. Tnsern herren Tnd frewnden, dem Burgermaiater, Richter Tad 
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Rat md ilen Burgern gemaiiikUeh lu Wienn Tenehriben bat» wie der 
darleaehtig hochgebom fürst Herezog Albreeht, Eretlierzog so 

Osterreich ä: ynser geiiediger Herr sich in kurczen tßgen aus ewr 
K. G. Rat YTid dinst gemüssigt hah, vml » die lewf in disen Zeiten 
etwas selt/?in> vn<l sorglich sein. Darauf ewr Gnad begert hat. ernst- 
lich beveihund, ob der egenant ewr Gnade» brnder von sein selbs. 
oder ewr Gnaden vettern, des hoebgeborn fürsten Herczog Sig- 
mands wegen, oder derselb Herczog Sigmund aneb Tni«r ge- 
nediger Herr för sieb »elba die bemelten roter herren vnd frewndtp 
die borger au Wienn Ymb Inlassen ersueben wurden, 
das 9j sieb darinn bewarlieb balten» vnd nicbt Tber- 
lewten noeb Tbersterkcben, necb dieselben ewr Gna- 
den prüder ?nd Tetter an pesser ewr aller verstent- 
nnss inlassen, damit ewrn K. G. daraus nicht scbymph noch 
scbad eru:ee. als sy ewrn K. G. vnd In des verphlicht vnd schuldig 
sein. J)aran tun sy ewrn Gnaden gut gevallen. vnd sey ewr Gna- 
den ernstliche niaynuiig; haben vnser Irewnt diemutikiich rer- 
nomen . 

Ailergenedigister Herr, solhen geschieht haben Tnser berren vnd 
frewnt nicht gern gebort , rnd sehen nichtz lieber» wenn pruderliche 
aymgnng awiseben ewrn K. G.. rnd ewr Goaden bruder, aber auf selb 
ewr Gnaden rerkfindung Tud bevelben, das sy ewr Gnaden bruder 
Ton sein selbe» noeb Heresog Sigmunds wegen, noeb denselben Tusem 
Herren Heresog Sigmunden nieht inlassen selten» so darnmb ersu- 
ebung gesebecb, an pesser ewr aller Gnaden Terstenfnuss, Genedigi- 
ster Herr, sehen vnser Herren nichtz liehers. Wenn daz sich ewr aller 
dreyr (inad in aller frewntlicher guükait durch ewr Gnaden frewnt 
vnd Het rertrupon vnd verainten. Wann In wer als den vndertimen 
ewr Gnaden ß"<ii s\\er. daz si sieh in zwayung ewr Gnaden, als der 
prüder vnd vettern iehts liandieren oder inseczen solten, nach dem in 
Irer Terpblicbt msers genedigen Herren Herczog Sigmunds drittail 
der nncz rnd Inreiten vor gehalten ist» des sy denn sudencseiten ewr 
K. G. Tttd ewr Gnaden bruder, Heresog Albrecbtz leisten Teraynignng 
T«n demselben ▼nserm gnedigen Herren Herczog Sigmunds Termont 
worden sein» vnd weiten sieb ye gern balten» das si in .Tnpillicben 
niebt Tennerkcht wurden, daraus sy an Irn em mit lebte selten ver- 
mayligt werden, Tud ewr K. Maiestat werd selb Ir potsebafll in gut 
Tersteen» vnd genedicUch aufneroen. Wann si mayn sich gen ewrn 
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K, G. nach aliem Inn wmogon'geliilfeii» als die getrewo Tndertanen 
evra k* Gnaden eehuldig ?nd pMiehlsg eein. 

68, Der Stai notdurfft , wie die vnserm gnedigisien Herren dem 

Kaiser isi z^ugcttchriben worden. 

Ailery:ene(ligister Herr. Als mser herren rnd Irewnt ewrn K.6. 
Tor m(>nip:erinaln Ir aller merkchliche vnd grosse notdurfft Vttd aclia- 
den geschrifiHtlich vnd mandlich anpringen haben lassen , darauf sy 
genediger antwurtTon ewrn K. G. gewart haben» vnd nicht worden 
iat» Tnd ms aber bcTolhen haben, der Stat merkehlicbe vnd groase 
notduHR Tnd Terderben der lewt daselba ewrn G. anesebringeD« 
Tnd tnnt denselben ewrn Gnaden aber au wissen , das sew m manlg 
wege angelangt hat das ftmenen Thd ansleg auf ewr K. G. mit Heer^ 
ciugen Ton Vngeni, Beheim, Osterreich Tnd Bafni geschehen seilen 
ftir ewrn Gnaden Stat zu Wienn , die mit dreiu Heren sul belegt vnd 
genott werden. 

ÄUerijpneiliß^ister Herr, solt dns also heschehen, so inoeht daraus 
ewrnK. G. vnd Stat, auch landen vnd lewten verderblieher vnd grosser 
schaden geen. das ewr Gnaden genodidich geruch zu vndersteen« 
wnnn wir nein mit naning vnd notdurflft der lewt, noch mit ZuriehtoDg 
der Stat nicht darcso geschikcht Tnd selber gewaltiger Heresug Tnd 
l&rsleg. damit die Slat belegt werden moeht, lang cseit anfeie- 
halten, Tnd ewr K. G. mag wol gedeehtig sein der grossen Scheden 
Tnd Terderben, darein die bvrger gemainklieh komen sind Ton ersten 
in der switrecht Tnd Tnaynikait' ewr K, G. Tnd der andern fAfsten 
vnser g'enedigen Herren Tncz auf ewr aller drejr Teraynigung. Item 
diiniaeh iii i l dem Veld vnd Herczug vnsers gnedigen 
Herren Herczog Alb rechts gen Newnhurg vnd Laa, 
1 1 e in in das Veld für d e n L d \v e nl( n . Item in das Y e I d 
für Ort, darnach in Veld gen Korne wbiirg, Stain vnd 
Krembs. Item >d Veld für Cystorff vnd yeez aber für 
Cystorff da wir Tnser Soldner haben, mit den berfirten Stakchen 
ist die Stat mit seiden, aeheden, lemng, lug in schaden kernen Tmb 
au merklich gelt. Item das Anlehen der VI* guidein Tnserm 
Herren Heresog Albreehien, dicTns ewr Gnad scknldig 
ist, Tnd Tns die genediclich wider beesaln so!. Ifem so 
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iitdia Sfit mit der gering eo Mflnss vmb «in gresa gut ermer 

worden. • 

Itera so ist die Stat von der Krieg we|?en des fronawer mit dem, 
da«? alle phenbert in tewrung komen sein, auch v ii d» i Irrung, daz 
die kauflewt inner vnd ausser lannds auf lannd viul wasser nicht 
haben zue rnd von der Stat gearbaitten mugcn, auch Ton aufsleg wein 
Tnd salcz, vnd too irrung vegen, das man der Stat esstmd notdurflt 
ntcht hat zaföm mögen, dea aaeh die Stat nid Borger gemaiaelich 
«nnei* worden aein nah ain groaae Svm, in dem meniger aelken aeba* 
den Tnd ?erderben genomen bat, dea er nymermer mag Tberwinden, 
dwana die Stat ploa an notdorlR der lewt Tnd an gelt iat, nach den 
daa Tergangen Jar ain grosa ?el-Jar an der weinwaeha geweaen, md 
die Yirding wein in mser gewalt belfben aein. 

Allergenedigister Herr; nach solhem grossen verderblichen 
schaden, selten nu Heerrzug vnil Veld für ewr K. G. Stat /.ii Wienn 
ffeschehf'n viid beiegtM t \\( rd» ti. den wurd man an ewr K. G. hoschir- 
muhg vnd hUtT hart nuiEron widersteen, wann der erst manel ist, das 
die Stat mit notdurflt der Speis vnd allen essunden phenberten nicht 
ist fQrgesehen, vnd haben In alien Hewaem besichten lasaen, vnd 
haben groaaen mangl liinden, Tnd ao wir mit den lewten geschalll 
haben, das aew aieh aof seit mit apeia Tod notdoHR fliraehen aolfen, 
die apreehen, Sy haben nicht gelt, Tnd aein ae aere Terdorben, das 
8i aolh netdorflt auf seit nicht so kaolTen haben. 

Dammb allergenedigiater Herr, nachdem wir mit ewm K. O. 
vnser leib vnd gut manigvelticlich in ewr Gnaden dinst nicht sparn, 
sun^li'i tlai iiiii iur ewr K. G. menigRais petan haben, vnd nocii täglich 
tun nir ander meniklichon im Imid. vnd hinfilr nach vnsorm verniucren 
ewrn Gn;id<Mi '^eni Inn \^•'ll<'Jl, so w cWt: ewr Gnad c^enedig veg' t'ur- 
nemen, dadurch vnser trewnt beschirniung gewynnen, vnd das soth 
Heerezug gewennt, oder den durch ewr K. G. notdurfltiger widerstand 
geacheeb, das wellen vnser UeTm Tod frewnt vmb ewr K. Maieatat 
Tttdertenidiehen vnd williclichen rerdienn : aoltdaa nicht lieachehen, ae 
meeht ewr K. G. Stat, lannden Tnd lewten daraoa TerderbÜcher acha* 
den erateen, wann ewr Gnad wel mag Tcrateen, aolt die Stat gewal- 
ticlieh erlegt werden , Tod ao ain aolhe groaae Gemein hie nicht not- 
dorfit gehaben mocht, wie lang die an narung aufgehatten moeht 
werden. 
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E, S9' Antwurt vnaers allergenedi giften Herren, des Kaisers auf dew 

anbringen zu Grecz durch die sendpoten getan. 

Ewr ;»n!)rinp:«Mi vutl wcrbiiiig von ewrar Herren vnil IVewnt wegen 
hat vaser Mllergonodigister Herr \v(»l \ i i iii>men. viid vor dem allen ist 
sein K. G. warlich orinndert, suliis ^uU-ii VieisN vnU vcriHiltiLCs türne- 
mens vnd ordnun}?, so ewr Herrn vnd frewnt auf maynuiig pcsscr ay- 
nigung vnd gemainer Stat fiirsehung in die Greben, vnd mit vemewtem 
glub getan haben , das sein K. G. eu sunderm dankch aufnymbt , tdö 
80U18 gen gemainer Stat genedielieh erkennen Tnd in gut nieht Ter- 
gesaen wil. 

Dann auf daa schreiben, so sein K. 6. gemainer Stat yeei getan 
hat, das da innhalt, wie sieb seiner K. G. bruder, mein genediger 
Herr Heretog Albreeht in koreien t€gen Ton Rat vnd dinst gemOssigt 
bab , Tnd wie die lewf yecz selczam vnd sorglieh sein , vnd tut auch 
mel iiiiui von des Inlassen wecfen Herczug Albrechts vnd Herczog Sig- 
munds bayder meiner genedigen Herren &. 

Tnt fein K. G. ew zu pesser versteiiliioss im wissen, das sieh 
seiner K. G. prüder aus Rat vnd dinst gemüssigt hat darurab, daz er 
seins Solds vnd der Vell , so Im zu seinen tail aus dem kamergricht 
gepQm, nicht beczalt md ausgerieht sey. Nu ist sein K. G. mit dem- 
selben seiner Gnaden prüder Herccog Albrechten vmb all sache» 
frewntlieh rertragen Tnd gericht nach laut brteflieher vrfcund vnd 
TCrschreiben, so daramh ansgangen sein. Vnd als sein K. G. nn solhs 
Trlanben nemen Ton Rat Tnd dinst, auch Tcrdechtnoss solher Terpint- 
niMs, 80 derselb Hfrczog Albrecht mit manigerlay flirsten sein K. O. 
zu künftigen schaden pfetan. gemerkt viid gedacht, hat seinK. G. sein 
Poten vnd briof geschikc hl zu Herczogr Albrechten, vnd an In heitert, 
selber persundlich zu Im auf füglich teg vnd gelegen Stet /< k inen, 
mit Im seih?: aus solhen Sachen sieh zevnderreden , oder seiner k. G. 
Rät dahin zeschikchen. Oarauf mein genediger Herr Herczog Albrecht 
geschrifltlich geantwurt hat, vie er ain Rais za Hercsog Sigmunden, 
seinem Vettern leton fQrgenomen hab, vnd sey yecs wegfertig, also 
das er den Sachen yeci nicht mug naohgeen, aber alspald er herwider 
kdm, so well er das gern tan, fnd dm sein K. G. solh sein antwurt 
inn pessten Tnd genedielieh authSm, Tnd alspald derselb mein gene- 
diger Herr Hereiog Albreeht herwider kom Ton Herczog Sigmunden, 
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aehikeht sein K. 6. tber sein gesehriffllieh Polsclitfll m sdnen Gna- 
d«D, solhen tag iiumen, rnd demsetben mit Ir seU>8 Person naehse- 
komen; mocht des nicht gesein, das er dann .«seiner K. G. Raten p^Iaytt 
lusehrib, so wolt sein K. (i. sein liid (l.iliiii voitin-en. Daruut dtinu 
derselb mein g^enediger Herr H«'tcj/.ug Mliiit-lil mir mündlich dem 
poten geuntwurt hat* er liab seiner itet pey liu nicht, vnd nuig Ueiu 
yecz nicht oachkomen, vod hat auch den Aetea kain glaytt luge- 
sehikcht. 

Vod darauf hat sein K. G. ewrn herren vnd frcwaten yecz ge- 
sehriben, ob sj derselb seiner G. proder, mein geoediger Herr 
Hereiog Albreebt nnb Idssaen ersneben wnrde, das sy sieb darinn 
bewarlicb halten» nieht rberlewtten vnd Tberstarkehen, noeh die an 
Ir aller pesaer retatetotnuss inlassen aoiten db. 

Auf das Sinkeb nach Tolliger ynd ganeier seiner K. 6. antwurt 
ward von meiner Herren von Wienn wegen seiner K. G. geantwurt: 
Si wessten nu vv ol die Geschieht seiner K. G. rnd seiner Gnaden 
prüder, meins genedigen li^rren HercEOg Albrechts, vnd vi^esten sich 
von seinen (iuaden mit d<'n) Inlassen nu wol zehalleu, wann sy im 
nichts verphiicht noch gesworn wärn, vnd wolten den also nicht in- 
lassen an Ir baider Gnaden pesser Terstentnuss, vnd fragten darauf 
Terror sein K. G. Ob Ir Herren rnd frownt von meinem genedi^n 
Herren Uoreiog Sigmunden vmb Inlassen ersucht wurden, wes vnd 
wie si sieb darinn ballen aoiten. Antwurt sein K. 6.: Ob na selb er- 
snebung dureb meinen geoedigen Herren Herciog Sigmunden ge- 
sebocben, so seit man In mit amer besebaiden aneial» als mit XX oder 
XXX Personen, oder dapey, die den bürgern erkannt vnd Tortraulieh 
w4(m, Tnd der si gewaltig sein mochten , inlassen , doeh vnentgolten 
seiner K. G- an seiner Gnaden ganczeu vnd volligen Regirung. 

Item auf solhs ward sein K. G. verrer angerutrt vnd gepeten, 
sein k. G. solt mer vnd trefllicher Ket vnd ander erkanl trum Voikch 
in disen lewffen den von Wienn zu hilf vnd trost gen Wienn schikchen 
oder legen , damit Si sich dester pas Tnd bewarlicher in den sacken 
halten mochten, wann Si ye an seiner K. G. nichts anders 
tun wellen, denn als getrew vndertan gen Irm aller- 
genedigisten erbberrn vnd landesfOrsten mit allem 
Irm Vermngea yerphliebt vnd schuldig sein aetun. 

Darauf ward geantwurt sein K. G. wolt selber in eigner person 
kueillebeo au Wienn sein, Tnd sieh daselba gen den Ton Wienn 
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halten ab grenediger Herr tihI iaodetfilrat Dea dy atim^toteii der 
Ton Wienn TudertenicUcli md vleiAaiclieh gedankt babeiit, vnd aelient 
nlehts liebers» dann daa sieh aein K. G. aelba peraondlioh ra In Ag. 
Item Ton der aeeha Tauaent gnldein sebuld ist geantwvrt* wie 

sein K. G. yecs ye nieht gelt heb, die anacseri ehten 
von iiiuier merkchliclier ausgab wegen, so sein Gnad auf sold vnd in 
ander weg iu den lewffen ausgeben mues. Aber »ein K. G. well den- 
noch nichts dester myuaci- öicb genedicüch darinn beweisen, vnd 
wil vmb dieselb schuld der Stat verseczen Ambt, 
Mault oder vngelt, wo man anezaigen tut auaaerbalb 
der Stat Wienn, vnd hat sieb rerw i 1 ligt zu veraekrei- 
ben den Yngelt zu Klosternewnbnrg alle Jar imh 
Vll^ Pfd. dn. bia ao lang, daa die Snm beeaalt wtrd«tdB 
naeb inbalt dea briefa» ao wir haben. 

Item Maister Merten Guidein iat auch geaehribeii entalagbrief. 
Item was aieb annal mit werten in Diaputirn pegeben hat, mag »an 
auch gedenkeben. 

* 

E, 60, It Hl darnach am phingstabent sein laeiu herrn von Wieuii zu 

23. Mai viisern allergenedigisten Herren ervordert, vnd den ist da lürgehalteu, 

1^61. Dach dem vnd sein K. G. aiaMün&s in der Newastat, 
zu Grees, Kernten vnd Krain naeh Hat seiner lannd* 
leut fflrgenomen bat, die an kern vnd aufcaal mit der 
MAnaa le Wienn ala gnt rnd gleich beaientig iat, Tnd 
aein K. G. aich in knreaen tegen binana gen Wienn le« 
fugen rermaint, ala in aeinen getrewn Tnd geberaamen, 
Tnd IU anfnemen der Stat, auch au hilf rnd genedigen 
peyatand Tnd troat aeiner Vndertan daaelbat an belei- 
ben, seinen k. hofda ze halten fürgenomen hat, vnd auch 
e 1 1 w e Y i 1 s e i II e r K. (i n a d e I) L a uiidl e w t mit Im hin au sprin- 
gen wirdet, die sich Irergült betragen mflsseu vnd wer- 
den, vnd darumh so sein K. G. z u a us rieh tun g seiner 
Gnaden hof, vnd dieselben ianndlewt Irer zerung 
Wienn er MUnss füglich nichtain benugen haben mugen, 
Begert vnd Bitt aein K. Gnad, das die von Wienn mitgn* 
tem Yleiaa daran Tnd darob aein welln, damit aolb 
aeinerILG.MOnu>(<o)inderNewnatai,Greei, Kerndten 
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Tnd Krain geaUgen wirdet als gJti rnd gleich bestentiif 

aakorn yndaufczal. als die MünsszuVVienngemainc- 
1 i c h von In g e n (mii e ii werde, damit «ich sein K. G. auch 
die lanoUeut daselbsf «^einainer Stat hilf vnd auirioinen gehalten 
mugen, das wii sein K. G. als genediger Herr vnd landesfürst gen 
seinen geborMmeo vndertanen genediciich erkennen. 

Auf das ist seinen K. G. geantmirt, wie die Ton Wienn wellen 
taUi «einer K. G. begern an Ir berren md frewnt bringen, ynd in den 
sacbeo guten Vleisi haben, Tnd daraoa reden. Tnd so sein K. G. bin 
uu fcnnibt» was ai dann seinen K. G. se willen Tnd geraUen dartnn 
Mgen ton, daa wellen Si gern fun. 

Item es ward aneh da geredt, sein K. G. pet yeei TleissicKch 
Tnd wolt nicht gern mit der Hertt Tnd emstlieb darinn schaffen, 
darumb wart begert, das man dester pas darinn vieis biet. 

Item den Giskra sol man von seiner K. G. wegen nirderiieli 
CrewnUicb gunst beweisen. 

Anbringen an vn»€m aUergcnedigUl/en Herren, den Romiacken CXIU, 
Kaieer wm den Lanndlewien, eo yec% a« MeUteh pejfeinander 

ycweeen sind. 

Am eraten sa sagen seinen K. 6. Ir gehorsam, wilKg Tnd Tnder- 
tenig dinat. 

Damach, wie 9i angelangt hab, daa Tnser genedigister 
Herr, Erczherczog Albrecbt Ton Österreich sein 

lanndsehafft ob der Knus auf den Montag nach«9and 
Erasm tag nagstkün füg ain Veld gen Enns zekomen 
au tgepoten habe, sich mit In vnd andern herab in das 
1 a n n d r, e f ö g e n , auch andern e n ri d e n geworben vnd g e- 
stell, in maynang sieh des ianndes hienyden vnder- 
steen, dsrans nun ir baider Gnaden, auch Irn landen vnd lewten 
grosser Tnrat Tnd mTberwindbcber schaden md Terderben ersten 
wurde. Aloe habe« Si tbi des pessten willen, als Si dann Ir beider 
Gnaden md dem laimd wol achnidig sein, sich aneinander gefligt, 
auch efflieh imider humdlewt beruefll, die dann Ir potaehaffi pey In 
gehabl haben, Tnd in Bat ibaden md Argenomen, Ir potschafft tu Ir 
peider Gnaden zetun , vnd die nu zu seinen K. G. geordent bittent 
sein k. G. diemuticlieh , uL icbt Irruug zwischen Irer Gnaden wer». 
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das Sl sich daruinb gntlieh miteinaiider betragen Tsd «inen, demit Sl 
nicht in solh herttknit gegen einander geraten, rnd das lannd nickt 
so gar verderbt werde» Angesehen dasir Gnaden Ten dem 
lannd den namen, ynd das erst lannd Irer Gnaden sey, 

wann was dieselben lanndlewt darczu raten vnd dienn kunnen, damit 

die suchen nicht zu weilenn viirttt komo, selfi Si gar williiir vnd wellen 
das mit vleiss tun, vnd gcUaw eii Irer liiiüdeii Bayderseyl werden sich 
auch darinn genediclieli lialten viul beweisen, vnd bittcTi auch, ob Ir 
Gnaden ainer dem andern icht schuldig wer von Gercchtikait oder 
frewntschafi't wegen, daz Sy sieh darunib frewotlich miteinander durch 
Irer frewnt Rat, oder ander Ir vndertan ainen lassen, damit solhs filr- 
nemen, daraus Tnrat entsteen mag Ir beider lannd vnd lewt, ?ertragea 
beleiben. 

Desgleichen nnch lu weiben an Hercieg Albreehten. 

CXIV. FOrsichtigen Ersamen, weisen, suoder genedig lieben Herren. 

//. Juni Mein willig gehorsam dinst allezeit bevor. Ich lass ew wissen, daz 
lißi* jjin nagsten Montag sand Veits tag zuMelkch beslossen 
ist also daz das fiirnemen, so am nagsten zu Melkeh betrachl ist» 
fiirgang hat, vnd die botscbatU zu vnserm AHergenedigtsten Herren, 
dem Romischen Kaiser, auch zu vnserm geuedigen Herren^ Uerczog 
Albrechten ist darauf abgevertigt mit dem Zusacz, das auch an 
ir beider Gnad sebringen ist, wie dreyrlay Volkeh im 
lannd lig» Irbatder Gnaden Volkeb, vnd des fronawer 
Volkeh Bu merkchiiehem Terderbliehen schaden Lannd 
Tnd Lewten, rnd darauf Ir beider Gnad sebitten, das 8i 
darob sein vnd genedig Ordnung machen wellen, damit 
solh volkeh dem Lannd Tnd Lewten fOran an schaden 
sey, vnd zu solher poLschaflt zu meinem genedigen Herren Her- 
c z 0 g A Ihr e c b t e n g e n L i n c z ist v o n S t e t e n g «mumI e n t h e r r 
Sebastian Zieglsh awser, vnd wann aber auf d<Mii nhurrnelten 
tag ze Melkeh vnder andern turgenomen ist, ain tag von freitag vber 
acht tag hin wider gen Melkeh zekomeo, hat den R§ten wolgevallen 
vnd geraten, das Maister Mert Guidein zu Melkeh darautf warten soU» 
Tnd ich mitsambt den RSten herabziehen. Ich weit selber hewt pey 
ewm Gnaden gewesen sein, so wil mich Herr Hanns Ton Rorbaeh 
Ten Im nicht lassen, sunder er wil, das ich nnf In wart, Tnd mit 
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Im gvn Wiciiii reyt, ihis w ell ewr Giiad im pessten aufaemen. Oüt. ze 
Padeo an Miticbcu uacb Viti. Anno dni LXI"% 

Ewrer Weishait & 

ynderteniger dicner 
Maister Vlreich Griessenpokch. 
Deo fürsichtigen, ersamon« weisen, Burgermaister, Riebter md 

Aat der Stat lo Wienn, meiaen sunder genedigeii lieben 

HeiTen« 

Vermerkcht was auf dem Tag zu Korneuhurg fürhrarhf rnd E. 6i. 

erczeli iti a» Mücken nach sani VeiU lag Anno JLXP". ^7, Juni 

i46i. 

Von erj>t iial vu.ser geneiliger Hci r von Gur^^k horn lassen dus 
schreiben des titgs, so viiser Mllergeiiedigister Herr* der ltomi»ch 
Kaiser daselhshin gcii Kornewiiburgk gelegt hat. 

Darnach hat er lassen hurn ain besiegelten Gwaltbrief TOn dem« 
Mlben vBserm allergenedigisten Herrn dem Ro. Kaiaer aiiagegangen, 
was auf demselbea tag ron den vir parthein der Lanndsehaffl fttrge- 
nomen wurd, dai dann der von Gurkh vnd ander seiner K. G. Rilt 
ganei gwalt selten haben, selbem fdrnemen naebzegeen vnd xevolfllni. 

Item auf selben gwalt vnd aussebreiben des Lanndtags bracht 
der von Gurgk fQr, vnd ercselt mit werten: Als nn yecz laugecseit 
besc'lu'tii^'üiig des lanml.s gcsdiehen wCrn durch den fronawer vnd 
ander, vnd merklieben .seliaden getan liirten vnd noch teglieh teten. 
Es wer auch zu l»«'sfir«,'fn , das merklich Iiie/ug in das lannd sre- 
schehen mociitun durch den Kunig von ßeheiiii, den Mathiaschen, auch 
durch vnsern genedigcn Herren Uerezug Albrechten , vnd das lannd 
noeh vester beschedigeu mochten. Nu biet sein K. G. gesebriben 
allen Prelateo, Herren, Rittern vnd Knechten vnd ancb den von Steten 
ny derbalb der Enns, der aber der mynist tail da wer, vnd wie wol der 
tag gelegt w8r an sand Veits tag, doch so biet sein Gnad damit ver- 
ciegen vnea auf den Mitieben, vnd das von swayeriay vraaeb wegen, 
aine, ob der Lanntscbafil iebt roer in derezeit w0rn komen, die ander, 
ob die andern, die auf dem tag zu Melkkch w^rn gewesen, sieh zu 
dem i'd'fi lierab gefugt bieten, vnd seimi dann yrcz von I/anndlewten 
nicht mei da wern, so wolt ^ein Gnad vnd ancii die andet it liet nichts 
dester niynner baudein auf die empheluuss vusers ullergenedigisteu 
FoalM VII. 16 
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Herrn, des Ro. K., vntl be«,'ei n von seiner K. G. wecken, das wir, alsril 
der Iannt?;chafft da wi'ni, sein K. G. selten raton, wi»» solliem fürcze- 
komen wer, damit soih Inczugeas viid Verderbens Limiid vnd F^ewt 
widerstanden wurden , vnd was dann sein K. G. auch darczu helfen 
vnd raten sol, 05; sey mit Yolkch, oder io andeni wegen» daa sey aein 
K. G. zumal willig. 

Item aein Gnad tieaa auch honi daa fdrnemen, ao die Lannd* 
aehafft lu Melkch auf den eraten tag fttrgenomen ynd potschafil geor- 
dent bieten» aine au Tuaenn allergenedigtaten Herren dem Rom. Kaiser, 
die ander su Tnaerm genedigen Herren Herczog Albrechten, als dann 
die Werbung: Irer potschafTt ausgeschriben, ynd diczmal verlesen ward» 
vnd Hess uucli darauf hom ain sebreibcii , so Im von Melkch komen 
was, das sich die Lanndsclrain zu Irer liaultT (jiiadon zu roylen bc- 
liben wem, vnd wurden auf den tag gen Kornewnburg 
nicht komen. 

item sein Gnad Hess auch hom aia Absag von dem Coczka 
ynd aeinen Helfern vnd dienern ausgegangen, ynd lauttat 
ynaerm atlergenedigiaten Herren» dem Ro. K. ynd allen den seino» vnd 
waa er aehaden tun mocbt» damit wollen Si Irer bewart haben, ynd 
was daa die Yraach der Abaag ynder andern werten, wie 
Im von demaelben Ynaerm atlergenedigiaten Herren 
ettwaa augesagt ynd veraprochen w6r, des er aber 
ynczher nicht hab mugen bekomen, als dann versehonlieh 
dieselb Ahsasr tnvrer \\ i i>liait auuh gec/.aigt mag worden, dariim ewr 
weishait der Vrsaeli kK rlieli iiiaj^ vnderricht werden. Sein Gnad Hess 
aneli darauf horn ain hbge&ehrilTf. wie Im viiser idlern-enedigi-ster Herr, 
der ito. K. auf die Absag widerumb geschrieben biet, das sein 
Gnaden vrab solhs nicht w issen wer, vnd wasscinK.G. 
in demselben aeinem achreiben erbietung tut, ist ver- 
aehenUcby man werd ewrer weishait dieaelb abgeachrüR auch laigen 
ynd horn lassen, vnd aein K. G. bat auch daneben geaebri- 
ben ettlieben nambafften Herren an Bebem ynd an 
Merbern, den Cocsko daran au weisen, damit aoib ab- 
aag ynd krieg abtan werd. 

Item zum lesten lies sein Gnad auch horn ainen brief von 
h e rn Stephan E y v / i n g e r a u c h a i n (> r A b s a l: ii; v I e i c h , vnd 
darauf ain seiireihen, so Im die Ret widerumb getan haben. Dieselben 
zway öchi-eiben Si ewrer weishait vcrsehenlich auch aaigeo vnd lesen 
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lassen il« n, wauu die menigerlay stukch iuüliiildeo, die lankeh ca 
scbreiben vvern. 

Vod alt wir die sach all vernomen, da trateo yede parthey he^ 
SBoder in tin sprach vnd bedcchtnuss, die Prelaten auf ainem tail, 
Herren, RiHer Ynd Kneeht auf den andero, md wir die tod Steten 
▼nd merkehten auf den drittentail, Tod wurden da Tnsera tail ainer 
antwttrt ajnig in aolher form, ak sein Airatiich Gaad Tnd aaeh die 
andern BSi in dem ersten ArtUü an vas begert bieten» das wir seiner 
K. 6. raten selten, wie seihen kriegen md Inesugen Arcxekomen 
wir, dadurch land vnd leut als gar nicht bosrhediget wurden. Nu 
sehen it aller Gnad \\o\, das vnser der mynriKsl tail da wer, als daz 
sein fürstlich Gnad auch gumelt hiet. Nu wem die sarheii im i k lieh 
vnd swör, also daz wir vns solhs Rats auswendig der auderü von 
Steten vnd merkehten nicht künden noch mochten annemen, vnd beten 
Ir aller Gnad, daz si solh Tuscr antwurtt im pessten aufnemen, Tnd 
za arg nicht merkehten, doch ee wir die antwurt teten» 
giengen wir an den Prelaten, vnd horten 81 in Irm 
f&rnemen aneh» do was Ir fflrnemen vnd das ynser 
nln raaynnng. 

Aber die vom Adl beten ain besnnder fflrnemen 
auf maynung, als wir ewrer weisbait in sundern 
erczplri wellen. 

Denn uul dii iirulern Artikeln, als von des tags wegen 
zu M c 1 k c h stnnd vn^ier antwurt. Seid Si potschatlt gcordent hieten 
zu Ir paidcr Gnaden, so w^'r zu hoffen, oder Si wurclcn auf haiden 
teilen solhen vleiss tun vnd haben, damit Ir paider Gnad in pesser 
rerstentnus.s vnd aynikait komen wurden Tnd mochten, vnd hieten an 
selbem Inn t&memen aio gut geTallen, wann wir boifken su got, dem 
Almeebtigen, oder Si wurden ettwas guts ausrichten. 

Dann Ton des Coesko wegen, seind Im Tnser allerg. 
Herr, der Rom. K. aufsein absag widerumb, Tnd auch den andern 
Bebemlseben md Merheriseben Herren gesebriben biet naeb Inhalt 
seiaer K. 6. brief, so wer sehoffen, oder die Herren 
wurden In daran weisen, auf seiner K. G. erbietung, 
oder die sach moclitt auch zn ;u u en guten komen, vnd 
liesseus vnsernthalben dapei steen. 

Dann von Herrn Stephans Eyczinger wegen, sein^ 
Si hon als rnsers aUergenedigisteu Herren, des Ho. K. Rete geschrieben 
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bieten. Im solt »lies duz volgen, dts sich daim sein K. G. gegen her« 
Vlreichfu Kvcziii^^t r vci w iiiigt hiet, mit anderr erpietung nach iimiudt 
Irer Gnaden hriof, s o w e r z e Ii o f f e n , o d e r e r w urd e g I i in p li- 
lich Tinden iaasen vnd uioclit uueli noci) zu ainem 
guten komen, vnd solli vuser mayoung vnd tlirnimen der dreir 
ArtiU sonndern die andern partbeyen auch darauf, deeh als wir Si 
am ersten gehört hetea, do warn ?naer aller maynung gleich« 
Tn<l baten die Bit, dai Si bei vnserm genedigiaten Herren, dem Ro. 
K. darob w6rn. dai sein K. 6. ab' gnedig wer, Tiid weg flimemeii, 
damit selber krieg vnd Irrsal abtan ward, dadurch sieh sein am 
▼ndertanen, geistlich rnd werltlieh, dester paser geoem mochten, vnd 
zu frid md aynikait kSmen, das wolten wir all Tmb dieselb nein 
k. Maicätal iti aller diemiitikait williklicli vnd gern verdienn. 

Vnd als wir solh anUuirt loten, da traten die Ret zueinander vnd 
Uelen ain f,Mile l)edecl)tnti.s>, dariiae It tet vn s <■ r ncd i ge r Ue r r 
von Gurgk ain antwurtt, als hernach bei iirt i^il, also: 

Lieben Herren vnd frewot, wir dankchen cw all vnd yedcm bc* 
sunder an »tat vnser« allergenedigisten Herren des Ro. Kaiser, dai 
Ir so willig vnd gehorsam gewesen seit , beer auf den tag cekooMO, 
daa wellen wir seiner K. G. xuschrelben • der sei das in gnaden gen 
ew erkennen, vnd In gut nicht vergessen. 

Denn als Ir oben vermelt habt, wie Ir ain gross vnd gut gevallen 
habt an dem Almemen, so durch die Lanndlewt in Helkch betracht 
vnd flirgenomen sei, begern wir an stat vnsers allergenedigisten 
Herren, des Ro. Kaisers, daz Ir vns ain zusagen tut, ob Ir 
des seinen K. G. verliellfen wellet, vnd ob ir ew 
seiner K. G. halden wellet. 

Darauf namen wir des ain bedechtnuss , vnd wurden ainer ant- 
wurt aynig : Seind den Sendpoten nichts anders empholhen wer wor- 
den » denn daz Si Ir paider Gnad mit allem dieinutigen vleiss biten 
selten, das sich Ir beider Gnad frewntlich miteinander veratnen, vnd 
m pesser verstentnnss kernen solten , denn sy noch mcs her gestan- 
den vnd gewesen sein , was wir na «i selber aynikait Irer paideo 
Gnaden gediean, hellEBn vnd raten solten, daa wolten wir gern tun, 
vnd wSrn auch des willig, vnd als wir der antwurt aynig wurden, do 
Hessen wir die Preisten vnd auch die vom Adel mit Irer antwurt Itlr- 
\omen, da was Ir antwurt vnd vnser fürncinen ain niay- 
uuug, vnd (eleu auch die aiilwnrt yeder besunder in gieicbcr lautt 
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?nd m;i\üuiiü, vikI alsdann d i f» Pr hi t en vud auch dt«' vurn 
Adel auf daz ander stnkci», ol) w\r vns seiner K. G. 
halden woiten, kain antwurt nicht toten, do liesscn 
wir es auch angeateOt wie wol wir doch auch aincr 
antwurt aynig wurden. Vnd »Im sehieden wir all tsU frewot- 
Keb ab rnd gingen Tenebnoder. 

Vona PreUteo. 

Brobst ?on Ifewnbnrg. 
Abt ?on Scbotteo. 
Brobst lu sand Dorotbe. 
Prior Ton Maurbaeh. *) 

Vom Adel. 

Der von Kunring. 

Der von Happach. 

Her Haidenreich Drugksecz. 

ilcr Hanns Mütvelder. 

Vonn Steten. 

Die von Wienn. 
Von baiden Newnburg. 
Die von Prugk. 
Die von Hainburg. 
Von Medling. 
Von Bercbtolczdorf. 



Wie wuer allergenediyisier Hertt der ilo. Kaiter Herren vnd CXV. 
Prelaien. vnd den von Steten in pehem von des fiirnemens vnd ^- 

vnfrewnliicha willen ^ so si niit.sajnht Ilerczog Albrechten sten 

euUen^ gesvhriben hat. 

Wir Fridreicb ?on Goto gnaden Romiseber Kaiser. & Erbieten 
den Erwirdigen rnd Ersamen, den BiscboTen vnd Prolaten, ?nsem 
lieben andeehtigen. aueb den Wolgohoro Edelo Tnsern Tnd des Reiebs 

lieben getrewn Graven» Herren, Rittern vnd Knechten, den von den 



*) Simon II. Ileiitdl, von Klo^t(*rnciibur^ . Martin vo» den SchoUmn, Stephan TW 
tAMtkroti YOB 8. Dorothea und Martin II. von Mauarhacb. 
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Steten vnd Merkchteo md allen andern Inwoneni des Knnigreksha m 

ßehem mser giiad vnd alles gut. Erwirdigren, Ersamen, wolgeborn, 
edeln vnd liebeu getrcMn, nachdem vii-^ zu menigermaln angelangt 
hat, ettwas förnemens vnfrewnllichs wilictis w ider vns, auch vnser 
laiid vnd lewL ilHrii ii tlor durleiiclificrist Jorg Kuiiig zu Behem & vnser 
lieber Swagcr vnd Kurfürst niitsanibt dem Hochgeboraen Albrechten 
Erczherczog zu Osterreich vnd zu Steir & vnserm lieben pnider vnd 
fürsten sten sol, haben wir seiner lieb vnd firewntschalFt sehreiben 
lassen, rnd vns gegen seiner lieb erpoten, als desselben mers 
briefs innbalt hernaeh gescbriben stet vnd lavttet von wort*xa 
wort also : 

Wir Fridreich & Embleten dem^dorlenchtigisten Jorgen König 
in Behem, rnserm lieben Swager vnd- Cnrflirsten Tnser frewntsebaffl 

md alles gut. Durleuclili^i^ter lieber Swager vnd Curfiirst, vns ist 
ofl't vnd vil lurkomen, wie das Ir nfiitsambt dem Hochgebornen Albrech- 
ten Ere/.liorrzogen zu OstonM'ieli vnil zu Steyr «Sc vnserm lieben 
Prüder vnd ftiraten, vml ( (flifbpfi nndern in betrachtiing vnd tnrnemen 
sten solt, vnd zuvcrhelllca sacht n wider vns zesuchen. vnd darumb 
vns, vnser lannd vnd lewt mit krieg anselangen» solhs aber von ewrer 
lieb ?nd frewntschatlt bisher vnd Ir vns gewont seyt, Tnd wir in be- 
sundem frewnüichen vaderreden vnd Torstentnnasen gegeneinander 
Torschriben sein , In mser gmOt nicht hat komen mugen. Angesehen 
auch solh besunder Eer» wird md irewntlichen willen, die wir ew in 
menig weg beweiset haben» Aach nicht Sachen wissen, darmnb einieh 
iweyung oder rnwillen zwischen vnser vnd ewr sein, oder sieh be- 
geben Sölten, noch auch zwischen vnser vnd dem vorgenanten vnserm 
prüder, noch andern. Aber wie dein allen nach dem wir dann von 
gotlieher gnad vnd schikchung als Roailscher Kaiser ein ubrist [(;iubt, 
ordenlicher Richter mhI rechter Herr ih^^ I^m iiU*ns vnd der gerech- 
tikait in allen werltlichen suchen sein, gepiirt viiä solh vuser kaiserlich 
Oberkait vnd gwaltsain auch gegen vnsselbs vnd ainem jeden von 
vnser vnd des heiligen Reichs gcmains frids vnd der gercchtikait we- 
gen xogeprauchen, als sich das nach gestalt vnd gelegenhait ainer 
yeden sach gepfirt, vnd darumb ob ewr lieb vnd firewntschnfll idit 
sprach oder vordrang von ewr aelbs wegen au vns ae haben ver- 
mainte, vmb was saehen das w€r, so sein wir willig, erpieten ms anch 
des gegen euch mit disem vnserm Kaiserlichen offen brief , wo wir 
darumb miteinander gütlich nicht veraint, oder vertragen werden 
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ni ( »eilten mit Recht UU.N fündig lassen zeiiiaehen , ues y<'(lri t;ii[ dem 
andern von [liUicliait oder Rechleus wpiren schuldig vnd pliliclilif? sein, 
wie das am förderlichisten gOvSchechen mu^. Dospleichen wir vus gegen 
dem yorgeniinten Tnserin prüder vad (Ursteo» vmb was er zu yns zu 
sprechen oder zusuchen zebaben Tennaiot ■och haben er(»oten , vnd 
hofl'en, das ewr lieb ?nd frewnteehafit Tod meniclich, wo dss für- 
kamlit» Tenteen Tnd erkeDnen sol, das wir tds damit gegen euch Tod 
damsAlbea vnsem prvder Tinb was Ir, oder er» wmA Ir yeder besmider 
CO Tss snsprecbea in haben Tennaiiit» ToUiclieb Tod genugsamklicb 
haben erpoCeOt in nassen vns das Ton vnser kaiserlieber Oberkail des 
heiligen Romisehen Reiebs vnd des Rechtens wegen gepürn mag» Tnd 
nicht ootdurfilig einichs vnwillens oder vnfrewntlichs fiirnemens 
(l:<i iibcr gegen vns, vnsern Lannden vnd Lewten zu gebrauchen. 
I>ai untb so begern vnd ervordern wir an euch als Romischer Kaiser 
von vnser kaiserlicher Oherkiiit pewalsam vnd des Rechtens wegen, 
erxnonen euch auch damit als vüsem vnd des heiligen Rom. Reichs 
gesworoen Kurfürsten aller der phlicht, der Ir vns als Romischen 
Kaiser Terphlicht vnd gewont seyt, das ir solh obgemelt vnser voUig 
erpieten gntüehs Tnd rechüiehs anstrags aufiiemetf md daraber an 
gntliehen oder rechtlieben ansCrag alles dea Ir m rns aesprecben su 
haben Termaint, Tns, Tnsern lannden Tnd lewten nichts in gut» noch 
io TnwiUen zufttgen» auch des dem egenanten Tnserm prüder noch 
andern wider vns , vnser Lannd Tnd Lewt nicht Terfaelffet, noch ye- 
mauds von ewrn wegen zuverhelffen gestattet. Als wir nit zweyfeln, 
Ir nacji selbem egemelten vnserm erpieten selbs verstot des vns vnd 
eweh selbs von vüm r, des heiliirm Reichs vnd der gereehtikail wegen 
schuldig vnd pijÜrhti«^ seyt. Geben zu Greez an Sambstag 6. Juni 
nach sand Erasni tag mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem In- l^di. 
sig\ besigelt« nach Christi gepurde virczehenhundert Tnd im Ains- 
TBdsechcsigisten, TAserr Reich des Romischen im zwayvndzwain- 
ezigisteB, des Kaisertumbs im sebenten, Tnd des Hungrischen im 
dritten ten.*) 

Also Tnd anf das Ir dann als glider Tnd Tndertaaen der lobliehen 
Krön Tttd des Kunigreiehs su Behem, die mit Irn Regalien » lehen- 

schaflTten, Manschalften . ern vnd WIrden Ton Tns Tnd dem heilige 

Römischen Reich zu rechten lanlehen rüret, vnd als Romischen Kuisei* 



*> littdwif ReU SIm. X, 571. 
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▼on vnser kai^ci liehen nlu r kiiil (]f s Ik ilicjon Romi.seh«'ii Heielis viid 
des Rpcliten.H wegen fjewont seyt. so be^^ern vnd ervordern wir an 
euch als Romischer Kaiser von vnser kaiserlicher Oberkail, gwalbam 
TD (' des Rechtens wegen , ermanea euch aftch als rnser ?nd des hei- 
ligen Ro. Reichs vndertan von wegen der egemelten KrOD Tsd K«- 
nigreiehs aller der Phlicbt, der Ir vns ab Romisclieii Kaiser van Tnaer 
kaiserlicheil Oberkait des heiligen römischen Reichs Tnd des Rech- 
tens wegen schuldig Tnd phlichtig seyt, das Ir den Torgenanten TBsem 
Swager Tnd Kurfilrsten daran weiset« das er solh obg«nielt Tnser 
Tellig erpieten gutlichs Tnd reehtiichs austrags aufhem» Tnd euch 
darober nyemants wider vns , vnser Lannd vnd Lewt bewegen lasset. 
Als wir nicht zweifeln . fr nach solhem egemelten vnserm erpieten 
selbs verstet, des vns, aneli «Mirh seibs vnd der wirdij^en Krön zu 
iU belli Villi vnser, des lieiiigon Reichs vnd der £?erpchtikait wpjren 
schuldig vnd |)blichtig seyt. Geben zuGrecx an Montag nach 
Jtmi sand Erasemtag mit vnserm kaiserlichen anrgedrnktem Insigl he- 
^^^* si'gelt nach Cristi gepnrde vircKehenhundert rnd im Ainsvndsechcsi- 
gisten, Tuser Reich des Romischen im swayrndzwainesigisien, des 
Kaiserfumhs im sehenten Tnd des Hongrischen im dritten Jarn, 

Ad mandatum domini Imper. in Consilio 
Ylricus Welczlij, Canczellariua, 

liesgleichen ist auch gcschriben worden den von Merbern. 

ßfi. Antwuri vnserM gnedigm Herren Herczog AlbrechU auf der 
hmi Landlewt, die »u Melkeh sind geweeen, anbringen an Montag 

Mnd Achatj tag s« Lincz, 

Her Ruger Ton Starhemberg, als Ir mit ewem mitge- 
seilen Ton der landleat wegen, so yecs zu Melkch pey einander sein, 
an mich geworben habt, hab ich vemomen» darinn habt Ir drew stukcli 
berQrt, vnd dieselben ercielet sein Gnad, Tnd Termainet, das der toii 
Starhemberg die mit mer werten anpraeht biet, als die dann gelantt 
bieten, Tnd was darauf seiner Gnaden antwnrt also : Was sein Gnad 
sidcr abgang Kunig Lasslabs, seiner Gnaden Herr Tnd Vettern seltgefi« 
lanndten viid lewfen des fiirstentnnibs Ostorreieb biet knnnen vnd 
mugeii gedienn zu Em, im / \tid frunicn dm laiidloHlen aufge- 
wesen, es sey auch sein Gnad nucb gcnaigt vnd wiilig, was er dem 
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hnnd vnd lewtcii noch Hlrnn noch gt-dicnn kuno vod mug zu Ern, 
nucz ynd frumen, das well st^ln Giiad gern tan. 

Dann auf die andern Stukch vnA rerrer vnsor Werbung gab sein 
Gnad antwurt, das sein Gnad die ianndschafllt ob der Enns vnd vnden 
herauf erfordert rnd besandt biet, ao die no in seinen Gnaden komen 
worden, ao weit aein Gnad Tnaer berbung an aew bringen, Tnd aieb 
mit Iii damua Tnderreden, ?nd ma dann antwort wiaaen laaaen. 

Onraof aagt der von Sfarhemberg seinen Gnaden, das die Lannd- 
lewt auf den nagsten freitag wider gen Melkeb bonM^n wnrden, aocb 
die Herren vnd Sanndpoten, so si zu vnserm criMu diiristeii Herren, 
dem Römischen Knispr der saehen halben i^osaiiiul hit k ri. WoUe nn 
sein Giiud ^hl:* n gi vallent das er dann seinen Gnaden Antwurt 
auch dahin wi.s.st ii Im'ss. 

Darauf gab sein Gnud ai^^io autwurt: Wir moebten selbs wol 
Tersieen, das er die lanndlewt so pald niebt gebabett mocbt, aber als- 
paid Sy zu seinen Gnaden komen, so wolt er mser Werbung an sew 
bringen, aieh mit In daraoa mderreden, ynd dann berrn Rnedigern 
?oo Starhemberg seiner Gnaden antwort zu sennden rnd wissen 
lassen. 

Daraof ward sein Gnad von Tns gepeten, das dann sein Gnad den 
Lanndlewten ein genedige rnd gutige Antwort gertiebet setnn, das 

wellen die l^anndlewt vnd wir sambt In vmh soin filrstlieh nniul vii- 
derteniclicli verdienn. damit zwischen Ir baidor Gnaden niciit iner, 
noch grosser lici ttiknil erstunden. 

Vnd schieden also ab- 

Aho hat man VnBerm allergtiedigitten Herren dem KaUer CJCVL 
geschrihen wnb Rethtng wtd ZiUBchub der Stai, 28. JmtU 

Aliehfairehleocbtigiater Bomischer Kaiser ynd genedigister Herr. 
Vnser Vndertenig willig dinst ewrn K. G. leror. Als ewrK. Maiestat 
yeei ewr Gnaden R#ten die absag, so ewr Gnaden bnider, der 
heebgebom f&rst, Herezog Albreebt, Ereaberczog zu Österreich d: 

vnser genedijfer Herr ewr K. G. getan, vns wissen haben lassen, des- 
gleichen h a b (5 n auch h e r H e i n r e i e h v o n L i e c h t e n s t a i n 
vnd sein h rüder, auch dor K os k ;< v ii d an d er a!>frcsagt, 
das wir nicht gern g^ehnrt haben, vnd lassen owr K. G. wissen, das 
ras tdglieb anlaogen die grossen, sw£rn iewiT, Zurichtung vnd hercxug 
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so widt-T i'wr K. Mwiestat rnd simder auch auf die St«t hie förgcno- 
mon soin von Hungern. l^rh«M?i, Os Um reich, Pairn, 
Mcrhcrn vnd andern lanndcii, vud daz auch d o i* obgenant 
vnscr genediger Herr Herczog Albrecht mit den land- 
lewten ynd andern aaf den nagsten Eritag in Veld 
rukcben, detgleichen aueb die eohtlb Tunaw xu Veld 
sieheiiwerdeii. Wenn aber die Stat aninricbtniig lu wer nerkdH - 
lieben mangl bat, md wir Tennagen die in so koreien zeiten nicbt 
BOfiebten, noeb selb preeben wennden, als wir gern tStea. 

AUergenedigister Herr, haben das Tnd all ander der SfatnetdnrfflU 
geprechen, auch vnser verderblieh Schäden , so wir in menigerlay 
weise nu lange zeit gehahf li tben, cwrn K. G. zu menigernialu mund* 
^ liehen vnd schrifRlichoii vn kiinl ^ iid iinpracht, vnd ewr gnad allezeit 
angerufTt, die geiiediciich zc wciindcn viid nach dorn als nu solh für- 
nemeo wider ewr K. G. vnd sunder auf die Stat sein, m ist von soiher 
krieg vnd tewning wegen die gemain ble mit notdurfllten Tnd speis 
niebt Ittrgeseben, nachdem die Hochwirdig schul doctores» maister, 
stadenten, priester, auch bantwerebslewt vnd vil ander annba Tolkeh 
hie ist, darcJtu so lest man jeca auf dem wasser noeb auf der Tunaw 
der Stat gar lued Speis lugeen. Seit ewr k. Haiestat niebt gnedig 
wege au besebinnung md Rettung der Stat fbmemeo, ynd das darflber 
die Stat gewaltigklichen mit solben beresugen belegt rnd bekmnert 
werden, so mag ewr K. G. wol versteu, wie lang sich ein soliie menig 
Vülkchs an narung auflialfcn mocht. daz verkünden wir ewru K. G. 
als vnserai allcrgencdigistcn Herren sunder darumb, das ewr 
Gnaden g e m a h 1 , vnser a 1 1 e r g c n il i g i s t e f r a w , die 
Kaiserin mit unserin Jungen gnedigen Herrn, ewr 
Gnaden Sun, vnd ettlichen ewr Gnaden Räten, vnd 
die egemeit wirdig schul bie sein, das ewr Gnad soihs 
gnedigklicb in bereien nem, aueb anseeb, das die Stat bie aia 
battbtstat ewrs fürstentnmbs Osterreich ist, md mit 
grossen gocidinsten, Heiltbum md loblioben Kireben, slifilungeii 
geistlieben md weliiicben rürgesefaen md geesnrt ist für ander Stet« 
auch die dinst, so wir mn der Stat ewm K. G. md aller ewr Gnaden 
vorvodcrn so gar loblich vud willigklicb nach allem vnserm Vermugen 
von leih villi iiwi getan, habendes ewr K. Maiestat das alles für äugen 
nem, vnd gnediiiklich hcdenkch, damit ewr Gnnd irenedige ßrsehung, 
bescbirroung vofl lietlung tue , Ais sich des G. gen rnsern Seol» 
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potcii . iMich in cwnii k;»iserlich«Mi srhreihen gen vns gene- 

digkiichea verwilligt hat. Solt nii tlit' St:tt (larub«*r ( mit ) so sw erHfh her- 
czugen belegt, vnd mit hunger odw anderm gwaltgenütt vnd betwun* 
gen werden, so mocbt «ieh merklicb Störung der Stat, auch an goc£- 
dieat, zir vnd heiligtum Meh ynserm verderblichen scbadeo begeben. 
Dtramb {MtleB wir, evr K. G. welle tbs in dem allem gnedigUicli 
fDraebeii, als tiis des ewr K. 6. als Tnser gnedigister Herr Tod Laooda- 
Airst selioldig md phlicbtig Ist; daa wellen wir gen denaelbea ewm 
K. G. ToderlenigkUehen willigUieli lerdieno. Geben au Wienn an 
Sanfag rot send Peters md sand Pauls tag. Anno da! LXI*. 

Ewr K. G. Maiestat vadertenigen 

Burgermalsfer» Richter, Rat, 

Genant md Gemain der Stat su Wienn. 

Allergenedigiater Herr. Wir lassen ewr K. G. wissen, der Herrn 
Giskra fus Volkeb yeei merklichen schaden tun , 7nd anscalehen in 
die Dorffer den armen lewten au Inncz, Steissmg Tnd andern Ir Viech 
pey nacht nement, vnd heranhen die armen lewt, das nymbt sicher 

vor In ist, darauf welle ewr K, G. gedoiikchen, das gnedigklich ze 
w ennden, das wellen wir vmb ewrGnad imt aller vnderteuigkait gern 
verdien n. 

HercMog Aibrechi^ von Otterreick Abtag dem Kaieer, CXVIL 

19. Juni 

Dem allerdnrleiichtigisten fttrsten vnd herren, herrn Fridreichen i4d/. 
Romischen Kaiser ds Uerczogen zu Osterreich, ze Steyr & lass Ich 
Albrc'cht ErczhercEog zu Osterreicb, ze Steyr, ze Kerndcn vnd xe 
Krain, Grave au Tirol 4b wissen. Ir seyt wol Tnderricht, wie iii'dem 
lannd au Österreich niderhalh der Enna fncaher pey aeiten ewrer 
Regimng meneherlay frorohder lewf ynd Krieg, damit dasseih lannd 
In awerlich Yerderhen ynd achaden komen iat, sieh hegehen haben; 
Dadurch ettlich der Lanndlewt in merklicher Zal an anfror wider ew 
vnd in froinbd scberm vnd gewaltsam komen sein, nit mit klainer 
s m a c h vnd schaden des löblichen II a w s s , g a n z c s 
Stames vnd nanies d<*r fflrston vo «i 0 s t o r r ei c h . das alles 
gutli 'hon riyilcrziilcfxprt IvaU ich mit mci-klicheni meinem Kosten vnd 
darlegen zc menchcm mal ew durch gcschritn vnd mein UotschafTt 
ersneht, die aachen in pesser weg vnd stand zebringen, des Ich aber 
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nicht Vf»li*/ e\\ lialtm niugen Tinden. Vnd hesiiiulor so (mh ich mich 
auf 5«in z«*it vnef. gen sand Poltfii ffofuLTf vnd moin Potschafl^ «nv 
getan gen Wienn, vnd gejjcten, so ich ywwv hohist hab mugen, mir 
noch Tergtinnen darein zetaidiiigen, dadurch Zerrüttung des lannts 
Termiten wurde; da mir aber alle teyding abgeslagen vnd geantwurt 
wurde, daa Ir dieselben sacken all lu dem durleuchtigen fllraten, 
Herren Jorgen Knnig lo Behelm geaactt bettend» durefa selb frooibd 
fiimemen es dareso kernen, das ain merklieb ancial derselben lannt- 
•ehafft ans ewrer gehorsam als ains fUrsten von Osterreieb in frombd 
seherm vnd band komen ist, Tnd nu das niebt ?nderkomen v<Sre, ain 
ganezer abvall de9.selben Lannds Ton vnserm Stamen tnd namen sieb 
begeben het. Das Ich ;iIhm diMU lalilichiMi Hawss Osterreich mkI dem 
Pfanc7,en Stviincn vnd iiiuiHMi nicht srhiildif? «gewesen pin xu/.eselu'n, 
viid h;il> «'S (hirch Hat, Hilf vnd Hclc meiner Herren vnd frcwndt 
derczu pracht. damit dieselben l^nnnd vnd ijewt, so aus vnscrs iianien 
vnd Stnmeu gehorsam gancz koinen weren. wider in des iohli(*hen 
Haw.ss Österreich Hanndeii vnd in mein gehorsam komen sein, die ich 
auch also aofgenomen, vnd in meiner gwalt hab, vnd dadurch das 
obgemett lannd nieht also xu KerQttung vnd verderben, snnder in wj- 
nikait ainer redlichen auf^iebtung, Regirung vnd loblicher stand , als 
das von aller herkomen ist, nachdem wir all vnsem namen vnd wirde 
davon haben, praebt werde. So will ich vndersteen den an* 
dem tail des ganc/. en Laniids Ost erreich niderhalb 
der Enu.s mit vcld leger, oder \^ i c ich das sunst am 
ftipjlichsten iM'kiHueu mag, durcli «jocz hilf, der aller 
gerechlikait liefert, tw meinen ha n nd eu ze b r i n gc n , > nd 
was sich in solchen sachen durch mich vnd alle die, so mir beistand 
tun werden» begibt. Es sey mit nam Haub. Prant, Tots1e(!f, nottnng 
aller ewr lannd vnd lewt dem Hawss Osterreich zugehorend* Will ich 
gegen ew, allen den, so ew beistand » Rat oder Hilf tun, aueb gegen 
allen lannden vnd lewten ewr Regirung dem Hawa Osterreieb ange- 
hörend mein fürstlich ere, vnd allen meinen hellTern Ir ere bewart, 
vnd ob Ich ieht mer bewarung bedorffi oder notdnrfilig worden wil ich 
hiemit auch getan haben. Doch so nym ich in dise meine Absag ans 
alle vnd ygliche des heiligen Romischen Reichs Kurfiirsten vnd ffir- 
sten, creisüich viuJ weltlich. Preisten, Gruven, freyen Herren, Ritter 
vnd KhPt'ht, Stele vnd ancli Vndertan, die ew dann von cwrerMi« Iumi 
ftirsteiilumb vnd lannd wegen nicht sugehora, wemi mein mayuuog 
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nicht ist, (hi-> dieselben in discr absag vnd Vchde sullea KegrifftMi sein, 
dt\s ich ruii'li hieinit benzeus: mit distMn meinen offen brief mit meinem 
zerugk auf^^ednikteii Insigcl. ü ubeu zu Lyacz au freitag aaoh 
« a B d Y e i t« t ag. Amw» dni LXl«. 

Der Lanndhwt Abmtg, CXVUL 

Dem allerdurleuehtigisteD fiiratea Tud Herren, Herrn Fridreichen, 
Roiiii««hea Kaiser» so allencseileo merer des Reichs & lass ich N. 
wisseo,AU der durleachtig Hochgeboren f&rst rnd Herr Her Hercsog 
Albrecbt Erczhercsog zu Os^rreich & mein genedigister Herr vnd 
Laundsf&rst ewm K. 6. nach lonbaJt seiner Gnaden brief abgesagt 
hat. Also will ich dem benanten meinem genedigisten Herren, Eres- 
berezogen Albrecht als seiner Gnaden getrewr landtman gehorsam 
sein vnd beistand tun, vnd ub sein fürstlich (ina*i ichl/ ntil inii ?.cli;ill1, 
oder hinfür sdüitlfn %vnrde, das wider ewr Gnad, ewr erbliche ly.mnd 
vnd Le^vl vnd ;dle die ewm mit Rmrb, Prant nam. \\\v sieii das be- 
gäbe, Oib'r mochte sein wurde, darinn will ich mein Kre bew art haben, 
vnd ob ich icht bewarung bedurlTt, oder notdurfftig wurde, wil ich 
auch biemit getan haben. Doch so nym ich in diser meiner Absng: aus 
alle Tnd ygliche des beiligeo Römischen Reichs Kurflirsten vnd für- 
sten, gebtUch ?nd weltlich, Preisten, GraTCn, freyen Herren, Ritter 
vnd Knecht Stete Tod Yndertan, die dann ew von ewr erblich fllrsten- 
tumb Tnd Lanodt wegen nicht zugehom, wann mein maynung nicht 
ist, das dieselben in dieser Absag vnd Vehde sullen begriffen sein. 
Des ich mich hiemit beczeug mit disem meinem offen brief mit meinem 
zerugk ao/gedruktem Insigel. Geben «S;. 

Von der ledigen Knerht wegen 4 die nicht Herren vnd din»t hie CXJX, 
kabent von 4«n, die Rumt^ nuiehen, tmd die KirckeerUn »ehen 

QU9 der Siat. 

Geruffl an mnd Vireicha tag. 4. Juli 146/. 

Es gepf»wt vnser allurgenedigister Herr, der Romisch Kaiser (k 
seiner Gnaden Bur«^ermaister, Richter vii J lliit der Slat hie zu Wienti, 
allermeniclich, in was wesen uder stand er sey , vnd sa^ das ain man 
dem andern, was lediger knecbt hie seir». vnd nicht Herrn vnd dinst 
hie haben, die sullen sieb uoTercziehen aus der Stat heben, vnd weili 
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dfUiibei liyaiu ii begriffen werden, die wirdet man zu handeii nomen, 
vnd darninh swuilich straffen. Weiher aber Rmnor hie anhub, vnd 
ainen Bürgn-, Inwoner oder ander hiidigrn vnd shihen wolt, dem 
suilen die iiachtpawrn daselbs all zulauffen, helffen vnd weistand tun, 
damit soih Rumor rod laydigung werd vnderstandan, Weih aber solh 
laydigung hülfen zu vndersten rnd zulufTen, die suilen dem Gricht 
darwiib niehts sehoidig sein. Weih aber des taseben, TDd solh laydi« 
gmg Taderkomeo moelifen» .Tnd des nicht teten, die wurd man 
swerlieh daramb straffen. Es sol auf h kain Pnrger oder Inwoner 
klnsbrerten oder anderswohin Ton der^^t reyten, ram noch liehen, 
an ains Burgermaisters Vrlaub ynd wissen, Weiher aber des nicht 
gehorsam sein wolt, den wil man auch swerlieh darumb puessen. 

CXT. Al»o kai wugf allergnediffitUnr Herr der Kaiteryder Siat aufir 
5*Julii40i,betvnib bewarung dereeWen Stat, ah enhalb an dem plat ke» 

griffen istt gescUriben und geaniwurt. 

Fridreieh &. 

Erbem, Weisen, getrewn, lieben. Ewr schreiben Tnsyecz getan 
mit Vermeidung menigerlaj geprechen Tnd bet (so Ir) Ton gemainer 
Stat wegen darinn tut, haben wir yernomen, tnd tun ew zu wissen, das 
wir zum widerstant der Mutwilligen Veintschalft, so vns von Tuserm 
hmder vndettlichen andern vnpilKch vnd vbergarvollige vnsere erpie- 
tung gelimphs rechtens begegent wider hinaus gen Oslerreieh 
yeez den Yskrn. vnsern haubtman vnd Rat gorertigt, 
vnd vns mit der von Posi n g, E 1 1 e rba eh e r. P ein ki roher 
vnd Gräfe negkcr bewarben, vnd merklich darumb auf die 
egemelten die vasern, das Sy sundoriich aufsein, vnd hinaus mit 
Yoikch sich fugen, darlegen getan haben, vnd das stetlich tun mfissea. 
Tnd suchen auch allenthalben im Reich, hierinn Tnd andern enden 
hilff Tnd peystaot, gehraun auch mit hitff gocs auf ewr Tnd anderr 
Tuserr getrewen, selben groben muthwillen Tnd Tureehten loblich m 
widersten. Wir wellen auch, ob got wil, in knreBen tigen pey ew 
daTor sein, Tnd mit Rat ewr Tnd Anderr der Vnsem stetlich Arnemen 
vnd tun alles, das zu guter bewarung, ordenlieh widerstant, frid, gut 
vnd gciiiaiiu'ii maz komen vnd gedienn mag vns, ew vial Andern den 
Vuseru. Davon hegera wir au ew mit suudern Yleiss, bevelhen ew 



Digitized by Google 



DEE OBMAINKN STAT WIENN. 

auch ernstlich, in disen lewffcu trostlich halt, vnd der mu vud vleis 
nit verdriessen lüsset, denn Ir von vns ye nit verlassen sullet werden, 
wir wellen auch ewr trew dinst, loblichen peystand vnd der geduld, 
so Ir mit Tot in den wider wertikaiton habt , zu dankch rnd gut nicht 
rergessen , sunder kuniliglieh gen ew vod ewro kindem genediclieh 
ericennea. Geben so Greei an Suntag nseh Sand Vireiehs 
tag. Anno dni LSJT* Ynsera Kaiaertnmba im s^enten Jare. 

Denn Ton de« Gyskra fusTolkeli wegen haben wir mit Im Ter» 
laaaen mit denselben Tnd andern den sein, so in vnserm seid vnd dinst 

Ilgen, das sy die Vnsern nit beswern, sunder beschirmen, vnd wegs 
ge d t' II k r Iii ii , .sich zelegen auf vnser vnd vnser Irnnul 
vnd lewt voint guter, der wir menigen allenthalben 
vnrvb ew haben, denselben an?5oczen schaden vnd abpruch tun nach 
dem höchsten, auch darumb geschriben vnsern Reten davor dan gen 
dem bemeiten Giskra vnd andern den Vnsern Yleiss sehaben, hoffen 
wir, ir wert darcsu tun, auch Aaten vnd helffen nach dem pesten, 
dammb tut Ir tds ye danknto geTalien. 

Wie Herewg Albreehi der Siai tugeeehriben hat wm 9Mkeh., CXXi. 

9. Mi 1461, 

Albrecht Ton gocz gnaden Erczherczog zu Österreich 

Erbern, Weisen, Getrewn, liehen. Wir Iu Ik n lang zeit mit «?e- 
trubteii t-'t-niüt zuereschcn (h».s verdei hlii ^kmi Schadens, dainit das 
loblich türätentuiub Osterreich seind der zeit der Hegiruug vn^ers 
Herren Tnd bruders, des Romischen Kaisers, manigraltigklich beswert 
worden ist, vnd wiewol wir denselben Tnsern Herrn den Kaiser ollt 
ersneht haben, solh frombdikait Tnd beswiirang der laond Tnd lewt in 
peaaer stand snkern, Tnd tus erboten, damnder gutlieh au taidingen, 
das Tns albog abgeslagen , md kain gutigkait Ton Vnserm Herrn Tnd 
bruder, dem Kaiser, mir TerToligt worden; Sunder albeg in seiner 
Hertigkait Tnd Ittmemen bestanden ist dureh solh strengigkdit es 
durczu komen mocht sein , das nach dem Tnd Reich vnd arm also Tn» 
willigklichen vnd vnczimlicben licdi uiigta wurden, ain j;anczer ablall 
von dem loblichen Haws OsUi reich geschehen iiKK lit sein. \u solt 
Ir warlieh gelauben , das wir soiher vnordnung nicht ans Verachtung 
ihler lideriiehkait alslang zugeschaut haben, sunder in guter hoffaung. 
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das Tnser Herr» der Kaiser solli swer ftegirung abiun wurd, Tod als 
wir ye kain waigrung in den dingen beralTen, heben wir tos nach Rat 

Tiiserr frewnl ilie ohg^etnelten saclieii viiderstandeii zu vnderk(>m( n, 
viiU VHS ^en vnsern Ilürrii vnd bruder, dem Kaiser, nach Innhalt dt t 
Inffeslossen null licwart, vnd darauf also zuverkomeu mit d^r hilfl'drs 
alinecluigen Gut viid vn.scr Herrn vnd frewnt solh beswerung der 
iannd vnd lewt xu wenden, vnd die gross beswerung» so mit ew fod 
andern fürgenoinen wirt, absesteen, dann wir warlieh mderricht wer- 
den, das ettlich mit wegen vmhgccnf , die ew sa bobem schaden vmb 
ewr leib rnd gut, vnd die wirdig Stat io serstonmg bringen mtebt» 
das Tns doch ye» nach dem fnd die Stat aller farst^o von 
Ost erreich hercz ist, von ganeiem rnserni gemat laid w^re. 
Davon so begern wir an ew mit sunderm ernst, das Ir ew ettlich tag 
noch enthalt, vnd ew kainerlay beswerung , es sey durch scbaczung, 
oder ander vnpiliich anmiitnng zneziehen lasset. So wellen wir vns in 
kurcz in ain«T nähe zu vw luycii, vnd verrer ew Vkvg furhallen, dapcy 
Ir Yt TNleeii mudit. das durch vü.ser riinionien hind viid lewt, vnil 
sunder Ir /u Itw viui IVid komhl, vnd w ider in cur alt löblich äteend 
vnd Wesen (u aeitt wei d . vnd das wir aisiang M»it vnser xuLunlUt ver- 
hindert sein, hat gemacht, das all Prelaten, Herrn, Ritter vnd Knecht 
. vnd ettlich stet des lands Osterreiclw dasy solh notdurlRigklich vnser 
fflrnemen Terstannden.. sich auch zu yns tan haben, den allen vnd ew 
Ir euch also mitsambt vnserr Herrn bruder, Swager Ynd frewoten 
den König von Hungern vnd ßehem, Hereiog Ludwig von Paym, die 
all also TOS lu hilfT auf dem sog zu vos sein, beistannd tun, vnd ew 
nicht verlassen wellen, wie wol wir mit Vnser selbs maeht stark genug 
sein, vnd su euch filrderlieh kernen wellen. Geben Im Veld 
vor nielkch an Phincztag vor saud Margrelheu lag. 
Annu LXh. 

Den Eriiern weisen vnsern getrewn lieben, dem Borgennaister» 
Richter, Rate, Genanten vnd der gaocien Gemain der Stat 
SU Wienn. 

CXXIl. Also hat man von der ßilui llerc^og AlbreclUen geantwurl. 
20. Juli 

HBi, Durleuehtiger, Hochgeborner Rirst, genedjger Herr«. Als vos ewr 

forstlich gnad geschriben hat, vnd vns verkflndt die Vrsaeh, daraus« 

ewr linad vnsers allcrgenedigisten Herren, dct> Uumischeu Kaisers» 
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ewr Gnaden bruder veynt « ortlen scy, ist vns als seiner K. G. vnder- 
tanen von luM-czen laid , d;ts wir ewr buider Gnaden VeyntseliaiVt viul 
Vna)uigkail iiorn vnd wissen sullen ; denn als ewr fürstlich Gnad in 
demselben ewr Gnaden brief berürt, wie ewr Gnad warlieh vnderrieht 
sej, das ettlich mit wegen vmbgecn, die vns zu hohem schaden vmb 
TDscr leih vnd gut, vnd die wirdig Stat zustorung bringen mochten: 
Genediger Herr» nu habeo wir des kaio wisseo, das yemant mit selbem 
bebem sebaden ymbgee^ Seltea wir aber des ein gewissen gewynnen, 
wir weiten des mit rnsers allergenedigisten Herrn des Romiscben 
Kaisers bilffen treulieb gedenkeben zu widersteen, als wir des seinen 
K. 6. vns ynd der Stat sebuldig sein. Dann als ewr (llrstlieh Gnad 
begert, vns ettlich teg zu enthalden, so well sich ewr Gnad in nehent 
vnd Lurczlich zu vus fiij^'en, Vns verrer wet? uorhalten, dapey wir vcr- 
steen, das durch ewr Gnaden runienu a laiind vnd lew t. auch sunder 
wir in rue vnd frid konien , vnd \\ ider in vriser alt iublicb stennd vnd 
Wesen pracht werden, als das ew r Hlrstlich schreiben mit mcr Worten 
innhalt: Genediger Herr, darauf lassen wir ewr Gnad wissen, wenn 
ewr Gnad in frewntlichcr vnd brüderlicher lieb mit vnserm allerge* 
nedigisten Herrn, dem Romiscben Kaiser stet, des wir zu got beffen 
korczlicben zu besebeben, so wellen wir tns all gemainklich ewr 
fnrstlicben Gnaden Zukunft in nebent boeb erfrewen, Tud selb weg, 
de da dienen zu aynigkait, frid Tnd gemacb zwiscben ewr baider 
gnaden, auch ewr Gnaden lannden vnd lewten gern boren, ynd zu 
solhem vndertenigklichen dienen, als die getrewn vndertan des he- 
nanlt n vnsers alb>r}zcnedi«;isten Herrn, vnd mucren vns auswendig 
seiner kais. G. \\ illen von solher ewr Gnaden zuii* Inii s: weisen nicht 
vervalien, nachdem wir seinen K. G. vnd seiner Gnaden ieihserben, 
das Sun sein, auf ewr Gnaden sunder preschelTtbrief gesworn haben, 
das wir als fnim lewt halten weilen. Ob vns darüber zu anderm ye- 
mandt dringen , oder beswern wolt , hofl'en wir sein K. G. werd vns 
des genedigklichen vorsein, als vrir des ein ynczweiflicbs vertraun zu 
seinen K. G* haben, vnd bolTen auch zu ewm fUrstlieben Gnaden als 
rnserm genedigen Herrn, vns das nicht vngnedigklichen zuvor- 
merkeben. Das wellen wir vmb ewr filrstlicb Gnad willigklieben ver- 
dienn. Geben zu Wienn an Hontag nach sand Margre- 
then tag. Anno dni LXI"*". 

Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd die 
burger gemainklich zu Wienn. 
Font«» VII. 17 
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CXXllh Alto hat man von der Stai dem KaUer wnb Befftiand 
20. ifuH geschriben, 

Allerdarchleuehtigister Römischer Kauer Tnd genedigisterHerrt 
Vnser willig Todertcnig dinst mit aller gehorsam zeyor; Tnd tun ewrn 

K. G. wissen, das vns cwt Gnaden bruder yez ♦;os( liriben hat, 
(laiMiil' wir geantwurt haben, als das ewr K. (i. an den aligesclirifften 
hieiauebcslossen , veriKMucn mag, vml als wir ewru K. G. vor y.nge- 
sfliriheii vml verkunilt luibcii ctllich ali.saj,'. vml wie aiieh an vns ge- 
langt sey die grossen swern lewlV, Zurichtung vnd Herezug, so wider 
ewr K. G. vnd besunder auf vns vnd die Stat hie fürgenoinen sein von 
Hungern, Hehem, Österreich, Fayrn* Merhern Tnd andern Lannden. 
Allergenedigister Kaiser» solh anlangen hat nu ewr K* G. in des ege- 
nanten ewr Gnaden bruder sehreihen wol vernomen, das es nu an dem 
istp das wir Ton Im mit solhem grossen herezugen kurcslieh werdeo 
besucht» dem wir an ewr Gnaden hilfF vnd tröstlichem peystand Yon 
saehen wegen, die wir ewrn Gnaden vor sugeschriben haben, hart 
widersteen mugcn. Davon so pltten wir mit ganezcm Vieiss, ewr 
W. Aiaiestat welle das zn hcrczen ncmcn, vml vns nieht verlassen. 
Sunder solh bilff, besehirmung vnd bryslaml tun, damit m llu'n L^waf- 
tigen HeroziiG^en, die auf vns fürgenunuMi siiul, widerstaiui gelan mug 
Werden, als wir des von ewrn Gnaden guedigklieh vertrust sein, vnd 
vns zugeschriben !iaf . vnd das wir auch von gemayner Stat ewrn K. G« 
vnd ewr Gnaden leibserben, das Sun sein» getun vnd gehalten mugcn, 
als wir ewr K. G. mit glühen vnd aiden verpunden vnd schuldig sein. 
Das wellen wir vmb ew^K. Gnad mit aller vodertenigkait, als vnsenn 
"allergenedigisten Herrn vnd Lanndsfdrsten nach allem vnsenn ver- 
mugen alczeit gern verdienn. Geben zu Wienn an Hontag 
nach Margrethen.*Anno LXI*. 

Ewr kaiserlichen Gnaden Vndertcnig 

Burgermaisler, Bichter, Rat, Gnant 
vnd Gcmain der Stut zu Wienn. 

CXXIV* Wie man dem Kainer gcachriben hat von des Yskra» Volkchs 

wegen, da« dem lannd schaden hat getan. 

Allergenedigister Herr. Wir lassen ewr Gnaden wissen, das hem 
Giskra ewrn Gnaden Haubtman Volkch zerossen vnd zefussen die zu 
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KunigstftiMi gelegen sein, siel» her durch den Wald gefu^ haben 
vnder das gepirg, vnd tlu^tllis ilh^ ser viul vast boschedigen mit 
Raub, nam. Prent vnd lüttuiig der lewt. Ir Red sey, als vns ist aiige. 
langt, wie Sy Irs Solds nicht ausgerieht sein, darumb maynen 
87, das gepirg zu besehedigen» vnd laidingen auch die Sniter md 
Hawer anf dem Veld, das Sy TOn selber arbeit lauffen mflssen» 
damit Sy vns die Stat Terl^en» das rns nichta mag angeAlrl werden» 
Tad seind Sy Irs solds nicht entrieht sein, so mag man die in ewr 
K. 6, dinst nieht nncsen, daraus dann ewr K. G. schymph md scha- 
den ergen mag» ynd am lesten mochten Sy sich zu ewr K, 6. wider- 
wertigen slahen, ynd bitten mit gancisem Vleiss, ewr K. G. welle ge- 
nedigklich darob sein, das solh merklich gross sclieden vndcrstanden 
werden, als des tmldurlft ist, damit die vnder dein (iepirg sind, rnd 
sich ewr Gnaden halten, denselben ewr K. G. nicht widerwerti:,^ lti - 
macht werden; das wcUeu wir viiib ewr ii. Gnaden mit aller vuUcr- 
tenigkait gern vcrdienn. 

Auch ist Tns angelangt, wie Uerczog Albrecht mit seinem Volkch 
SU sand Pölten sey. 

M^araif hai vmer aäergenedigisier Herr, der JlofntscA Eai%er 

ain so/ft anheurt getckriben* iS. JuU 

Abgedruckt ia iiormayr Geschieht« Wiens II, 117. 



UBi, 



Aber aiu Anlwurty die er ih'in Hat, Gnani vnä gettuiin auf Ir CXXV. 

uchreiben getan hat, 19. Juli 

Fridreich von Gocz Gnaden &. 

Erbem, weisen, getrewn, Heben. Als Ir Tns yecs geschriben vnd 
nbgeschrifll alns schreiben Ton Hercxog Albr^chten ew getan , rnd 
darauf ewr nntwurt augeschikt habt, haben wir remomen» rnd lassen 
ew wissen, das wir Tor solhs seins schreiben ancb Tnderricht sein 
gewesen, md haben ew darauf geschrieben, md mserr maynung m- 
derrieht, als dasselb vnser schreiben nu wo! an ew gelangt ist. Wir 
haben auch ;ui der berürten ewr anlw urt demselben Herczog Albrceh- 
ten getan ain sunder gut gevailen, vnd sein an czweifl, Ir werdet ew 
aufrichtigklich vnd getreulich vnser halten, vnd nieht verrOrn , noch 
nyemanden ew wider vns bewegen lassen, als wir Vns dann des, vnd 

alles guten zu ew versehen, wir wellen des auch genedigklich gen 
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ew erkenoeD» vnd lu gut nicht yergessen. Wir htibeii aueli bestellet, 

das sich der Edel vnser lieben gfetreweii Graf Hanns von Pasing, 
Johanns Hrobst zu fu n 1 k i re h e n vnd Vlreich Grafen- 
egker mit inner merkliciien anczal Volkehs lü ew kurczlich werden 
fii«2:en, die dann auch zu fjutor bewarung Vnserr StalWienn, vnd zum 
Widerstand der Veindt, vnd das des Yskra iewt auf die Veint gelegt, 
vod die Ynscrn so merklichs sabaderis vertragen, nach vnserr bevelh- 
nuss vleiss habea werderf Darunih wir daiiD dem EdeloTMera liebeo 
getrewen, dem too £llerbaeh rnd Pemktrcher, so yees in 
die Newnstat komeo werden, euch beTelhauss nach dem pesten getan 
haben. Geben in Green an Suntag Ter send Maria Mag- 
dalenen tag. Anno dni LXI* Vnsers Kaisertumbs im Zehenten» 
Vnserr Reich, des Romischen im Zwayrndiwainczigisten ynd des 
Hungrisehen im dritten Jarn. 

Commissio dni Imperatoris in Connilio. 

Den Erberu, weisen Ynsern gelrewn iiebin N. dein liurger- 
maister, Richter, Rat, den Genanten vnd Tosern Burgern 
gemainklick zu Wienu. 



CXXVI. ^^^^ ^ RomiBchen Kaiser wn genuiiner 8iat wegen 

25. Juli vnib Hilffj Rettung vnd Beystand geschriben peg Hannaen 
i49i, Kansiorff f'r j Hannaen Tannhauaer vntf Hnister Vireichen 
Grieaaenpekchen , die mit dem von Gurkdt geriten vnd geaent 

aein, 

Ailerdurchb uehtigister Römischer Kaiser. allerj?enedigister Herr, 
Vnsor willig vnderteiiig dinst ewru K. G. voran I)erait. Allergeiieili- 
gisler Herr, als wir ewr K. M. menigermahi gesehrih''ii lutben die 
swern vnd strengen lewff, so mit Merezugen aus den kuaighreieheii 
Vngern vnd Rehem, auch besunder ewr K. G. bruder vnd landlewten 
des fQrstentumbs Osterreich viid andern vmbligvnden lannden wider 
ewr K. G* vod nemlich auf die Stat liie fürgenomen sind, darauf sich 
nu derselb ewr K. G. bruder ettlicher Stett vnd Geslosser vnder- 
wunden hat, auch ?nser anrufien Tnd bet ymb genedige Beschirmung 
als Tusern genedigisten Herren diemutigklicb gepeten Tnd angerulft 
haben mit den Vrsachen, die ewr K. G. in Tnserm schreiben wol Tor- 
nomen bat, AUergenedigister herr, darauf hat Tns ewr K. G. meniger 
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genedi^ T^rtrostang w Keschirmong schriftlichen, Tnd msern sent- 
poten iDiindUeh getan, nemlieh wie ewr Gnad die von Pasing, 
Ellerbach, den Brobst toq Ffinfkirchen, Grafenegker 
TRd Pemkircbermit dreintausenfen aufgenomen vnd lu hilff vnd 
pey stand bestellet habet, vnd her Jan Giskra aoch mit seinem 
Volkcb hilf Tnd pey stand ton solt, vnd wie ewr K. G. hie persondHch 
sein welle, Allergenedigister Herr, solher genedigep Vertröstung Wir 
die gancz gemHin zu Wicnii vns ganc7. erfrewt rm\ gciiczlich thrctu 
versehen vnd verlassen haben; aber die obpenanten von Pö- 
ring, Klicrhneh, Brobst Tnd Pemkircher mit snihein 
Yoikch nicht komen, vnd her Jan Giskra hat dicczeit 
her mit seinem Volkch enhalb des Walds auf dem 
Tnllnerfeld vnd nu herdishalb des W a I d s grossen vnd 
Terderbliehen schaden Tnder dem Gepirg an Merkten 
rnd Dorffern enhalb vnd herderhalb des Wienner 
pergs getan, ynd die Stat ist nn mit des Yskra volkch 
lasamt ewr Gnaden Yeinten Herderhalb Tnd enhalb 
Tanaw merklich rerlegt, tnd sein teglich Tcrlegens 
warttund, nach dem vnser Herr Herezog Albrecht den 
W i e n n e r Wald v in h d i e St.it \ e i* )i a «; k t hat, d a jiii t w i r 
von der Stat aus vi) er den Waldnieht in u gen. das man 
mit «arunir 7.\\ vn^. nr.eh von vns nicht komen mag, 
Allergenedigistcr Herr, daraulT rufTen wir noch ewr K. G. an als rn- 
sern allergeoedigisten Herrn Tndertenigklichen vnd diemutigklichen 
bittnnd, ewr K. G. welle vns noch gnedigklichen beschirmen vnd 
retten, damit die Stat mit selben Herctogen so gencilieb vnd so ge- 
waltigklich nit verlegen, noch das sieh auch sonst daraus Infell der 
Yorstet, die mit grosser weit ingefangen sein, nicht begeh vnd daraus 
verrer stOrung mit vberfal, Raub vnd prant der Stat nicht sugecsogen 
werd, darin well ewr K. G. noch genedigktlch ansehen 
Vnser allergenedigiste frawn die Römisch Kaiserin 
ewr Gnaden Gemahel vnd vnser n tjenedigisten iiingen 
Herrn, die hohen viid wirdigen stifliir»": der Goczdinst an kirchen 
vnd klostern, au eh die Stat, die doeh das wirdigist 
Stukeh des Haws Österreich ist, vnd die wirdigen Vniver- 
sitet der schul^ auch vnser getrew menrgveltig gehorsam vnd willig 
diost, die wir ewrn K. 0. vndertenigklich vnd gern getan haben. Aller- 
genedigister Herr, soit das nicht geschehen, vnd die Stat darüber 



Digitized by Google 



COPBY*BUCH 



belegt mil Hunger, oiiei* iiiiüer aiisiichung betwuiigeu weiden, da got 
vor sey; so mag doeli ewr K, G. wol gedenken, nach dem ain grosse 
gemala Ynd arms Volkeh hie ist, wie lang man solhs erleiden Tod an 
solh ewT Gnaden Rettung Tnd besehirmung aufhalten mug, md ge* 
träum Ewr K. G. welle solh vnser anruflen, hohe ormonung vnd vr- 
aach vor Augen» rnd genedigkltcben zu Herexen nemen» vnd tu solbeoi 
anmffen kaln vercsug mer tun , wann wir vna genestich darauf Ter- 
lassen; das wellen wir vmb ewr K. H. diemutigkUchen vnd willigkli- 
eben verdienn. 01> aber ewr K. G. selber vnser pet, a n- 
ruffung viid ci iuoiuing genedielich, vnd an YP rezi oh en 
n i c b t n a (• Ii o n w u r d , s u 1 1 w i r im lebt zu a ii d e r ii \i v- 
w ;i 1 1 i g k 1 i e Ii j^edrnngon werde», so well doch dii'selb 
ewr K. G. ingederikuh sein, das wir das so manigvcl- 
tigklicb Schrift Ii (Ii vnd roandlichanewrGnadpraeht 
haben. Geben suWienn an Sand Jacobs tag. Anno LXl**. 

Burgermaistsr, Richter, Rat, Gnant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Aber ein echreiben von dem Kaiser, dm er vn« in vnserr n^l- 
Juli dufft nicht well lassen. 

Abgedruckt in Uomuifr Geschichte Wieos II, 118. 

CXXVIL Wie Herczog Albrecht aus dem Veld am Gluthafen der Stai 

geechtiben vnd va im bekamen erfordert hat* 

Wir Albreeht von Gots Gnaden Ercaherezog zu Österreich » ze 
Steyr, ze Kernden vnd ze Krain , Grave zu Tyrol & Embieteu den 
Erbern, weisen vnd vnsem lieben Getrewn dem Bargermaister, Richter, 
Rate, genanten vnd der ganozen Gemain zu Wienn vnser Gnad vnd 
alles gut. Vns hat angelangt, wie man zu Wienn offen n lieh 
von vns aufbring vnd ew fflrhalte, wie wir den Bür- 
gern zu Ybs vnd Tüllen, so sich durch frid vnd ge- 
mains nuoz willen das baws Österreich zu vns getan 
hüben, IrSlüssI zu Irn gem6cbengcnoraenvndSyder 
kainen gewalt haben, wie niaa auch Ire weih er vnd 
tüebtor Irer era berauben ä:. Sult Ir in warhait gelaubcn, das 
der kains nicht bescheben ist, auch sollis vngtrn yemand gcbtatlen 
weiten, nach dem vnd das vnserm Stameu vnd oaroen nicht zugepurt. 
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vnd begern darauf mit 3tinderm ernst »n cw, Ir wellet in dii solhon 
Stet schreiben, vnd ew sollier Zieht ab In erkunden, deaselbeii hoteu 
wir auch gelaits genug geben wellea, alsdann Ir io warbait vinden 
werdt, das man ew selb vnwarbait auf tus TnpiUeieh fürpringt. Mer 
gelangt Tns an, das man in ew pilde, wie wir ainen merk- 
lieben anstag auf ew suilen fOrgenomen baben, 
▼ nd als wir su Lines abergeczogcn, sein wir beyhun* 
dort vnd achczig tausentguldcin schuldig, den wir den 
inerorn tail gen Kg er sultrn verspilt liitben. Indem vns 
Eumai aiu h nicht guUit'li geschiorlit vnd sich nicht also erfÖrt, Mann 
wir in vnserm gomnf<^ nicht andci-s lial)ciu dann ew gnad vnd alles 
gut zubeweisen Ir luugt audi ew liey solhem einpilden, so man ew 
von vns tut, dadurch man vns also gegen ew also vngeliniphen wolt, 
wol vernemen, das soihs durch vnd vnwarhaflt cungen besehicht; 
die damit iwietrecht machen, dadurch Ir ew als getrew, frum lewt, 
die ye an dem Haws Österreich frid vnd gemaynen nuca gesucht vnd 
darczu gehollTen haben, des hindern weit also, das Ir ew su vns nicht 
nayget als sa ewrm Herren vnd filrsten, der frid vnd gemainen nucs 
des obgenantenLannds Osterreich mit willigem vnd getrewem gemOte 
nirgenomen, vnd mit des almeehtigen gocz, ewr vnd aller lanntscbafil| 
hiltV vermayul zuvolhrinfjcn , vnd wer soUi ol»geriirts ew auf vns für- 
haldet, die oder der sulicu an zweifei sein, das viis solhs von Im vnd 
In nicht gevallen sol, vnd getrawn ew auch als aineni glied desselhen 
lannds Österreich, Ir wellet solhs niitsanjl»t vn<; zu Herczen nernen, 
vnd daritj ain Missvallen haben. Sunder so hegerü wir an ew mit 
Vleiss» Ir wellet ettlich aus ew, dem Rate, Genanten vnd Gemaine zu 
TU in das Yeld mit Gewalt schikchen, mit den wir alsdann ettwevil 
vnser netdurffl reden vnd ewr vnd des ganesen Haws Osterreich nncs 
▼nd irumen betrachten wellen, als wir ew vnd demselben Haws Öster- 
reich schuldig sein ; wir mayoen anch das die, so Ir au vns schihcht, 
dicsmals vnsers gelaits nicht bedurffen, wann wir solhs nicht in wi- 
derwertigkait, noch ew sn beschedigung angefangen, sunder ew su 
allem gut, alsverr vnd Irselbs wellet maynen, das wir auch gegen ew 
allen vnd yedem insunderhait geneditrclieh erkennen vnd zu gut nymer 
vergessen wellen. Gehen im Veld im G 1 uthafen an phincztag 
nach sand Jacobstag. Anno dui LXI^ 
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CXXVHI. Da» ander Mchreiben vnd ervodem fferCMOg Albrechts mdm 
Si' J"li Veld beg Wienn. 

Albrecht Ten Goce Gnaden Erczherczog ?oa Österreich. 

Erher weisea vnd liehen getrewn. Als wir ew angestem ge* 
sehriben Tod rnder mer werten Vilsers Schreibens begerf heben, ettlieh 

aus ew zn vns zu schikchen . darauf wir vns nu in nahent zu ew ge- 
fugt haben, vnd begern noeh als vor mit sunderin Vleiss. daslr ettlieh 
aus ew Ret, pennnt vnd ^cmain zu vll^ schikchen wellet, vnd ob ir 
gelait haben lie.s sein wir ew wWVi^ zeprehen zn vns vnd wider- 

umb an ewr gewar zukumen , wiewol Ir doch des nicht bedörfit* vnd 
an geiait zu vns vnd von vns wol sicher komen möcbt, wenn wir mit 
ew reden weilen von vnsers llerczuga wegen, den wir, als Ir vor me- 
nlgermal durch geschriffi Tnderricht seyt, rmb nichte anders tun, denn 
durch gemains nncjs willen land vnd lewten, dadurch das Lannd vnd Ir 
in frid vnd gemach gesecst wurd, vnd ain yeder tn sein wesen vnd Stat, 
eren, wirden, gnaden vnd freyhalten beleih, als das von alter herkomen 
ist. Davon so wellet dsrinn katn Vereziehen haben, daran beweist Ir vns 
ain sunder wolgevallcn genedigklich gen ew zuerkennen. Datum im 
Veld bey VVienn an freytag nach Jaeobj. Anno LXI". 

CXXIX» Wie von gemainer Siat aufbaide schreiben Herczog Albrechten 
4 . AnguH geaniwuri i$t, 

Üurleuchtiger, hochgeborner filrst, Genediger Herr. Als vns ewr 
fürstlich Gnad zwir zu ewrn ßlrstUchen Gnaden zekomen ervordert 
hat, aus ettwas Sachen mit vns ze vnderreden , als ewr fttrstlichen 
Gnaden sehreiben innhalten, Genediger Herr, nachdem ewr Gnad vn- 
sers allergetiedigisten Herren , des Romischen Kaisers ewr Gnaden 
bruder veint worden ist, vnd wir seiner K. G. als vnsers allergene- 
digisten Herren vnd landesfilrsten vndertan sein nach willen vnd ge- 
schefTl ewr fürstlichen Unaden, als wir des ewr Gnaden offen ent- 
sehlachbricf haben , fügt vns n i e Ii t a u s v» e ii il i ^ seiner 
Gnaden wissen vnd ^viilen zu ewrn fürstliehen Gna- 
den also ze kunien, wir wellen aber ewr Gnaden begern seinen 
K. G. als vnserm ailergcnedigisten Herrn verkünden, wirdet nu sein 
Gnad wiiien vnd gevallen darinn haben, so sey wir des willig vnd 
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Utten ewr ßlrsflich Gnade rns das nicht yngenedigklich zu Termerk« 
ehen; das wellen wir ymb ewr lüretliche Gnad, we sich das in lym- 
liehen saehen gepflm mag« wilitelich Terdtenn. Geben suWienn 
an Eritag nach sand Stephans tag Inreneionis. Anno 
dnlLII*. 

Burgerrnnisler, Richter, Rat» genant 
Tnd Gemain su Wienn. 

Dem durleuchtigen Hochgebom f&rsten md Herren, hern 
Albrechten, Ercsherczogen in Österreich & Vnserm gene- 

digen Herrn. 

Wie ffanns Kanstorffer^ HannsTunhawser^ vndMdiater Vlreich E. 63. 
Griea&cnfiekch , licenrfaf (/vintfirher Rrrfitrn , dif in liotschafft '^**V*^*^ 
von Gemainer Stat vnd her notdurfft wegen mit dem von 
(wurkch zu vnserrn allergenediffisien Herren dem Kaiser in poU-^ 
9chaffi vmb hilff nnd Rettung ge^chikcht tein^ Poitchafi Acr» 
wider prachi häbentt vnd herkamen «ein an JSritag vor vfuer 
frawn tag den 9ckidung<f vnd hat mU kurczen Worten tdeo 

gekmitet. 

Item als wir am Kritaf? nnrh snnd Jacobs laü vmb die IX. sluiul '^if^- J»ii 
grcn Grecz komen, srin wir an (icmselben tag vmb die fiinft stund des i^Gl, 
Abeots mitsambi rnserm genedigcn Herren von Gurgk för vnsern aller- 
genedigisten Herren, den Romischen Kaiser komen, dasclbs dann am 
ersten der von Gurgk seinen K. G. die lewf, mangel rnd notdurflt des 
kriegehalben auf das best md treffliebist in Tnser gegenburtikait 
ercselt, md dapey gar hoch md mst den guten Vleis, gehorsam vnd 
willig aufsein, wann es not gesehiecht pey tag vnd nacht, der mn 
Wienn seinen K. G. mit cmphelhnnss gemainer Stat gar genugsarolich 
gesagt hat, daran sein K. G. sunder wolgevallen, md ms auch dorch 
berrii Hannsen KanstorfTer mundlieh, der von erst von gemainer Stat 
wegen willij? vndertenij,' dinst jsresai^t als Irn aliergenedi^isten Herrn, 
vnd darnarh ewr s<'lin'il)on jüreaiilwurt hat, vnd aber darauf sein K G. 
den KanslurlTer vnd viis vuri gemainer Stat wegen gcnedielich goliort, 
vnd soih ewr schreiben vnd vnser Werbung im pcssten aufgenomen &. 

Vnd vnser anbringen vnd Werbung in geschriiTt vnd mundlich 
ist rast gleich md saro ain ding gewesen mit der Werbung vnsers 
geaedigen Herren mn Gnrgk. 
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3i. Juli Item darnach am frei tag vmb die iüiiit älund am Abend hat viis 

146t* sein K. G. durch Maistur Vireichen Ricdrer Tumbbrobst gcanimrurt, 
vnd genedielieh abgeTertigt in masseot als hernach gcschriben gtet. 

Lieben frewnd, ewr Werbung, eo Ir eebriflftlioh vnd mundlich W9n 
ewrer Herren vnd frewnt wegen anTnsern allergenedigitten Herren, den 
Romischen Kateer pracht habt» anfreffund ewr rnd gemainer Stat mangl 
ynd notdurfit» die lewffdes kriegshaiben haf sein K. 6. genedielieh Tud 
in pesstcn aufgenomen ynd rerstanden, Tnd merkcht nu sein K.6. dazlr 
ew nll vnd gemaine Stat ze Wiomi amanfiui^ dispi krieg, so Im der 
f rn II irwer, seiner K. G. In- ii d c r, H erc z o p: A I h ro eh t, c ttlich 
1 a n II (1 1 e w t . d a r n a c h H e r c z o g L n d ^^ e i g von | ! u y rn, d e r t o n 
Görcz vnd andern nnfgerürt vnd goiiiaclit haben, doch wider alles 
Recht vnd pilliknit aus lautterm mntwillen vnverschidter sachen seiner 
K. G. also gehalten vnd treulichen gehoi sainlicli als getrew seiner 
K. G. vndertan gehandelt, vnd ew seiner K. G. gehalten habt« 
darinn dann sein K. G. gar gross wolgevallen hat, rnd selba 
vleiss dankch nem ist, vnd wil aueh sein K. G. das hinßlr gen ew 
vnd gemainer Stat, vnd gen ewm hinden genediklieh erkennen, 
vnd des zu gut nymer vergessen , vnd getraut sein K. G. darauf, bitt 
vnd begert an ew , als an «ein getrew gehorsam vndertan , das Ir ew 
noch liiiilur seiner K. G. hallet allain. vnd tiit als getreu vndertati, 
vnd gehorsam, als ew des sein K. G. gancz vertrau l, vnd das gene- 
diciicli g«'n f'w «'rkenueu v\iil. ir snilt auch trostlicli ewrn Herrn vnd 
frevinillen zusagen, das Si sein K. (i, mit nicht verlassen, sunder In 
teglich hilf, «usehnh vnd genedig beistand tun wil anvercziehen vud 
anverdriessen , vnd hat darauf meinen gcnedigen fl< rr-en von Gurkek 
yeez abgevertigt mit einer merklichen Summ Gelts, die er mit Im ew 
zu trest vnd hilf yecz hinaus sehikeht, vnd wil sein K. G. nicht feyrn, 
sunder tag vnd nacht gedenkehen ew zu hilf vnd trost gelt vnd Volkeh 
zeschikchen vnd aufczebringen, aueh an andern ennden seinen Veinten 
widerdriess vnd widerstand zetun Vnd begert darauf als vor sein 
K. G., Ir wellet ew seiner K. 6. getrewlichen halten 

Item auch so hat ew ze trost sein K. G. sieh bestellt mit Volkeb 
die von Posing, Herrn Giskra, P mkircher, Ellerbach 
vnd G ra ven etjk er, darauf !M'Li;ert vnd wil sein K. G., was nu die- 
selben oiitsamht der» andern seiner K. G. Heten vnd snnder K. G. 
Gemabel, vnser genedigen frawn der Kaiserin mit 
solhem Irm Volkch zu widerstand der Yeint erkennen vnd fittnie«en 
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mit liÜMMtt vnd auch aunst» das Ir dann darion geliorsain seiot Tud 
wach hilf Yod peiatand tun wellet, als des «ein K. 6, aber Toeiweyllieh 
rertrawD tn ew bat, md da« in gnaden nicht Tergeaaen wil. 

Auch ao iH sein K. 6. nichts liebera, dann das er aelber per- 
aendllch pey ew wSr» die weil aber sein K. 6. nn verstet» das pesser 
Tud fUglicher ist fiir ew rnd sein K. G. , daz er yecz nicht pey ew 
sein, so hat üeiu K. G. luigoiiomeii , iiu amler ende zeziehen , Volkcli 
vnd i;elt aufezeprinjrcn. (htdurt li ew trcvstlirh geholflTen vnd pcystand, 
auch d«>n Veinten widerstand getan werde, darvzu soll Irew tröstlich 
verlassen. 

Antwurt von gemainer Stat tmd vntem wegen durch ¥§ännBen B, 6i. 

Kausio/'ffVr i^naerm Affergenedigistt'ii Herrn dem Kainer getan. 

A!k'rdurleiic)ititn>Ui K;iisf»r. aHor«(<'ii(»(lit;ister Herr, solhor ewrer 
K. G. antwurt vml gcnodic-s al'Vrrtigen dankflien wir vun gemainer 
Stat wegen cwrn K. G. mit gaiiczein vndertenigen VIciss, vnd wellen 
auch solh genedig antwurt, vnd ewrer K. G. abvertigen vnsern Herren 
vnd frewnden verkflnden. Es sol auch ewr K. G. sieh trostlichen, vnd 
nicht anders von vnseren Herren vnd frewnden fUrsehen. dann das Sy 
nicht allein mit dem gut* sunder mit irm leih vnd gut nach allem Irm ver- 
mugen sich ewrer K. 6. allain hatten werden, vnd nyemands anders 
darau sich ewr K. G. gewisslich vnd trostlich verlassen mag an allen 
xweyfel, vnd bitten darauf Ewr K. G. vnderteniclich , welle ansehen 
die höchsten zway klainat, so e wr K. G. an Wienn hat , 
vnser all e rgene d i gis te fra w II , d i (' K a i scrin , e wr K. G. g e- 
roahel, vnd vnsern gened i gi st e n Jungen Herren, ewr 
K. G. Sun, vnd die Stat Wienn, die das IIitcz ist in 
Österreich, vnd well anrh darittif gcncdig Weg vnd fiirncmfMi 
erdenkeben, dadurch gemainer Stat hilf vnd beistand tröstlich getan 
werde, so sol ewr K. G. wissen an /.weyfl, das gemaine Stat, arm vnd 
Reich von leib vnd gut sich ewr K. G. halten , vnd in disen lewifen 
handeln werden, als ewr K. G. getrew vud gehorsam vndertan Irm 
allergenedigisten Herren vnd landesfürsten schuldig sein le tun de. 

Wie der iLaieer Dangkaaguny der iaitat zugeschriben vnd ir 

guten iroet geben hat, 
Fridreich de. 

firhen, weisen, getrewn, lieben. Vns ist aber au wissen getan, 
wie Ir ew bey yeea kurezTergangen tSgen gar tröstlich Ton newem 
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geaint Tnd verphlieht habt, pey Tiid mit Tita «Is fram za besteen Tuet 
in den tod, das Ir auch gar geborsamlich ew lun» widerstand gegen 
vnseni Veinten haltet; daran wir bochs geTatten haben, Tnd aagen 
ew des grossen danlceh, Tnd hoffen auch, Ir werdet starkch in ewrm 
fitmemeo, filrsact vnd gaten willen beleiben, als wir dann des Tnd 
aller trewn gancz Vertrawn zu ew hal)en, das wellen wir kunfticlich 
in wundern Gnaden, gen ew» ewrn Kinden ?nd nachkomen erkotmen 
vnd lu gut nicht vorfrcssen. Gohen tu Grecz an phincztag 
nach saod Oswaltstag. Aiino diii h\i^. 

Commissio domini Imperatoris in Consilio. 

Den firbem, weisen, rnser getrewn lieben N. dem Boigermaister, 
Riehter, Rat, den genanten vnd Borgern gemainelich xn 
Wienn. 



65. Taiiiin<i Zrffl, so ifccz im Veld geschehen ist, heachehen durch 
des Kuniga von Uehcm Höf zfHsttcfien dem Kaiser vnd Efct- 

herciog AlbreclUen. 

Item Wieiin die Stat mit ailcn den Irn sullcn in Ruh siezen 
gegen vnserm genediLris1<M) Herren Erczhercz;<»g Alhreehten von Öster- 
reich & vnd seiner Gnaden here, vnd vnser genediger Herr»» vorge- 
nant sol die von Wienn vnd die Irn roitjgwalt nicht dringen, noch sich 
nebeter Hlrslahen Si zu benotten. 

Vnser genedigister Herre Erezherczog Albreeht wil der kaiser- 
lichen Maiestat vnd den seinen liain Gsloss noch Stat angewynnen. 
Wolt Im aber ymand Ton denselben Steten ynd Geslossem schaden 
zucziehen, des wU sieh sein Gnad weren. 

Item vnser genedigerüerr firczhercsog Albrecht wil alle fiietning 
vnd Qotdurfl des Heres suhen vnd nemen. 

Item die Haubtlewt rnd Soldner des Kaisers mit den Trn. auch 
die von Wienn vnd die Irn sullen vher die Tunaw vmh kain t'ntrung 
seliikeliun, aber hiedi.shalb der Tunaw mugen sy die suchen, auch von 
zehen pherden vnez auf drcLssigk vnd nicht darüber, vnd soihen 
futrern sol man kain schaden zucziehen. 

Das alles sol besteen als lang, vnez das vnser gencdiger Herre 
Erezherczog Albreeht ron Osterreich & des Kunigs von Beheim Röten 
auf Ir hotschaflt rnd begern antwurt geben wirdet, vnd das ye eer, 
ye pesser geschehen sol. 
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SoUies «lies «ol beseheheD mserm Herrn, den König TonBehem 
4b Tnd seiner Botseliallt, to er geschikcht hat, tugevallen md 
XU eren« 

Taidingbrief, 80 zwischen rnsem Herren Kaiser vnd Erczfier- 6. September 
czog Albrechlen im Veld zu Lachsenburg durch de9 Hunig» von i46/. 

Behem Bei be9ekeken, geben iet 

Vermerkt das auf hewt ic. 

Abgttdmekt ui Kurs Friedridi IV^ IM. Ii* ^ m. 

Vneer willig dimt. Erwirdigen Edin lieben Herren Tod frewnt. cxxxi. 
Wir scbikchen euch allhie aiii aufgesnite Zedl der Abrede viid Beleid- 
ninsT, die wir alhie zu llolnprunn mit dem frouawer ^etan 
hai»en, darczu der fro ii a wer ven^'illigt vnd vns zugesagt liafzu tun, 
zu haiten vnd zuvolfürn, diirnach habt eueh zurichten. Datum Holn- 
bruQU am phineztag nach Marie Annorum &. Vnder dea 
TOD Sternberg Insigl, das wir ander geprauehen. i^6l, 

Ynsers allergenedigisten Herren, des Kunigs Ret vnd 
Sciiiitputeii, die zu Wienii gewesen sein. 

Den Erwirdigen Ynd i^len» vnsers allergenedigisten Herren 
des Romiaciien Kaisers ft R«te» die yeexund xa Wienn sein. 

Taiding von den jrannawer wegen, CXXXll. 

10. Septemb. 

Nota, die beleid ij^ung^, die geschehen ist durch ynsers allerge- t46l, 
nedigisten Herreu des Kunigs Ret zu Pehem zwischen vnserii aller- 
geuedigiüten Herren dem Romisehen Kaiser Fridreiehen & Hcrezogcn 
. zu Osterrcieh, zu Stewr \' vnd dem Gamarethen fro na wer des 
sacUcühalben widerwertikait vnd itrieg, der zwischen sein K. G. vnd 
des fronawer gewesen ist , also das sein K. G. vnd der fronawer der 
baubtsach darumb der krieg gewesen ist pey vnsern allergenedigisten 
Herren dem Kunig zu Pehem beliben sein» des sein K. G. aucb der 
fronawer des witkOrlicb binder sein lionigUieh Gnad gangen sein» 
?nd wann sein konigkliebe Gnad darumb tag (tir sieb legen wirt, sol 
sein kais. Gnad die sein mit ganccer macbt darezn schikcben, der 
fronawer selbe dsrczu kernen, Tnd nacb baider Verhorung sein kiinigk- 
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lieh Giwd sprechen eol Tod su entriehtmig Itlni in der gnttighait oder 
Im Reehten. 

' Item der firenawer sei kain krieg der sacheniftilben mer ftm mit 

sein K. 6. noch mit seinen lannden, noch lewten. noch seiner K. Gna- 
den lew t vnd viiderlaa nicht mer beswern, weder mit Huldigung, noch 
sunst vngovei lieh. 

Item dit' Gefangen, die von paiilen tiiilleii gotiinjxon sein, di«' 
sullen gegeneinander all ledig vnd los gelassen werden Inwendig 
TirczeheD tagen, allein vmb Herrn Hannaen von Liechtenberg» 
das sol bey der Haubtsach besteen pey vnsem allei^iHiedigiaten Herrn 
dem Kunig au Pehera, Was der auch darumb spricht, eder macht, 
dapey aol es peleihen, vnd Tnser ailergenedigiater Herr der R<Mm8eh 
Kaiser» oder seiner Gnaden RCte Ton hewt phineitag in des Sechs 
tagen au wissentun, oh sein K. G. des also eingeen Tnd Terrolgeii 
welle. 

Item in der zeit Tncx auf den spnieh sei der fronawer vnd sein 

gesellen, diencr vnd leut siehcr in seiner Gnaden Steten vinl fuci kten 
reiten, ziehen, lianiuilii vnd vtundlen vngeverlich. Dat. Holnbrunn 
an j) ii i n e z l a n a e h Marie N a t i v i ( a t i s. Anno LXl"'" m i t 
7. w a in a ufg es niten Z edln y egliclieu tail aine gegeben 
haben ainer laut. 

CÄXXUI. Aniwuri de» frotmoMoer auf des Bi$ckof9 von Pauaw *) 
22. Sepiemh ßkAreiben. 

Hoehwirdiger fürst, genediger Herr. Mein vndertL-tiig dinst sein 
ewrn Gnaden voran herait. Kwv Gnailcn sehreiben mir i^i lan hah ich 
vernomen. vnd fng ewrn Gnaden darauf zu wissen, das ich kainerlay 
gewaltsam hie, noch zu Sw ein hart mer hab, wenn mir nach pfe- 
schelTt meins gncdigen Herren En zherezog Albrecht darinn hanndlu, 
doch vnd die Haut hie zu seiner Gnaden banden ist, denn als ewr 
Gnad schreibt Ton wegen der Gefangen, die an hem Jan Gisfcra 
ledig zusagen als aim Hanbtman : darauf fug ich ewrn Gnaden au 
wissen, das mein Zedl, So mir mein die Behemischen Herren geant- 
wurt haben lauter innhelt, das all gefangen ynner vircsehen tagen 
von dato derselbigen redzedl ledig gelassen sullen sein, was auf 
paider seit der sein, hiadan gesccz Hern Hannsen Ton Liechten- 

*) irrig, ■Utli Onrkcb. 
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berg. Alto MI teli ewr Gntd, Ewr Gtrad welle rns dapey beleiben 
lassen in massen, als die Zcdl innhelt, so pin ich willig, dem auch 
nachzugeen, mir sa^en auch mein diener, wann Sy ewr Gnad vnd die 
andern meins ;»llor*i:rnediL'isteü Herren des Romischen Kaiser & Heto 
ledig sai^t, so sein sm It ilitr, wann scw iier Uiskra also mit Glub 
verpunden hat, also wil ich mit den mein schallen, das sy anf dt-n 
nagsten phincztag zu Wienn sein suUeo» sagt man sy ledig, so wil ich 
Ton stunden denn die andern gelingen mOndlich, auch brieflich ent- 
gegen ledig engen, rnd getrair, Ewr Gntd well mich xo dem Tnd an- 
dern beTolhen heben, dna wil ieb ▼ndertenigklieb gern Tmb ewr Gnad 
ferdienn ab meinen genedigen Herrn, wenn ewr Gnad aol warlich wissen, 
das ich ye gern einen genedigen Herren widerorob luwegen pracht an 
meinem allcrgcaedigisten Herren, dem Romiseben Kaiser. Geben sn 
Trebensee an Eritag nach Mathey Apostel j. Anno LXI**. 

G;ini;ir<'t von tVuiiaW. 
Dem iiorliwirdi;sr'*n fiirstcn vndHi ri n li'>rn Vlreicheu Biscboven 
zu Gurkch, meinem genetiigen iltTren. 

Vermerkcht die Ordnung, die Rat^ (vnd) genant gemacht wd E. 66. 
befrackt habent an Montag nach wand MatheuB tag, de* keUing^^- ^cptemb. 
wcHfpoten vnd BoangelUten Anno dni SeseagcBimo prhno iu 
detn leßen» wie man die Hnßr haben welle «ttif elnd von den 
€ienoMien darctn erweit worden der g(tnc% Bat; so kai der 
Rat au9 den genanten auch darczu erwilt: 
her Oswalt Reicholf. Atigastin Pluem. 

Matlies ^^ is!er. Wilhalm Pekeh. 

Fridreich Gerunger. Pekchenhufer. 

Hanns Melinger. Schatawer. 

Larencz Swanez. Kaschawer. 

Michel Menestorffer. Sibenburger. 

Peter Gweriich. Odenakcher. 

Tanhawser. Westerndorfer. 

Holnbrunner. Rauscher. 

Jacob Gsmeehel. Aschpekch. 

Hanns Gruntreieh, Niclas Krämer vor Stobentor. 

Ranehmayr. * Philipp Egenburger. 

Rechwein. WinWer. 

Hanns Eücn. 
Jucub Haider. 
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Von ersten von Mosten herein selassen ist beredt» das 
ein yeder, der mit der Stat lejdet vnd Borfper Recht hat, inost mag 
herein fttm, es sey pawmost oder kaufmost, doch das die an gewond- 
liehen Steten gewaehsen sein, Tnd kalnem mit kaafmest rberhelf» 
welher »her begriffen wurde, der ainem frembden mit solhen kanf- 
mosten vberhül(\ dem wil man üieselbeu Mos&t nemen, vud Uarezu 
swerlich straffen an .illo p:tiad. 

Ileni es sol nyeinand Mosst oocb wem kaiilVeii vnd herein fÖm, 
die :i u rngewoüdlicheii steten gewachsen sein, als 
enhalb der Tunaw. enhalb der Piesting, enhalb der 
leytta, enhalb der Vischa vnd enhalb des Walds, wer 
das vberfert, dem wiü man dieselben Mosst oder wein nemen tu der 
Stat banden rnd daresu swertich puessen an alle gnad. 

Item welher burger mosst kaufft, die an gewond- 
liehen Steten gewachsen sein, Ton lewten, die mit 
der Stat nicht leyden, Tnd die herein precht, der sol 
geben vom fuder 1 Pfd. dn. vnd vom dreyling VI ss. dn.. vnd sol anch 
dieselben kaufTinosst an sagen in der Stewr pey seinem aid , vnd des 
sol kainer verlrairen sein, Sprech aber aincr, er liiet nicht kivuffmasüt 
berein pefQrt, vnd das er ües vberweist u urde, su sullen dieselben 
Most der Stat verfallen sein, moclit man In des aber nicht vberweisen, 
80 sol er sich mit seinem aid davon ncmen, als Recht ist. 

Item alsofft ainer ain fuder mosst kaufft vnd 
herein fdrt, der sol auch alsofft ain halben Mattwaiei 
oder korn da engegen ka offen, vnd in sein gwait prin- 
gen, damit ain yeder Speis hab in seinem Uaws su 
seinen notdurfften Tnd in welhs gewaltsam man kaufmosst Tin- 
det, vnd nicht den traid , dem wil man dieselben kaufmosst nemen xo 
der Stat banden an alle gnad. 

llem welber Burger sein Mösst, die er in seinen 
aigen weingerten enhalb Tun i^e leiten erpawt biet, 
berein iMrn wil, so sol der selb am k nn tsc h a fft , sein 
b r i c f vnd I n s i g e I o d r G r n n t z e d I n p r i n g e n d e s s e 1 b e n 
Weingarten, das die Mosst in s e i n e n aigen Weingärten 
gewachsen sein vnd welher solb kuntscbafft nicht bat, noch pringt, 
dem sei man solh sein pawmost in die Stat, noch in die Vorstat nicht 
hissen in kainer weise; welher aber sein pawmost darüber an solh 
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kuntschafft her ein prechti so sulleo dieselben Mdsst der St«t Tervallen 
sein an alle Gnad. 

Desgleicliü weih er Burger eiibaib des Wallis aigen 
w e i n p a r t e n h i e t , d i < erblich ii n I n k o m e n w e r n , m h5 ^^ r 
Mosst darinn erpawt vnd will die herein lürn» so solerauch von 
dem Ambtmaii jud Pergmaister derselben weinger- 
teil daselbs gesessen in obgescbribner maynang ain 
kmintscbafft pringen, das er dieselben messt in 
seinen reebten Erbw eingerten erpawt bab. so sei man 
Im dann dieselben Messt berein lassen. Weiber aber sein kuntsebalR 
niebt biei noeb preebt, dem sei man dieselben sein pawmosst herein 
niebt lassen. Weiher aber darüber sein Mosst «n alle kaotsehaffl 
herein prccht , so sulien dieselben Mosst der Stat YervaUen &eiii an 
alle guad. 

Item 0 b a i n e r s e i II a i g e n ^^ c i n g a r t p n h i ii 1 i e s s ▼ m b 
den d r i 1 1 e n E m e r , vnd d i p z w e n t a i 1 von den b e s t e n d- 
lern nem, die suUen aucb für kauffmosst angeben 
?ad Terstewrt werden. 

Item CS sol nyembt bynnin der Stat, er sey geistlieh 
ederweltlieb Mosst noch wein kauffen, oder an setner 
geltsebuld nemen von seihen lewten, die mit der 
Stat niebt leydent, wer das vberfert, der geb Tom Aider 
VI Pfd. dn. vnd rem dreyling IUI Pfd. dn. 

Aber Ton den priestern, die Recht habe nt, Ir wein 
herein zefürn vndBurgrerstifft sind, mag ain bürg er 
M 0 s s t 0 d e r w e i n w 0 1 k a u 1 f e n an a 1 1 e p e e n , d o c b s o l 
der k a u 1 ie r die in sein bansung ziehen, vnd in de« 
p r i e s t e r s g w a 1 1 nicht a u ssc hen kebe n. • 

Item es sol nyembt Keller noch ander gemech 
baandlundenlewten lassen, die mit der Stat nicht 
leydent, weiber dawider tut, der geb zu peen der Stat Y Pfd. dn. 
ansgenomen die gewondl.ichen G astgeben, die den 
Geaten«dieRecht ha bent hie au bände! n, Ire ge weih 
Tnd gemech verlassent. 

Item man sol den priestern keinen most herein 
laaaen, denn selb M5sst, die m Tnser genedigen 
Herren, der forsten, vnd derBurg erschafft ge hör nt, 
den das erlaubt ist, als von alter ist herkoinen, 
Ponte« vn. 18 
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Weib aber ander Mosat dar Tnder berek preebten» die wil mao 

neoien zu der Stat banden. 

llriii iiKi II so I k a i II 0 II Z 0 Ii (' II f ni 0 s t herein fürn, noch 
lassen, d o ii ii v n s e r s g c n (m1 i i s t e a H e r r n » d e s K :t i s p r s , 
df'S Hrnl).st zu sund Steffan, des Spitals vnd der Bür- 
ger Zehent most, die mag man her ein filra» Weiher aber ander 
ZeheniiDöat herein precht, dem wirt man die nenen lu der Stal 
baeden. 

Item welher Burger ain cehent bestanden biet ven 
den» die nieht Becht bieten Ir wein herein lefflrn, 
was er aelher Zebentmeat berein preeht, sei er Ten 
denselben mesten stewrn, als sieh Ton kaufmesaten 

gepQrt EU geben. 

Item Ton der Stewr ist beredt, das man bewr sol nemen 
vom uhuiü Uli dn. viid vuii uiu fuder UU ss. du. vud von aim dreylinj^ 
iii SS. dn. 

Item die Ir Stewr vndAnslegnocli nicht ausgericht 
vnd nicht abprechen habent, 8i sein in der statoder 
in der Vorst et engesessen, ist beredtt daz man denseU 
ben kain e n most sol herein lassen, Sjr haben dann Ir 
Stewr^rnd Ansleg gancs beesalt, weih aber nieht 
mdsst bieten herein se fürn, die sei man darumb 
phenten. 

Item man sol den Herren rnd Heflewten kainen 
w ein herein lassen, au sgenomen den BAten, den mag 

man ain Speisz wein herein lassen, Tnd nieht sn 
sehenkchen nocli zu ve r kau ff en. 

Itfem all ledig k u e c Ii t , die nicht S t a 1 1 i ml e r hie 
sind, vnd nieht M u r g e r r o c h t Ii h h e n t . s ! j c u k a i n e r- 
1 a y h e n n d I treiben, wetier mit kauHen , noch mit verkauften in 
kainerlaj weise vnd weih daz vberfUrn, die wil man sweriich straffen 
TUd das gut, damit Si haodelnt» zu der Stat banden nemen an alle 
gnad, Tnd sew sol aaeh nyemant darczu behaasen, noeh beherbergen, 
Tnd wer dawider tnt, den wÜ man swerlieh darumb straffen. 

Item es sol kainer Tiseh noeh penkeh an die 
gassen, noeh an diePlees seeien, welher das Tberferl, 
dem sol derBichter dieselben Tiseh Tnd penkeh nemen, Tnd ist darctu 
der Stat vervailen V Pfd. dn. 
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Item e s s ü 1 k a i it e r d e n 8 ü w n auf d c r G a s s o ii , noch 
vor den Hewsern fressen geben, wer dawider tut, dem 
sol der Hichlor dieselben Sau ncinen. 

Item es soi nyemand den Icsern nier Ion geben« 
denn BU f gesa cz t w i r det vnd kain f rustukcli geben, 
wer daa fberfert, den wil man swerticb darumbpu essen. 

Item aller farkauf ist Terpoten, we der RIehter daraaf 
kamb^ den sei er nemen, als Ten alter herkamen Ist 

Item Ten des Traids wegen, das man in der Statkassten noeb 
schuldig ist, lat beredt, gesebaffl Tnd Terlassen • welher Traid 
sebuldigisttdem sei man kainenmost herein lassen. 

Item YonderPfaffen wein wegen & das ist demMathes 
Wisler.deroEgkerjperper.vnddemPraytter enipliolhen, die 
das fursehen, vnd im Vieiss tun snilen. damit die Priester nicht mer 
berein pringen, denn die zu Irn stiAten gehörnt, vnd darczu gestifft sind. 

Item es sullen auch die Stewrberren Hirsehen, das der von 
Sehet ten, hie z u sandDorotheTod die Mawrba eher 
Tberlranexat nicht mer wein herein pringen. 

Hern Ten der Zedeln wegen Ist beredt, das einer Ten 
einer Zedl fai dleStewr 2 dn. geben solp aber an den Torrn sei einer 
aiehts daTon geben. 

Item das kain ledigerkneebtmersol anfgcaemen 
werdenzu purger, er hab dann Tor ain elich weih genomen. 

Item von derZehentner wegen ist beredt, weih burger 
zehent besteii, mit den sul lu.m reden, das Sie die lewt pcntUch vnd 
^(•ii i(l I iel» halten, vnd weih Ir dieixT auf dm /i litui (Ich Ii uIpu 

schaden teten in den weingerten, das derselb darumb werd gestraill, 
vnd das auch khain lediger kaeeht» der nicht ein burger kind ist, 
dhain aehent besteen sol. 

ItemderUongrisehen t nd frombden wein wegen& 
ist beredt, das man die niebt herein erlauben, noch lassen sol in kain 
weise, weih aber daraber hin begriffen wurden, die wil man auf die 
erden sieben an alle gnad. 

Item das man mit den Vorsprechen reden sei, 
daz Si vondenlewten gleichen Ion nemen, als dann Ir 
Ordnung innhall viiU iK'rutVt ist. 

Item das man die H ;m e h f e n g h i n d e r s a n d P a n- 

greczen,iiuTewffeQgrabea, amNewnmarkt, vndern 

18* 
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Sailern Ynd anderswo allenthalben in der Stat be* 
schawensol, rnd wo pSs oder yngewondlleh Rauchfeng ftinden 

werden, die sol man schaiVen zuwenndten anvercziehen, dadurch nicht 
schad davon g^eschech 

Item das man mit den H n 1 1 c r n schaffen s o I . das S i 
Irnvnflat vnd Gerben niehl nieraufdieGassen oder 
plecz tragen, noch giessen, vnd weliier dawider tut, der sol 
als' fTt zu peen Terrallen aein dar Stat 1 Pfd. do. vnd dem fUchter 
LXXII dn. 

Item das kainer kain lald fOrn sol, Sy aeydannge- 
prant mit der Stat laicben rnd die Recht mass beb» 
welber dawider tßt» dem sol man die layd nemen, rnd daresu «wer* 
lieb straffen. 

Item das man die Leskorn ganei wern sol« vad 

dhain vberstikch nicht intragen. 

Nota. Vermerkt das die obgenanten mein Herran, die zu der 
Ordnung geben sind des Airisvndsechezigisten Jars zu fiirsehung vnd 
bewarung der Torr von der kriegslewff wegen, so noch yeez unge- 
richt sein, zu gemaincm nucz der Stat betracht , vnd zu jedem Tor 
geordent habent awen Burger, der ainer ain Schreiber sein sol . vnd 
Tir soldner darczv vnd sind das die Burger vnd Schreiber tu den 
T5rm aufgenomen des LXI. Jars, als die mit nameu bemaeh geschri- 
ben Stent. 

Zu Newnburger tor. Rotenturn. Newn Tborn. 

Hanns Ottinger. Thoman Peheim. Winkler. 

Kristof Weidenbach, sehr. StefianHartweiger, sehr. Gilig, Schreiber. 

Aiser tor. Zu sand Nicla. Zu sand Tibolt. 

Voburger. Frankch gesessen daselbs. Stihenwtrt. 

Caspar losel, sehr. Vlreich, Schreiber. Zirlakch, Schreiber. 



Werder tor. 

Vlreich Mayrhofer. 
Yeyt» Schreiber. 



Paugker tor. 

Hanns Ton GIbl. 
Stelbn Rycxinger. 



Zu der Mosststewr. 

her Fridrich Ebner. 
* Gewsmid. 
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Anpringen vm Meretog Aibreckien Hercssiugt vnd der Veint CXXXiV, 

bewamtmg wegen, 97,Nmfemh, 



AUerdurleiii litiu'ister Kaiser, ullcrgeiu tligisU i Herr, vnser vnder- 
tenig willif«^ dinst ewrii K. G. bevor. Allergenedipristor Herr. Wir 
haben nu Inngeezeit ewnt K. G. Zukunft mit snnder be.uir gewart, vnd 
bieten dieselb ewr Guad in solhen sweren lewflfen allezeit gern bey 
vns gesehen, vnd sehen iiiu h noeh nichts Itehers, vnd getrau n dadurch 
frid Tnd gemach dester nirderlicher zuerlangen, vnd fugen darauf ewm 
IC G. diemuticUeh su wissen» als wir ewra K. 6. ror auch lugesehri- 
ben Jiabeii, das der ?on Pottendorff allem PirgkTolkch 
TOD Tnsers HerreD Gnaden wegen Ercihereiog Albreehts allenthalben 
den Vmbsessen, auch in Merkten rnd dorflern her der halb des 
Wienner Walds auf gepoten bat, Ynd noeh teglieh aufpewt Tnd 
aufervordert, der Nanke Ireu tter cnhalh des wienncr wald 
sieh desgleichen aueh hesamht, vnd merklich Volkcli, ge- 
raisig vnd tnesvolkch die \\ m lieii antgenomen vnd gemustert hat; so 
er vor «Irrt der Na ri kel re w t te r das Prrgvnlkch zu Niis- 
torff, Grineziiig, vnd in den dorffern des gepirgs en- 
li ilhs des Tohlingpachs in Bobat, vnd maint die alt 
Purgk zu Klost erncw nburg eu pawn Tnd mit derbilff 
loiericbten nach gescbefft Tnsers Herren Gnaden, 
Erczbereiog AlbrecJits, So haben wir auch gewislicb rerno- 
men, das die Lanntlewt enhalbTunaw an bewt zu Teld 
in sieben in maynnng, ewr K. G. soldner, ancb die an- 
dern, so ewr Gnaden soldner gewesen sein» mit ge- 
walt aus dem iannd zutreiben; wie auch vnsers Herr en 
Gnad Erczherczog Alb recht kurczlich siil gen K lo- 
st ernewnburg kumen, vnd i^^t vns auch war wissentlich, das 
sein Gnad sein treffliehc potseliafft gesehikt hat zu 
dem Mathiuschcn, der sich nennet Kunig su Yngern, 
desgleichen auch su dem Kunig von Pchcm, dadurch 
wir in merklichen sorgen sein, sich möchten daraus wider ewr K. M., 
auch wider ewr Gnaden land Tnd lewt krieg erbeben, Tnd nach dem 
wir mit ewr Gnaden widerwertigen Lanndtlewten Tnd andern allent- 
halben Ynd in solher nebent Tmbgeben sein , mocbt Tns daraus mit 
dringnuss Terderbtteber schaden ersten, den ewr K. G, gnedicUcb 
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geroeeb su Tndersteo , damit wir solher TerderbUelier scfaedeD Ter- 
tragen werden, DBchdeai wir meDigere Jare^ Tüdaueh der kriegslewfr> 
halben in grossen schaden komen sein, als das ewr K. 6. menigTel« 
ticlieh gescbriSUieh ?nd mandlicb TerkOndt werden ist. Allergene- 
digister Herr. Alsdann Tor dem nagstverptanf^en lesen 
ewr Gnaden S u I d n e r v b e r T u n a w I r e r n a r u n g wil- 
len zogen sein; da ist In von der S t ü t wegen nach 
geseheffl vnser a 1 1 e r en c d i g i s t e n frawn, der Ro. 
K a i s e r i n n , auch e \v r G n a d e n H a u b 1 1 e w t e n t n d R e t e ii 
zugesagt ob Syvoolrn Veintengedrungeu wurden, 
oder das In sust enhalb Tunaw nicht fuget sube- 
leiben, das wir Si wider yber die Tunaw prngken 
rnd durch die Vorstet an sebaden derStaf rndder 
Burger gemaisclich bie lassen wellen. Allergenedi- 
gister Herr. Darauf haben wir an sand Kathrein tag den Smy- 
koskj ?nd dem H]^nko mit den andern ewr Gnaden soldnem, so 
in Im Rotten sind , herin lassen als auf zwelfhundert nach geseheffl 
ewr Gnaden Rete, so vecz hie sind. Nu haben tler Sesvnie anstat 
sein seibs vnd der andern Holüuaister, vud die in Im ^^lt^■!l sind, 
auch heuert vber die Pni^k vnd hie durch die vorstet dureiizieben 
zulassen, Ynd vns der Gelubd, so in allen getan sey, darauf ermont, 
dem haben wir anstat sein selbs vnd der andern aller, die nicht in 
ewr Gnaden dinst sein, ain solbe antwurt tan. Wir haben In selb ob- 
gemelt ansagen tan diecaeit, als Sy ewr K. G. diener gewesen sein, 
wSrn Sy die noch» wir weiten In das gern halten» aber 8y sein enbalb 
Tunaw dieeseit ewr K. G. Teint worden naeb lautt des briefs, des 
abscbrim ewr K. G. bieinne beslossen nndt, Sy haben sich auch 
offenlicb Ton ewrn K. G. aus allen dinsten geurlaubt, md babent mit 
Prallt vnd in ander weg Seid merkliche Beschedigung im Lanndt tan; 
daninib «ey wir Sy nicht schuldig vber die Prugk, noch durch die 
Vorstet zulassen, wann ^> ir \vis>en nicht, was Sy wider ewr Gnnd her 
derhalb Tunaw anvahen, oder hanndien wurden: das verkünden wir 
ewrn K. G.» was ewr Gaad darinn verrer sebadl, des sey wir willig, 
Tud haben auch das vnserr nllergnedigsten frawn der Ro. Kaiserin 
auch also TerkOndt von der Söldner wegen, Tud sein ewr baider 
Gnaden antwurt darauf warttnnd, damaeb wir Tns wissen lu- 
richten. Das wellen wir Tmb ewr K. G. ab Tmb Tusem aller- 
genedigisten Herren Tnd Landesfbrsten Tndertenieliefa gern rerdienn. 
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Geben SU Wienn an freitag iiacli tand Kathrein tag. 

Anno dni LXl«. 

£wr K. 6. rndertenigeD 

Burgermaistor, Richter, Rat» göiant 
Tnd die Rurger geniajneli«li su Wieoo. * 

Anprinffen wm der Lantleui bewamung mnd aint lantiofft CXXXV, 

wegen* SO,Novcmbsr 
Allerdurchleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, Voscr 
willig yndertenig gehorsam dinst ewra K. G. allcieit beyor. Aller- 
genedigister Herr, trs Ist anpraclit, wtedleLanndlew-tauf den 
kunfftigen sai)d Rath rein lag Veld machen, v n d die 
b rüder ans dein Veld s 1 ahe n w e 1 1 c n , viid ist an vris begert, 
zu dem hilft* vnd pey.stand zefun, vnd di»- prüder gedrungen wur- 
den, das wir dann der hie nicht einliessen. Es ist mich dapey mer an 
vns praeht. wie die Laoudlewt in kurca sich zasaroeu 
ffigen Tnd ain Lannttag machen werden» daselbs einen 
gemainen Lanndsfrid sebetrachten Tnd an ras begert, 
das wir auch zu solhem lanttag kernen oder schikchen, md, mitsambt 
In selben gemain Lanntfrid betrachten rnd fUmemen weiten, doch 
ewrn K. 6., auch ynaers Herrn Herozog Albreebts yon Osterreich 
Gnaden an ewrn berükaiten paidenthalben rnTergriiTen, vnd iat an yns 
antwurt begert worden. Darauf haben wir geantwurt, wie wi r vns 
an e w r G n a d e n i 1 1 e n vnd wissen n i c h t z v e r v a h o n 
noch annemen mugen, damn ri>;in ;i in genügen gehaltt hat zu 
disen mallefi. Allergenedigister Herr, also biUen wir mit aller diemu- 
tigkait Tndertenigkiieh, ewn K. G. wolle vns genedigkiich vnder- 
richten. Ob das yemant in die Gemein pringen wolt, ?nd wir Ton den 
lanndlewten widerumb angelangt wurden, was wur dann nach ewr 
K. G. willen denselben auf Ir anpringen sn selben Artikln , als oben 
berürt sein, antwurttn rnd tun suUen ; das wellen wir ymb ewr K. G. 
als ymb ynsem allergenedigfsten Herren allezeit diemnticlicb vnd Tn- 
dertenigkiieh gern Terdienn. Geben an Wienn an freitag 
Tor Katbrine. Anno dni LXI"*. 

Antwurt vnsrrs Herren Kai&ers auf das vorige achreiben. CXXXVI. 

Fridreieb &. 27.Novembßr 
Rraaman, weisen, besunderlieben Tod getrewn. Ewr schreibeu ^^^^* 
VHS yeei des förnemena halben durch rnser Lanndlewt in Osterreich 
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wider die, so vnser Soldner geweseo sein, vnd das begern ao ew 
durch dieselben Tnser lanndlewt beschehen mitsambt der antwort yen 
ew getan haben wir Ternomen, vnd haben an solhem ewrm verkQnden 
vnd antwort am sunder gut goTallen, md lassen ew wissen, das wir 
TOS gen denselben vnsern Söldnern am nagsten, als Ir Rottmaister hie 
gewesen sein , gewilligt haben. In erbere aosriehtung zetun , vnd Sy 
vmb das man In schuldig ist j^nediclich genugig zemachen yecz ynd 
auf geraum teg, vnd S\ darinn uufrichticlich zu versorgen vnez auf 
die zeit, so Sy vns den dinst aufgesagt, viul wir das aufgenompn ha- 
ben, das Si aber alles verachtet, vnd von hynn in vn willen geriten 
sein, daraus wir nicht versteen, wes wir vns zu In versehen 
suUen, darnach wisset Ir ew gen in der obberürten hegerunghalben 
an ew getan, auch in ander weg nach dem pessten wol sohalten. 
Dann ron des Torhemelten ?nd iHrgenomen Lannttags wegen sein wir 
nicht Tnderricht, Ob derselb lannttag allein durch die, so sich ynser 
halten, oder auch ander filrgenemen vnd auf was grunts, auch rmb 
wew, oder ob soths för oder wider vns betracht sey; Begern wir mit 
sunderm Vleiss , das Ir ew in solhem pas erkundet , vnd ob Ir verrer 
angelangt wurdt t, vns gclen^cnhait der Sachen wissen lasset. So 
welleil wir ew vnsor mayntui}^ darauf verrer wol wissen lassen, dann 
wir lang her, snnd<'r sidcr derezeit, daz sieh die fnrsieg vnd Iferczug 
erlassen, woibedacht haben notdurlTt zesein, vns mit ew vnd andern 
den msern zu vuderreden; darczu wir dann noch genaigt vnd in hof- 
nung sein, vns in kurcz hinaus suf&gen, vnd selbs in aUweg mit lannd- 
l^n, vnd alles das fürczenemen, das su frid vnd gemainen nuci 
dienet. Geben lu Greez an freitag vo,r sand Andres 
tag. Anno dni LXI* &. 

Commifisio de. 

CXXXVII. 

27. November Hochwirdig, Eruirdig, wolt^eborn, Edel, j^enedig lieh Herren. 

vnser willig dinst ewrn kais. Gnaden bevor. Genedig lieb Herren, ew 
ist wissentlich, das wirvnsenn allergenedigisten Herren, dem Romi- 
schen Kaiser, in den vergangen kriegslewffen, vnd auch vor, meniger* 
maln vnser vnd gematner Stat notdurlR zugeschrihen , vnd mundlich 
gepeten haben, das sein K. G. genedig weg fernem, damit wir vnd 
gemaine Stat in frid vnd gemach gesecit, auch die anfsleg, vnd ander 
newung genediclich abgetan wurden, damit wir vnd gemainer Man in 
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4er SIftt sieh deeter pes erneren mochteii. Genedig lieb Herren, nu 
eehreib vir yecx aeineo K« 6., wie her Jorg toh Petendorf 
Tttd der Nenkehenreirtter merklich Volkch enhalh 

Tnd herdishalb de« Wienner Walds auf ervordern, 
auch zu rossen vnd ze Füssen Söldner a ufnemen, sieh 
auch die» Lnnudlowt zu Veld geslagen, vnd jjndor heswe- 
rung' Tnd lur^iH*^', die wir in don snchen, «I<? wir das vnscrin allerge- 
ncdigisten Herren, dem Ro. Kaiser gesehriben haben, vnd nach dcw 
rnd Ir an der abgeschrifR hie Inne rersln^sen Yernemen werdet, rnd 
aof seih Tnser schreiben vnd mündlich potsehaflft, so wir sein K. G. 
fer memgermaln ven merkehlicher rnser ynd gemainer Stat notdurflft 
wegen logeaehriben haben, lat ms darauf ettlich mala gar kurez ge- 
antwnrt Tnd soril nicht geschehen , dadurch wir aus solhem vnsenn 
▼erderben in irid rnd gemach geseeit werden, sunder nur Ton tag co 
tag Tncaher in merer vnd grosser Terderben kernen vnd praeht wor- 
den, dadurch vil niitburger von liyiin goczogen sein, das ewr Gn;id 
zu Herczen nemcn welle, vnd Bitten darauf mit dieinutliL'"en Vloiss, 
Ewr Gnad welle |n'v vnserni ;dlerj»enpdi!iisten Herren, dem lio. Kaiser 
hilflich rat!snm sein, damit sein K. G. nocli t^enedipf wepr jurnem, da- 
durch wir vnd gemaine Stat in pessern frid vnd gemach gcscczt, vnd 
hinitir vor grosserm schaden behalten werden, damit wir vnserr frucht 
geaiessen, vnd seiner K. G. dester pas au dinst hie gesicxen vnser 
namng pey seinen Gnaden liehalten mugen. Das wellen wir vmb ewr 
Gned gern verdienn. Geben so Wienn an freitag vor sand 
Andres tag Apli. Anno LXI**. 

Rnrgermiiister, Hichtcr. Hut. g'enant 
vnd die Burger gemaiaklich zu Wienn. 

Den Hochwirdigen , Erwirdigen, wolgebem vnd Edein Herrent 
vnser allergenedigisten Herren, des Römischen Kaisers 
(Beten) so yeci zu Grecx sein , vnsem genedigen lieben 
Herren. 

cxxxvnt, 

Allerdurchleuchtigiste Kaiserin, allergenedigiste fraw, vnser willig i^ßt, 
vndertenig dinst ewem K. Gnaden bevor. Wir lassen ewr K. G. 
diemuticlich wissen, als yor dem nagstvergangen lösten ewrer Gnaden 
Seidner vber Tnnaw durch Irer namng willen sogen sein , da Ist In 
von der Stat wegen nach gescheht ewr K. G. zugesagt, ob Sy von 
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Im Yeinten gedrungtn wurileD» oder das In suQst enhalb Tonaw nicbl 
fugt cnbeleibeo, das wir Sy wider Tber die Tonawpragfcea» ynddnreb 
die Vorstat an sebaden der Stet Tnd der Borger gemainklicb bie laaeea 
wellen; daa wir darauf an aand Katbrein tag den Smykofaky Tnd 
den Hynko mit den andern Tnsers allcrgcncdigisten Herrn dea Bo- 
mischen Kaisers Söldner, so in Irn Rotten sind, herin lassen baben 
als auf zwelirijutiilert. Nu haliont ilo Sesime an stat sein selbs vnd ' 
der andern Rotmaister vml dio in Irn Rütten s< iu, auch begert vber 
die Pnijjkch vnd hiedurch die Vorstet durrhziehen gelassen, vnd vns 
der gelub, so In allen getan sey, darauf entiont, dem haben wir anstat 
sein aelbs ynd der andern aller, die nicht vnsers allergenedigisten 
Herren des Ro. Kaisers dinst sein, ain selbe antwurt getan : Wir ha- 
ben In selb obgemeit lusagen getan diecieit» als Sy seiner K. G. 
diener gewesen sein, wernSy die nocbt wir weiten In daa gern 
balten» aber Sy sein enbalb Tonaw dieeseit seiner K. 6. yeint werden 
naeb taot dea briefs, des abgesebrtfft ewr K. 6. bie tnne beslessen 
Yindet, Sy haben sieb »ueb offenlicb Ton seiner K. G. aus allen din- 
sten jreurlaubl, vnd haben mit prant vnd in ander weg seind merk- 
liche iiescliedigung im I.itiiiid t;in, darnnib sey wir Sy nicht schuldig 
vber die pnigk zelasscn. wanu wir nirlii \\ issi'u, was die herderhalben 
der prugken wider sein K. G. anvaheii, oder handien wurden. Das 
verkünden wir ewrn K. G.» vnd w as ewr Gnad darinn verrer schafit» 
das sein wir willig, vnd haben das vnd ander vnser vnd gemainer 
Stet notdorfil rnserni allergenedigisteu Herrn , dem Ro. Kaiser aneb 
also Terkfindt, als das ewr K. G. an der Copj hieinne beelossen, vef^ 
nemen wirdet, md Bitten mit aller rndertenigkalt diemutigklieb» ewr 
K. G. welle tus von der Soldner wegen genedige ^llrderliebe antwurt 
geben, noch pey vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ho. Kaiser vmb 
die Stukch, darumb wir sein K. G. gesebnben baben, genedigklicb 
daran sein, damit vns diegewent, vnd wir in frid vnd gemach geseczt, 
vnd also .uls kunitigen schaden vnd merern Verderben prachl werden, 
das wellen wir vmb ewr K G. vndertenigklieh gern verdienn. Gebe n 
zu Wienn an freitag vor sand Andres tag Api. Anno 
dni LXl""'. 

Ewr K. G. vndertenig Burgermaister, Riebter dr. 

Der allerdurebleuebtigisten Hirstin vnd frawn frawn Leonoren, 
BomisebenKaiserin^ suallencxeiteo mererin desReiebs, Uereiogin 
jcu Osterreicb & vnser allergenedigisten frawen. 
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Hort Tod sweigt. E. 67. 

28. November 

E« gepewt mein Herr der Burgermaister, Richter, vnd Rat der /4g/. 
Stat hie zu Wienn allermcniklich . in w;is wescn oder stand Sy sein, 
Ton des erctraids Ii aufs HCgon, wie der hie zu Wienn 
am .NpwiinKirkt ;i n Kritag vnd Samhstag den wocheo- 
mei:kchtegen hinfQr gehalten sol werden. 

Item von ersten sol es gehalten werden tUo: Wann man den 
ha aufstekcht» das dann ain yeder Terkauffer pej seinem wagen sein 
sei, md dann die Bürger der Stat lile Ton erst kanffen Tnd kain gast, 
deeh alae das kain ftitrer nock gastgebt an aim Markchttag nicht mer 
kanlTen sol, dann ain Miitt; Tnd es sol auch der fan for der swelifflen 
stnad nicht abgenomen werden, vnd darnach so man den fan abge- 
nomen hat, so mag menigklich kautTen , md wer das Yberfert, der sol 
nach i\As iJitt swerlicli d.uiimh gepnsst Merck-n. 

Itom es seil ancli kaiuem Gasst an aiiirm Murkchttag nicht mer 
ahfXPrnosscn worden, dann was er kniilTt von ainrni waq;^en auf drn an- 
dern von dem Markcht aus der Stat zeHlrn, also das kain gast kainen 
getraid hie einschütten soi, doch das den Armen vnder dem Gepirg 
ze ainczigen dennocli abgemessen werde» ain meczen, zwen» drey 
oder vir, jedem nach seinen staten , md wer wider die Ordnung tut; 
den wil man swerlich dammb straffen. 

Item es aot auch ain yeder, der zu dem Markcht Traid Plrt her 
gen Wienn nach eingang des Markts am Eritag oder Sambstag mit 
dem Traid hm Tnd steOen an off'en markcht m den andern wiegen 
dadurch inau ain wissen haben mug. wievil gottaids an ainem yedcn 
Markttag auf den Markcht pracht werde, vnd wer dawider tut, den 
wirt man swerli» h slraireii. 

Item es sol auch ain yeder an den obgenanten Markchttcg^on am 
Eritag vod am Sambstag seine Swein also halten ynd bowarn , damit 
Sy nyemant weder pey tag noch nacht auf dem markt an irn wegen 
Tnd Traid katnen schaden nicht tun, wurd aber yemands Swein darüber 
an solhem schaden ioht begriffen , zu dem ersten mal sol man dem* 
selben Swein baide Orn absneiden, wurd es aber zum andern mal an 
solhem schaden begriffen , so sol man das an alle Gnad in das Spital 
geben den armen durfftigen tu merung Irer Speiss. 

Item es sol auch ain yeder , der Traid oder Habem kanfft vmb 
berait gelt, das von stund au bcczalu. Ob er des nicikt tet, so wirt der 
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Richter Ton Im den Hingeber ain beDOgeo tan, md daresu den kaoffer 
sweriicb straffen. 

Item es ist aucb dnrcb gemains nnci willen dmrch mein Herrn 
Burgermaister vnd Rat betraebt worden, das man hinfilrluiinen Wein- 
maister mer baben sol. Ob aber ainer alnen aigen knecbt in aeinem 
algeii prot, oder einen knecht, dem er seinen taglon gibt, all^ tag 
zwen gross, vnd essen vnd trinkeben vnd nicht mer. haben will, der 
Im anflrnirt sein Wein, dus mag er tun, doch das aiuem yeden die 
recht gehen woni«'. 

Item tnaii sol auch hinfür kaiii frnstnkch gobon iiücli einladen zu 
dem wein, noch kainen einlader haben , wann es zu ainem geraainen 
nucz gar genug ist, das man ausrufTer hab der wein, die darczu ge- 
seczt vnd geswom sein. Wolt aber yeroand frustukch zu dem wein 
essen, der pring es selb in das leytbaws« dem mag man das kochen 
rngeverlicb. 

Item welber das obgemelt geseczt rnd Ordnung nicht stet hielt, 
▼nd das in ainem oder mer stukchen, als oben ron der weinmaister 
wegen vnd darnach gemett ist, yberffir , der sol der Stat zu peen an- 
geben vervallen sein zu gemainem unv/. /.ehvii jiliunt phenning vnd 
dem S(at Hicliter zway pbunt phenuiug, der denselben dauiit netten sol. 

iiws beruffen ist geschehen a n S aiabs tu g v or saad 
Andres tag, des heiling Zwclifpotcn. Anno LXI""^. 



Vermerk cht die Herren, soandem Weins chreiben 
gangen vnd darczu geordent sein, vnd die wein sind 
l/.A'«vMift.^^i'Acl>ribeii worden zu sand Merten tag. Anno dni LXK 



Maister Mert Guidein. (M. DC . T.XXXXini k. lUlTr. no. 



Karin thianorum. 





S t u 1) a r II m. 



Thoman Tengk. 
Hans Mornhainer. 

liignorum. 

Nielas Leinbacher. 

Gilig VValdner. 



Vi na. 





*} leb Icm: k. ktrrMs, t. 4ri{jrUikf, vr* ttm, v«. vetni^ to. 
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Scotorum. 

Peter Gwerlich. _ (Xll^. J k. IUI vr. no. 

Kristof Pemphlinger. |cC. XXXI. k. 1 t. ve. 

VI. M. CCCC.k. Jt. UnTr.no./ 
Saimt LXxxiU k. J t vetos j*"*""»^ Vir'V^ LV, k.lUUll vr. 

(TeniMrftdll <l<i« BchreAen, 90 die Herren, RiUer tmd Knecht, C XXX IX, 
90 j/ea %u CtietereUnf beeamet eein, der 8tat getan habent) 

ErhtT, fürsicltlig vud weis. Als ew wissentlich ist, das der 
durehlewtij]^ist Kunig vik! Herr, her Jorj? Kiinig f.u Beheui durch seiner 
Gnaden lU't ain kristciiliclMMi frid /amscIrmi dem allprdurchlenchtigi- 
sten filrsten vnd herrn, heni Fridreiehen Roinischen Kaiser, vnd dem 
durchleachtigen Hocbgeborn fQrsten vad Herrn, horn Albrcchten, 
Erczherczogen lu Österreich & vnserm genedigisten Herren beslossen 
Tnd abgeredi hat, das ew TnTerporgen vnd wissen ist, also sind 
ettlieh desselben Tnsers herren des Römischen Kai- 
sers Hoflewt aus ewr Stat geriten, Tnd auf Tnser 
merkt Tßd dorffer gelegt vnd grossen Terderbliehea 
schaden den Tnsern getan vnd derselben ettlieh vi- 
derumb in ewr Stat auf solhen getan schaden vnd be- 
slossen frid komcn sein. Also bi tt e n w i r e w a u f s o 1 h e n 
beinelteu frid gegen denselben, die in ewr Stat sind, 
beweisen vnd da rinn hanndln, als Ir I a n n d vnd lewten 
vnd ew selb seliiildig seyt. vnd biten darauf ewr vers(*hril)ne 
aotwurt pey dem [^egetnvfh'tigeii poten. Geben zu Ciisterstorf 
an sand Barbara lag. Anno LXl""*. 

Herrn, Ritter vnd Knecht, als vil der yeci 
2u Cxisterjitorf sind. 

Den Erbem, fUrsichtigen vnd weisen, dem Burgermaister 
Rkbter vnd dem ganexen Rat der Stat m Wienn. 

(Aniwurit der Stai,) CXL. 

7. Bic, t*6t. 

Ed! Veitt Herren, vnser willig dinst bevor. Ewr sehreiben vns 

yecz tjetan haben verlesen vnd gebort, vnd lassen ew wissen, das 
yec2 iu kurcz vergangen tegen nach dem gesaciclen kristenlicben frid 

% 



Digitized by Google 



COPBV'fiUCU 



eniialb md herdishalb des Wienner Walds , desgleichs auch enhalb 
Tunaw vns vnd den ?nsern, iiuch inulcrn im Lannd Österreich, armen 
vnd llcichcn manipfeltig verderhlifh scliaden ziigerzogen sein, das 
vns »]ho'^ trculn i) laid gewesen viid noch ist, viul hieten nye Übers 
gesehen, vnd sehen auch noch nichl/. liebers, denn das wir in dem 
ganczen land gemaibklich, arm vnd Roidi in gutem frid vnd gemach 
Wem. Dann ufs ir vermelt, wie die Uoflewtiias, (vnd) wider in dieStat 
geritben sein, vnd das wir yob gen In beweisen vnd darinn banndln 
selten de wisst Ir wel, das die Stat Wienn rnserm aller- 
genedigisten Herren, dem Ro. Kaiser sugehort, Tnd 
das wir rber Hoflewt nicht xupieten haben, Tnd bitten 
ew, Ir wellet Ynser antwurt im pessten aufnemen, das wellen wir gern 
Terdienn. Geben zu Wienn au Montag nach sand Niclas* 
tag. Anuü LXi"". 

Burgermaiater, Richter vnd Rat der Stat Wienn. 

Üen Kdln vnd Vessten Herrn. Hittern vnd ICnechten, so yccz zu 
Zisterstorf peyeinaQder sind. 

CXU. (Al90 kai nuin von der 8UU dem RmniwAen Kedeer geeehriben 
8, Dee, 1461» der kriegüewf »nd meniger noidurfft wegen.) 

AUerdorleuchtigister Kaiser, allergenedigisterHerr, vnnser willig 
rnderteoig gehorsam dinst ewr K. 6. bevor. Allergenedigister Herr. 

Wir schikchen ewrn K. G. ain abgeschriflit ains schreiben, so vns die 
Lanndlcwt goUia liahnj, den haben wir geiintwnrt, alü ewr K. G. an 
der yhgesciirilVt auch hieinne versiossen geschrieen vindet. Nu ver- 
nemen wir , wie sieb die I a n n d I e w t v e r r e r belegen vnd 
meren, das Sy in merer verstcen zu einander komen, 
• auch werdent allenthalben vmb vns gepaw fürgenomen 
lu Weer, als zu Klosternewnburg, v n de rm Kalmperg, 
PerchtolcBdorf» Gunderstorf, Dreskirchen, darein 
min die lewt enhalb vnd herdishalb Tnnaw in Rohat 
nett, so wais ewr K. G. die Gsloss, die vmb vns ligen, vnd in was 
gehorsam die lanndlewt pey ewrn Gnaden steent, auch was Haubt- 
lewt. RSt vnd Stathalter ewr K. G. hie hat, vnd wie lang sich ewr 
K.G. abwesen verczeucbt, das wir furchten, aus dem allen ewrn K. G. 
grosser mangl , auch vns als ewr K. G. viidertan merklich schaden 
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Bantus ergMB mochten, als wir des teglich wamuog beben. 80 
haben sieb in kurczcn te^^eii anf lannd vnd wasser 
new Mewtt vnd aufsicg: uugefengt, dadurch dio kauflewt Irs 
Icaiifslnp^s nuf horn , vnd vns verderblich Scheden dniiius ersiet. Also 
da2 wir Vilser friiclit viid wein nicht vcrkaullVii noch anwern. vnd die 
Burger vnd tianntwcrher kaiiicrlay Handlung vnd gewerb von vntrids 
wegen treiben, vnd «icli nicht ernem mugen, vnd der sich ettlich 
darumb von dann gecsogen haben. Also bitten wir auf das allerdie- 
matigist» so wir jmmer bannen Tnd mugen, Swr K. G. welle noch 
gcnedig'Weg ArnemcD, das solbem fllrkomen werde, das ewm K. 6. 
meslieb sef, Tod wir TOr ferderben behvett werden. Das wellen wir 
nah ewr K. G. als vmb rnsern allergenedigisten Herren vnd Lannds- 
lllralen vndertenigclieh vnd gern Tcrdlennen. Geben lu Wienn 
an vnser frawn tag Concepcionis. Anno LXI"*. 

Ewr K. G. Tndertenigen 

Burgermaister, Hichter, Rat, jrenant 
vnd geinainkiich die Bürger ewr 
K. G. Stat au Wienn. 

Dem allcrdurchlcuchtigistcn forsten vnd Horm Ikim l ridrei- 
chen, Rüinisclien Kidser, zuallcnczeiten ineror des Reichs, zu 
Hungern, Dalmacien, Croaeieii <&Kunig, llerczog zu Osterreich, 
ze 5teyr & vnserm allergenedigisten Herren. 

( Wie der Ro, Kaiser der Stat %ugeächrÜfen hat von wegen auf" CXLiL 

sagen der etenndt) 6. Ilse. 149 1 . 

Fridreich &. 

Ersamen weisen» besunder lieben vnd Getrewn, als mit loblicher 
gewonhait iierVonien ist, das der Burgermaister vnd Rat vnser Stat 
Sil Wienn JerHch fer stemidt vnd Ambt zu den weiebnachtea avfsagen ; 
Begera wir an ew mit annderm Yleiss, empbelbcn ew auch ernstlich» 
Tnd wellen, das Ir des gegenbQrtigen Jars die bemehen Ambt Tnd 
stannd nicht aufsaget, suader die verweset, ?nd dnrinn beleibet, Tnct 
wir am nagsten bia aas ao Land kernen , das wir dann schir lu ge- 
sehehen hoffen. Daran tut Ir Tns sunder gut goTallen, ynd mser emst-> 
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liehe mayouDg. Geben lu Gr ecx an Sunteg aand Nielai- 
t a g. Anno LXK 

Commiasio 

Dem Eraamen St in Wenn. 

r XL II f. (Antwurt der Staf auf das vorsteent schrri/wn viisers aUtrge" 
Devcmher ^ neäigiften Herren, des Horn. Kaisers.) 

AHerüurclileuclitigister Kuiäcr, allergenedigister Herr, vnser willig 
Tndertenig Tndgehorsum dinst sein ewrn K. G. auToran berait Als Tna 
ewr K. G. yeexgesehriben hat wie mit löblicher pfcwonhnit herkomenaey» 
daa der Buigennaiater Tnd Rat ewr K. G. Stat hie Jeriich Ir Pbrfint fnd 
Amht 10 den Weinacbten aufsagen; ?nd an Tna begert» auch mit aun^ 
denn Yleiss ernstlich empholhen, das wir des gegeowttrtigen Jars Üe 
bemelten Ambt vnd Stent nicht an&agen, sunder die Terwesen, vnd 
darinn beleiben selten Tnez ewr K. G. am nagsten heraus xe hmnd 
komc, haben wir diemulij^^kÜch vcrnomcn, vnd lassen ewrK. G. wissen, 
das von aller löblicher fr p^^' o u h a i l herkomenist, 
das alte Jui* des nagst oa liattag vor suihI Thomans 
tag a i n B II r p o r n» a i s t 0 r v n d R a t v o n 1 r ii A m b t e ii a u f- 
s tc n vnd v r I a u b n e in o ii , vnd darnach an sa n d Tho- 
mans tag vnder dem geleut sullen die genanten in 
das Rathans kernen vnd ain yeder daselbsainZodI 
legen, darinn er ain Bürgermeister rnd ain Rat 
bestymen sei. Also das aina yeden Jars ain Bur- 
germaister YndRat durch erweliungder genanten 
bestimbt in Irn Zedeln ainem LandsfQrsten, die 
also besteten zugesandt, ynd darnach durch sein 
forstlich gnad bestet werden sol nach innhalt 
V n s (' r !• f r e y h a i t , der wir owrii K. G. hieinit deslialhen ain ge- 
schrihtii aiLsezug senden, vmi daraul nach dem vnd wir vn^er 
yciler das gancz Jar vil mue vnd arbait vnd grosse 
sorg in den Anibteni bisher gehabt haben, darumb 
Tüs ewr K, G. geaedigklich gerucb ze mussigen vnd 
ander mit gemaincr wal, als von alter herpracht ist, 
dar ein nemen, auch angesehen, das ettUch aua Tna mittod ab* 
gangen von steter krankhalt, vnd sunst etÜich Ton anderr Irr merk* 
liehen notdurffl wegen sölhen Ambten zu gemeinem nucs nit anawarten 
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Bogwi, INtleii wir mit gtoesen Vleias auf das aller diemotigist, so 
wir ynimer knanen fnd nrageBt awr K. 6. welle m ala mser ■Her- 
genedigister Herr Ynd lanodsfllrst bey solbem msenn alten herkomen 

vnd freyhaiten genedigklicli hanthabon vnd halten, vnd Burgermaister 
Tnd Hat auf der genanten Zedl vnd Ir wal, so ewrn K. G. verpetsehadt 
zugeschikcht werden, gent (ÜL^klich aufitemen vnd hestetten; wann 
Sölten wir vns auf ewrK. G. sc Ii reiben vnd emphelhen, 
dem wir doch schuldig wärn gehorsam aetun» yecz 
pey aelheii atennten Tnd Ambten behalten, ae moeht 
rna veii den genanten Ynd der gemein greaae nachred 
anferateen, daramb, daa wir Toa wider Tnaer Stat 
freybait darinn bebielten, daraua dann Tngeberaam 
gieng rnd gemeiner niies gebindert wnrd, rnd ewrn 
K.6. mangl avferateen moebt, darurabwelleatMewrlLG.ge- 
iiedigkliebdavon nemen, wann (wir) nu den, die ewr K.Gnaden besteten 
wirdet, erern horsani vnd getrewen beystand tun wellen; das wellen 
wir vinb ewr K. G. als vmh vnsern allergenedigisten Herren vnd 
l.inilsnirsten vnili'i-irniii^klich ^crn verdieon. Geben zu Wienn ao 
Saud iucein tag Anuo XAi"". 

Ewr K. 6. mdertenlg 

Dargermabter db. 

Hort vud lost. CXLIV, 

19, D§umUr 

Es gepewt der Allerdwlflaebtigiat fbrat Tid Herr, berr Fridreieb idtf /. 
Romiaober Kaiaer, tn alleneseiten merer des fleiebs, lo Hmigem,Dal- 

macien, Croacien, & Kunig, Hercxog zu Osterreich, ze Stejrr & vnser 
allergenedigister Herr md landesfllrst , auch seiner K. G. Rete, so 
yeez \i>u seiner K. G. wepen hii- sind, auch mein Herren, der Burger- 
niaister, Richter vnd Rat von der Stat hie allen ynd yeglichen. Armen 
Tnd Reichen, Bürgern, Mitburgeni Tnd inwonern der Stat Wienn, die 
Ten iugent rnd alter mngen, in was wesen vnd stand die sein, nye- 
maat darinn anageaemen, daa ein ieder mit aeinem barnaaeh, 
pagaen, Armbst, waffen, wSgen Tnd anderm, ae au der 
were gebort, aeroaaen Ynd sefiisaen, wann man In 
anferyordertt an allea Tercaieben berayt aey an wi- 
derred, Tnd sag das ain man dem andern, Tnd welber darinn 
Widersessig vnd vagehorsam erfunden wurde, den wirdet man darumb 
rontea YD. 19 
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iMfen an leib Tod m gut an tUo giad. Vad ist gerafft wor^ 
den an Sambstag Ter Tbome Afoateli Anno LXI**. 

CXLF. (VermerkcM wie man vnterm idlergettedigigien Herren ^ dem 
& d. Jlo, KaUer «mi wegen dee Sterben vnd der Megüewf ven ge* 

mainer Stat getchriben hat.) 

AUerdurchieucbtigister Kaiser, allergeaodigisterHerr, vnser wUUg, 
Tndeftenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Allergeiiedigister Herr, 
als TOS ewr IL 6* geschriben hat , vnd la demeelben ewrm K. G. 
aebreiben begert» ewn IL G. inverkindeo» wie es des Starben 
halben bierer bey yns atee« anob ab aieb ewrK. 6. berana 
Aigen sntU Wann ewr K. 6. lemal geneigt aeia mit laantMgeii vnd io 
ander notdarfll weg alles das ceAldern, das in gemiineni nnea Tsd 
frid gedienn mag di fnnbsll desselben ewr IL 6. sebr«iben haben 
wir vndertonigklichcii vernoinen, vnd fugen ewrn K. G. de.s Sterben 
lialix'ii tliemutigklich su wissen, das die pestilencz vnd sterb 
tiu in 80 Ih aufhora koiiieii ist, das wir zu got hoften, 
das durch solh lewff des j^terhen nu zu disoozeiten 
wenig Tergeen Tnd sterben werden. Daun ob ewr K. G. 
beraus komen sull, wolt vns gut bedunkcbea, ewr K. G. 
fflgte sieh auf das karcsist beraus ae lannd in die 
Newnstat oder ber, oder wo es ewrn K. 6. in nabent 
am fngliebsten wdr, daseibist dann «aeb begeri ewrn K. 6. 
die lanntlent. Preisten, Herren, Ritter vnd Kaesbft vnd die 
die sfeb ewr K. 6. bisher gehalten haben , ewr K. G. Ibgllcb besn- 
chen, aueh ewr K. G. mit In vnderred gehaben mfiebt. vnd ettlich, 
die wider ewr K. G. gestanden sein, durch Anweisung Irer frewnt 
wid»T zu ewrn K. G. in gehorsam ge weist mochten werden, das dt iirht 
vns wol für ewr K. G, sein, wann zu hofTen wör, das durch laiiiit vfid 
leut förderlicher vad kOrcalieher in trid vnd gemach geeeest möchl 
werden, ?nd was wir- dann in selbem frid nid gemainen nucz bey 
ewrn K. 6. gedienaen kunnen Tnd mögen» sein wir lumal willig, aaeh 
dem wir des ewrn iL G. als vnsenn allergenedigisten Herren vnA 
lanndsfllrsten wel sefarnldig sein, Aueb fhgea wir ewrn iL 6. Ynder* 
tenigklieh an wissen, da a die TenKnrnewnburg sieb mit dena 
Nankenrewtter rnd den Ton KloaternewAbnrg ran Ir 



Digitized by Google 



DfiB GEMAUffiN STAT WIENN. 



291 



•«ibtt TQd aller der wegfen, io Tssera Herren Gnaden 
EreabereBO^ Albreeht cvTersp rechen «tenl, kefridt 

haben, ynd frid gcin anderr uufgenomen, also das ain 
tail dem andern kainen schaden zucziehen, nochnie- 
m a n t zu sich in d i e S t a t e d e r in noch a u s I ;i s s c n s o 1 , 
. dadurch dem andern tail sehad er gen niocht, vnd 
welher tail den frid nicht halten wolt» der sol das dem 
andern tail achttag Toran verkOnden» Tud dieselben 
aekttag aol es dennoeh in befridnng awisehen ir hei- 
der beateen hiaa tn Tndergang der Snnnen.dea ach- 
t«ataga, rnd enllen auch die ron Karnewnbnrg In den- 
•elben aebttagen in neeb aaaderStit laaaen, dadareb 
den andern taii aebad ergeen noebt; an selber be^ 
fridnng wir vns vast verwundert, vnd wir yon In nicht 
gern gehört haben. Darnach sich auch ewr K. G. zerichten 
wais» vnd pitten mit aller Ynderteuigkait, ewr kais. Gnnd welle solh 
vnser schreiben gcnedi^klich vnd in pesten von vns aufn« men, vnd 
aieh ewr K. 6. in kurcz heraus fugen; das wellen wir vmh ewr 
K. Gnad TadertenigkUeb gern yerdienn. 

Ewr &. 

Biirgermalster ds. 

Dem AUerdurchleuchtigisten &. 

ilani als die Brsanen weisen Mert Bntbaymer, RIebter ^ 

Tnd Nfelfts Teschler, vnser Mflnssmaistef se Wienn 

auf ain Credencz an phincztiif: vor Tito ine Apostolj knmi7,necewber 

LfXI"* ausgangen zu vnsern allergenedigisten Herrn, dfni \\o>, Kaiser 146i. 

gesehikt sind , da a n e z e p r i n g e n am ersten von d ( .s 1 a n t- 

tag wegen, so die lanntleut zu Bisters to rff vermaynen 

sRhahen auf Stephanj, daraacb linnftig zu Recz oder 

Gvnderstorf, dareau Sy gemeine 8tal ancb dabin ae^ 

sebikeben gepeten beben. Item Ten dea Awer frey 

brief Tttd tnderr freybrief vlder d'er etat freybalt 

ansgeben» le genedigklieb abtesebaffen» Item ren 

des Jempnieter rnd Aiebelp erger wegen, da« sein 

R. G. ainem yeden Recht ergeei» Hess, wfe Reebi 

ist. Item von der kaufleut wegen, das die nyndert 
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beswert wQrden ao den Maut§teteQ geen jedem, 
lunder da« sy gehalten vardeo, alt Toa alter her» 
homen ist. 

R 70, Anhourt der ^genanten Herreu an aJRer kinäteintaff tw» 
98. December^term (üiergenediffitten Herren dem Bomiecken HaUer 

Ut oho i 

item von (los Lau iitti<gs wegen ward vns geaatwurt: 
aeeht, lieben frewod» ala Ir von ßnr^ennaister vnd Rat gewarben habt 
TOD des Laoottaga wegen, Nu ist oft fnaerm allcrgenedigisten Herrm 
dem Ro. KaUer yod denaeiben lantleuten auch geaehribeu auf mayaimg» 
dai aeio K. G. den lantleuten abtrug Tnd kerung tu den schaden, den 
seiner K, 6. Saldner aus Yud In die Stat Wienn getan habend, das 
wellen Sy Ten seinen K. G. gern avfnemen, auf selb Ir sehreiben bab 
er ew auch geschriben, Tnd sebrieh ew yeez aber, darinn Ir werd 
lernen viid vernemen, d a s n i c Ii t füglich z u s c h i k c h e n s c y , v n d 
s e y seiner K. G. in a y n ii n g , das in a ii das v m b g e e , wie man 
mug, vnd nie hl schikch, vnd oh man weg gedenk eben 
inocht, das man Irrung tet, vnd wolt auch den Freieten, 
Herren, Rittorn vnd Knechten schreiben, so die eich 
seiner K. G. halten, das Sy auf dea tag nicht kernen, 
wann, so sein K. G. hinaus kernen so weiter allen den schreiben, 
die sieh seiner K. G. hslten, das Sy in Im ktoen, Yud mit den, vad 
nach Irm Rat f&rnemen tun, wie das hinnd in frid Tnd gemach pracht 
werd, das wer filglieh dadurdi der von Ha Iburg oder der 
TO n Liechtenstein oder yemand ander ausschrih, da riet wir, das 
sein K. G. weg gedecht, vnd das pald geschech. 

Item von der Gnaden vnd frey brief wegen ward vns 
goantwiirt. das man die sach Hess ansteen, bis sein K. G. hinaus kern, 
das denn Bnrgerma ister, Rat vnd genant ainMicliole 
Summ» als pey fnnfczig oder LX für sein Gnad kernen» 
Tttd sein K. G. peten, das sein K. G. solh brief abtöt, 
so weit er 8 tun, darumb, dasergendenbestenmecht, 
die solh brief haben. Wann er geh Sy nicht gern 
ans, sunder da kern ain Rat oder Kamrer, der prinf^ 
dem aus, der ander disem. 
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Item Ton der kaafleat wegen hat »eio K. G. brief gesehaffi 
sa sebreiben. 

Item Toa dea Jembnieaer Tnd Aiebelperger wegen 
wil aein K. 6. den R(iten acbreiben, daa die R(it ettlicb dea Rata au 
In nemen, rad reraneben» Sy gutlicb an mderweisen moebt» man Sy oicbt 
vberain pringen, denn die sach anstellen, pis sein K. 6. binans k€m, da 

wider ward geredt, die sveingerten legen viipaut, üa rett sein K. G. 
selbs : ich wil ee den pauczeit davor sein, 
iteui Aberstorffer Gleit. 
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Anno Domini LXl"* am Miticbeii vor dem nevvn Jar t»^ habent E, 7t. 

mein Herren Verweser, Biireermaister Ärnht liichter vnii Häte vnd^^«^***^*^** 

fÄßi 

ettlich aus den genanten von der leulT wegen vfid veinlschaffJ, »o vmb 
TOS Hgt vnd sein, zu bewarung gemainer SUt bctracht, das aufge- 
Bumen werden sullen funfezigk Soldoer ze rossen gut 
Tnd rüstig knecbt. Nur ain Rosser oder oof das mtist 
iway oder drey Rosser, die gut koeeht» m der wer 
gesebikt rod wol berdst sein, Tod bondert goter fos- 
koeebt» die man besolden sol, also« das ainemyedem 
mitburgerDacbseinemStaten ain laidlicber anslag, ain 
woeben swen» drey, rlr oder fonf grossen» mer oder 
mynner zegeben fttrgenomen werde, vnd dasainyeder 
seiuen anslag also tnverczieben ^ch. 

Item es ist betracht zu pesserr bevs iirnnf^ der Stat zereden mit 
vnsers allergenedigisten Herren des Ro. K. Heten von des vcr lie- 
gen wegen des walds, auch von der Besaczuog v nd Auf- 
fang zu Kalnperg zu pesten widerstand der ?on Kloster^ 
aewnburg & vnd den V einten 4b. 

Vnd danunb das atnem yeden angeslagen werde nacb sebem 
Vermogent Tod das nyenant besw^rt werde, sind in vberslaben 
la den Registern geordent Tom Rat Haistef Mert 6n1- 
dein, Stepban Tengk, die Stevrbern Tnd die am Anslag 
gesessen sind, rod die Uaobtleut aus allen Yirtailn. 

Item es ist beredt ain getrewr aufrichtiger frid, CXLVI. 
der gehalten s o 1 werden v n g e v e r 1 i c h v n c z a u f den Sun- f^hrvar 
tag in der Vasten so man singt invocavit *} zwischen * 
den alierdurleuchtigisten fürsten vnd Herrn, herrn 
Fridreichen, Romiseben Kaiser & aller der, so mit seinen 
Gnaden stent vnd aaf seiner seytten darander rerdacbt Tnd yerwant 
sein auf ainemt vnd des dtirleucbtigen Hocbgebom l&rsten md 
Herrn, berrn Albrecbten Erczbercxogen zu Osterreicb dt. 



•) 7. Min. 
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aller der, so mit seinen Gnaden steod« vnd auf seiner seftten darunder 
Terdacht Tadverwaikt sein des andern teils» In dereieit «ol jeder 
teil die an selneii Herren bringen; Ob Sy den firid auf Simnbendeii 
balten wellen, welher aber den frid anf Snnnbendenniebtbaltenwolt, 
der aol den anndem teil dae Tor aebt tagen wissen lassen, vid der 
frid sei dennoeb anf den benanten tag gebalten werden. W§r aber» 
das aiii lall dem andern in den obgeiianten acht tagen den frid nicbt 
anf^np^et, so aol der frid auf Sunnbenden dannoch gehalten werden. 
Item das die kireh zu Gnnderstorf für rnd für mit frid 
beleih, vnd ron kaincm taii zu krieg oder schaden gepraucht werd 
TngeTerlich vncz zu Austrag Ynd aynigung baider Herren, ?nd sol 
das Veld Tor Ounderstorf aufprechen vnd wegezieben 
anf den negstkemnnden firitag*), rnd sol dbain tail de awi- 
Boben niebt weiter greifen, neeb loealeben, wann was yeder tail 
innbat, das sol er bebalten fngOTerlicb anf den ebgenanlen tag. Ubbi 
es mag aneb mftnklleb Inder ebgenaaten seit anf wasser 
Tnd auf lannd fridlieb Tnd Tngebindert bandeln rnd 
wandeln nach irii noldurfften vngeverlieh, vnd das all gefan- 
gen auf den obgenanten Suntag InTocarit belegt 
werden. Disen friden h.iUvw \s ir ,1 orcr v o n P o t e ii d o r f , 0 b r I s t e r 
S ch enkch in Osterroic h, haubtmanHartmann vonTrawa 
ynd Jorg Ton Stain Kanciler anstat vnd in naroen desdmv 
leuebtigen Uoebgebom flirsten fttd Herren hem Albree bts Er ei- 
ber e sogen sn Osterreieb Tnsere genedigisten Herren aafgenesm 
▼ndsn TrknndTnser Betsebad an dise beredt Zedl 
gedrnkebt, die Geben ist sn Berebtoleistorf ab 
Suntag naeb send Agata tag Anne dni Seiagesime Seeondo. 

& 72. Werbung an Kaiser per Nicku Tesrfder, Simon Pöti vnd Walf" 

gang Bolnpmnner vnd Hanna Meilinger, 

Von ersten seinen K. 6. sesa^en, wie ?nd in was nuss der frid 
aufgenomen ynd betaidingt sey, ynd das sey fllr sein Gnad, aneb i&r 

lannd vnd lewt, vnd nemlich der, die sich seiner K. G. halten, in 
trewisten vnd im pestcn geschehen. 

Item die vrsach dapey zu erczelln , was mangel vnd gepiolen 
des kriegsbalben gewesen sey, vnd was schaden die Stat hie, vnd 
ander, die sich seiner Gnaden balten, daran emphangen haben, 

*) 9. P«irMr, 
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Item meh dem t«fe«D«iMBfrid iithiedvrelidieRMgWBteiimitiUI 
iM Bwgwaaktmt Biehter rnd des Rati der Stat tob gaocier g«iiiu« 
wegen hie wa Wienii, dae aeia Gaad ain geaediga gerallodarina hab» 

▼ad dea fHd genediclieh aiebt absag, su nder genedielieh genieli atthaltea. 

Item vnd (1;iraiif die Soldner Irs Solds entrichte vnd die gene- 
dielieh alivi i liLc, wunu loU es nicht jjesohehen, so soy /m i»esorgeD, 
das seinen K. 0, seiner Grntdeti fiiniiden vnii lewten. viid nemlich den, 
so sich seiner K. G. vnderlenielieh halten, grosser schaden vnd ver- 
derben daraus erateen looehi. Daraus aaeh sein K. G. merkoklieher Ab- 
valliBiLaaMlgeaeiMlien, wann nch vormaln durch vercsug der soldner 
beeMbuig greaaer Merklicher sebad aa laad rnd tewt b^bea hat 

Itam ee iat aaeh aeian Gnaden naeh dem treflieUalen doreh 
«einer Gnaden BAU aaeh Bnrgefmaislar, Bichtor Tnd Bat geratonp 
4na aieh aein K. G* TnTercEogealioh her gen Wienn 
füg, Sodaa aein Gnad tho, so werden aein reint 
darab ersch rekchen , vnd ril lanndlewt moehten 
s i c h z u 8 e i n Ii G n a d e n k e i ii , w ;Mt u u u m e n i g e r n I a n n d- 
lewten verstände II wirdet, das Sygenaigteo willen 
a u s e i n e n K. G. g e r fi haben w o 1 1 e n. 

Item das sein Gnud dann hie nach Rat der lanndlewt, die 
aieh aeiner K. 6. halten , vnd aaeh Bat seiner Rt^t TB?ercaogenlieh 
einen gemein lanndtag aas schreib mitredliohenTraaehen 
vnd erpintangent die aein K. G. erriiehen vnd lyniHchen aehi» ae aey 
Tne somal Teraehenlieh» die Laandadiaft ward au aein K. G. kernen» 
eo der Lenndtag mit glaytt anageaehrihen werdet vnd da ward aeinen 
K. Gnaden aoril geraten, tan tnd geholfen^ damit aeiner Gnaden lannd 
?nd lewt in frid vnd in gemach gesecit ?nd pracht mug werden. 

Item seinen Gnaden dapey zuerczcllen die gross hilf, dinsl vnd 
peystand, so die gancz ^emain hie seinen K. G. tan haben, md wie 
des meniktich so in grossen schaden kt nn n sein, vnd (];ip( y zu mel- 
den, das des die lewtgrossverdriesscn haben, vnd 
solbsdarlegens nicht langer vermage n.wannsoltseina 
K. G. den frid nicht aufnemen, das nyemant sein weingartpaw aas* 
richten , vnd die Weingarten gemainklieh öder Ilgen mOaten» daraus 
gemeine Stat in groea rerdethen kdm» md das in die leng nieht er^ 
iwingen knnden. 

Itam darauf von genuiner Stat wegen tndertenieltch tepitten 
Tnd ancieraffen, daa aein gnad aolh trew vnd dinat der Slat ansehen 
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well, vnd Ir biDflig dinst» d«r die Stat noeh Ina Termogen tehui K. G. 
willig 8€fy setun als Irm allergenedigistem Herrn » das sein Gnad den 
frid aufnem, vad daa sich sein Gnad her flig, rnd selben trewn f nd 
Yleissigen Rat seiner RMe alse genedidlchen nachgce, daraus ge- 
mainer nves sdon K. G. Tnd seiner K. G. lannd vnd lewt bekomen 
muy;, vrid was wir darczu seinen K. G. yiner dienen kunnen viid 
niugea, des sey die St;tt willig«- als Irm allergenedigisti»n H(»rrrn. 

Item sf'inon K. G. zusatro?). Ob darüber sein K. (». in voi berurter 
mtäss zu gcmainem nuC2, zu tnd vnd geniach ye nicht genaygt sein 
wolt, des man zu seinen K. G. nieht hoff, noch getrfiw , nachdem als 
aeinK. G. gemeiner lanndsebalft in sdiner Gnaden Ingang fUrsIlicberRe- 
girang efit ?or sagen bab lassen seiner Gnaden nnigung Tnd pegir m 
gemalnem nuea« aneh au ftid md gemaeb aebier Gnaden lannd ynä 
lewt; WellaberseinK. G«daruberyediesaehroitdeiii 
krieg fflrnenien,dasdannaeinK. G. s ich anders dar- 
ein sobikeb Tnd stelle.als einem Reg! rnnden ftl raten 
des lannds zu bewarung vnd beschirmung seiner 
G n a d e n l a n n d V n d 1 e w t z n g e p ü r , V a tl in a n d e r m a c h t 
vnd g r 0 s s e r n g w a 1 1 vnd ni e c Ii l i k a i t , a u e h p e s s e r 
0 r d n u n g , w e n n d u r c h s e i n K. G. v n r v n d v n c /. ti e r g e- 
schehen ist» wennaeinK. G. wiss vnd enphind, daa 
sein Gnad ?ii mer nachtails im lannd aneh Schadens 
seiner lannd Tnd lewt mit dem krieg angestanden 
sein, wenn sein gnad nuea Tnd frnmena daTon en- 
p hangen bab, als des sein Gnad dnreb meniger petsebtlit Tnd 
sehreiben wol eiinndert sey md Terstanden heb. 

Rem ob aber sein K. G. ye nieht in die Todem Stnkeh 
vnd Artikel geen wolt » So ist dann seinen K. G. zusagen der lest 
Artikl. 

Item seinen Gnaden zusagen zu ainer besliessung, ob sein 
K. G. il (' s ,t u e h ni eh t 1 11 n wolt, so enpinden sich des 
seiner K. Gnaden Het, so yecz hie zu Wienn sein, 
auTodrist gen Got vnd gen seinen K. G., ?nd mai^ 
nen sich fOrbaser seiner Gnaden sachen hie nicht 
mer an^ienemen, noch sehanndeln, wann Sy wiaaen 
seinn K. G. mit irm Rat, noch dlnst hie weder aennes, 
noch seittn Gnaden lu eren, noch s einer Gnaden lann- 
den noch lewten lu gnt nicht anaattrichten. 
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(^Al90 hat man dem Ho. Kaiser von zrincr inkuttft wegen von CXLVIl. 

gemainer Stat zugeschriben.) ^7. April 

1462. 

Allerdnrieucbtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser ?ndcr- 
teuig willig dinst nwrii K. (J. I>ovor. Aliorgonodigistpr Kiiivor. als am 
nagsten ewr K. G. Ret vnd wir von ewr k. Gnaden, aiu h rw i er Gna- 
den lannd vnd lowt, auch der Stat 'pesten wegen aln treüliehe pot- 
schalFt schriiTtlichen vnd inundiichen zugesandt haben, darauf sieh 
ewr K. G. verfangen vnd goedige susagung geUm Tod eopoteo hat» 
peraondlich herzukomen» Tod dann goedige ßlroemeD vmb gemains 
luiet wilieo des Leanda setan » des wir oaeh meniger Tertrostung 
vnether gewart haben, vnd ewr Gnad dar traf noch nicht fcomen ist 
Nn haben wir Tor ewr K. G. Tnser der Stat burger gemainclieh not- 
durfit ynd gepreehen verkündet, wie wir mit reintsehaflt atlenihalben 
TDibgeben , vnd teglich der Stat mit abfDm vnd znftirn merlilichen 
schaden tun, also das nieniklich von tewriing wegen crross ausgeben 
tun inuss. So hab wir uierklich Suldner /usanibl viiserin Voikeh auf 
vns, darauf vns gross gut get, das wn uiil grusuer mue von den lew- 
ten pringen mus<ien. Also das ain schad tegiich auf den andern get, 
damit wir vns der Yeint aUo aufhaUen vnd wern, vnd des in die 
lenng nieht vermugen, noeh des rnn den ieuten pringen magan. 
Allergenedigister Herr«. So komen vns tegiich vil warnung von 
den Veinten, die der Stat gern schaden xuetligen, so sind 
noch ewr Gnaden R<St all von dann, aosgenomen 
her Hanns von Rorbaeh, der selben handl von ewr 
Gnaden wegen weder an. leib noeh an gut nicht vor* 
mag auscz erichten. Darumb so ruft wir ewr K. G. an mit vn- 
dei U iiiLii'ii VIeiss, ewr K. G. welle sich an icncrer aufsehiih vnd vcr- 
cziehen herlügen, vnd mit gnaden darezu gedeiiLciien , was für ewr 
K. G., für vüser allergenedigisten frawn, vnd vnsern Jungen herrn, 
fQr ewr G. lannd vnd lewt vnd für ewr G. Stat bie das nuezist vnd 
pesstsey, das su frid vnd gemach, auch fiir ^emain nuez land vnd 
lewt sey, vnd was wir darezu ewrn K. G. als getrew vndertan dienn 
sullen» das sey wir ewrn K. Gnaden willig als vnserm allergenedi- 
gisten Herren. Geben in Wienn an dem heiligen Oster 
Abaat Anao LX1I<*. 

Ewr db. 

Burgermaister &, 
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Aaima. 

Allorgcnedigister Herr, vn» zw c'vf'elt nicht, ewr K. G. sey ange- 
langt, wie das Gesloss Ka Im perg aus des Grosser ha n Ti- 
den p rächt ist, dar auf der Stat gemainklicheii gross darlegen, 
mue vnd arbait gangn ist, vnd teglich geet, darauf ewr K. G. gene- 
digclich weil gedenkchen, vnd der Stat solh darlegen schaffen zu er* 
statten, vann loan des ewrn K. G, für lannd vod lewt, auch der Stat 
im trewisten Tnd pessten tan hat, das wellen wir mb ewr K. O. 
vndertenielich Terdienn. 

CXLVIJl. Das nachgeschriben Rueffen i.st geethchen an dem heiligen 
i7. April 0«terabent Anno LXIP, 

Hort vnd lost. 

Es gepewt der Allerdiirleiiehtigist fürst vnd Herr, her Kridreich 
Römischer Kaiser, zualleiiczeiten inerer des Reichs, zu Ungeni, Dal- 
macien, Croacien & Kiinig, Herczog zu Österreich vnd zu Steir & 
vnser allergenedigister Herr, auch mein Herr der Burgermaister, 
Richter, vnd der Rat von der Stat, vnd sag das ain Man dem andern» 
wann man auf trumet es sey hey tag oder hey nacht, das ain yeder 
mit seiner wer lu rossen vnd m ftiessen md mit wege» auf im 
sterkist Tod pest, so ain jeder kan Ynd mag, berait auf md darin niebt 
sawmtg sey; welher aber darinn Tngehorsam erfunden wirdet» den 
wirdet man swerlich straffen an leib md an gut an alle gnad. 

CXTJX. ( Wie man von der Sfaf fteinen kais. G. aber zugeBchHhen hat, 

26. Afiril seiner Gnaden zukunß wegen,) 

1462, 

Alierdurleuchligister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser vn- 
dertenig willig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Kaiser, 
nach dem wir mit der hilff Gots den Teber tu Kaln- 
perig sueh gewonnen Tnd beseest haben, daron n« 
die Tunaw vnd strass Tber Wald an dem Ort herin ▼on 
den Teinten dester pas pewsrt mag werden, fnd sein 
in ganeser hefnung, so ewr K. 6. k6m, ewr Gnad werd gegen den 
Veinten dadurch tü mugen erebern, vnd solh ewr gnaden veint werden 
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dureli ewr Gnaden ivkimfl merkcUeich erscbrekeheo» Tiid die land« 
lewt, aaeb ewr Gnaden Prelaten Tnd stet wurden sieh solh ewr 

Gnaden zukunft trösten Tnd hoch erfrewn, die sieh gern zu ewern 
K. (i. keilen vnd hielten, die mochten des doster fij^Hcher weg lin- 
den , sich zu ewrm K. G. zuhalten , daduriel» ^vir grosse lioffnun^ 
haben, oder ewr Gnaden h«nnd vnd lewt mociiten dester fiirderleiciier 
in frid ynd gemach komen ; Ewr K. ii. seit ?ud mocht in dem sunder- 
lieh Tnd genedifilick an sehen das bcy wesen Tnserr allergenedigisten 
friwn Tnd vnsers genedigen Jungen Herrn» auch die grossen traw 
und dinat, die wir Ton der gemainen Stat so mit grossem Tnserm 
oehnden Tnd darlegen so lange seit Tnd Tnciher so willieleiehen ge- 
tnn biüben, Tnd noch kuoftieleteh naeh Tnserm Vermögen gern tun 
woJteD, So ewr K. G. hie w($r, md sieh als Tnser allergenedigister 
Herr mit beschirmnng ewr Gnaden Vndertan soyil darczu tet rnd tun 
Wolde, als sieh gepürt. iJariunb so ruef wir ewr K. G. noch im v iider- 
tenielich vnd diemutticleirln u UiUund, das ewr Gnad kam, vnd nicht 
len*^er auspeleih, das wellen wir vntb ewr K. G. vndei tt iiieieich vnd 
wiliicieicheu verdien». So aber ewr Gnad in obberürter im&s nicht 
kämen, wurd» so ist vns zu besorgen, die Yeindt mochten sich also 
besterkchen werden, das Sy allen den, die sich ewr K. Gnaden hal- 
ten, merkehleichen Tod Terderhliehen schaden Terror lueziehen wur- 
den. Gehen an Wienn an Hantag naeh sand Gorgen tag 
Anno LXU*. 

Ewr d». 

Bttigmiaister db. 

(^Alao hat man den »Steten, 8o sich aehier K. G. halten, von gc" CL, 

maimer ütiU äet iMnitagu wegen vugetchriben») 20, April 

$462, 

Vuser willig frewntlieh dinst bevor, Ersamen, weisen, lieben 
frewnd. Vns ist angelangt, w i e des durehleichtigen fürsten vnd HerreOp 
hern Albreehts, Erczhereiogen tu Osterreich de Gna- 
den einen gemain Landtag gein Tnltn yees auf sand 
Philips Tnd sand Jacobs tagnagstkomendausgesehri- 
ben beb, daresu ir Tnd wir tob seinen filntiiehen Gnaden Tilleieht 
aaeb moehlen erTordert werden. Aber naebdem selb gross Tnd 
merkchlieb Zwitreeht, krieg vnd Tehitsehaflt zwischen TRsern aller- 
geueUigisten Herrn, dein Römischen Kaiser, aU vnsers herren vnd 
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ItnndsfllrflteD , aoeh des obgenanten Erezheresogs Albreelits Ontden ' 
▼nd der Lanodlewt in Österreich sein, das wir die toh allen Stetten» 
so sieh TDsers allergenedigisten Herren, des Romiseben Kaisers als 
Ynsers erhherren halten mit etttiehen aus vns rnTerczogenlieh vor ni- 
samen komen , tos da nofdurfItfgeKch miteinander ynderretten, auf 
was weg wir angesucht, udor mit vns lageret wurde, Jas wir viis also 
veraintlpn vntJ IfalltPii, n\s Avir vnserii (!ren scliiildig sein, vnd darauf 
biltrn ^\ ir ew, I r w c 1 1 c t zw v n oder d r o y aus o w r m Rat 
aui den nagstkiinftigon Eritag geiiiKoriiewnburg 
schikchen» da wir die vosern auch haben wellen, 
damit wir Tns in obberQrter mayininn^ daraus notdurfliligclichen mugoi 
Tnderreden, vnd wellet nicht ausbeieiben , das weilen wir Tmb ew 
willigelicb gern verdienn, vnd bitten ewr verschribne Antwurt, Ge- 
bencu Wienn an Eritag in den OsterTejertagen 
Anno LXll^. 

finq^ermaister, Riehf^ vad Rat 

der Stat Wienu. 

kuriievv llhur•^^ Kremhs vnd S(ain, Egenburg, Zwetel,l«aa, Uam- 
bürg, Prugk auf der leytta, Weitra. 

CLL {Wie man Beinen K» G, sur drii wm seiner Mnkunft wegen 
i. Mal geeckriben hat) 

Allerdurtenchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig dinst ewm K. 6. bevor. Als ewr K. 6. tot vnsers swem 
grossen verderben vnd Schadens , so wir nu lajigczeit in den kiiega- 
lewflen von ewr K. 6. wegen vnd mit williger vndertenflcait vnd ge- 
horsam vnczljcr aufgenomen vnd erliten haben, daraus gemainer Stat 
schaden vnd verderben sich in den tegliehen kriegen erstatiden vnd 
cremert haben, als wir das ewr K. G. vormain ofTl sehrifHlichen vnd 
diireii viiser treileuli i< Ii potscIietTt klagt vnd aniiring^en haben lassen 
rndertenigkieich pittund vnd vns die als vnscr allergenedigister Herr 
' vnd lanndsfürst genedicieich zu wennden, vnd selbs persondleich in 
nehent heraus zekomen, dadurch lannd vnd lewt mit sambt vns in 
frid vnd gemach komen mochten, des tos ewr K. G. mundleichen Tnd 
schrifüeichen menigTelticleichen genedigcleichen vertrost Tnd ansa- 
gen hat lassen, das Tocaher Terecogen ist; also haben sieh du kriegs* 
ieof vncsher wider ewr K. G. im hmnd aaf die Stat hie merkleicheo 
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geniii t. viid sich noch tppfloichen mrrc n, vnd sein mit veindten allent- 
halben vinh^j^i'lx'ii , (hiraus der Stat leuieich VLTderhrn viul .schaden 
vast gemert vnd zugeczogen wirdet. vnd gar ianehentbeyder 
Stat drew oew auffong gemacht, ainer lu Hoflein auf 
der Tunnaw, der ander enhalb der Tunaw zu Tutten- 
dorf vor der Stat Kornewnburg, der dritt zu liesing 
bei Eczketorf Tuderm wienner perig, die tus auf wasaer 
md lanud zu merkcUeieben schaden steen, Tnd liieten das gern ge- 
wenndet, Tnd ist darumb den lanndlewten, die sieb evr 
K. 6. halten, auch herrn Jan Yon Teincz vnd ewr K. G. 
Soldner vnder das e p i rg geschr i b e n w urd e n, dara u f 
VHS nyemant zuhilff koinen ist, dannV Ireich von Grä- 
fe nogk ist vns |)ersondleich anf vnser gcpct zu trost 
vnd hiiff mit seinen hofflewten her liomen» vnd sich 
darinn irntigen beweist* da aber sunst nyemand sich 
hergefügt hat» ist er wider dannen geriten. Aliergene- 
dlgister Kaiser, so ist auch ain gemeine red im lannd Ton geistlichen 
Tnd weltlichen, wie wir yrsachen sullen sein deskriegs vnd des lannds 
Terderben, darumb sind all krieg her auf die Stat gewentt. Nun 
wissen wir katn andre yrsach nicht, dann das wir yus 
ewr K. G. halten, vnd ob nu ewr K. G. kurezleich in nclient 
heraus nii lit Liuhbt, vnd solh verdi*"ben lannd vnd lewt nicht wendet, 
so ist zu hesori^en , das c^emaine Stat solh verderben mit dem leglei- 
chen krieg nicht erleiden mug. Vnd davon bitten wir mit aller die- 
mutichait, ewr K. G. geruch genedigcleichen ansehen das beywesen 
Tnserr allergenedigisten frawn, die Ro. K. vnd vnsers Jungen Herrn, 
Tnd welle sieh noch anvereziehen in nehent heraus fuegen. vnd gene- 
dig weg zu bescbiroMing, auch frid vnd gemach lannd vnd lauten, vnd 
geroainer Stat fllrnemen vnd gedenkchen, damit wir aus selbem ver- 
derben bracht werden.. Ob aber ewr K. G. lennger darinn verczng, 
vnd sich in nehent nicht heraus fugen mocht oder wolt, daz vns dann 
ewr K. G. mit Anweiten, HaubUewten vnd Volkeh genedirleielien ftir- 
sche. Ob dann des auch niehl besebeeh, so bitten wir anf das aller- 
höchst vnd maist, so \s ir ymmer kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle 
vns genedig weg zuerkennen geben, wie wir vns darinn halten sullen, 
damit wir aus solhem verderben komen, vnd in frid vnd gemach bracht 
werden, vnd bitten auch dabey diemutideich, ewr K. G. geruch soih 
vnser schreiben im pessten vnd genedigicleich aufneiAen , wann wir 
FotttM VII. 20 
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liolTcn, evvr K. G. werde vris in solhen notLMi nicht verlassen, das 
weile» wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern ailergenedigisteu Herreii 
vnd lanndsfilrsten vnderteiiieleicii gern verdienn, viid bitten ewr K. G. 
vmb ain geuedige verseiiribue antwurtt hey äisem vnserm hotten wi- 
derumb ze wissen« Geben zn Wiena an sand Philipp rnd 
8 and Jacobs tag Anno dni LXli*^. 

Ewr K. &. 

Burgeriuaister 6e. 

Cedula. 

Auch allergenedipfister Kaiser \cikiinden wir ewrn K. G. daz 
sich die Veirit von U\g; zu tag vast sterkelien viii! uietu, <] i absug wir 
ewr K. G. etUeich hicmit schikchen» darnach sich ewr K. G. zu 
richten wais. 



CLIL Ain Mef an Kaiter von Herrn Jorgen «on Poiendorf Ahsag 
i.MMiiß2, wegen. 

Allerdurleucbtigiater Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig vnd gehorsam dinst e>*Tn K. G. bevor. Wir lassen ewr 
K. G. wissen, das auf liewt da tum des firiofs naeh vosper- 
czeit als vnil» die Sibcrit stund f a b s a g ko ni e n s i n v o n 
Hern Jürgen von P Olendorf, der abgeschrift ewr K. G. hieinn 
beslossen vernenien wirdet, darnach sich ewr K. Gnad nu auch rerrer 
leriehten wais. Auch lassen wir ewrK. Gnaden wissen, dasTnadte 
Ton Newnburg markthalben geschriben vnd gepetett 
haben rmb hilf, peyatand, seug fnd Puehsenmaister» 
nach dem ynd Sy Ton den Vdnten rast angesnelit werden, bitten wir 
mit diemvtigen Yleiss, ewr K. G. welle genedig weg itlnieaien tnd 
gedenkchen, damit lannd vnd lewt, die Ton Newnburg, aneli wir hie 
Tnd die sieh ewrn K. G. vnderteniLliLhen halten, in friU vud gemach 
geseezt, vnd solli krieg, die sieii leiblich meren, genediclich abgetan 
werden, oder aber vns hilf vnd peysland zuscliikchen , damit wir vns 
der veint crwern mugen; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb Tnsern 
allergenedigisten Herren vnd Lanndsfiirsten vnderteniklich gern ver- 
dienn. Geben SU WiennindiePhilippi et Jacobi Apl.LXil^. 

Ewr de. Boigermaister ^ 
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Ain tehreiben au KaUer eon der VniverHtet wegen. CLUI. 

t. Mei 14( 

Allci ilut lcuchtigi.ster Kaiser, Allergenedigister Herr, Vnser willig 
vnderteiiig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Wir laaaen ewr K. G. 
wissen, das der Rector vnd die Eltisten inaister von wegen der wir- 
digen sehiü Tniversitet hie, f&r ras» den Rat nu) ettUch genant rad 
^emain kemen sein • rad haben vns da Ir merklich notdorll Tad ge- 
preehen der schul mzelt, wie In ir Sold, die Sy rerdient 
haben» nu Siben Tirtail Jar ausstend, dadurch Sy 
fvrsehuntr der schnl nicht lennger verm u gen. Wie auch 
nu'ni^or A II czal il e r St ud lmi te n dünnen zunon sein, vnd 
solt au ewr K. G. doii wirdigoii niaislerii der scluil nicht fürsehung 
Vüd yui>richtimi,^ tun, S i rnrchten Sy, die scluil njoi.lit daraus zerstört 
werden, oder in Zerrüttung komeu, damit die in künftigen Seiten hart 
wider in stiflUnti^' oder Ordnung pracht wurde. Daraus ewrn K. G.» 
den loblich9n Haws Österreich, auch gemainerStat hie sunder grosser 
aehaden rad amachait ersteen wurde. Vnd haben tus auch da ermont, 
das Tnser VorTordern für sieh vnd Ir nachkomen, Bür- 
ger ae Wienn derStat gross Insigel mit sambt andern 
Insigeln an Ir privilegij 8y dapey helfen zehalten ge- 
ll a n g e u haben. Vnd davon, Allergenedigister Kaiser, mit ganezem 
vndertenigem Vleiss Hilten wir, ewr K. (». wolle gcncdiclich ;insehc»n 
e\M- K. G. viiiJ (it's liil)lirli»M5 Hau ä < rrcit'h , auch gemainer Stat 
hie grusäc Eie, wird vnd kiisteuiieheu gemainen nuez, der von der 
Vmversitet zu ansprechung des lobs vnd Ere Götz des Almechtigen 
Tncs in die vir ennde der werlt in der kristenbait dadurch ausgeprayt 
ist, rad dabey genedielieh merkchen selb gross darlegen vnd kost, 
so ewr K. 6. vorvordern, vnd besunder Hercsog Rudolf 
löblicher gedeehtnuss, fursten ae Österreich darauf gelegt 
vnd darumb mer dann hundert tauseot phunt phen- 
ning ausgeben, ee wenn Sy die schul se wegen pracht, 
Iiis wir vernonien haben, vnd j;eriicli die seiuil mit gnaden hie aus- 
halten^ als ewr K. G. vurvitrdern getan liahen, daiuit Sy Irer ver- 
dintcn sold gpnediclich entricht werden, ilaniit auch geinaine Stat der 
ern Vnd nuez, so die Stat von der schul gehabt hat, nicht ent.see^t, 
noch in oberQrter roass davon pracht werde, dadurch dann nicht 
von vns mag geredt werden, das au vnsern Seiten die 
Blat an ern, wirden vnd an gut In au Störung komen sey. 
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das TOr menigere Jar, als TOr hundert Jarn pey ?nsern 
Vorrordern gestifft worden sey. vnd Bitten, ewr K. 6. 

welle solch viiser schreiben genetliclich vnd im Festen yon vns auf- 
nemon. Das wellen wir vinh ewr K. G. als vmh vnserii allergenedigi- 
sleii (Herren) vnd landsttii -ti n williclich vnd ^eni \ndienn. G e 1) en 
ZU Wien II an sand Philipp vnd sand Jacobs tag 
Anno dni 
Bwr 

Bnrgermaister 

CLIV, (Aho hat man dem Kai$er van der Stat nötten wegen zuge» 
Mmi 146ft. 9chriben.) 

AUerdurleuchtij^'ister K;usor, Alleru* n< disfistor Herr. Vnser willig 
vnd vndortenig gehor.s-.nn dinst ewrn K. G. bevur. Allerfrenodifi'isfpr 
Herr, als wir ewrn K. G. vor Meiiigcrmal, vnd yecz am Junfj^sten der 
Stat merkliche notdurfl vnd geprechen» vnd wir mit newen aufiengen 
vnd besaetttog der Veint alieDthalben vmbgeben sein auf wasser md 
auf lannd, rnd ewr K. G. Ton gemainer Stat wegen*darintt angemlR» 
geschriben rnd gepeten haben, die genedicUch leweonden mit den 
Vrsacben, die ewrn K. G. dapey schrifftliehen ercxelt sein, darauf wir 
noch TOn ewrn K. G. genediger beschimrang ynd antwartt warttund 
sein, Allergenedigistcr Herr, nu haben sich siderher in kurczen tegen 
die besaezung vnd new auflcng von ewr Gnaden Veinten , aiirh scha- 
den vnd verderbung der Stat teglichen geineii, mit dem, d as Herr 
Jorg von PotendorfMinkchondorf die Kirchen vnd 
Drumbaw» der vom heiiing Krewc2 bof, besecit, 
Tnd meniklich in verr vnd nahent zu den newa aolTengen in buldigang, 
aueh Robat pey Raub vnd prannt md ander nottung ausgeschriben, 
vnd ervordert haben, aueh werent der von Potendorf, 
▼ nd Nankehenrewtter, auch die Ton Sweinbart ron 
den Besacsungen alles xufurn der Stat enhaIbTn|d 
herdishalb Tunaw auf wasser ynd auf lannd. 
Daraus sieh von t a zu t a i; grosser mangel vnd 
t e ^v r u II g 1) e e b e n t , I) a s in an an h e w t i g e n t a g 1 P f d. 
R i n l f l e i s (j Ii hat geben v m b s e e h s , s y b e ii v n d acht 
phenning. darnach es eriger oder pessergewesen 
ist, Do man vormals vmb diecieit im Jar ainphunt 
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fleisch vmb zwen phenoing oder drey helbling funden 
hat, man mag weder gen holcz fnrn. Es Icyden auch die 
H an t w ere hsle wt i^rcsstu üi an frei an kul, iJesgleichs ist 
grosse teiiruni( an allen essundcn Phenherlen. Allerfronedigistor Herr, 
so geschiecht grmainer Stat simdor grosser verdcrltliciHT st liaden 
aniremweingartpawmitdeiQ,das mit deu kriegen die 
weinczfirl vnd arbaitter aus den aigen Tod dorffern 
yerlribeo sind, vod der (eglich darinn mynner werden. Auch so 
hat der Ton Potendorf vnder dem gepirg Tod alsverr 
er das beraiehen mag Terpoten, den von Wienn Ir 
Weingarten nieht zepawn, nur Im werd zu Huldigung 
Ton jedem Jeueh Weingarten geben zwen gülden, vnd 
die abprui'li sullen nirht 1 eng er besteen, dann \ncz 
auf Saud Gilifr«*n tag. Audi so niaint er v o n d e r Bürge r 
Hevvser i n M er k r Ii t on v n d I)o rffe r n , der er sich vrulei- 
wunden iiat, s und er gross scheczung zu haben oder 
er well die llcwser in grünt abprcchen lassen, das alles 
geroainer Stat hie zu grossem schaden vnd verderben gesehikeht, Tnd 
sich teglich meret, vnd wir doch das durch vnser Soldner vnd Volkcb, 
das wir teglich zu der Stat beschirmung vnd auf den Kolnperg zu 
huet bedorffen, nicht wennden mögen. AUergenedigister Herr, Es 
sind an hewtigen tag ettlich aus vns ervordert zu der 
Taidung, so mit dem Hinko vnd seinen Soldnern vnd 
mitgesellen geschehen ist, \'n<l da mit sanil»t ewr Gnaden 
Heten 1,'iileu VIeiss getan, viul hielen gern treschen, das die saeh mit 
dem Hinko in aynikait nacii ewr Gnaden maynung vnd tuiding zu 
Grecz geschehen komen, das man aber an In nicht bat erlangen mu- 
gen, als das ewr Gnaden Ret ewrn K. G. iewtterer zugeschriben 
haben, md haben dhain taidiug mit In nicht mugen besliessen. Ob nu 
ewr K. M. nicht genedig weg fllmymbt, das die Soldner entricht 
werden, so ist merklich zu besorgen ewr Gnaden lannden vnd lewten 
mocht daraus vnvberwindlicher schaden ersteen vnd zugeczogen wer- 
den, vnd mocht geschehen, sy wurden sich zu andern ewr Gnaden 
Veinten siahen, von den Sy meniger mal ersucht sein, Darumb AUer- 
genedigister Herr, 8ü RuelT wir noch ewr K. M. an mit aller vnder- 
tänikait «lieniulielieh hittnnd, ewr Gnad geruech solh gioss saeh ewr 
K. G., ewr Gnaden laiind vnd lewten, auch die Stat hie so verderbli- 
chen vnd beswerUchen berüruod genediclich zu Üerczen neraen, vnd 
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ain genediger beschirmer ewr Gnaden Yndertan lo sein , auch frid 
Tnd gemach betraehten rad flirnemen, damit gemalne Stet nicbt in 
80 teglichen schaden vnd verderben «tee. Auch die soldner genedic» 
lieh entricht, das well wir rmb ewr K. C^ndertenicticheB Tnd willie- 
liehen Terdienn Angesehen Tnser Allergenedigiste irawn, die Kaiserin 
vnd vnsorn gencdifiren Jungen Herren, wenn solt ewr K. G. dem also 
iiirlit 11 « hgeen, viul clnriiber die Stal an heschirmung in solhem vei- 
dci'bcii stecü lassen, so inottht gemaine Stat suih.s yo nicht die ieng 
erleyden. Geben zu Wicnn an Sambstag vor Pangraej 
Anno LX1I'°. 

Ewr de. 

Burgermaister db. 

CLK Werbung an Kaiter von gemainer Siai wegen, 

8,Maii462. Jncnbn Starch, Petent Gwerlichj consules, Jacoben Gsme- 
ekel, Fr idr eichen Weeterndorffer^ genant^ Micheln Var»ihofer 
md Miehein von Pirpawm aus der Gemain. 

AllerdurlLHichtii^^ister Kaiser, AlItT^cruMliiii.ster Herr, vnser miIüu^ 
vndertenig gehorsam dins^t ewrn K. G. bevor, wir lassen ewr K. G. 
wissen« das am nagst vergangen Suntag von Herrn» Rit- 
tern vnd Knechten, Su yecx zu Steteidorff beyeinan-' 
der gewesen» geschikcbt worden vnd gen Wienn ko- 
men sein berr Hainreich von Liechtenstaiu von Ni- 
eolspurg, vnd herVeyt von Ehe rst er ff, vnd haben da ewr 
K. G. Rete, so yeei hie sein, angelangt vnd gepefen, das 5y vns Rat, 
genant rnd gemain der Stnt hie in das Rathaws zu einander crvordem 
schalVeii, vnd sich scibs ;nich dahin fugen sollen; daselbs Sy vns in 
Ircr gegenbörtikait der Herrn lütter viid Knecht fiirnemen. So sy zu 
Stetldorft' betraelit liieten, urczellen wollen, als Sy htifTten, (Ins für ewr 
K. G., aucli für vosers Herren Gnaden Erczherczog Albreebtz, für 
lannd vnd lewt, arm vnd Reich, auch für gemaine Stat wär, Also ha- 
ben wir vns, Rat, genant vnd gemain mit wiUen vnd wissen ewr K. G. 
RSte, so yecz hie sein, auf den nagst vergangen Montag in 
das Rathaws zesamen gefugt, daselbs dann in gegenburtikalt dersel- 
ben ewr K. 6. Rete die ebgenanten Zwen Herren von Liech- 
tenstain vnd von Eberstorff vns lesen haben lassen 
ain Zedl vnd geschrifft, wie vnd was die lanndlewt 
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so Steteidorf betriebe ynd fargenomeD baben, als das 
ewr K. 6. io der abgescbrilit bieinn Terslossen aigentlicb ▼ernemen 
wirdet, YBd babent darauf vns Ton gemainer Stat in gegenburtikait 
ewr K. 6. Rete TleisAiclich gopoton , das wir mitsambt In ewr kais. 

G. wolten vnderteniclich anruefTen vnd pitten vmb das sfcli ow r K. G. 
in solhs der lanndlowt furnemeii, das Im pesten ilui ih Sy l)« lracht 
wer, genediclich «xoben, vnd dfm naehkomcn wolt, Sy Itii'ton auch 
solhs an ewr K. G., dcsgleiclis an vnsers herreri Gnad Ercziierczog 
Albrechtz zebringen ettlicb aus In zeschikchen geordent, vnd baten 
▼OS Tleissiclich jon gemainer Stat wegen, auch also mitzescbikcben, 
oder aesebreiben ewr K. 6. le bitten, das solhem Inn fumemen ge- 
nediclicb nacbgangen wurde» Tnd das sich ewr K. G. in nebent gene- 
dieltcb heraus fugen wolt, ynd wann wir dann Ton gemainer Stat 
wegen sn selben tegen, als Ir fbmemen Innbelt, ewm K. 6. aueb 
vnsers Herren Gnaden Erczberczog Albrechtx rnd lannd vnd Icwten 
ze frid, nieeh vnd geniaeb, vnd vmb des pesten willen, als vor berurt 
ist, durch Sy ervordeit wurden, das wir dann ettlich aus vus m In, 
dahin Sy dann auch all Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht, vnd dio 
andern von Steten besennden wurden, komen vnd nicht ausbeleiben 
wolten auf maynung, das ewr K. G. auch vnsers Herren Gnad £res- 
berezog Albrecbts vnd die sach in weitern anstannd des frids gesecat, 
dadurch ewr beider Gnaden, aueb lannd vnd lewt dester fugUcber 
genetlicb reraint in frid, rueb Tnd gemach pracht mochten werden, 
des wir In dann auf seih teg zu sebikcben aus tds durch frids Tnd 
gemaehs Tnd ymb des pesten willen in gegenburtikait Tnd nach ge- 
Tallen ewrK. G. Rete also verwilligt haben, Vnd davon, Allergenedi- 
gister Herr auf das allerbobist vikI Hiaist, so wir ymer können vnd 
nnigen, mit allem vndertenigem diemutigen Vleiss ruelleu wir an vnd 
Intti'n, ewrK. M. geniphe vnd wnllo gpnedirlirh ansohcn das luorklich 
manigveltig gross swer schedlieh verderben lannd vnd iewt» armer 
vnd Reicher, auch gemainer Stat hie willig vndertenig gehorsam dinst, 
mitleyden Tnd darlegen irs leibs Tod guts, das wir nu langeczeit tucz- 
her Ton ewr K. G. als TOn Tnsers rechten erbberren Tnd lanndsfDrsten 
wegen wllliclicb erliten Tnd mit grossen TOrderben dargelegt, als wir 
das Tnd den manigTeltigen geprecben , damit gemaine Stat beladen 
ist, ewm K. G. Tor menigermaln scbrilRlich Tod mündlich ver- 
kündet haben, Tnd welle solh der lanndlewt furnemen vmb frids vnd 
gemaehs willen luniul vnd Icwt genediclich vnd im pesten aufnenien. 
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sich auch auf das furderlichist solhem nachzekotneu heraus in nalieiit 
fugen, Tnd da genedig weg furnemen ?iid gedenkcben. dadurch laood 
ynd lewt, auch getiiaiDe Stat in frid rnd gemach getecxt Ynd pracht 
werden, vnd in solhem teglichen swera verderben nicht beleihen« 
wann gemaide Stat des in die leng ye nicht vermocht» vnd bitten 
dabey vndertenielich, ewr K. 6. welle solh vnser schreiben genedie- 
lieh vnd im pesteti von vns aufnemcu. Das wellen wir viub ewr K. G. 
als villi) vnsern allergenedigisten Herren vnd Lanndsfursten vmlerte- 
ni<^lich prn vcrdiorm. Geben zu Wienn an Sambstag vor 
Paogracj Anau JLX11''^ 

Ewr de. 

Burgeruiuister &. 

R 73. Vermerkt da9 fitmemen, «ia» von Herren, Riitem vnd Knechte» 

yec^ s« tSleteldorf beti atht vnd fünjenomen worden ist. 

Von erst, das itiaii zu vnseri« Hcrron, dem Kaiser vnd ynsenu 
Herren, dtin ilerezogen, scliikch, vnd Ir Gnade mit aller diemutikait 
ersuch vjid bitten lassen, das Ir baider Gnade für sew vnd 
alle die irn acht wochen frid haiteu, auch lannd ?Dd 
lewt (lieczeit nicht angegriffen werden. 

Wir «ein auch aynig worden, Ir baider Gnad se bitten, das vnser 
Herr, der Kaiser, vnd vnser Herr der Herciog an gelegen stet im 
hinnd ze Österreich in nehent kernen. So haben wir furgenomen 
all Prelaten, Greven, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Steten 
zu besennden vnd ze pitten, das die auch anf ainen benan- 
tt ii tag in ain nehent dapey zusamcn komen, da wel- 
len wir dauii zwischen Ir baider Gnaden reden vnd vns muen, in 
weitern anstand zebrine^en. Daraus Ir beder Gnaden Ir lannd vnd 
lewt dann in gancz aynigung, rueb vnd gemaeb pracht inugea 
werden, vnd bitten Ir baider Gnade gütlich vnd gnediclich von vns 
aufczenemen. 

Wir sein auch aynig worden, Ir Gnade aebitten, das Ir baider 
Gnade meni kl ich dieczeit die acht wochen des frids Ir 
sicherhait vnd gelaytt geben. 

Wir Sern auch aynig worden. Ob new auffeng in dem 
laund furgenomen wurden, daz zu wennden vnd zu 
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werea naeh vnserm pesteo vennugen, Tod bitten Ir Gnade derezu zu 

helflfen als Herren vnd lanndsfurstcn schuldig ze tu» sein, damit' das 
ianiiJ lu iiueb vud geuiach kom vod geseczt werde. 



{Ain Credenczhrieffür die poUehafft von gemmntr Siai wegen,) CL vi. 

13. Mai 

AllerdurleuchtigisterKaisor, Allergenedigister Herr, mser rnder« 
tenig gehorsam dinst ewrn K. G. beror. wir schikchen za ewrn Gna- 
den ans Rat, Genanten vnd Gemain nut namen Jacoben Starch, 
Feiern Gwerlieh, Jaeoben Gameeheh Fridreicben 
Westerndorffer» Miebeln Voratbofer Tnd Micheln von 
Pirpawm, den haben wir bcTolhen, ettwas Sachen Vnsernotdarf- 
tigeii maynung uii ewr GiiatI zewcrben viul zu brinsfeu iiii^onllic;!! 
vnderweisen. Bitton wir ewr K. G. iiiil ilirnnttitUMi Vleiss, was die 
ohgenimten Vusor mitbin ^mm- dirzmals von viiscr vnd ^oiir.iiiier Slat 
wegen an ew t K. G. werben vnd bringen werden, das Ir In das gencz- 
lieb gelaubet, als yns selbs, vnd ew darinn von gemains nuez wegen 
lanndt vnd lewten genediclicb willigen beweiset, das weilen wir Tmb 
ewr K. G. als vmb Tnsern allergenedlgisten Herren rnd lanndsf&rsten 
geborsamllch verdienn. Geben zu WiennanPbincztagnacb 
Pa n g r a c j Anno LXII'*. 

Herrn Jorf/rti von Potnidorf Glaytt, S(t er grhi-n hat den Herren CLVtf. 
die von gcmainer tStat wegen in Boischaff t au dem Kaiser ge^ 

czogen «etti. 

Ich Jor^ von Potcndorf, Obrister Schcnkch in 
Österreich Bekenn, als dieErsamcn weisen ßnrf^ermaister. Bichter, 
Rat, genanten Tnd die Burger gemainklich zu Wienn ettlich Burger 
aus In von gemainer Stat wegen zu dem allerdurleucbtigisten fttrsten 
▼nd Herrn, hera Fridreicben Römischen Kaiser Tnd Kunig zu Vngern 
db Tttd Herczog zu Osterreich & schikchen werden, mieh gepeten 
haben, denselben Irn Bürgern Tnd Senndpotten gelaytt zu geben, Daz 
ich Iii also geben luib , vnd gib In auch mein trews sichers gelaylt 
in krallt des liriefs l'ur mieli vnd all die meinen, vnd all die mir in 
meiner liaubtmauschafft von mein? gnedigisten Herren Krczher- 
czog Albrechts & wegen zuversprecheu steent, auf zwo vud dreissig 
person Tnd aoril pberd mynner oder mer zu demselben AUerdur 
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leuehtigisteii Herren dem Romischen Kniser, Tnd wider gen Wieon an 
Ir geworsam sekomen treulich Tfid mgeTerlieh. Mit Vrknnd 
Tnder meinem tmgk au^edroktem petschad. Geben za Berch> 
toldczdorff an phiuc/tag nach sand Pangreczentag 
Aniiu LXU ". 

CLVai JBin ander Giojfit wm dem Nankekenrewtter auf die obgenanien 
iS, Jfot Herren, 

Ich Nabucliodoiioso r Nank l* he nre wtter, Erezher- 
czog Alb reell t»^ ? u Ostorreich im land nyderhaU) der 
Y b s 0 b r i s t e r Ii a u b t m a ii Bekenn aU die Ersamen weisen Bnr- 
dermalster» Richter, Rat, genanten Ynd die Burger gemainkli« b nx 
Wienn ettiich Burger aus In von geniainer Stat wegen zu dem allere 
durleuchtigisten fursten vnd Herrn, hem Fridreichen Romisehen Kaiser 
▼nd Kunig zu Hungern vnd Herczogen zu Osterreteh schikchen wer- 
den, mich gepeten haben, denselben im bürgern Tnd senndbotten ge- 
la3^ zu geben , Das ich In also gegeben hab vnd gib In auch mein 
trews siehers gelaytt in kraflft des briefs für mich vnd all die mein, 
vnd all (He mir zu meiner llaiihtmanschafft von nieins fjenedi^isten 
Herni li^rc/JHTL'zo? AIhrecht.s wegen zu vorsprechen steiid aui zwo- 
vnddrcissig persun vnd sovil pherd, oder inynner vngeverlich von 
dato des briefs auf drey wochen ne^st darnach körnend, in 
der zeit zu demselben allerdurieuchtigisten Herren dem Romischen 
Kaiser vnd wider gen Wienn an Ir gewarsam ze kernen treulich an- 
gererd. Mit Vrkund des briefs Tuder meinem zerugk autgedruktem 
petschad. Geben zu Kiosternewnburg an Sambstag nach 
sand Pangreczen tag Anno LXII'*. 

Cj,jlX, Glajft von dem J^fnko, 

iS, Mei 

1462, Ich Hinko Tainfalt Bekennt als die Eraameo weisen Bur- 

gennaister, Richter, genant Tnd die Burger genuiinklieh zu Wienn 
ettiich Bürger aus In Ton gemähter Stat wegen zu dem allerdurieuch- 
tigisten fiirslon vnd Herren hern Fridreichen Römischen Kaiser vud 
Kunig zo n:niL:i rn vnd Herezog ze Österreich schikchen werden, mich 
gepeten haben, denäeiben irn buigeru viid seondpgtten gelayu m 
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gebeD, Dts icli h also geben hab vnd gib In auch mein trews sieben 
gelaitt in krallt des briefii fiir inieb Tndall die roeinen, der 

Han b t m a n ich p i n v n d für all tl i o , s o i n mei ri o r 11 a u b t- 
manschafft ^egen dem ohjroiKi n t c n vu scrm Aller^jone- 
digisten Herren N. d m II u in i > Ii e ii Kaiser in kripu: 
vnd veintschaft koineii sein, vnd auch für all ander, die mir 
saversprechen stend, derselben Ton Wienn ini borgen Tod senodpoten 
auf zwoTnddreissig person Yod sotü pberd mynner oder mer mge- 
Terlieh su denselben allergenedigisten N. dem Romisclien Kaiser 
lekomen» Tnd widenunb gen Wienn an h gewarsam treulieh rnd th- 
gOTerlieb. Kit vrkood des briefs rerpetschadt mit mein aafgedmhtem 
petschad. Geben lu Puten an Sambstag nach Pangracj 
Anno LXII*'. 

(Wie die Stat VMerm Herren, dem Kaiter^ von Irer naiten CLX. 
wd betamumg der Veini w^gen ffeaehriben hat,) 

U62. 

Allerdurieuchtigister Kaiser, allergeoedigister Herr» Vnser m\\\g 
rodertenig gehorsam dinst ewrn K. 6. boTor. Als wir ewr K. G. die 
grossen anligunden notdurfll Tud gepreehen, so von ewr K. G. ge- 
meine Stat hie in den kriegsIewflTen Tucaber mit grossem Verderben 
Tnd darlegen letbs Ynd guts armer Tud Reicher luderteniclieh Tud 
willielich erliten hat, Tnd noeh hewt des tags In swerm Verderben 
stet mit vi! Rnaiichun^^ der Veiiit, so allenthalben vmb vns seiu, vor 
infniir«^riii:iln sclirifllrirli vnd nuindleicli verknndt, vnd auch ycz am 
Jiinjxislrn bey vnser HolscliafTt ziiernboten haben lassen, M ie ewr K. G. 
wissen , das sieh die Veint vinb vns allenthalben von tag zu tag vast 
sterkchen vnd mern, wann wir sein gewisleieh erynnert, das der 
pndmensky lo Sweinwart yeca beieinander bat als auf 
drew tansent lu Rossen Tnd au fussen, so ist das Volkch 
Ton den Tugrischen posseken von sand peter ynd Ton 
sand Veit ycz auch am herauf sieben lu den Veindten, 
Item so hat der fronnawer zu Trebensee auch atn merkch- 
leiche anczal Volkch zu Rossen vnd zu fussen beyein- 
ander, desgleiehs hat auch der Marsehalh zu Tullu vnd 
besamet sich mit der pawrsehafft auf dem Tiilner \ t ld. 
So hat auch der Nankchenrewttcr zu Klosternewnburg 
ain grosse anczal Yolkchs zu Rossen Tnd zu fussen bei« 
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einander, ynd her Jorg von PoteDdorfTnd der von VeMaw 
ligent sUrkeh mit tü Volkeh lu Rossen rnd su fussen» 
vnd laiin sich wmh in die dorffer bey Wienn« also das 
vnser StatVicch durch 8y genomen» vnd ewrGnaden vnd 
Vilser bütlt'ii allculh.iiljen ii ydc rgelegt vnd gefangen 
werden, Sy haben auchvilVolkch zu Ebenfurt, 2 uAiehaw, 
III Miiiikchemiorf, ze Guinlers torf, zo Ennez estorf vnd 
der Stikcheiperger zu Sachseugaug vnd allenthalben auf 
irn posseken, das Sy kurcsleichen su sammen bringen mögen, So 
ist rns auch warleich angesagt, wie sieh Tnsers Herrn Gnaden 
Brcxherciog Albrecht gar in kurei mit volkh, wegen Tnd 
anderm, so in Yeld gehört, herab gen sand Polten oder 
Tulleafugenwerde Tnd versteen nicht anders , dann solhs alles 
beschich wider tos ynd geroaine Stat hie. Nun ist ewr K. G. wol 
vndcrricht. Jhz wir mit Anweltcn an ewr K. G. stat. auch mit hiiuhi- 
lewleii viul Volkch vud auilerr»zurii*htiinp der Sl.il iiutturiTt iiichl tur- 
gesehen sein, vnd darauf allergenedi'jister Kaiser mit allem vnderte- 
nigen diemutigem Vleis.s ruiVeu wir an, vnd pitteii ewr K. M. gerueU 
vnd welie noch furderleich darczu tun, sich in uelient heraus fugen, 
vnd da genedig weg vod furneroen erdenk clu n, damit solh swer ver- 
derben des krtega abgetan, oder den Yeindten mit grösser macht, 
daon noch vnesher heschehen ist, widerstand getan werde, wann wo 
des nicht beschech, verstet ewr K. G. selbs, das wir alain den 
Yeindten in selber macht vnd sterkchting nicht widerstand getan, vnd 
auch solhem verderbleichem swern krieg in die leng ye nicht erleiden 
niuchleii, Auch b «• c h 1 a e n t s i e h d i e v 0 n N c w n h 11 r ix tu a r k c Ii l- 
halben der v r r d t- r b Ii e h 0 n s w c r 11 k r i e 1; s I c \v l' v 11 d irr 
not, als ewr K. G. an den Cupien lueiuii verslossen vernemen wirdet, 
vnd bitten auch dieinulieieich ewr K. G. welie die bot.sehatit. so wir 
yeez bey ewrn K. G. haben, geiiedicleich fursebeo, damit die pewarleich 
wider heraus komen mng, vnd welle solh vnser schreiben im pesten 
vnd genedicletch von vns aufnemen, das welleo wir vmh 'ewr K» G* 
als vmb vnsem allergenedigisten Herren vnd lanndsfUrsten vnderte* 
niclich gern verdienn. Geben su Wienn an sand Vrbans tag 
Anno dni LXII'*. 

Ewr 

Burgermaiättir 
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Anno dni LXMJ^ an JBrUag vor sand Bnum lag haben die B» 74, 
kerren. So tu der Ordnung vnd furtehung gemainer Siai not' •'»m 
durff t geben Hndy betraeki die ArHkl, eo hemaeh geBchriben f^^^* 

stend. 

Itf'iii von erst auf den Artikl, wiovil ain yoder knecht hah, sniln 
die haubtlewt, yeder taii in seinem Virtail all Rottniaister bcseooden, 
la emphelhen, das ain yeder Rottmaister alle die. dy in seiner Rott 
sind* besehreib yeden md sein die&er mit namen, Tod wievil aia yeder 
weeriicher hab, die man oucsen mag, vnd wieril ain haotwerher 
knecht hab In sunder, des geleiehen. wer Roa bab. Es sein Reytross 
oder wagen Ros» vnd die Rottmaister suUen yeder mit seinen dienern 
aaeh aofgescbriben werden. 

Item von Inbringen wogen des gelts ist furgenomen, das die 
namhaftisteii zum ersten, viul üarnaeh ain yeder, die im anslag nicht 
haben ausgericht, für die Herrn, die an der Oidining siezen, besanndt 
viui ermont werden, das Sy irn Anslag geben , l%s sey der erst oder 
der ander, Tod aus dem Rathaws niciit komea, Sy tun dann 
becaallung. 

Weiber aber anf selbe besanndtung vngehorsam ist, vnd niebt 
kvmbt, der sol sem Anslag gwiracb geben. 

Item auf den Artikl der peen der Vngeborsamen. 

Item wem angesagt md tu gelaytt oder andern der Stat not- 
dorfflen errordert wirt, md nfebt gehorsam ist, der sol geben filr 
ainen zefussen ain halb phiuit phenning, vnd für ain ze rosseiv ain 
phunt phenning, als daz vor verlassen ist. 

Item wer in die Skart in die Vorstet eryordert wirt, der sol steen 
?nd hutten an den cnnden, dahin er von den baubtlewten oder Rot- 
maistern geordent wirdet, vnd wer auf solh ansagen an die Skart nicht 
kumbt, oder an sein stat weerlich naeb seiner aoezal scbikcbt, alsofft 
das gescbiecbt; der sol geben fiir ain yede p«von LX dn. 

Item wem an die Torbnt angesagt wirt» der sol werlicber kernen, 
oder werüeb diener naeb seiner ancsal sennden, der Torr mit vleiss 
hntten, wer vngehorsam Ist, tnd lu der Torbnet niebt knmbt, oder 
scUikt, als vor stet, der sol geben von ainer yeden person XXXII do. 

Item wer an die Robat in die Greben ervordcrt wirt, der sol zu 
reehter Zeit komen, oder sein anczal scliikchen, wer vngehorsam ist, 
vnd r)ieht kumbt oder schikcht, der sol geben von aioer yeden person 
XXXU dn. 
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CLXI. (^Wie man dem hoi-^rr von drr tStn* geprechen vnd notdurfften 
^£462^ tt^e^fen zugeschriben hat) 

Allerduricuchtigistcr Kaiser, Allerponedi^ister Herr, vnser willig 
vndertenig gehorsam diiist ewr k. (i. hevor. AU ewr K. G. vutJt i ,m- 
dcrm t'Wr Gnaden schrt iIh n vns ycri ^^;tnn hoj^prf, mvrn Gnaden zu 
verkünden, ob die fridlichen anslcnnd ewr K. G. wider |)artlieyliallien 
aJ>geslagen, oder wir von den Yeinten verrer angriffen oder besucht 
werden & loulialt solhs ewr K, G. achreiben haben wir mderteoidicb 
venuNnea ynd lassen ewr K. G. wissen, das ms angesagt ist, wie 
msers Herren Gnad Ercahereieg Albreclit Im vnes herab in das lannd 
Yon der fridlichen Anstand wegen bedechtnuss genotn^n hab, Tnd doch 
sich dieweil nichts dester mynner sterkcht Tnd oiit Volhch besambnet 
Ob dann mi sich sein fnrsHieh Gnad In selben rridlichen Anstand ge- 
hen wurde. So ist dannoeh der fronawer vnd uudcr vur liannilei), 
ilidiii ( Ii laiiuii vnd lewl für viiti lur bekriegt vnd hesehedigt werden, 
vnd die Veiut l)e.slerkchpn vnd ineren sich yee/ von lag zu ta.^ vmh 
vns ailenthuiben , vnd vns vnd ander, so steh ewr K. G. halten mit 
verderblichen schaden» nam, Baub, prent Tnd venkchnuss manigveltio- 
lieh teglich belLumern Tnd ansuchen, Tnd irrn Tns aueh allenthalben 
Tnder dem gepug an Tnaerm weingartpaw mit Terpiettung den ar- 
baittem pey der peen hennt Tnd fuss abhawa, wo sj an 
solher Tnser weingartarbattbegriiTen worden, Tnd sint nu mit gancaer 
macht lierdtshalb der Tnnaw auf rnaem schaden Tnd Terderben be- 
sammet also, das wir weder Spcys, noch ander notdurlll, noch vnscr 
Senndpoten, So yei / |m y ewrn K. (i. L;ewei>eu, die noch in der Newn- 
8tul sein, zu der Slal niclil iiahen niimen fiiglich herpruigen mit vn?5err 
macht, Wann wir des Hinko mil seinen hoflewten zu den vud an- 
dern vosern ohligundeii notdurfften, noch yeniands andern, der vns 
Ton ewr K. G. wegen wider die Veint pe|staad getan biet, noch bis- 
her darum nicht genossen haben, Tnd kernen also teglich ye lenger 
ye mer in Terderblichen grossen schaden. Auch habent die Veint 
Paden ausgeprannt, Tnd tnnt teglichen grossen schaden. AUer* 
genedigiater Herr, auch ist ewrn K. G. wissentlich, das Ton Mor- 
^cn vber vire/.ehen lag der betaidingt frid auf sand 
«lulianns tag zu S n n ii b ende n gen allenden, so vor wi- 
der ewr K. G. in krieg gestanden sein, geniainklieli 
aus ist, vnd wissen uicbt wes vnd wie wir vnsdariuu hallen suilca. 
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Davon, aUergeoediguter Kaiserp mit gaoczem Yndertenigen diematigen 
VleiBs nieffen wir noeli an vnd bitten, ewr K. M. welle noeh fllrder« 
lieli darcztt tan, Tod sieh in nahent heraus fugen , vad da genedig 

weg vnd furnemen erdenkchen, damit solli swer verderben des kriegs 
abgetan, oder den Veinten mit grosstT muciiU dann noch bislier be- 
schehen \si, \\ iilri.slanti gotaii werde, wann wo des nicht gcsdieeh, 
verstet ewr k, G. sclhs, das wir allaia den Veinten wider sulh ir 
üiacbt vnd teglich stcrkcbung oicbt völligen widerstand getun, vud 
auch solhen verderblicbea swern krieg nicht vermuclitou, als ewrn 
K. G. wir Tormak nach lugescfariben haben, vnd bitten ewr K* Gnaden 
welle solh vnser sehreiben im pesten vnd genedielieb von vns auf- 
nemen, Das wellen wir vmb ewr K. 6, als vmb vnsern allergenedigi- 
sten Herrn vnd Lanndsfllrsten vnderteniellcb gern verdienn. Geben 
zu Wienn an Mitichen in den heiligen Phingstveir« 
tagen Anno LXU''". 
Ewr ds. 

Burgennaister de. 

Das hernach berufen ist geschehen an dem heiling Pkhagtt CLXIL 

ahent Anno LXIi''\ 5. Juni 

1462, 

. Hort vnd Sweigt 

Es gepewt vnser alleigenediglster Herr, der Romiseh Kaiser, 
vnd seiner Gnaden Ret, der Bnrgermaister vnd der Rat von der Stat 
hie, vnd sag das ain Man dem andern. 

Wann man auf sag, oder an die gruijijeu glügkeu anslag:, das ain 
yeder mit seiner wcre vnd hnrnasch, ze rossen vnd ze fuesücii wul 
zuberaiU in srim m stand zu wuer vnd notdurlTt der Stat Irrt vnil kom, 
vnd die andern zu im haubtlewton anverczicliea. Wer darinn vnge- 
horsam erfunden wurden, die will man pussen an leib vnd an gut. 

Item sich soi ain yeder Hauswirt vod Yman mit wasser vnd 
kmfcchen in der Stat hynn vnd in den Vorsteten anrichten, ob yndert 
fewr auskem, das dann die Pader vndZymerlewt mit hakehen vnd irn 
seheSleia m lanffen vnd belff retten nach Inn Vermugen, vnd was des 
andern Volkch ist, das sol komen zu Im hanbtlewten vnd vader 
die Törr. 

Item was Volkch hie wer, die vnsern Veinten zugehorn, oder 
frawo, dielr mann auf der Veiot taü haben, die sullen sichanverczieben 
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aus der Stat heben mit'safflbt deo herren wirteo, die abgesagt Teint 
seyn, oder Sy Itomen aoTercziehen zu dem Burgennaister, Tod brin- 
gen da fiSr, varumb Sy liie sein, welber aber daraber hie begriffen 
wurde, Gs wer Mann oder frawen, die wirt man in bannden nemen, 

Vad die puessen an leih oder an gut an alle Gnad. 

CLXIII, Ain achreiben, so heni Hainreichrn von FAerhtenstain twu/ dem 
1 2. Juni EherBtorff von der Herren, Hitler tmd Knecht, so tu Steil- 
darf peif einander geweeen sind, fSmemen gttan iei. 

Edein Herren, Tnser willig dinst beror. Als Ir am nagsten 
Ton der Herren vnd lanndlewt wegen, so snStetldorf peyeinander ge- 
wesen sein, Ir fnmemen vnd yeraynigung vnser genedlgisten Herr- 
scbafil Tttd ains gemain lanndsfrids wegen gesai^t Tnd an tus bo^ert, 
ob wir in solhem furnemen stecn vnd darumb zu künftigen tc<^en komen 
woltoti, Darauf Ir vnsern willen vnd wolgevallen soihs ewrs furnemen«; 
von VDS wol vernoiiien vnd verstandon habt, wir haben auch sollis 
furnemons von e\v ain jifeschrifllt vherpenonieii, vnd mit Herrn R u d i- 
i?orn von Starb emberof vnser Senadpoten zu vnserm allergeno- 
digistcn Herrn dem Romischen Kaiser gesanndt, da sich sein K. M. 
in solh furnemen genediclicben fnd gevelklichen erpoten bat. Wann 
aber anstallung der krieg an selbem furnemen selben bescheben sein, 
des aber mcsber kein fridlicher Anstannd vnser Veint halben nicht 
angangen noch fiurgenomen ist, sunder mer besehedigung vns rnd 
den vnsern tegliehen zugeczogen wfrt mit Raub nam vnd nemlich 
mit prant, den n n der von Pol c n il o r f vnd der von V e t Ii a w 
m it ans« cb reibon von Aichaw vnd mit tat an Pml- ii 
vnd 1) r 0 s k i r (' h 0 n g e b a n tl o 1 1 , auch d i e im e U I i t 1 1 p 
Junge Kind pey zweyn, dreyn vnd vir Jaren gefangen 
vnd geschecst haben, Lieben Herren, wir bieten wol gebofil, 
Ir hiett mit dem von Potendorf , auch dem von Vethaw sovil tan vnd 
bestellt, das Sy sich selber austorrung, so lannden vnd lewten aus 
prannt gesehiecht, piliichen selten vermiten, vnd sieh des nicht vrsa- 
cher gemacht haben, wann Ir mugt wol versteen. Ob Sy sich nicht 
anvercziehen in fridlichen Anstand auf Veraynigung vnser genedlgi- 
sten HerschafH vnd ains landfrids begeben wurden. So Aitird gen 
dem von Potendorf vnd andern vnsern Veinten vnd den Irn des- 
gleichen auch furgenomen auf das. So Sy des mit Irer tat Vrsach 
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geben haben» Das wir doch nicht gern sehen geUn werden, wann ms 
ist sn aUerezelt treulich laid, Tnd sein auch des hriegs nicht macher 
gewesen , noch dhain schuld haben , was sich in solhem krieg mit 

prannt schaden an lannd vnd lewten begeben hüben. Auch lieben 
Herren dem als der betaidiiiLrl fiid durch viistTs irenodii^isten 

Herren dej» Kuiiiixs vom IJohrm ilrl viiczt auf sand tlühaims tag zu 
Sunltnnden nag.stkonunid i»cgel>eu, vnd an demselben tag zu vndergang 
der Sunn ausgeet, derselhon sach kain wissen haben, wie das kunftie- 
lieben nach ausgang desscdben tags aten wirdet, sunder nach dem 
derselben lanndlewt in Osterreich syder meniger vnser abgesagt Veint 
worden sein, vnd ettlich, als der Stikchelperger ynd ander 
lanndlewt ms md die Ynsern mit raub, nam vnd venkchnuss ment- 
sagt besehedigt haben, damit wir vns in all weg darnach westen su 
Richten, Des bitten wir yon euch auch den andern lanndlewfen. die 
pcv dein tnpr zu Stetldorf gehalten |try»'iii-.iiider ^rowesou sein, aia Vn- 
dorricliliiiiL: zu wissen, »laniil wir viis j^'en incmklcicli v(»n iroiTKiiiKT 
Stat wegen wissen zu iiaiU ii. Ibrauf so ennuncn wir vnd bitten ew, 
ir wellet ansehen das gross verderben, auch dy .lenierlich Störung, so 
an lannd vnd lewten mit Raub, mord, prannt, Venkcbnuss, scbacsung 
md huidigung der lewt, auch so an Goczheusern geschehen ist, vnd 
hinfur swerlicher geschechen mocht durch solh Infllrung des fromb- 
den Volkchs, das doch rnkristenlich Ist, das Goci hewser 
Sailen entert, Raubhewser daraus gemacht werden, 
das Ir md all ander Herren , Ritter md Knecht mn des Adl, ern vnd 
wirdikait wegen ewr Vurvurderu Vnd ewrr nachkomen wellet zu her- 
cy.on nemen, vnd darezu grdonkchen, das viim i l t iicdiniste Herschafft 
vor.iiiil goniainen hmnd.slVid betraclit vnd all I rici^ in fridlichen an- 
staund komen, vnd was wir von gcmaincr Stat darezu dienen inugen, 
sey wir gar willig, wann wir allcxeit den frid gern sehen, wann daraus 
Got md meniklichen ere md nucs get, vnd wellet meniklickensolhen 
msern guten willen mn Vns sagen md Verkünden, md auch ansehen 
selb ewr Anbringen, so Ir mn der Herren, Ritter md Knecht wegen» 
so zu Stetldorff beyeinander gewesen sein, bef ms gar lawtter getan, 
md mser Terstentlich antwort nach ewrm gerallen mn ms aufgeno- 
iiieii hal)t, damit das soihs furbaser nicht erlig, sunder dem nachgan- 
gen werde, wann vu-s iiyinbt wunder, vnd wissen nicht warumb die 
sach so lang angestanden sein, vnd pitten vn.s auf die obgcschriben 
Stukch ewr verschribne antwurt wissen zelasseu, das wellen wir Tmb 

Poou» VII. 81 
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ew gern Terdienn. Geben lu Wienn an Sambatag Torsand 
Veits tag AodoLXD^ 

Burgermaister, Ricbier, Hat, genaat Tnd 
Gemain der Stat su Wienn. 

Den Edlen Herrn, bern Hainreicben von Liecbtenstain ton 

NicoUburg viiU herii Vei(eu von Eberstorff, vnserii gunstigcD 
Herren. 

CLXIV. (AUo hat man Herczog Albrechien von der hocken Schul der 
^- -f^i Vniver9Ü€t sugeMchribenJ 

Durleucbtiger beebgebomer fürst, genedigister Herr» Tnser vil- 
lig dinst vnd states gebete in Got bevor» als ewren lurstiieben Goadio 
Terseblicben wissen ist sollicb verderm an lewt Tnd gut des lobbehaa 
furstentumbs Osterreieb, das in aller weit bocb in em gebalteaist 
worden Tnexhere Tnd sich ettwann aller seiner Veind, Kunig rnd ftir- 
slcn mit Goi-z hilil luMieh erwert hat, vnd yeca so Jemerlich wul 
beschoiligt vuri ftciniidcfi nesteiiiluriii i^t'hiden, dorschad entlieh ewrn 
furstlit'lieii Gnaden niucbt von erblicher Gerechtikait 2u bayni ge- 
raten, das vns aus grundl msers herczen layd ist, vnd so wir wiasen 
ewr fürstlichen Gnaden penon als .uTiler vnser genedig berrenvoo 
Osterreicb naturlieb neygvng wa allen guten saeben, besunder so 
ainem guten stannd ewrr Vaterlieber vnd Endlicber erb. lannd vad 
lewteUfDarumb so pitten wir, vnd vermanen ewr fnrstlicb 
Gnad auf die parmberesigkait Goes, der 8y warttoad 
ist in den testen Zeiten, das Sy creruch a?(sohen arm witibea 
vnd waison , vnd die erber Briesstcrselialit in «iisem l.nind, Mortt, 
priiiiiit \ lliiiili Venknusseu vnd ander Bcschedigunc!" vnd Verderbeu, 
vml ljc'j>iintler Zeslorung der GoczhowstT, daraus Raubiicwscr g-üinacht 
werden, das doch vnkristeaUch i&t, auch die Kindi bey dreyn vud vir 
Jaren gefangen werden vnd gesebacst, das Ertreich auss sollien Vr- 
saeben des kriegs nicht gepawt mag werden, vnd das au vnderkonea 
ainen gemainen frid zu betraebten, darumb das der almecbtig 
Gott gerucb ewr furstllcb Genad mit dem ewigenfrid 
in bewarn. Auch genedigister Herr, wir baben von tanngen Zeitea 
betraeht vnd furgenomen eu ewrn Gnaden vnser trefliehe potsehaflt 
zeseunden aus den ohbcruiien vnd ander vnser genedigi^^tcr Herschadt 
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Ton Osterreich Sachen, vnd gemainer laand vnd lewt £re, uucz Tod 
ftufnemen weyter ze redeiit auch von wegen der Blaister nus- 
stennden sold yees in d er Sibenten Quatember, dadurch 
die Maister» die gemainJ^lich luezl oder nichts haben» 
wann der sold der Ton Anfang der erhebong der Vnirersitethie nahent 
bey fanndert Jaren nye also verczogen ist. Aber Ton Vnsieberhaitt der 
wegc vnd abgang der tzemng die nicht haben gcTertigen mugen, md 
80 anch die Haister in Irer armntt nicht nariing haben, vnd Mucssen 
also, als w'iv besorj^cii, aufhrechen, vnd von dann Irachten, dardurch 
die liiMirli klainet des Hawss von Österreich, die Vniversitet hie, die 
mit gro.sser miie, aiheit Vüd kost, vnd als wir von vnsern eitern ver- 
nomen haben, mit hundert tauscnt guidein nicht zuwegen pracht 
ist, zu gancser Störung gar churzlich, als wir besorgen, kernen mocht, 
da got Tor sey, Darumb pitten wir ewr fürstlich Gnad mit aller dye- 
mutikait, 8y geruch vns das Tercziehen niebt in Vbel Termerkchen. 
Sunder tus vnd die armen Haister genediUich bedenhchen. Also 
das vns Ton der mawt snYbs, da wir auf gewidmt Tnd 
gestifft sein, von verganngen ausstanden Tnd kunff- 
tigen ^ ua leiiihe r ii Irrung nicht heschche, das well wir 
mit gebete bey Got nach aller mugliehkait steltigklicli verdicnii, was 
iiu ewr fürstlich Gr»ad verstund, das wir von der Viiiversitet wegen 
zu frid vnd geniuineu nucz lanud viid lewten Raten vnd helffen künden 
oder mochten, das sein wir zu allen ezeiteii willig zetun, damit hewar 
ewr fürstlich Genad Gof, der aller fursten herczcn in seinen Hannden 
hat Geben lu Wienn an Suntag vor der heiling Dri- 
Taltigkait tag Anno LXO*". 

Hector vnd dye Geokaia Doctor der Yniversitet 
xu Wienn. 

Dem Durchlewiigeri Hochgeboren fursten vnd Herrn hern 
Albrechleri, Lrczherczogen ze Osterreich & vaserni genedl- 
gisten Herrn* 

AUo hat man Herrn Hainteiehen von LieckiemUdn vnd dem CLXV, 
von &er9torffvon der hacken sehU der Tnivereiiei geechriben. ß, Jumi 

1462» 

Wolgeborn, Edel vnd lieb Herren, Vnser Andaeht hinex Got 
Tnd willig dinst in allen czeiten befor. Als ewrrUeb wissen ist dax 
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merUicli rerderben lannd Tnd lewt vnd gutdrde« löblichen fonrlen«- 
tumb Osterreich , das in alier weit Tnczher in hohen ern gehalten ist, 

vnti sich ettwenn aller seiner veint, Kuiiii,' viid fursten mit Guts hilf 
luhlicli ci'Wf'rt hat, vnd yeez so yfMiierlicii winitM beschcdiort von 
fromlKlcii <,M'.s(cti jj-.iriii geladen, das g(.'isili»"li(Mn s1;uh1, aiirh ew viid 
ewrn iuudcni hinfur zu grosserin schaden zehaim mocht geraten, das 
rns aus {j^rundt vnsers berezen laid ist» Vnd so wir <^\v ntl vnd ew 
ycdem sunderiich wissen zu gutem wesen, aynigting, lob vud ere des 
furateotumb naturleieb genaigt sein, Darumb So bitten wir md Ter- 
manen ew all Tnd ewr yglieben besunder in der lieb Tnd aaf die 
parmbercxikait gots, der ewr yeder in den leaten Zeiten wartund ist« 
das Ir gemchet ansehen solfa besehedigung vnd Terderben des haads 
vnd das nach ewrm > Crrnugen in rechter lieh, rnityiiiitig viid Ordnung 
jM'y vnd mit viiserii grinMÜgislcii 11« 1 1 cii »ien fiirsleii hetracht trt'iilitli 
zevndei kümen, darumh Ir pey Gut gross Verdiciinen, hie lob, ere vnd 
nucz haben werdet, auch ew selbs des schuldig sey» vnd ob Ir ver- 
stund, damit wir v<m der Vniversitct zu frid vnd gemainen nnci laand 
Tnd lewten raten vnd helflfen künden oder mochten , des sey wir la 
allen cieiten willig letun , Wenn wirdet solh frid Tnd aynigung des 
lannds nicht betraebt. So ist lu besoigen, das Tber all ander Terderb- 
lieh Scheden die löblich klainat der VniTersitet hie sitWienQ, die (mit) 
grosser mne, kost Tnd arbait, Tnd als wir von Tnsern eitern Terstan- 
den hahcn, mit hundert tauscnt guhlein nicht /uwegcn praeht isl. von 
abgang des Scdds, den man von der M:i\\t ze Vbs, darauf die Vniver- 
sitct gewidembl vnd geslilVt ist, nu in der Sihenden Qnateuiber den 
armen ges<dten Maistern nicht gegeben hat, der von Anfang der Vni- 
Tersitet als nu pey hundert Jam so lang nye verczogon ist, zu ganezer 
Störung kurczlieh komen mocht, nach dem sieh dieselben gesolten 
Blaister an sold in dye lenng nicht ausgehalten mochten, sunder auf- 
precbeut Tnd Ton dann trachten musten, das dann der heiling kristenli- 
eben Kirchen (in) disen lannden zu grossem Abgang schaden Tnd besun* 
der dem forstenfumb Osterreich, auch ew Tnd Tns pey der ezeit solhs 
kleinats pruch vnd ahgang geschech hinfur zuvermerkelien kern, das 
Ir alles mit ayaiguug vnd Betrachtung des frids wol vuderkomou mugt, 
nach dem Ir aus ewrer Vorvordern seligen, Grafen, Herren, llillern 
vnd Knechten mit Irer versigilten bcstettigung für sich vnd Ir erben 
der Vniversitet getan ew vnd ewrn nachkomcn zu entspringender 
glori, lob» ere Tnd nuei la ewigen czeiten des wol phlichtig seyt, nid 
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auf die rnaynung haben wir rnserm genedtgisten Herren Herezog 
Albrechtert' ycez aucb EU ^eschriben, Bitten wir ewr lieb aus sunderm 

w (»lixeliaw II. Ir wellet pcy seiuea fiirstlicheii Gnaden VIeiss tun, vnd 
die darauf weisen, das sein fur^tlieh (iiiad die armen Maisler Lrerueh 
penedicHeh zu bcdenkclien , Also das In von wcLren derselben Maw t 
in Ybs von vergangen ausstenndeii vnd kunt^igcn i^uatembern irruug 
nicht beschech, das wellen wir mit Tuserm Vlcissigen gepete md an- 
dern wegen nach alter muglikait gern Verdienn. Damit bewar ew 
der Almecbtig Got Geben £U Wienn an San tag Tor der 
helling driTaltikait Anno LXH**. 

Rector vnd die gemainen Doctor vnd 
Maister der Vniferutet der Hoben 
Scbuel zu Wienn. 

Den Wolgeborn Edhi Herrn beru Ilainreicben von Lieebtea- 
stain von Nicolspurg, hern Veiten von Eberstorf, vnd allen 
andern Lanndtherren in Oaterreicb» vnsern guustlichen lieben 
Herren Tnd furdrem. 

det erntehten fiidlichen An»iannd9 wegen von vnserm B, 76. 

Aüergenedigisten Herrn dem Römischen Kaiser gen Hetczog 

Alh rechten zc hallen für Sy vnd all die Im aufzwey oder drew 
Mfnu\i/(h wie das dann yecz durch hern Rudi(jern von Siarhen- 
bery in öcyirrsen tler von Wienn Pol.st linjj'i an sein K. (J. von 
eitlicher Lanndlewt wegeilt So zu Sieteldorf am Jungisten peg- 
einander gewesen sein, pracht ist. 

Hat sein K. G. furgenomen, das sein K« G. gern wolt Tertragen 
gewesen Tnd noch sein mutwillens Ton Herezog Albrechten» denn sein 
fornemen krieg vnd TeuitschalR wider sein K. G. betracht vnd be- 
sehehen mit Verachtung aller vnd Tolliger frewndicher vnd rechtlicher 

erbietung mer zu verderben vnd vnrat laund vnd lewten gedient hat, 
dann zu gemaincm nuez, das sein K. G. pillicb nicht lieb, sunder luid 
ist, auch solhs gar wol vnd billicb verniilen wer worden, nemlich nach 
dem er seinen K. G. in menig weg verpbiicbt vnd gewont, vnd des 
weder seinen Gnaden, Imseibs, noch lannd vnd lewten nach herkomen 
aller sachen schuldig ist. 
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Doch wie dein allen nach Rat, hegerung, bet Tüd ersuehung der 
lanndlewt des furstentumba Oston-oich vmb mercr glympbs willen 
maiot sein K. G. das furnemen fridticber anstennd , als vor stet, niebt 
abzuslagen. 

Item ob seihen fridlichenAnstennden Temlgt wirdet, ist seinen 
K« G. zu gevallen sieh zu den tegen nid taidingen daezwisehen hinaus 
in nebent zu fugen, Vnd dss bey beden Herrn der saehen zti ayniltait 

Yud gemaincm inicz vnd frid ianndea vnd lewteu von dcu iaiindlewten 
Vleiss gi'tan werde. 

Item von des ersuchton glaiU wegen soi es als dann Von boden 
tailn damit gen den lanndlewicn gehaiten werden nach notdurlit der 
saehen Vngeverlich. 

Item Ton der ncwcn auffeng vnd ßesaezung wegen im Lannd, die 
zewem & das ist seinen K. G. lieb, rnd niebt allain die newen Infenng, 
Sünder seiner K. G. mapung, das alle beleger, Tndnemlichderfnr- 
s lag f u r w ey te negk vnd ander, aneb daez dieBesaczung, so Tnezher 
auf dem Lannd vnd wasser sein gemacht, abgetan werden, damit man 
auf lannd vnd wasser vnbekumort wandeln, vnd den gewerben treiben 
uiug zu gemaineii nuez, dadurch dann vil s(»rg des fridpruehs, kuuicr, 
ander spheden vnd vnrat vermiten mugen wordon. 

Ob sich aber begeben biet, das das egenant ü s I u s s W e y t e n e g k ' 
in den ersuchten tegen vnczher seinen K. G. wer abgedrungen oder 
aber hinfur in solher zeit noch abgcwunncn wurde, ist wol zu Ter* 
steen, das solh sein K. G. scbimpfiieh vnd niebt leidlieb wer. £« 
sollen aoeb die lanndlewt darob sein« daz es seinen K. G. wider in- 
geantwort werde, moehten Sj aber darinn niebt Tolig haben. Das 
dann Sy selbe das zu gemainen hannden innhaben rnez zu austrag der 
Sachen, ob es anders auf das furnemen der anstennd fridlicb sol wer- 
den gehalten. 

Item das zur vfdrokhung der ding, als vor stet, Irew hilf, Rat 
vnd beistand geschehen vnn Lannd vud lewlen, ob sich yrrnanil solher 
weer vnd abtuns der lufeog yod fursleg seczen, vnd dawider 
sein weit. 

Item wurden auch solh verwilligung fridlicber anstennd ?on 
Herezog Albreehten abgeslagen vnd ron Im icbts darüber furgenomen* 
das dann die Prelaten, Lanndlewt Tud Stet von den zu befridung vnd 
gemainen nocz der lannd vnd lewt solh, ab vorgemelt ist, ersuchen, 
bet vnd begerung gesehehen seinen K. G. als liebhaber des frids vnd 
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gemaeha m der widerwerükait Herczog Albrechts die zu erstorung 
vnd Terderbong Lannd ?ndLewten kumbt. Rat, hilf vnd beistand tun; 
sein K. 6., aueh Sy ?iid lannd rnd lewt pey Recht frid rod gemach 
EU behalten. 

Vnd sein K. G. ist in ^uten willen, sich mit den Preliiten, Lanrid- 
It'wteii, Steten vnd Mt i ki liten im furstentiimh Österreich pentün lieh 
zn vertragen» ze fnrdera, viui aiiis zewerden ^iiter vnd »ufriehliger 
Ordnung iiller notdurllt haibea. das Lannd Recht, hmndtwcr vnd an- 
ders bcrüi unil 20 gematDem nucz» damit kunfticlieh frombd Volkch 
Tsd incBQg furkomen gewert vnd guter frid gehalten werden. 

Actum in Grecz die doniinica Yocem lue u uditutis Auao 23, Mai 

dni LXU**. ^402. 

Auf das Jacob Starch, Peter G wer lieh, des Rats, E. 76. 
Jacob Gsmeehel, Fridreicb Westerndorffer, genanten, 
Michel Pirpawm vnd Michel Vorsth» Irr der gern a in 
zu Wienn yecz hie an Vnsern Allcrgenedigistcn Herrn, den Romi- 
schen Kaiser von gemainer Stat Wienn wegen ettwas Irer anligender 
Geprechen vnd notdurlft nnpracht, vnd daraufT der kunfft hin aus 
seiner K. G. oder In Volkch Tnd hilf aeaehikehen begert» md sich 
sein K. 6. in aolhem gehoraamlieh berolhen haben & wie dann das 
gelantt hat 

Ist seiner K. G. antwnrt darezn also. In sey wissend* das grosser 

mutwill gen seinen K. G. vnd In von Herczog Albrechten von Oster- 
reich & vnd seinen Helfern mit Absag, vberczugen, furslefcen vnd 
nieiLlicli scliaden lannd vnd lewten beschehen sein, mit Verachtung 
aller frewntiicher, gütlicher vnd rechtlicher erbietung, des duch sein 
K. G. Sy vnd ander seiner K. G. getrewa Tnd gehorsam bülich ver- 
tragen beliben wern, nachdem solhs zu verderbung, Zerstörung, 
aehimph vnd schaden lannden md lewten dint, vnd &t des seinen 
K. 6. lannden vnd lewten nicht sefanldig, vnd ye seinen IL 6. als 
wol pillich das nicht lieb, sunder laid sey. 

Item wie das auch sein K. G. vorher wnrlich durch Ir botsehaflft 
vnd sonst vnderricbt worden sey, das Sy sich In den kriegslewffen 
zum widerstand den veinten lublich, treulieh, vnd gehor^imilich pey 
seinen K. G. trehallen vnd sovil ^etan haben, das In an zweyfel vnd 
irn erben vnd naehkomen kuulticUcb zu guter gedechtnuss, grossem 
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lob, dankeb, vmez, ern jnd gut komea mag allenthalben, do man des 
na wissen bat. 

Item ob Sj aueh kumer rsd schaden in aynig wege in selbem 
roitleyden neben seinen K. G., irm rechten natürlichen lanndsfursten 
vnd erbherrn genomen haben, das ist yf soiiuMi K. G. nicht lieh, sunder 
laid, vnd ist gute hofnung, Sy werUeu des auch aU tVum ergeczt, vnd 
in guten irn Teten trewn vnd gehorsamen erfrcwt, denn es scy, nicht 
mynner bieten ander auch gehorsamlich (Vu^ hiltT seinen K. G. vnd In 
mitgetailet, vnd trostlich zu In geseczt, des kumer vnd Schadens 
w€r man desterpas vertragen, aueh in frid, gutem sig vnd gemach 
beliben. 

Denn In ist pillicb wissend, das sein K« 6. hoch vnd merUieb 
auageben ?nd darlegen getan hat auf fromhdes Volkch, Tnd hat das 
tun müssen von seinem Kamergut ynd allem dem, das 

Got soi neu K. G. zugefügt hat. vml sein K. G. ist dos hieriim 
zelaniKi m j:^ross('ni VIciss vnd arhait t,'e\ve.sen, viiil norh tcLrlicli ist, 
gelt vnd gut aufc/,t'hrin[^i II . Iciiii an das ist ausst.'riiail) Ir kaia hilff 
mit lewt vnd gutern sein K. G. von den seinen zuin widerstand den 
Yeinten vnd beschutung der Stat vnd des iannds beschchen. 

Item von der hinaus kunfl wegen seiner K. G. suilen Sy i»issen, 
das denselben kunfit sein K. 6. vor lanng her Tnd noch zumal begir- 
lieh ist, Wern auch die notdurSI zum aufprlngen gelts ?nd nachmals 
nemlich pey yecz vergangen legen die Yngrisch Sachen seinen 
K. G. nicht furgevallen, darinn seiner K. 6. halben nicht ge- 
veyrt, sunder solher getrewr Vieiss ankert ist, das der, ob got will, 
sein K. G. vnd In vnd ander seiner K. G. lannden vnd lewten zo trost, 
nucz vnd furdruncr, frid vnd gemach gedeuchen sol, sein K. G. v\er 
sunst lengst davor gewesen, das auch sein K. G. ganncz zu der kunlFt 
hin aus gen Osterreich vor dem yecz vergangen Palm tag geschikcht 
gewesen sey, hietten der Hinko vnd Bruder, Ire belegcr vnder- 
wegen auf denselben tag furgenomen zu verhindrung der kunfft hinaus 
nicht getan. Aber sein K. G. hab yecz aber merklieh Sum Guidein 
vnd gelts hinaus gesanndt zu hindanrichtung derselben Söldner, vnd 
verlassen, die ding also anzukem , das von In gedint vnd nicht vnge- 
dint, auch lannd vnd lewt mer Schadens vertragen werde. 

Item von der ersuchung vnd bete wegen fridlich anstennd \ud 
teg XU halten mit Herczog Albrecliten von Osterreich, als di«» an sein 
K. G. durch ettiich laoodlewt, die zu Steldorf (!) am Juugisien 
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beyeinaader sind gewesen, vnd die egemeltea botsehafft der Ton 

Wienn yecz gelang^t haben , wie gütlich rnd aufrichticlich sein K. 6. 
darczii geantvv ui t, vnd sieii erboteu hut, »eidea Sy veraeineu au der 
autwurt (luruber gegeben. 

Item M'iii K. G. stet noch in willen, sieh hinniis ze furdern, vnd 
davor mit seiuer Gnaden laiiudlew teil, Prelaten, den von Wiean in 
sunderhait vnd andern Steten vnd Merkchtea Toderred le haben, vnd 
mit im Rat» hilf vnd beystandt alles das iurexenemen, das zu gemai- 
nem nuez, find Tud gemaeb Lannd vnd lewtea dienen md komen mag 
als genediger lanndsforst Tnd Herr. 

Item ob der andern seytten Ton gemelfer frtdiicber Anstennd vnd 
teg nicht vervolgt, sander yeracht wurden, so getrawi ye sein K. G., 
seiner Gnaden aufrichten , antwurt vnd erpietung zu geniessen , vnd 
daz daraus lanndlevU vuti .lüder bewegt werden sulien, Uat , liilf vad 
beystand seinen K. G., den von Wienn vnd andern gehorsamen seiner 
K. G. tails zetuii, vnd sein K. G. wil Sy in genedigen beystandt Tnd 
furderungen nicht verlassen. 

Item sein Gnad begert ynd bit mit sunderm Vleiss, das die von 
Wienn Vestielicben in inn getrewn gehorsamen willen besteen, Tnd 
in Irm lobliehen beistandt, Tnd der weer gen den Veinten nicht nach- 
lassen, Tnd darinn geduld mit seinen K. 6. haben , als In dann des 
vnd alles guten sein K. 6. gennezlich Tertraut , dar an tun Sy seinen 
K. G. ^a'vallen. sein K. G. will des gen In zu genediger ergecznng 
vnd dank Ii iiyiiier vergessen, sunder das also erkennen, vnd aueli J.is 
be^telln zu hesrhelien, davon Sy, ob got will, Gnaü emphiudeu, ge- 
trost vnd erfrewd suiien werden. 

Actum Vocem Joeunditatis in Grecz Anno doi Sexagesimo 23. Mai 
secoado. i4ß2. 



(Ain Creäenabrief derer, 8o %u »and Polten beieinander «ein, ( lxii. 

für Ire potschafft gen Wienn. } lä. Juni 

Krsanien weiss, besunder lieb frewnd. Als ew villeicbt wissent- 
lich ist, (las wir yecz durch dciultii elilenehtigen Hochgeboren fursten, 
vnsern genedigisten Herren» Erczherczog Albreehlen von Österreich 
her zu seinen fürstlichen Gnaden gevordert vnd daselbshin zusamen 
komen sein. Hat sieh der benant Tnser genedigister Herr Tnd wir des- 
geleichen mit seinen Gnaden Ton gemains nucz wegen des gannczen 
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lannds Osterreieh aach notdoHR Toderredl; viid nt$ ibrgenomeD mer 
treflTenlich potsehftfft su ew tu semideii, ew Tnser maynimg md TDser 
aller merkchlich notdurfll sevnderricbteB » vnd xq erkennen geben, 
Alse begern wir an ew mit snnderin gutem Vleiss, Ir wellet daran sein, 
damit dieselb Tnser patsrhwfll mit n<imen, der Erwirdig Edlnvest vnd 
erl»(»r weis her Sym in, ßrobsl zu k losternewhurp, her 
Syi^iuund von Topp»^!. Cristoff Pötthifjcr rnd Jacob 
Heiler mit guter siclicrhait vnd geiaitt als auf iweyrnddreissig pberd 
Myonder oder oier mgeverlich fDrtehen wcrd zu ew md wider von 
dannen an Ir geworsam zekoroen Tnd wellet ew gntwUlig hierinn be* 
weisen , damit selb Tnaer nnexper Tnd löblich fnmenea ewimthalben 
nicht Terbindert werde» daran beweist ir tbs ain sonder frewntUch 
wolgevallen Tmb ew gern au beschulden. Datum lu send Polten 
an freytag Tor aand Johanna tag Babtisste Ana» dni 

Die Prelaten, Herrn» Ritter Tnd Knecht, 
Auch die Ton Steten, so yecx xa send 
polten beyeinander sein. 

Dan Hrsaiiicii weisen vnsern sundern liebeu tiewndcn N. dem 
Burgormaister, Richter, Bat, Genanten vnd der gaacsen Ge- 
maia der Stat zu Wienn. 

Anima. 

Wir getrawn auch euch, Ir werdet Tunser Senndpotea mit dem 
Gbiytt an allen ennden, wo das not sein wirdet» Tersebeo. 

CLXVIL f Wie die Herren der potftrhaffl den von liiea iuyeackriben 

1H. Juni Imbent des gelaytU wegen.) 

i462, 

ErvSamen weisen lieben iVewnd, vnscr dinst mit gutem willen. 
Nach dem rnd wir yecs in merkchlicher anczal bey einander In Be- 
samung hie gewesen sein, Tnd des lanndes Osterreich Uiglieb vnd 
Terderblich beschedigong su wennden mit dem durchleuchtigen Hoeh- 
gebom fursten Tnd Herrn Albreebten, Ercsherezog sa Osterreich 
Tuderredt haben Tud an sein fürstlichen Gnaden nit anders Terstanden» 
dann das sein fürstlich Gnad auch gutt willig sey, das suwennden, 
als verr seiner Gnaden leib vnd gut geraicben mag, vnd nachdem nw 
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Ir auch aio giid des geDaatea furatentumb, Tnd uii d«6 mynst 
seyt, hat ros gut bedewcht auch ootdurfilig xn aein, ew darion auch 
XU eraueheu, dann an ew die aacheo» ala ms hedunkchen will, nit 
notdurlRiclieb furgenemen werden mag, Tud Bitten darauf ew von 
aller Prelaten, Herrn, Ritter fnd Knecht, Tnd der Ton Steten, So yecz 
hie p^ewescn sein, vns Hicherhait viid ^'olaitt zu ( w zo komen, vnd 
wider an vnser ffcworsum zu geben, vnd bey disem bollen viis das 
gen KlostLriitnuiburj^; zu senndcn, So wellen wir vns zu ew gein 
Wienn fugen vnd vns von der Lanndscbaffl wegen mit ew vnderreden, 
dardurch wir hoflfcn, das lannd vnd lewt an Rne vnd gemach kernen, 
Vnd die heschedigung dea lannd« abgetan werden. Datum lu aand 
Polten an freytag nach Yiti (anno) dni LXfl^. 

Symon Brobst zu Kloster Newburg. 

Sigmund von Toppl. 
Kristoff Potinger vnd Jneob Heller 

burger xu Kloster Newburg. 

Pen Ersainon woiscii vnsern bcsuiidern lieben trewnden N. dem 
Hurgcrtnaister, Hicblcr, Haie, Genanten rnü der ganczen 
Gemain der Stat xu Wienn. 

Anima. 

MTir getrawn ew auch. Ir werdet ▼naer Senndpoten mit dem Glaytt 
an allen emiden, wo daa not sein wvdet, Tcraehen. 



Giaittbrief der von Wienn, CLXVJIL 

VermuthUck 

W ir K r i s ( a n I* r e n n e r . z u d e n Z e i t e n Ii ii r ff e r m a i s t e r , 
Richter vnd der Hat geniairr d»T 8tat zu Wienn, Bekennen vnd tun 
kund oiTenlieh mit dem brief, das wir auf begern vnd schreiben. So 
die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Steten, die yecx 
xu aand Polten pey einander gewesen aeln, Vna getan xugeachikcht 
den Ersamen geistlichen Edeln Veaten vnd weisen Hern Simon 
Rrohst xuKloaternewnburg.hernSigmunden? onToppl, 
Kristoffen Pottinger vnd Jacoben Heller, Burger xu 
Klosternewnburg auf XXXII. person vnd sovil pherd, mynner 
oder mer, vngeverÜeh von dato des briefs vncz auf den nagstkunftigen 
phioeztag VQser getrew sicherbait vnd gelaytt gegeben haben, vnd 
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geben auch wisseotlich in krafit des briefs inderezeitbergeo Wiena 
zekomen, daselbs Ir botscbaffl von den obgenaaten Prelaten, Herreo» 
Rittern vnd Kneebten an vns zewerben vnd zebringen nach notdurff- 
ten, Tnd alsdann in der obgcnanten czeit widerumb an Ir gcworsam 
yon TOS Tnd allen den ynsem, der wir bie zu Wienn, zum Kalmperg 
Vnd andern ennden allenthalben zetun vnd zelassen mochtinr sein, 
viiu:('liindort, gelreulicli viid viigeverlich. Mit Vrkunil (los briefs besi- 
gilt mit Vuserm klain iiul^nMlriiktem Stal Insigel, Geben zu Wieon 
vor (?J fiand Johanns Tag zu Sunnbenden Anno LX11*^^ 



R> 77, (AiBO hat man obgedackier potwhafp auf ir Werbung vnd an* 
^14^«'" pringen von gemainer Siat geantwurtt,) 

Auf des Erwirdigen geistlichen Herrn , bem Symon Brobst so 
Klosternewburg, bem Sigmunden yon Toppl, Kristoffen Pottinger vnd 

Jacoben Heller Werbung viid aiipiiii^^a^n. So sy von Prelaten, Henu, 
Hittei'ii vnd Knechten vnd den von Steten, so yeez zu sand Pollen 
beyeinander gewesen sein, an vns Hm li ruiaisler, Itiehler, itat, genant 
vnd gemain der Stat zu Wienn getan vnd bracht habend, Nemlich 
vnd sunder von ains gemain landtag wegen von dem 
(2, Juli. J negsten freytag nach snnd Johanns tag se Sttniben* 
den vber acht tag ze Tnlln ze ballen, Das wir, die yon 
Wienn aus yns yon gemainer Stat wegen ettlicb aus Rat, genant vnd 
gemain mit yolmeehtigem Gwalt ordnen ynd scbikehen wolten, da zu 
betrachten ynd furczenemen gemainen nucz, auch frid ynd gemach 
lannd vnd Icwtcn. 

Ist vnser, der von Wienn, des Ihirgcrmaistcr, Richter vnd ilats, 
auch der gi iinilen vnd geniain anltwui !t, das rttlieh Herrn, lütter vnd 
Knecht sieh gen S t e tl d 0 r ff vor ettlichen tegea zusamea gefugt, 
vnd da gemerkcht vnd zn herczen genomen haben daz Jemerlich swer 
verderben des gannczen lannds vnd der lewt, armer vnd Reicher, ynd 
haben daselbs erber redlich furnemen betracht, dardorch vnser gene- 
digiste HerschalR des kriegshalben in fridlichen anstand, ynd Ir baider 
Gnad darnach dest fuglicber in ganczen frid , ynd lannd ynd lewten 
Rueb ynd gemach pracht mochten werden, als daz wol wissentlich ist, 
das dann dieselben Herrn vnd lanndlewt vor ettlichen tegen vns auch 
verkundt vnd zuerkennen geben, vnd daraiil an vns begert haben. Ob 
hinfur not min wurde^ daz wir vuu gcuuuner Stat vnd gemainen nucz 
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wülen aueh zu In, wohin Sy dann ain tag vns benennen bürden, auf 
vnä sennden weiten» das wir vns gen denselben berrn vnd lanndlewten 
letun rerwilligt haben, vnd darauf Ir treffliche potschaffl vnd wir mit- 
sambt In Ton gemainer Slat wegen tn rnserm allergenedigisten Herrn 

dem Romisrlion Kaiser gescliikchl . da sicli dann sein K. (1. in s<tlh 
clcr liHiiidlru l funiemeii ze Slclldni tV lii'tr;t( |jt \ mh fi id vnd ijcinachs, 
vad villi» des (jcstcii uillrii laniid vnd Irwlcri vnd siinder in ;iin IVidli- 
ehen anstand dva kriegs genediclich verwilligt vnd begeben hat. Also 
muglr wol vor.^toon, d as wir wider solhverwilligung an der 
lanndtag nicht besuchen mugeOr Aber naeh dem ?nd allen 
Prelaten, Graves, Herrn, Bitter vnd Knechten vnd den vonn Steten des 
lurstentumbs Osterreich zu solhem tag zu schikehen oder zekoroen 
auch geschriben wirdet, Hoffen vnd getrawen wir» Ir werdet ew aueh 
also auf solhen tag zekomen Verwilling, vnd ander Prelaten, Herrn, 
Ritter vnd Knecht vnd die von Steten, die ew gese?rndt haben, s(dhm 
tag aueh nachzekomen gnttlich vndiTVveisen , vnd nicht ansbeleihen. 
vn<l wenn >vir auf solhen tag komen . Was wir dann von gemainer 
Stat wegen mitsambt andern lanndlewten gut» erdenkchen vnd gedienn 
können vnd mugen, daz für vnser genedigiste Herschalft ze frid vnd 
gemach lannd vnd lewten gedienn mag, des sej wir gar willig. 

(Wie die «o» Wienn die obgetchriben tr mdwuri den vbrigen CLXiX» 

Steten vnd Merkchten zugeBchrihen haben,) ^9, Juni 

1462, 

Vnser dinst bevor, Grsamcn weisen lieben frewnd vnd Gwnner. 
"Wir lassen ew wissen das an hewt bey vns hie gewesen sein der 
EiMirdig geisllieh Herr, her Symon Ii rohst zu Klosler- 
ncw hnr«^, der Kdel Herr, her Sigmund von T opp I , d er 
Edel Kristoff Totinger vnd der £rber weis Jacob 
Heller, Burger zu Klosternewburg als scnndpoten von den 
Prelaten, Herrn, Bittem vnd Knechten vnd den von Steten, so bey 
dem tag zu sand Polten gewesen sein, vnd In solh potschaffl an vns 
xuberben empholhen, die an vns geworben haben. Wie Sy ains lannd* ^ 
tags zehalten von freytag nagstkomend vher acht tag gen Tulln zeko* 
men fargenomen, vnd an vns begerf haben zu solhen tag zekomen, vnd 
da helfen vnd Raten zu betrachten frid vnd gemach iur lannd vnd 
lewt, damit das aus solheuj verderben k oni, als Sy das mit merern 
wortten an yns bracht habend. Also hubeu wir In daraulT geantwurtt. 
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als Ir an der gesehrifft hieinn beslosseii Ternemen werdet, daa tun 

wir ew daromb zewissen, Ob solhs an ew gelanprt biet!» oder 
hinfur an cw gelangen wurde, daz Jr ew darnach wisset zericli- 
ten vnd Bitten ew, So aia lanndtag von den lanndlewtcn , so zu 
StetldorlT beyeinander gfewesen sein, ausgeseliriben , dahin wir auch 
komeo» oder aus vns ettUch schikehen werden, das Ir ew darcza 
fqgen» vnd nicht aussblciben wellet» damit an vns kbain ab^nn^r or- 
gang erfundea werde, als wir des Tnser genedigisten Heraehaff^ lanod 
ynd lewten su frid rnd gemaeh gemaynem nucs schaldig sein , das 
wellen wir Toib ew naehperlich gern Terdieon. Wir haben andern 
Steten md MerkcMen desgleiebs auch gescbriben. GebeniuWienn 
an Eritag Tor sand Johanns tag ze Snnnbenden Anno 
dni LXa'\ 

Bürgermaister, Richter, Bat, genant 
vnd Gemein der Stat in Wienn.; 

Stein vnd Krembs, Egenburg, Kornewburg, Laa, Hamburkeb, 
Pmgk auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waidhofen auf der 
Teya, Drosendorff, Lanngenlewbs, Marehegkch, Medling, 
Gnlpeleddrcben (t). 

CLXX. ( Wie die von "Wienn dem ron Slm Itenberg von aines gemuincn 

24. Juni Lanndtag wegen geschribcn habcnt.) 

1469. 

tdier gunstiger lieber Herr, vnser din&t mit gutem willen bevor. 
Wir lassen ew wissen, dnz an dem nagstver^angcn fritag von den 
Prelateu , Herrn, Rittern vnd Knechten vnd den vunn Steten zu sand 
Polten auf dem tag yecz beyeinander gewesen ettiich als Senndpoten 
aus In her geschikcht vnd zu tus kernen seh), md habend vns da vnder 
anderr Irer Werbung vnd anpringen zu erkennen geben, wie ain land- 
tag sehalten von freytag schirstkomend vber aehthig gen Tolln ze- 
kernen fui genomen sey, vnd an vns begcrt, zu selbem tag auch se- 
komen, darauf wir geantwartt vnd solh vnser antwurtt andern den 
von Steten vnd Merkchten auch zugeschribcn haben, als Ir an den 
abgcschriincn liioinn hcslosscn voiiicnien werdet. Lieber Herr, Nach 
dem vnd sicli dor Tnu: ze Tnllen so kurezlicli ergeen sol , Bitten >\ ir 
ew mit ganezem Vleiss, ir wellet mitsamht andern Herren, 
Ritter vnd Knechten, so zu Stetldorff beyeinander 
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gewesen, gutwillig daran sein, damit ain gemainer 
lanndtag auf das .pMdist Tor dem lanndtag, so ae 
Tnlln sol gehalten, her gein Wienn se homen aasge- 
sehr ihen werde allen Prelaten, GraTen, Herrn, Rittern md Knech- 
ten vnd den Tonn Steten, den wirdet man aincm ii^lichen mit redli- 
clien •^eiHi^saniLM» siclK'rhaytt vnd freyen pel;iytt her zekomen, hie 
zesein, viid damarh w iiier an sein (ji'worsani erherlich versorgen vnd 
wellen auch solhon iandlag. Ob cw Jas an sein wirdet hie zchalten, 
mit der hilff Gots nach nofdurfften Iiehutten, Ir wurdet auch ron vns 
vnd dem gemainen Yolkeb, auch von andern» so sich herfugen wurden, 
ab wir maynen. In ewrm erberen fhinemen, so so SteÜdorff bescheen 
Ist, gerelUieh fiirgang Tnd Tolg hie ee begrifTen Tnd erlangen, dann 
ansserwo, Tnd wnrd auch den saehen also forderlich nachgegangen, 
ab wir yns hednnkchen lassen, Macht aber ye soQier lanndtag nach 
ewrm Rat hie nicht Aiglich gehalten werden, dax dann der auf das 
kurczist, als vor fxTurt ist, an ain andrew lugiieho Stat, dahin wir 
dann aus vns aurh cfilicli m hikclien wellen, treletrt mchI . danut den 
Sachen iuderlich iiaehi^aiigeii viul lannd vnd iewt aus solhem swern 
rerderbcn krieg pracht inug werden, das wellen wir vnib ew geren 
Terdienn. Ewr verschriben antwurtt lasset vns kurczlich uiderumb 
wissen, damit wir das andern den ron Steten vnd Merkebten auch 
foderlich Terkunden vnd sageschreiben mögen. Geben so Wienn 
nn sand Johanns tag se Sonibenden Anno domini LXII'*. 

Borgennabter, Richter, Rat, genant 
Tnd Gemein der Stat so Wienn. 

Dero Edeln Herrn, hern Rudiger Ton Starbenberg Tnserm gün- 
stigen lieben Herrn. 

(Die be^ehriben Artikel euüen an eeine fitr etliche Gnaden^ £L 7S, 
Brakerzog Aihrecht anpracht werdend) 

Von erst das so dem Anslag der Stewr geben werden aus den 
vir stennden dieselb aosesoschreiben, aneieslahen, laesenemen Tnd 
darnach so entrichtung des Pudmensky Tnd ander A Tnd 

zu khainerlay ander saehen ausgeben vnd dieselb sein 
fürstlich Gnad die lanudschaiii darnach vnderricht oder liayUung tue. 
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Was Vhermass scy zu des lanndfi aotdurfil zu haUea, ob sich wider- 
wertikaitt erhub. 

Item das mit dem Podroenaky Vfid den andern fuderlieh ßfe- 
rajtt werde, auch der Taber su S wein wart aus des Ped- 
ro e nc sky Tnd ander wesess aus der gesst vnd Soldner Hannden pracht 
werden rnd Terniebt, dardurcb dem lannd nicht verrer sehad ergee. 

Item das sein fürstlich Gnad bestell auf das kttrcxliebist zu 
vnderkoinon den schaden, der da tojnjllch den ianndlewlen beschiecht 
von Rah ensl ;u II , Ord vnd andern (Minden. 

llem das seiner Gnaden Stell. Gsloss vnd landvver 
dnreh lanndlewt mit H au iitiewten. IMileiifern vnd An- 
wellenodei- Amhticwten beseezt werden vnd furj^esehen, 
Ynd das lannd sein fürstlich Gnad gernch durch lannd- 
lewt regfern. 

Item das sein fiirstUcb Gnad durch dieselben Haubflewt» Phl^ger 
vnd Arobtlewt besteel, das die Strassen auf lannd Ynd 
wasser besehirmbt werden, dadurch der gemain man 
sein arbait an f d cm Vel d gewurchen, vnd gein M arkcht 
V imI davon sieher hau n dien vnd pe wanndien niaer, da- 
mil er Stewr gemainer 1 a n nd sehaf f t ze hilff vnd l>c- 
fridung erlangen vnd seiner Herschafft dinst vnd 
Todrung raichen muiren nach schulden. 

Item das sein fürstlich Gnad benen vnd sees teg vnd stet auf 
das schirst wohin vnd wann lu sein gnaden zekomen auch den von 
Wienn rnd andern Steten zugeschriben ynd solh teg vnd stet zuver- 
kunden vnd sy darezu ervordern vnd mit seinen fürstlichen Gnaden 
g( hl) üen furgesehen werden nach notdurften, vnd dann die laondlewt 
sein fürstlich Gnad auch darezu ervordern. 

Ikni das sein f'iu stlicii Gnad die potschafH gen Vngcm gen He- 
haiin vnd andern enndcn fudcriich zu beschehen schal), vnd nicht auf- 
geschoben werden. 

Item dus sein fürstlich Gnad sich geruch hieniden in 
dem lannd ze Tulln oder Klosternewbnrg cnthalden. dar- 
durcb geistlich vnd weltlich sich seiner Gnaden scherm vnd zaflueht 
dester mer versehen vnd trösten, vnd wir auch des lanndes notdurfit 
dester bekomenlicher anbringen vnd gehanndtn mugen, vnd auch die 
Stewr oder an^leg dester fuderlicher in seine gnaden beywesen er- 
vordcrt vnd Inpiaclit werden. 
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Item Ton des SweiDbarter aacbeii wegen rergest nicht, an- 
gcf ehen aemen grossen schaden, den er empholhen hat. 

Item das sein forstlich Gnad den vir stennden des 

lannds brief geh ainem yedeii slaimd aiii. diirinii Sy zu 
knnftigen Zeiten furgesehen werden, das die L»nnd- 
sfliafft sein fürstlichen Gnaden zu Eren viid willtMi 
soih aiisleg vnd stewr dulde« vnd verwilligen, nicht 
Ton gerechtiltait wegen, dardurch furbaser nicht für- 
gehalten, vnd In künftigen i«iten tu libainer gerech- 
tlkait gemacht werd. 

Item das sein fürstlich Gnad gerueh Herrn Jorgen Ton 
Eg kl Clav der iiii" gnlden snentrichtea Ton wegen herm Appels' 
Ticitumb md ander gefangen, darmnb der lanndlewt ettwe?il sich 
Tersehriben haben, md yon dem selben Ton Egkiczaw angelangt 
wurden, dardurch sy von Im gemussigt vad iurbaser viierTordert 
beleibon. 

llem das sein fürstlich Gnad mit soin«T Gnaden flanbtlewten 
emstlich schaff vnd durob sey, das Sy der Prelatco, aucii ander Herrn 
lewt, so yeczt hie sein, die Sy, oder Ir AnM-elt gefangen haben in den 
lewffen« sy sein gescheczt oder rngescheczt, ledig lassen. 

Item die Stewr ist diecieit fnrgenomen TOn aim leben 1 Pfd. vnd 
Ton aim halben leben LX dn. vnd von ainer hofstat XXX dn. 

i IV?> flif sfr/int der drey fursieiitinh}> Steyer , Kernten vtid CLXXI. 
Krain den etenten des furstentumbH Österreich tugeschriben^' J*di i462. 

habent.J 

Den Hochwirdigen, Erwirdigen, Wolgeborn, Edeln, Ersamen 
vnd weisen, denPrclaton, Gravcn, Herren, Rittern vnd Knechten, auch 
den Tonn Steten des furstentumbs Österreich, vnsern liehen Herren 
vnd frewnten Empitten wir die Preisten, Graven, Herren, Ritter vnd 
knecht, die vonn Steten vnd Herkehten der dreyr fbrstentonib Steyr, 
Kemdten vnd kraln, als die jeez hie bey dem lanndtag gewesen sein, 
vflser frewntlich gruss vnd willig dinst bevor. Hochwirdigen, Erwir- 
digen, Wotfreborn, Edeln, Ersamen vnd weise liebe Herren vnd 
frewndt, utr lugen ew zu wissen, daz vns der allerdurleuchtigist fürst 
vnd Herr, her Fridreich, Romiseher Kaiser, zuallenczeiten merer des 
Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig, Herczog zu 

f ontM VIL n 
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Österreich, le Steyr. xe Kemden vnd kraui auf ninen gciiiainen 
lanndtag her gen March purg zu seinen K. G. zekomen er- 
Tordert, tnd TOS aUda aioen beriebtbrief iwischen aeiner 
K, 6. Tod hereiog Albrechts seiner Gnaden brnder 
ausgangen Toder Ir beider anhangunden Insigiln fnr^ 
gehalten, md dspey an erkennen geben» wie sein fnrstlieh Gnad 
seiner K. G. auch seiner K. G. erblannden mit absag furgenomen 
hab. Auch hat vns seid K. G. dapey furgehaltcn, das sein K. G. gleichs 
pillichs vud frewnlluhs erpieten vnd nu .lungisten durch ewr 
ettlich, so am nngstcn zu Stetldoril bcyeinander sein pnwesen 
zwischen irr baider Gnaden fridlich anstciind ?nd prutlich ta^ ersucht 
sein worden, darinn sich sein k. G. dieselb zeit Im pesten gewilligt 
hab, das nn durch den durchleuehtigen Hochgebom fursten md Herren 
hem Albreehten Herexogen ze Osterreieh Tnsem Herrn rerachl md 
abgeslagen sein» darauf hat du vnser allergenedigister Herr der Rö- 
misch Kaiser als Regirunder Herr md lanntsfurst hilf md bejslaad 
an ms hegert, seinen K. G^ auch lannden md lewten aolh adieden 
md mrat helfen xe mderkomen. Her hat tus sein K. G. furgehalten 
Tnd zuerkennen geben , wie ettlich aus der Lanndschaffl Osterreich 
dem Vorf^enanten vn.seru Herrn Herczog Albrechten hilf vnd beystund 
tun I sein K. G.. die in seiner K. G. regirung sein, rber solh 
gleich vnd rechtlich ci pieton so oben horurt ist, darauf wir seinen 
fürstlichen Gnaden hicmit schreiben, aU das Toa wort zu wort hienach 
geschriben ist: 

Dem durleuchtigen Hochgebom fursten md Herrn, horn Albrech- 
ten Herexogen xu Osterreich ds maerm Herrn tun wir die Preisten» 
Gramn, Herren, Ritter vnd Knecht, die mn Steten' md Merkchten der 
dreyr fhrstentnmb Steyr, Kerndten md krahi als die yecx hie pey dem 
lanndtag gewesen sein , xewissen » dass ma der Allerdurlencbtlgist 
liirst md Herr her Fridreieh Ro. Kaiser, su allen cxeiten merer des 
Beichs, zu Hungern, Dalmaeien, Croacien Kunig, Herczog ze Öster- 
reich 7.e Stevr, ze Kerndten vnd kraiu auf ainen gemain Lanndtag her 
gen Marchpurg zu seiner K. G. zekomen cr^ 01 drrt vnd vns alsda amen 
berichtbrief zwischen cht ausgaugcn vud ewrer baider gnaden an- 
hangunden Insigiln furgehalten vnd dapey zu erkennen geben, wie 
ewr fürstlich gnad sein K. G. vod seiner Gnaden erblannd mit absag 
furgenomen hab. Auch hat rns sein K. G. dapey furgehalten, das sein 
K. 6. sich gleichs frewntliehs md pillichs erpoten, md nu am 
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Jüngsten durch die lanndlewt von Österreich, so am n;t<:sten zu 
Steddorf peycinander gewesen zwischen cwr baidcr (inatU'ii fridlich 
anstennd vnd gutlieh ieg ersucht sein, darinn sieh seinK. G. die selb 
feit im pesten gewilligt hab, daz nu durch ewr fürstlich Gnad Teracht 
▼nd abgeslagen sey, darraf hat sein K. G. als Reginioder Herr vnd 
lanfafurst hilf Tiid peyatand an tus hegert, sein K. 6. aneh lannden 
Tod lewten solh sehaden tnd Vnrat helfen le Ynderkomen, Darleueh- 
tiger fürst, hitt wir ewr furstlieh Gnad mit diemutigen Yleiss, ewr 
forstlich Gnad welle den egenanten ynsern allergenedigisten Herrn 
Yngeirrct widerkomen lassen zu dorn, das seinen K. G. in den kriegs- 
lewffcn 'ahgodru ntron {««t, vnd daraul" iluch iViillich Hii>leiiiid viid giil- 
licli teg zwis Ik II ewr haldrr zohalten aufnemen. So hoiTen wir, ewr 
baider Gnadcji aufh laniul vnü Icwt werd dtiroh soihs in frid vnd ay- 
nikait pracht, vnd was wir als getrew Lanndtlewt darczu helfTen vnd 
gedienn kunnen, des sey wir mit gutem VIeisz willig zetun , So aber 
ewr fürstlich Gnad soIhs verachten weit, des wir doch nicht ho (Ten, 
Terstetewr fiirstlleh Gnad wol, das wb Tnserm allergenedigisten 
Herren K. dem Ro. K. de als Regimnden Herrn vnd LanndsAirsten 
hilff Tnd bejstand zetan schuldig seyn, ab wir das auch seiner K. G. 
zugesagt haben setun. Gehen su Marehpurg an sand 
Virichs tag Aono LXH**. 

Vnd bitten ew auf das inil sundeirn vnd ganczem Vleiss, Ir wellet 
mitsambt vns ainhalliclich daran sein, damit wir die ohcrenante haid 
vnser Herren in guten willen vnd aynikait, wie vor ist beiut it, bringen, 
dadurch wir all. mich T.annd vnd lewt in frid vnd ru geseczt werden, 
wann so solhs sein fürstlich Gnad verachten wurde, des wir doch nicht 
hoffen, Terstet Ir wol, das wir, als Torstet, Tuserm Allergenedigisten 
Herren, dem Romischen Kaiser, als Regimnden Herren Tnd Lannds- 
fursten hilf Tnd heystand setun schuldig sein, das wir dann seiner 
K. G. sugesagt hahen; das wellen wir frewntlich Tmb ew beschulden 
Tnd willicUch Terdienn. Geben au Marehpurg an sand VI- 
reicbs tag Anno LXll'". 

(Wie vnser allergenedigister Iferr, der RonuMch Kaiser der CLXXIL 

Stat WifHu zuffcschribcn hat.) 4,Jfdi£462, 

Ersamen weisen besunder lieben Tnd getrewn. Kwr schreiben 
Ttts yeci der kriegslewf halben daTor su lannd, auch wie Herciog 

72* 
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Albreeht sich gen saad PoUen gefiigt, den IridKehen tnslaniid abge- 
slagen, Tod daraoff sein potseliallt >a ew gesanndt, was Ir aach ge- 
antwiirt, Vnd das er sieh an men^n ennden vast pewerhe Tnd Volkch 

aufnome» vnd das Ir an Haubtlewten, Anwelten Tnd Yolkcli mangel 
vnd bepfert, ?ns noch fuderlich hinaus zefugen 6c. Haben wir 
vernomen, vnd an evvrer aiitvMirt der bemeltei» |i(»tschafR Hcrczo^ 
Albreebts pretan, auch verkundung den aiuieni Stelen aiu gut gevaüen, 
vnd lassen ew wissen, das wir vnser lanndschafilt vnserr dreyr fur- 
stentumben Steyr, Kerndten Tnd Krain yees hie beieinander gehabt, 
die sieb danii auf vnser emnonen vnd ersuchen, Tns nach allem Im 
Termugen» vnd nach dem sterkchisten vnd pesten ledienn» Tnd in Veld 
aafczusein gewilligt haben. So haben wir Tns auch auswendig der 
bemelten Tuser lanndtewt hilff mit roerkchlichem Volkch bewarben, 
des wir denn tegÜeh warttund sein in guter anciall in mayoung, mit 
hilff des almechtigcn Gots, ewrem rnd ander der vnsern Rat vnd bey- 
sland kripjrs, Verderbens vnd inulwillens vns aufczuenthalten, vnd das, 
so vns viijullich abgedrun^en ist, wider in vnser gewalt zepringen. 
wellen vns auch daraud kurozlieh hinaus ziilannd sehikchcn vnd fugen, 
vnd ew, auch ander vnser getrevvn nicht verlassen, sunder alles das 
furnemen vnd fudern, das zu gemainen nucs Tnd pefridung ynserr 
lannd vnd lewt gedienn vnd komen mag, Tndbegern dararf an ewmit 
sundem VIeiss Tnd ernst, das Ir in ewr mue, arbeit Tnd darlegen nicht 
ain Terdriessen habet, sunderlich pey tus besteet, als wir dann des 
ain Tucsweirenlich yertrawu iu ew haben, auch be; andern darob . 
seytt, das die desgiciehs tun, das wellen wir in allen gnaden gen ew 
erkennen , vnd ew , auch ewren nachkomen zu gut nicht Tergessen. 
Geben zu Marchpurg an sand Ylriehs tag Anno dni 
LXll** vnsers Kaisertunibs im aindleften Jare. 

Commissiu doinim' Imperatoris in eunsilio. 
Den Ersamen, weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn N. 
dem Burgermaister, Richter, Rat, genanten vnd vasem Bur- 
gern gemainclich au Wieon. 

CLXXllL ( W> die »ienni der dreyr furttentwnben l^eyr, Kerndten «nd 
4. JuU £462, Krain den von ll^nii aber tugeeekriben kabeni.) 

Vnser TrewntHch Grass Tnd willig dinst beror. Ersamen, weisen, 

bcsunder lieben gul frewndt vnd gunner. Ewr schreiben vns yecz 



Digrtized by Google 



OER OKBIALNEN 8TAT WIENN. 



341 



geUn haben wir Teitiomen , md der saehen neeh ewrm begern vnd 
bela bey fnaenn allergenedigislen Herreo N. dem Römischen Kaiser 
red vnd lleias gehebt nach dem pesten» vnd wo Toser Herr Herczog 

i 

Albrecht sich gen mserro allergenedigisten Herren, dem Romisehen 
Kaiser anders, dann pruderlich vnd frewntlicli, auch gen ew, vns vnd 
andern lannden vnd lewten. dann {^onediclich vnd fridlich helt, hörn 
wir ye, als wol pillich ist, nit gorne, vnd ist vns ain trewes laid, nach 
dem wir vod Ir seinen K. G. als vnserm erbherren vnd ianndsfursten 
Tnd selbs aneinander gewont sein , vnd ob nu der egenant vnser Herr 
Herczog Albreehlmit seinen Hclflfern nit zu frid genaigt seinn» vnd 
yo delr krieg geprauchen will» die nicht aUain ew, suoder auch vns 
▼nd ander seiner K. 6. getrewen, wo das nicht zeitlich Toderstannden 
wurde, sa TnYberwiodlichen schaden Ynd TDrat, als Ir dann anch 
sehreibt, komen OMiehten, So haben wir yecs in Tnserr besamong dits 
lanndta^s bie auf das genedig ersuchen, manen vnd anlanogen seiner 
K. G. vns ainhelliclidi geaint, vcrw iiiigt vnd erpoten, mit sein K. G. 
nach allem vnsenn Vcrmugen vnd sli rkcliistemaufzescin in Veld, als 
sich gepurtt, gerui»t lu tnaynun.; vnd willen, seinen K. G., ew vnd 
andern den seinen trostlich vnd treulich sollten Hat, hilfTvnd beystannd 
setnn, damit die ding nicht zu weiterm Ynrat wider sein K. G. ew, 
vnd vns wachsen, auch sein Gnad, Ir vnd wir verrer solhs mutwiilens, 
Verderbens, kriegs vnd vnrats vertragen beleiben, auf das auch sein 
K. G. verwUligt hat, sieh fuderlich hinaus lelinnd lefugen, daresu 
wir dann nach ewrem begeren gern raten vnd fudern weiten, vnd das 
Ir nvr so loblich, trewiich vnd trostlich in den lewffen 
seiner K. 6. gehalten habt vnd* haltet, khumbt vns 
allen pillich zu dankch vnd hohem gevallen, sein auch 
in vnezweifl'licher liuniiuiijj . Ir werdet iiinlur desgleichs vesticlichen 
hv\ .sfinen K. G. als ew vv(»l ziniht, hesteen. das bringt ew vnd ewren 
nachkomen zu ewigen zeiteu ii hlicli gedechtnns/., tVnm, eir vnd nncz; 
wir wellen daz auch vnib ew frew ntlich beschul den vnd gern verdienn. 
Geben zu Marchpurg an sand Vlreichs tag Auno dni LXll^. 
Prelaten, Grafen, Herren, Ritter, Knecht, die von Steten 
vnd Merkehten der dreyr forstentnmb Steyr, Kemdten 
vnd krais. So yecz hie pey dem lanndtag gewesen sein. 
Den Ersamen weisen vnsem besunder lieben guten frewnden 

vnd gunner N. demRurgermaister, Richter, Rat, den genanten 

vnd Ruigem gemainclich zu Wienn. 
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CLXXIV. Ain CredenetMef fltr die*SemidfH>ten der Berten, Ritter i9nä 
/4. Mi Kneckt, eo yec% zu Tulln beieinander gewesen. 



1462, 



Ersamea weben vnsern diost io galeo willen beTor. Es kamen 
biemit gegenwUrüg £U ew der Edel Herr her Veytt ven Ebere- 
torff» erbkamrer in Oeterreich vnd der edel Test 
Jorg Ton Seysenegkch, md werden ew ettwna Tnserr mapiing 
zu erkennen geben, aigentUcb mderriebten, Bitten wir ew mit VIeiss, 
In in denselben Sachen zuglauben g^enczlich, als vns selber, vnd ew 
in dem beweisen . als wir des trawen zu ew haben, das wellen 
wir vmb ew verdiinn. Im m /u Tulln an Mitichen naeU 
sand Margrethen tag Auuo duiLJÜi''^ 

Von Tns den Prelaten, Herren, Rittern md 

Knechten vnd den Vonn Steten, so yecz 
bej dem Tag zu Tulleu sind. 

Den Ersamen fursiebtigen Vnd weisen* N. dem fiuigermaister 
Richter» Rat, den genannten , auch der Gemain der Stat tu 
Wienn. 



79. Also sfin die obgenanten, der Edel Herr her Veyt von Kbers- 

lorU vnd der Edl Jor^ von Seysenegk auf gemainer Slal ge- 
layt her gen W'ienii tuen, vnd hat der Seysenegkcher im Rathaws 
vor Hat, genant vjul g( inain also gerct, wie die Herren, Ritler vnd 
Knecht, so zu Stetidortr beyeinander gewesen mitflambt den Prelaten. 
Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten, so yecz zu Tulln 
beyeinander sein, angesehen haben das gross ?erderben, darinn das 
land langecieit her gestannden, rnd nach In selbem Verderben sey. 
Tnd Tmb des Pesten willen zebetrachten, wie das lannd in frid md 
gemach geseett mug werden. Haben die obgenanten Herren ain ge* 
niains zesamen komen her gen WIenn der Stat su eren allen Pre* 
laten. Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Stelen uusgeschriben 
lurgenoinen, vnd paten, das w n das also aufnemen vnd znsngen wollen, 
auf das für antwurt sind ettlich vnserr niilbnrger Nielas Ernst, 
vnser mitgesw orner des Rats, Larencz Schönberger 
Tnd Michel Vorsthof er mit den vorgenanten Herren hinauf gein 
Tulln geritten zereden mit ynsers allergeoedigisten Herren, des Ko- 
mischen Kaisers Reten, dem von Starhemberg vnd andern,. so zu 



Digitized by Google 



DER GLMAlXfiN STAT WIESS, 



343 



Tulln wereo, wie 68 imh das herein lassen m selbem Tag furgenomen 
seit werden« vnd sind darauf herkomen die fidlen Herrn, herr Rue* 

diger von Starhenwerg, her Hainreich von Liechten- 
staiii von Nicolspiirg, vud lier Veyt von Ebei'storff, 
vnd habfü da vor vnser gesanl. Auf die vorder maymin«?, daz sy drey 
benant Herren vor her komcn .sullen vnd sag;pn von der anndern we- 
gen, daz die auch gerne auf solh sanmunp; herkumen wolten, wann 
wir sy, dieLanndlewt, mit geUiyU herzekomen, hie ze sein vnd wider 
an Ir gewar ftirsehen mochten . Item es hab auch meins Herren Gnad 
Ereahereieg Albreebt, desgleichs seiner Gnaden Rete angesagt, das 
ain yeder sielier herkomen Tnd wider an sein gewar, se Weingarten 
Tnd allenthalben Im lannd arbalten mug, Tnd das aneb menigUicfa 
kein Irrung noch Ingriff haben, noch getan sei werden* doehalso, das 
soths aaeh bestellet werde ron Ynsers altergenedigisten Herren , des 
liu. k. seittenhalben, vud solhs ze weg bringen vnd Vleiss daiiiin ze 
tun solt durch die von Wieim beschehen , Wann In sey darinn ver- 
traut. Item 8y wellen auch crem sreliib tun, das Sy vnserm allergene- 
digisten Herren, dem Ro. K. vnd geinuiner iStut hie an schaden sein 
weiten. Vnd ob yemant Ramar hierinn anfieng, der so! darumb ge- 
strafil werden, vnd die anndern des nicht engeltcn, desgleichen auf 
dem lannd. Item es sey aoeb Terlassen, das die ron Wienn schrdben 
sullen den anndern Steten auf das furderliebist herezekomen , als Sy 
dann aueh den andern Prelaten, Herren, Rittern vnd Kneehteii yecs 
gesehriben haben. Item es hab aueh meins Herrn Gnad Ercaberexog 
Albreeht gesehriben in das lannd ob der Eons ettliehen lanndlewten 
her sekomen, daz die auch sicher herkomen &, 

Item Vdii l{arj»^ermaister, Richter vnd lial i>l von gemaiiier Stat 
wehren zugesagt siclierhait vnd glaitt für alle die, der äy ze tun vnd 
ze lassen mächtig seyn. 



(Aho Aabent die wn Wienn den renn Steten von dew Tage ChXXV. 
wegen sii Wieitn gehalten tugeeckriben,) 



Vnser dinst mit gutem willen betör. Ersamen weisen Heben 
frewnd, die Prelaten, Herren, Ritter vnd Kneeht vnd die vonn Steten, 
was der yees an Tüllen In sanmung beyeinander gewesen sein, haben 
sich ains zesamen körnen her pretn Wienn verwilligt daselbs zu Vn- 
derreden, wie das Lannd in iVid geseezt inug werden, Bitlea wir ew, 
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Ir wellet etUich aus ew gu aolhra lesanie« kamen anTerexihen lier- 
achikeben. Wann ▼naera Herrn Gnad Ercxhereaeg Afbreelit amem 
yeden aeiner Gnaden gnt aicherhayt Tnd gelaytt her md wider an aein 
gewar lekomen sngeaagt, Ala rna aoiha die Edlen Herren, her Rn- 
diger Ton Starhemwerg, der EUter. her Hainreieb 
Ton Lieehtenatain von Nieolapnrg rnd her Veyt Ton 
Ebersto rff verkundt haben, viul damit samht vns vnd andern lannd» 
lewten geistlichen vnd weltlichen, den aacli tlaruinh gcsclu ihtn ist, 
Raten ?nd helflen, duniit das lanml in frid vnd Rueb Gr*'i>r;«eht werde, 
u;irilurch aueh Ir vnd wir snihs ^cli.ulrn vnd Verderbens binlur ver- 
Irairen sein, vnd wellt-t also nicht ausbeieiben , als wir vns dann des 
zu ew vnczweyflich versehen« md wellen auch daz vmb ew verdieno. 
Geben au Wienn (?} vor aand Maria Magdalen tag Anno 
LXU"*. 

Bttrgermaiater, Richter, Rat Genant Tnd 

» Gemain der Stat zu W ienn. 

Stain Ynd Kremba, Egenburg» Korn Newnborg» Laa, Hainhvrgk, 
Pmkch auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waydhofen auf der 
Teya, Droaendorff, Langenlewba, Marehegk, M edling, Gum- 
polexkirehen. 

CLXXVI. (Ain brief von de» fronuwer Veinttchaft wegen.) 

2:t. Juli 

li62. Vnser dinst bevor, Ersamen weisen lieben frewnd. Als wir ew 

vor zu dem tag her ae komen gescbriben haben, lassen wir ew wiaaea, 
dax derFronawer mit den seinen, so üi krieg mit Im wider msern 
allergenedigisten Herrn den Römischen Kaiser ateen, aneh ettUeh 
annder den frid noch nicht angesagt haben, als Fur des yeei erinnert 
sein« Tnd Ir an der abgesehrifl hieinn Tersloaaen Ternemen werdet, 
DaTon wellet mit ewrm herkomen gein dem Fronawer Tnd den aein 
ew forschen Tnd bewaren, damit Ir nicht in schaden kombf. Wann 
Bolt Ir darüber Terror in schaden i^omen. wer Tna trewiich laid» wir 
versehen vns auch, daz da« zusamen komen auf den tag her Ton des 
Fronawer wegen nicht viider wecfen beleiben werde. Geben xu 
Wienn am freytag vor sand Jacobs tag Anno dni IAH'". 

Burgermaister. liichter &. 
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(Also habent die von Wienn seinen K. G. von de* Taga wegen CLXXVti. 

%u Wienn zehcUten geachriben.) 2/. Juli 

AUerdurchlewtigister Kauer, AUergenediguter Herr, Tnser willig 
Todertenig gehortain dinst ewr K. 6. bevor. AltergenedigUter Herr, 
wir tun ewro K. G. zewUsen» das bey dem tag, den Tnters Herren 
Gnad Eresbercsog Albreebt gea Tüllen an Sambstag Tor 
sand Margretben tag gebsiten ansgesebriben bat, dabey die 
lanndlewt, so tu StetldorflT beyeinander gewesen sein Tnd mit dersel- 
ben Rat ain furnemcn geschehen, das die lanndlewt daselbs atn zesa- 
iiienküiuen den Prrlalon, Herrn, Ritter vnd Kucilifen vnü ihn von 
Steten auspreschribcn haben aiiverczieheu her «^ein Wienn zekoraen, 
daselbs zu vntlerrcdcn, wie das lannd in^frid ge*;eczt mag; werden, auf 
soihs zusamen konien vnd tag hallten ain anstannd des kriegs von 
ewr K. G. vnd aller der sich ewr K. G. halten, vnd auch durch Toser 
Herren, Erczherezog Albrechts gnaden rnd aller der, dy sich seiner 
fürstlichen Gnaden halten, durch sein Gnad subaiten auch als lanng 
der tag bie wert, sugesagt Ist worden, Darauff nu ettlicb berkomen 
sein, Ynd der anndern hie zu wartten naynnen, damit den sacben an 
aufscbub nachgegangen werde, man nymbt aueb gelubniss auf Ton 
allen den, dy wider ewm K. G. in Vecb Tnd Velntscbaffl gestannden 
sein, daz die bie bey selbem xesamen komen ewm K* G. Tnd der 
Stat an sebaden sein wellen, stieb lawt der Zedl hieinn beslossen- 
Allergenedigister Herr, wir haben ewr K. G. Heten im lannd ze Oster- 
reich auch gesclwiben vnd gepeten zu soihem tag her zekomen, vnd 
was daijii also da furgenomen m irdt t, wellen wir fwrn K. G. anver- 
czieben verkünden vnd \usscn lassen, sich soll aucli ewr K. G. tröst- 
lich Zü vns verlassen, das wir vns bey soihem tag also trewiich halten 
wellen, als firumen getrewen ewr K. G. vndertan, als wir ewro K. G. 
Tnd yns des selbs wol scbaldig sein. Geben ZQ Wienn an sant 
Maria Magdalenabent Anno dni LXIH". 

Bnrgermaister, Richter Tud Rat 
der Stst zu Wienn. 

(Schreiben de» Ao. KttUer», Vmi dee Tage %e Wienn wegen.) 

Ersamen, weisen, besunder lieben Tnd getrewn. Vns ist an- 2i. JvH 

pracht, wie yecz zu Tulln ain lanndtag bey ew zu Wieon zehalten i4g9. 
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furgeQomen aey, dtrina Ir dum verwUUgt suUet hiben, das m frombd 
nympt md nieU geveltet, nach dem Ir das ausaerhalb Tiiaera wiUeDs 
getan habt* md daraus trs, ew selbs vnd lannd Tnd lewten in disen 
lewffen merkcblicber sehad ergeen mag. Nn baben wir yeci Toser 
trefflich Ret md puttsehafil hinaus in ew zekomen geordenf md he- 
volhen, mit ew ans den vnd andern saehen naeh notdm4ften zereden. 
Wellen auch fiiderlich mit vnsern Haiibtlevvtcn in aigner pcrt>uii mit 
iu;u lit. als wir ew düs \ i); iii;tls au( Ii h;ibon c^esciinLeii, davor sein viid 
einjiialhen ew daraulCrnstlii ti viui wollen, das Ir den heinoiten 
1 a n Ii d t a g d a c z w i s c h e ii 1) e y e w z e h a 1 1 e n n i c h t g e s t a 1 1 e I , 
nuch y em ands vnser widerwertigen inlasset, sunder der 
bemelten Vnserr Ret wartet, vnd darion dhain anders nicht tut, danne 
Wir» Ir selba» Lannd vnd lewt daraas nicht »chadrns warttend seinn, 
daran tut Ir vns gut geyallen vnd Ynser emstlieh Maynung. Geben 
zu Grecs an Hitichen vor sand Maria Magdaien tag 
Anno dni LXH**. 

Commissi« St, 

Den Ersamcn weisen vnsern bestrndern lielteii vml getrewn N. 
dem 1! ir^( rinaistcr, Hicliter, Hat, Genanten vnd vnsern Bür- 
gern gemainclich zu Wieno. 



CLXXIX, (Aniwurt der 9€n. Wienu,) 

^^^2. All» I (iun.-hlewtigi.slcr Kiiiber. Allergenedigistor Herr, vnser willig 

vndürteuig dinst ewrii K. G. bevor. Allergenedigister iierr, als vns 
ewr K. G. yeci ge<;chriben hat, wie ewr K. G. angelangt, daz yecz 
ze Tüllen ain lanudtag bey vns zc Wienn zelialten furgenomen sey, 
darinn wir dann verwilligt sullen haben, das ewr K. G. fromb nymbt 
vnd nicht gevellet, vnd tus darauf ewr K. G. Verpietung tut, selben 
tag hie ze halten nicht zestatten, vncz ewr K. G. Rete vnd potschafft 
hergekomen de bmhalt desselben ewr K. G. schreiben haben wir 
vndertanidieh Tertrawn, vnd lassen ewr K. G. wissen, daz vns durch 
die Edlen Herren, hern Rudigern Ton Sfarhenberg, hern 
Ilainreichen von Liechtenstain von Nicolspurg md 
hern Veytcn von libei .s torff von Ir solbs vnd ander Herren, 
Ritter vnd Knedit wegen, so zu StetlHorff bcyeinandor gewesen 
sein, aunciM'hl is(, wIp die. selben Herren mifsaniht andern Prclaten, 
Herren, Hilleru vnd knechten vnd den vonu Sielen, so yecz ze Tulln 
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bey eioander gewesea, rmb das peatea rnd frid vnd gemacl» willen 
lanad Tod tewten aintg worden sein, Tnd ain lesamen komen allen 
Prelaten. Hemip Ritter Ynd Knechten Tnd den von Steten anvercaiehen 
her gein Wlenn xe komen furgenomen Tnd ausgeschriben haben, da- 
selbs hie MTnderreden, wie das lannd in frid Tnd gemach gesecst 
miig werden, darauff dann von eirr K. 6. Tnd aller der sich ewr K. G. 
halten vinl aller der sich vnser Herren Erczherczog Albrechts Gnaden 
halten ain anstaiiud des kriegs, al^lanng dvv taj^ hie wcnli, zu«,'esagl 
ist worden. Man nyoiht auch gelubniss auf von allen den, die wider 
ewr K. G. in Vechl vnd VeintschafTt gestanden sein, AIsu daz die liie 
hey solheai zesamen komen ewrn K. G. vnd der Slat an schaden sein 
wellen nach lawt der Zedel hieinnen beslossen, als wir ewren K. G. 
Tor auch gescbriben haben. Allergenedigister Herr, wir haben auch 
ettlichen ewr K. G* Beten im lannd Osterreich, dem Edlen Virei- 
chen Ton GraTenegk. hern Uannsen Pelndorffer, hern 
Hannsen HalTelder Tnd Wolfgangen Kadawer auch 
geschriben Tnd gepeten in solhem tag her te komen, die dann Tnd 
ander treinich namhaffit lanndiewt ee dann ewr K. G. schreiben her- 
gekomen ist hie gewesen Tnd noch hie sein, Tnd wann aber wir 
solhs zesamenkomen des taprs hie auf zusagen Herren, 
Ritter vnd Knecht, so zu Stetldorff heyeinander ge- 
wesen seiü, da rinn dann ewr K. G., wann durehSyteg 
vnd saninung zehallen furgenomen werde, auch ain 
gn^'digs ge Valien, vnd durch vnser Se n ml p o ( t c ii ge- 
nediciich zugesagt, auch wir Im pesten nach Hat ewr K. G. 
Ret aufgenomcn vnd wir vns, Burgermaister, Richter, Rat geaant vuU 
geroain also darumb vereint haben, daz wir vns als gctrew fnimni 
Tndertan ewr K. G. bey solhem tag also trewlich halten wellen, als 
wir ewrn K. G. Tnd vns selbs des wol schuldig sein, Tnd daTon mit 
aller Tnderteniger diemutikail auf das höchst, so wir jmmer kuniien 
vnd mugen, bitten wir ewr K M. welle sich darauf trostlich zu vns 
Teriassen Tnd ain Tnczweifliehs Verfrawn su Tns haben, Tnd geruche 
solhs zesamen komen hie Tmb frids Tud geraachs willen lannd vnd 
lewt, auch solh Toser schreiben Im pesten vnd genediclich von vns 
aufezenemen, das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnseni allerge- 
nedi^isten Herrn vnd laaiidsfnrslt'ii viMh'ilt'niciicl» i^crn V'rrdienn. Ge- 
ben zu Wienn an sand Jacobs tag Im Snitt Awuo dni LXil''*. 

Burgermaister 6:. 
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CiiXXX. (Wie tein K, 6. dU tlennt det fur^ietOuvAt OHerreieh von 
lÄ /«K ifet wzugs wegen ertordert hat.} 

Wir Fridreich von Gots Gaaden Romiseher Kaiser & Einpieteii . 
den Ersamen geistlichen Amlof-htisjon Edlen vnscrn lieben Gctrewn N. 
allen vnd yglichen Pk laten, Gravt n, freyen, Herren, Bitter vnd Knech- 
teo N. den TOn Steten vnd Merkchten vnsers furstentumb Osterreich 
vnser Gnad vnd alles gut. Als nua ettwevil zeit durch Herczog Al- 
brechten von Osterreich menig weg tu beschedigung vad verderbung 
des benanten vnsers furstentumbs ewrer vnd anderr Inwonner darinn 
forgenomeD vnd betracht, vad noch teglich geubet werden» daentgegen 
Wir^dann naeb dem pesten mit gressem' Anlegen dureh die Vnsem 
der nottwer haben gepraueht, die doch nicht als ganacz als wir 
bietten gehofl^ austragen, darauf wir nun am Jungisten Ynser 
gemeine Lantachafft Tnser furstentumb Steyr, Kern- 
dten vnd Krain auferrorder t, die vns zugesagt haben 
nach allem I r m V e r m u g e n auf den f r e y t a g vor s a n d 
Larenczen tag pey vns zu PrUgk. auf der Mure sein zu- 
gerieht verrer im Veld zeczichen vnd zehelffen solhs mutwillens vnd 
verderben; aueh lannd vnd lewt in frid vnd gemach zeseczen, Hegern 
wir an ew mit Yieiss, emphelhen ew auch ernstlich, das Ir ew nach 
dem pesten desgleichs zurichttett vnd Ir, die Preisten, von Steten vnd 
Merkchten die ewren se rossen vnd ze fussen auf das niaist md 
sterkebist» so Ir mugt* au vns, wo wir dann dator le lanud sein wer- 
den, senndet, vnd Ir, die Tom Adei persondlicb mit den ewrn komet 
xebeUfen mitsambt andern ynsern getrewen selben mutwillen vnd tu- 
pillich fumemen vnd Hanndlung ceweren, auch ew selbs, lannd Tud 
lewt in firid vnd gemach tesecxen vnd darinn zebalten, als Ir vns, ew 
selbs, lannden vnd lewten das schuldig seytt, vnd ew dtrlnn nichts 
sawmen noch Irren lasset, daran tuet Ir vns gut gevallen vnd vnser 
ernstlieh maynung. Wir auch das gen ew allen vnd ewr yedeni gene- 
diclich erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz 
an Suntag nach sand Alexen tag. Anno dni LXII**' 



Commissio de. 
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(Ain Credenc% fltr die poiBchaffi feinet K. O, an die von CLXXXI, 

WUnm,) Sl.JmU 

iA62, 

Fridreieh 6t, 

Ersamen weisen besunder lieben vnd getrewn , Wir haben dem 
Ersamen gelerten Vnserm getrewen lieben Vir« ich en Riedrer 
Lerer baider Rechten vnd Tunibprobst zu Freysing, 
Fridreiclien \ o m Graben, H'annsenRorbacher, Andren 
Femkircher, vnserm Span zu Prespurg» Vireichen 
TOD Gravenegk, vnserm Uauhtmann vnd Span zu Oden« 
bnrgkchp Tod WolfgAngen Kada wer vnsern Reten beTolhen 
ettwat Vilser mayoiiiig an ear lepringen, Begern wir an ew mit sun- 
darm Vleias md Ernst, was die bemeltea Toser Rete also an ew Ton 
Tnsero wegen werben werden, das Ir In das genesUeh gelaobet, daran 
tntjr vns gut geiraUett ?nd Tnser emstUclie maynung. Wir wellen auch • 
das genediclieh gen ew erkennen Tnd an gut nicht vergessen. Gehen 
in 'Greez an Hitiehen vor send Maria Hagdalen tag 
Anuo''dni LXIl"* &. 

Coinmissio &. 

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben vnd getrewen N, 
dem Burgermaister de zu Wienn. 

Hort Tnd Sweigt. CLXXXiL 

31. Juli 

Es gepteten mein Herrn, der Burgermaister, Richter vnd Rat der i^ßX» 
Stat hie Ton vnsers ailergenedigisten Herren des Romischen Kaisers 
wegen, vnd sag das ain Man dem andern, das ain yeder lediger Knecht, 
Soldner, oder in was stand er sey, der zu dem tag der saarang her 
nicht enrordert ist, Tnd der keinen Herren hie hat, .der sei sich an- 
Toresiehen aus der Stat fugen , Tnd wer daroher hie also hegrilTen 
wurde, den wirdet man an leih vnd gut swerlich dammb straffen an 
alle gnade. 

Item sich sol auch ain yedor des nachts dahuim in seiner behau- 
sung oder Herberjj enthalten vnd des nachts nach pirglockcn zeit 
nicht auf der gassen geen, Kr sey dann von Hiirgermaister, Richter 
vnd Rat, oder von deu Haubtlewten darczu geordent, vnd weiher 
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darüber begriflen wurde» den wirdet man tu iunndea nemeo md 
swerlich darrnnb straffen. 

Item es sol aach aln yeder gastgeb oder wirt» der die Gest auf- 
helt, meinem Herrn dem Bürgermeister alle nacht in gesebriA geben 
all If Gest mit naroen. wer die sein, Tnd welber Gastgeb oder wirt 
des nicht tet deo wirdet man aueh dammb straffen an alle Gnad. 

Vnd ist gerufft worden an Sambstag Tor Vincula 
Petri Anno LXII^*. 

CLXXXUL ^ig Wenden von Steyr ^ Kerndten vnd Krain* »o 

i462 *" Marchpurg heyHnander geweaen, tan des furateniwnbB 

ÜBierreich Machen wegen »ugeeekriben kakent,) 

Hochwiirdig flirsten , Wolgeboren Edl Vesst Ersam Tnd weise» 
genedig lieb Herren vnd frewnd» Tnd besonder gnt gonner Tnser 
willig TnderteDig rnd frewntlich dinst md was wir gnt Termogen 
ewm fnrsdiehen Gnaden, Edel Vesstikait frewntliefa lieb vnd Ersam 
Weisheit bevor. Es mag wol mTerpergen md offenwar an ew gelangt 
sein, das Non ril lannge Zeit Tnciber im Lanad Osterreich gross swer 
merklich kriegslewff vod Hercsug gewesen sein, Tnd snnder for ms 
Tnd die Stat hie ze Wienn sich bele|»ert, vnd mit manigreltigen Tcr- 
dcrblichen seliaden vns angesucht vnd bckumert haben, vnd die Veint 
hie im lannd zc üüterreich» besunder des durchlenchligen Hochge- 
boren fursten, vnsers Horren Gnad Erczhorczosr Alhrer Ii! llt-rr/ u*: 
Österreich mit cinfurung in d'.is Innnd vil CremLües Vulkch von tag zu 
tag meren sich be«;terkcht vnd besammet» die dm ganczen land Tnd 
lewten, armen vnd Reichen mit nam Tnd venkchnass alier Icwt vnd 
Junger kind, mordt, prandt, huldignnpr ^d sehaczung verderbiieh 
schaden Tnezher zugeezogen Tnd getan haben, md noch teglieh tun, 
auch Til Goczhewser hie im lannd zn passteyn md Rauhhewsem ge<- 
maeht sein, als wir solh md ander mser obligand notduHR md ge- 
prechen deskriegshalhen mserm allergenedigisteo Herren Tnd lannds- 
forsten dem Römischen Kaiser Til md offl schrilRUch Tnd aneh menig- 
mslen dnrch vnser senndpoten mondlich Tcrkondet, vnd sein K. G. 
auf das höchst vnd pesst, so wir kunnen vnd mu|]^en» angerufR vnd 
p^epeten haben, das sein K. G. sich genediclich in nehcut heraus zu 
vns fugen, vnd da genedig weg vnd fnrnomen crdenkclicjj \s i ll. diimit 
iauud vnd iewt, auch wir vnd gemaine Stat in frid md gemach 
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g«feett, Yod «olher rerdorhi icher swer krieg im lannd abgetan wurde» 
des aof nenigrew seioer K. G. schreiben ?nd nrandlich inragen noch 
Toeiber nicht hesehebeo Ut, ?nd wann aber der beroelt Hochgebem 
fiirst nuera Herren 6. Ercibercxog A]breebt wider rnaem allerge- 
nedigiafen Herren, dem Re. Kaiaer, aneh wider rna vnd gemaine Stat, 
md alle die aicb aeiner K. G. halten sieh alao mit Volkeh besterkcht 
Tnd aammet, als tor benirt ist, auch sieh mer lesterkeben durch sein 
trefflich potsehalft gein Hungern, gein Behaim vnd annder ennd ymb 
Volkch bewirbt, auch teg viid sambnung gehabt, vail da fiirucmou 
betracht hat, wie die für ynsern allergenedigisten Herren di n Rum. 
Kaiser sein oder nicht, vnd was nachtail sein K. G, d-.trinn hat, werdet 
Ir an der abgeschrilli hieinn heslossen wo] Tcrneriieii, vnd so mit ge- 
walt ynd Ernst kurczlicb darczu nicht getan wirdet, so ist zubesorgen, 
oder ea mocht vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, dem 
gannczen lannd Österreich vnd besunder yns vnd gemainer Stat hie» 
auch allen lewten, armen Tnd Reichen , die sieh seiner K. G. halten» 
greaa TerderbUeher md Tnwiderpringlicher schaden darana ersteen, 
md mochten auch aolh swer krieg nachmalen oder daneben weiter 
in aeiner K. G. lannden gein Steyr, Kemdten Tnd Krain erwachsen 
md entspringen, also dai ew selber TerderbUeher achad daraus auch 
suhaira geraten moeht, des got nicht engeben welle, Tnd daTon mit 
diemutiger vndei teuigltait vnd ganczen Yleiss Bitten wir ewr fürstlich 
iiiiad, edel Vestikatt, frewntlich lieb vuJ Lrsam wcishait welle den 
obgemelten vnsern allcr{:renedi<fisten Herren, den W». Kaist r mil ewt-m 
guten anliLcmuit'n VlrissiLri n trehetn gutllich er\s « iscn, auch ewr hilfl". 
Hat vnd beyslannd seinu K, (j. darczu wennden, damit sich sein K. G. 
noch auf das furderlicbist vnd anvercziehen in nehent lieraus zu vns 
fug, vnd da genedig weg vnd furnemen mitsambt ewr hilff, Rat vnd 
beystanndt erdenkch, damit das Lannd Osterreich, das gemain Volkch 
arm md Reich darinn, auch wir md gemaine Stat hie an frid md ge- 
mach pracht md solher TerdevUieher krieg abgetan werden, wann 
sich Tnsers Herrn Gnad Ereshereaog Albrecht den, 
die sich aeiner Gnaden halten, aetrost hie Im lannd 
bey In aufhelt, das desgleichs mser allergenedigister Herr, der 
Ro. Kaiser Tns aetrost sich auch also in nehent bey Tns aufhallt, 
wann das hoch für sein K. 6. ist. Es wurden sich auch vil der lannd- 
lewt, die seinen K. G. gmay^d sein, in seiner K. G. willen vnd ge- 
vallen geben» als wir des ain gut vnczweiTlicbe boffnung haben» das 
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wello wir vmb ewr Giiad Edel V'estikait, frewntlich guostigliche lieb 
Tiid Ersam weishait allezeit Tnderteniclichen vnd williclich gern r&T" 
dienn. Geben zu Wienn a n Sambs tag nach sand Johanns 
tag ze Sani b enden Anno dni LXU***. 

Burgermaister, lUchter, Rat, genant 
fnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Den llochwirdi^jpn, Erwirdigen, Wolgeboren. Edlen, Vessten. 
Ersymcii viul weisen Prelaten, Herren, Ritler Tnd Knechten 
vnU ilvi) Hnui Steten, so yecz zu Markpurg beyeinander sein, 
Vnsern prenedigeti lieben Herren, frewndten vnd besundem 
guten guimern, 

ff 

CLXXXIV. (Dat ander schreiben*) 

Hochwirdigen forsten -(ut aapra) als wir ewrn forstlichen Gna- 
den» aueh den andern Tnaem Herren vnd frewndten am nagsten ge- 
schriben haben. Wie sieh der durleuehtig Hochgebom forst, mser 
Herr Breiherezog Albrecht, Herczog se Osterreich in fridlicheii an- 
stannd nicht hab hegehen welien, darinn sich dann Tnser allergenc- 
digister Herr, der Ro. Kaiser durch gemains nnei frid Tnd gemach 
lannd md lewt genedidich begehen het, das wir mit ettllchen merkch- 
liehen Vrsachen vnd notdurfften des Lannds vnd der Stat seinen K. G. 
auch ewrn Gnaden vnd vnsern Herren vnd guten frewndten zuge- 
schriben haben, daraull w ir ewrn Gnaden, auch der ander vnser Herren 
vnd frewndt antwurt demuticlichen vnd gar in hohem Meisj> betracbt 
vernomen haben vnd dankchen des ewrn Gnaden» auch den andern 
vnser Herren vnd frewndten in maynung, das vndcrteniclich vnd wii- 
liclichen zuTcrdienn, md wann aber sich die Lanndlewt in Osterreich 
aus dem fumemen» so zu Stetidorif beschehen ist, dennoch Terrer 
gemuet vnd ainig worden sein, eins zesamen komen her gen Wieim, 
da lu hetrachten ainen gemeinen frid, auch Teraynigung Tnser gene- 
digisten Herschafft, die Tnderteniclichen zepiten Ir haider Gnaden 
darinn zu erlanngen, dardureh Ir haider Gnaden Lannd Tnd Lewt in * 
Rue, frid rnd gemach geseczt, vnd auch Herczug in Iren lannden Tnd 
pluet vergiessen vnd verrer verderbung der lannd vermyten Tnd Tn- 
derstanden werden, das verkünden wir ewrn Gnaden, auch andern 
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msero Herren vnd guten frewadten fnderteoiclichen wnA Vleissidicb 

ze(>ttten. 

Vfrmri Jit (Iiis (nihriiitji-n. titis mir Jorgen von Egkharczaw von cLXS XV. 
ifen tdDtidlnrtt'H, Si> an <Sfintag eand Aiu/tffttinxtaff zu Wepssen- 28. Aufftfat 
kirclien In ff er Warhaw her/einanflrr geufscn sein, an Herrn /463. 
Steffan von Hohenberg vnd Herrn Vegien von Eberttorff 

empholben ist. 

Item am ersten als Ir merklich ron baiden tailen beyeinander 
geiresen sein, rnd da aus dem grossen Verderben des kmnda vnd 
vnier aller geredt md das doeb an atn gemains sesamen komen nicht 
initg fnderstanden werden. 

Daraaf bitten wir ew diesellien, Ir wellet anf des heiling 
krewes tag oagstkunftig gen Hederstorf auf den 
kampp komen, md da mitaunbt den andern lanntscbaflt helffen 
▼nd Raten, damit solhs des Lannds verderben Tnderstanden werd, Tnd 
getrawn euch, Ir wellet nicht aussen beleiben, rnd auf den bemetten 
tdg also komen, aU das für euch vnd gemaine lanndschufl't sey, Yiiii 
Ir das selbs wol versteen miigt. 

Item desgleichen mit tieu von NVienn vm! dvu lanndlcwten vrider 
des Wienner walds auch in obgeschr ihnen mayauag reden rnd bitten 
wellet, damit Sy auch zu soihem tag komen. 

(De» obgemeUen Senmdpoien Vredencz,) CLXXXVl. 

Edi Herren vnd lieh Ircwndt, vnser frewnllich dinst bevor. Vnser 
lieber frewndt der £dl Herr her Jorg von Egkharczaw wirt ew an- 
bringen snd vnderweisen des furnemon yecz hie, darauf weilet ew mit 
andern Lanndlewten vnd den von Wienn vnderreden, vnd bitten ew 
in Vleiss, Ir wellet darinn mitsambt niebt anssteen, das wellen wir 
frewntlicb Tmb ew dienn. Geben in Weissenkirehdn in der 
Waebaw an Suntag sand Augustins tag Anno LXHI***. 

Rudisrer von Starhenberff, Pengrecz von 
l'Iaiikchenstaiu vnd llainreirh Strein. 

Dem Edln Herrn her StetTan herr zu Hohenberg Kanczler & 
Tnd herr Veyten Ton Eberstorff Erbkamrer in Österreich, 
Tnsem lieben frewnden. 
Fontw VR. t3 
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J 6 Sefttember Vermerkt die Abred der fjnnndlrirt , tSo yecz zn liederstorff 
i463. Peyeinander gewesen sind an freytag nach det heiling krewc% 
lag aU e« erhoM i$t Anno dmnini Sexagetvm Urcio* 

Von ersten als sich yecz her zu sam gei'ugt haben » ob Si iebi 
mochten &. 

^ Abgedniekt bm Clunel, Regg. N. 4028. 

CLXXXVIL Hort Tnd Sweigt. 

Es mag menicUch versten , daz der furkauff in essunden pheo- 
werten merklich tewrung macht» dammb habend mein Herren, der 
Burgennaister, Richter vnd Rat tod der Staf betracht fargeiiomeii Tnd 
gepoten» Tnd sag das ain mann dem andern, das alle easande pben- 
wert, die man herfurk, des ersten an den plaei geAirt, daselbs Ter- 
kanffl Tnd auf tewrung nieht eingeseest, noeh eingelegt 
sullen werden, Tnd welher begrifTen wnrd, der selb essundepbenwert 
fiirkauflTet, der soll dammb gepuat Tnd dasselb gut genomen werden. 

Item mein Herren habend aiieh vier erhcr mann darczu geseczt. 
die auf solh vnd ander fiit kantl -m 1h n wordtüi au allen pläczen. 

Item der Gast sol frcy hingiiu ü , Wer aber von Inx^onern mit 
fiirkaiitT, ( dri in andern wegen wider der Stat pot Tnd nucz tboet, 
der Si)\ gestraü't werden. 

Item wer also aincn solhen furkauff anbringt, es sey man oder 
weih, dem sol der drittail desselben furkaufften guts 
geTsIlen, vnd der Stat ain drittail Tnd demStatricb- 
ter aneb ain drittail, rnd welher ain aolhen, der ain 
farkanff anpringt, mit Terpoten werten anredf, Tnd 
In darnmb alse smecht, den wil man swerllcli daromb 
straffen an leib rnd an gut an alle gnad. 

Item all barger Tnd Inwoner der Stat hie geistlicli md werltlleb. 
auch vnsers genedigisten Herren Erezherczog Albreebts ds Hofgesind 
sullen solh essunde phenwert gwail liitben zekaulTen an den Margk- 
tegen vor den AiUHlondern vnd {festen. Aber nach mittag mugen aus- 
lender vnd gest soihe essunde [iliciiw» r( wo] kaulFen, aber dbaia für- 
kanfler sol solhe essunde phenwert weder vor mittags noch nach mit- 
tags nicht kauffen. 



DER OBMAINBN 6TAT WIBKN. 



35S 



Item die Gesst, die lue naeh mittags am Markehtag trayd kauflfen, 
oder andrew essonde phenwert, die sullen des aogeunds aus der Stat 
pringen an Ir gewar Tod hie nicht eioAchutten noch einlegen in 
dhain weise. 

Item was die hieigen Inwoner Tttd Hnnrayer Kess, emalcz, hnner, 
nyr, Vogl, Hamen, wiitprecht St oder ander essuode phenwert her- 
forent oder herpringeo , die anUen Sj auch am plaei hie faylhaben 
Tnd Terkaoffen, tnd damit nicht neben, noch fnder den gesten siezen 
noch steen in dhainer weise. Weihe aber ynder den Gessten siezen 
oiltT steen mirden mit Iren Vayllcn plicriwerton. dio wil man üwerlich 
darumb straffen vnd^dieselben Ire phenwert nenicii. 

Item r*'krhen sullen pachen mich dem ^lolkaulV, als Sy sich des 
Tor verwilligt habent nach dfr Stat (iidnuiii:, die In peseezt ist. 

Item fleischagker, Schüstt-r. SiK'iiier, Zeinstrikeher , kursner. 
Lederer Tnd all ander Hantwercher sullen sich in Iren Hantwerchen 
schidlich halten , ?nd meniclich gleichen kauflT gehen vnd Ion nemeo, 
wer des nicht tut, den wirt man darumb straffen. 

Item die Vischer sollen auch Ir gerechtigkait Tnd Ordnung Irs 
Hantwerchs halten, Tnd gleichen kauff geben, welher des nicht entut, 
den wü man anch darumb puessen. 

Item OS aol auch kain floischagker Ochsen furkauffen am phinez 
tag Abent Tud am freytag Tnezt auf die zweliift stund, damit atn yedem. 
dem armen als dem Reichen ain Rechts phenwert geben werden, vnd 
sich die armen neben den Reichen dester pas genern mugen, vnd 
sülbcr Ochsen kauff sol gelüiuillt wenlen mit den gesworen vnder- 
känfTI, damit gemainer Stat die Mault auch davon gevall, als von aitj-r 
hcrkomen ist, vnd wer darüber tut. den wü man swerlich darumb 
straffen. 

Item es sol auch kain Gasst mit seinen phen werten anderswo 
nyndert ze Herberg sein, dann in ain offen gasthaws, 
daselbo sei er seuio phenwerten Torkauffeo, Tnd dabey haben den 
gesworen VnderkSoffl, den palnpinter, Tud den 
pschawer, Tnd welher Gasst darüber thut, dem wirdet man seine 
phenwert zu der Stat hannden nemen, Tnd In darczu swerlich stralTen 
an alle gnad. 

Item welher der ist, derVnserVeint gut in seiner 

g \\ a 1 1 hat, vnd das ainem Burgermaister nicht ansagt, vnd zu vnsers 

genedigiüten Herren vnd der Stat hannden nicht antwurdt, vnd darüber 

23« 
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hej Im hpgriüvu, oiit r v> o man das sunst von Im ^^rinndert wirdet, den 
wil man auch sM crlich darumb straffen an leib vnd gut an alle Goad. 

Item es sol auch nyemand , in was wesen oder stannd er aej, 
geistlich oder verltlicb. Edel oder Vne4el mit Waffen« geipan- 
nen armstea, Seharffen Kolben» lanngen meaaern, 
oder anderer Torpottner wer, weder bey tag, noek 
naebt mit froTol aof der gassen nicht geen den la- 
wonern hie teachaden» ?nd welher bey der naebl 
nach pirglokehen seit an Hecht anf der gataen be- 
griffen wurde, es sey edel oder Ynedl, geistlieh oder werltlidi 
Studenten, Hantwercher, oder in was wesen oder stannd er sey, den 
wirdet man zu Hannden nemen, Tod darumb swerlicb strafieo an leih 
vnü Hfl gutt an alle gnad. 

Aueb verkündet man pw, das sich die Veint besamen vnd vcr- 
mainen ain Znp^ her über zu vns zetun, davon sol sieh ain yeder, wann 
man In ansagt mit seiner wer, darnach schikchen auf vnd berayt sein, 
damit In widerstannd getan, vnd wir smach vnd seliadens vertragea 
beleiben. 



VtfXXXVili. Vermerkeht die Ordnung, die Rat getumi gemacht vnd helradi 
habent, woie man %n dem Ueen halten nUten^ vnd w emd der 
Ordnung mit namen geachriben atent Anno LXIJP. 

IM sät d«r frObar arlaitMMB Weialsse-Ordoung, pag. 271, gleieUaalead. 

i6. St'ptemb, ^' ermerkt die obgeachriben Ordnumj die Rat (und) genant ge- 
£i63. macht vnd bclrarhf hahent an freytag vor »und Malhcus tag 
Anno fjXJlP zu dem iesen, wie man die hinfur haben frrUr vnd 
sind darciu erweit worden Hat vnd genant, aU her nach ge- 
achriben etend. 



Rat. 

her fridreich Ebmer, Burgermaiater. 
Larenei Schennperger, Richter. 
Jaeob Starcb. 
Naister Haans Kircbaim. 

Valentin Liephart. 

VIreieh MeczIeinstorfTer. 



Genant 

Peter Gwerlicb. 
Hanns ron Gera. 
Caspar Carl 
Jacob Aichlperger. 
Chones ReyfT. 
Erhart Ortel. 
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Rat. 


Genant. 


Jacob Gsmechi. 


Erhard Smid. . 


Wilhalni Saiubs. 


Michel Kirstara. 


Niclas Vorstel. 


Paul von Ror. 


Hanns Hawg. 


Jorg PekchenhofTer. 


Hanns Ravenspurger. 


Paul Hornschacz. 


Jorg Talhaimer. 


Michel Uawnolt. 


Merl Schrot. 


Laer Kuraner 


Hrans Gruntreieh. 


Hanna Vogl. 


Hanns Äsebpekeh. 


Wolffgang Joppel. 


Stephan StreMel. 


Jacob Hobwiger, Hneter. 


Hanna Hhras. 


Hennan HaUtain. 


Jorg Krempl. 


Fridricb Gerimger. 


Kolman Wolderatorffer. 


Westemdorffer. 


Tftnrat Haselpekch. 


Mernhamer. 


Jacob Menhart. 


Hanns St eher. 




Peter ll;j uscher. 




Hanns Ernst. 




Wolfgang Uueland. 




Kristan Vischer. 




Wolfgang Peaat. 




Veyt Mayr. 




Hanna Haachwet. 




Caapar Reiainger. 



Vermerkcht die vnder dy Torr In dem Lesen geordent sein 

Anno I4XJJP. 

Item auf d;i.s polberch auf Newnburger ( Thoman Meichsner, 
strasä sind geordent: ) Kristof, Schreiber. 

i Arnold Kueilenberger. 
Paul» Schreiber. 

üorg Winkhler. 
Kerner Tor xum New« Turn Schreiber. 

iFridreich Tuliner. 
Veit, Schreiber. 
Nieha Wundareat. 
Hanna Hund, Schreiber. 
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Thuimn HeminU schreiber 

VVerdertor vac. 
Paukeriur vac. 

I Hanns Hirs. Rat. 
.lortr Hiltprurmt Gonunter. 
iiein.uaerj.o»n..ewr«iiiogeonieni: Pawngartner. ettwen 

[ Stewrkneclit. 



,4 m hrief 

VLXXXIX. den der Legat vnd ander vndertediger von der Newnstat Erci' 
if. .\uvtmber ktrcwog Aibreckten her gen Wiemm geBddkcht haben. 

Hoehgeboroer forat» Tiifler willig gehorsam rad «ehuldig dinst 
zu7or. Lieber rnd genediger Herr, Wir Tememen, wie ettfich red 
ersebellejdas der Ton Lieehtenstaio, Hohenberg, Poten- 
der f, Eberstorf, md ander gearbait haben sollen, siehsoTnserm 
Herren Kaiser so tun 4s. Vnd wann wir ye genaigt sein, emsigen 
Vleiss forexekeren, damit sein M. Tod Ir gutlich gerieht werden, vnd 
pposser krieg vnd au fnir wurd VLM initeji, So haben wir mit seiner 
In'ten geredt daran ze sein, dadurch seins tails dieexeit des 
iritieii au.sz nichts fiirgciKMiK'n werd, das zu vprhiiidrung des friden, 
vuser taiding vnd ainor zyniiichen erbern riehtung gedienn mng, Sollis 
haben vns seiner K. iM. Hi't zugesagt, vnd darumb so bitten wir ewr 
iieb vnd Gnad mit emsigen Vleiss, Ob icbti an euch gelangt het. oder 
noch langen wurd, daz Ir ewrs tails der mass auch tut auf das, daz 
▼nser taiding, als wir dann au got hoflen, so richtung vnd aynikait 
dester fhichtperlicher lurgang gewynne, ynd des ewr geschrihen 
Antwort, das wellen wir mit willen ?nd Tndertenig vmb ewr lieb Tnd 
Gnad gedienn. Geben vnder vnsers legaten Insigl 4** ante Martini 
Anno LXIIK 

Dominicus Bisflidf zu Thor«'«'!I;iii \iitl legat, auch an«l»'r 
vnst't ijfiiedigj'n Herren viiti i'v.w^w Salt-zlnirg. lierezog 
Ludw igs vnd von baidcn Rul vnd butsehafTt der genannten 
landsclialVt in Oslerreicl) vndertediger 6:. 

Dem Hocbgebom forsten vnd Herren Albrechtcn Ercxherciogen 
XU Osterreich & Toserm lieben vnd genedigen Herrn. 
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(Der ander Brief.) t LXXXX. 

23, Novewib. 

DurcUeoelitiger fürst rad genediger Herr, mser willig vnder- g^ß^^ 
tesig vnd gehorsam dinst lUTor. Geoediger Herr, ron wegen des 
frids za Terlengern» alsdann ewr Gnad mit vns geredt hat, 
haben wir gen ynserm aOergenedigisten Herren dem Re. Kaiser ge- 
arbait, rnd wil sein K. G. verwillipen, das der pisLiechtmess 
nagst ers tr ek »• Ii l vnd geh alt in werde, daniutii sover ewrni 
Gnaden solhs gevelle vnd zewillen sein wil, so wellet das fucderlich 
allen den ewreu verkünden solhen fi id r»'f!li<'h wissen zehalten, vnd 
diubey vns anvercziehen schreiben, damit die K. M. den Irn vnd Iren 
gewandten soihs auch wiss zu verkünden denselben frid zehalten, wir 
w ellen auch darezwischen fuederlieh Sachen vnd arbaitten, wie vnd 
welher mnss der frid gehalten werden sol pas dann pis her, wir haben 
auch der Richtung halben ain antwurt von Tnserm allergenedigisten 
Herren dem Rom. Kaiserp die wir aber ewren Gnaden noch nicht 
schikehen. sonder weiter darauf mit seiner K. M. reden wellen, was 
wir roaynen gut sein. Tud su Richtnng dienondt, vnd dann das ewr 
Gnad auch foederlieh antwurt wissen lassen in gesehrilft, oder durch 
▼ns selb«, oder vnser potschafft, dann obwol ettlieh ron der lantschalR 
rns zubegeben yeez Redlicher »achen halben von vns hingeriten sind. 
So haben wir doch noch hollhuncr, die ding zu gut komen mugen, vnd 
ewrn (Inaden vnderteniir empbeliien. Geben yllenndsaufMiti- 
chcu vor katharine zu Siben nach mittag anno dni LXIIK 

V. f. G. 

willigen vndertenigen vnd gehorsamen 
Dominicus legat vnd ander vndertey- 
diuger zu der Newnstat ligende. 

Dem Dnrleuohtigen forsten ?nd Herren Herrn Albreehten Eres- 
herczogen lu Osterreich db ynserm genedigen lieben Herren. 

(Der driii Brief,) CXCI 

Durchleuchtiger fürst, vnser willig, viul»'rtenig vnd gehorsam 
dinst sein ewrn fürstlichen Gnaden berait zuvor. Genediger vnd lieber 
Herr, Bisa her haben wir des fridcn halben nichts entlich haben 1«'- 
sliesseo, wir bieten dann des gehabt ewrn Gnaden schrill gelauben 
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niachpnd vuserin ullf rLTnrdiiristen Herrn, dem Ro. Kaiser, so!hen 
glauben über sein (iiiad nicht haben woU der geschrifft prue- 
der Gabriehlen getan, in maraen wir ewm Gnaden das vor 
auch geschriben haben. Aber des ewr g^genwirdig gesehrifl oechlMi 
s|iet Minen K. G. furgebalten hallen pegeruodei dai sein M. nmoer 
Ir briefan die Vndertan ?nd die «einen aucli geen liess, den Aklen 
sebalten» bat er aieli des begeben, doch mit dem Gedingen md fur- 
warCen in der hieinn gesloasen Zedl begriffen . welher gediagen fsd 
furbarten sein K. G. Irs letsten Zusagen«, deabalben wir Ewr Gaadea 
Tor geschriben haben, nye gedacht, sonder slechtltch vnd an alle ge- 
ding zusait solhen friden Inss purUicacionis Marie zehalten, sover ewr 
Giiiiü den auch zuschrib zuhullen, dHfUinh so welle ewr Gnad uii lut-t 
Vns des tü(lrr)i(;li anhv urU auch wissen lysson , vnd des vnser Herr, 
der Kaiser seinen hrief auf daz auch an die seiiion liiii»*rlu'h ausgen 
lassen niug. Aber setner K. G. antwurt der Haubtsachhaiben der Rich- 
tung Italien wir bist her ewrn Gnaden rerhalten darumb , das wir in 
maynung wgrn ?or vnd ee wir die aueh sanndten, weiter mit der 
K, U. hie auf lereden, ob wir pessers betten mögen ertauben te 
richtnng dieannd, dieweil wir aber bisi her nicht haben mugea komea 
for sein K. G^ so wolten wir aolh sein antwurt ewm Gnaden laran 
nicht mer verhalten vnd schikehen, daromb auch hierinn Terslossea, 
damit sich ewr Gnad darnach wisse serichten, vnd darinne seton nach 
gepurliehkait. So wolt wir auch für sein K. M. komen mugen, wellen 
wir noch dann vnczeit dester mynner Yeisuehuug tun, de», s« wir 
bisher als yeez «/elantt het, gelau haben wolten als die, die gern die 
ding gut srli, Ii w 1)1 Im, vns ewrn f. G. vndertenig eniphellende. 

(jeriedigi r li( hi i- Himt, wie wol dieser gedingen vnd furworten 
der ersten nicht gedaclil wurden ist. So bedunkchen vns doch die gut, 
erber vnd piliich, auch von ewren Gnaden wol Inezugen sein vnd vuib 
nichte abzuslahen, viul wir pitten auch, ewr Gnad welle daran ver- 
folgen, dann wir hoffen die zu kunfftiger Richtung dienend. 
V. f. G. 

v/illigen, vndertenigen vnd gehorsamen Dominicas 
Bischoir so tercellan vnd legal, vnd ander der 
forsten Ret vnd Vndertedinger. 

£. SO. I^as sind die Geding des frids, daz Herczog Albrecht in der seit 

des frids kain stewr von yemand inaeuien sol der Stewr, danron dann 
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gerett, oder die Aifgenomen, oder angesligen ist zu Tulln, «Inder die 
ginnei selb seite ruen lassen. 

Item das er anch kein Stewr, wie joeh (?) solh stewr sich Ton 
yemaod, der der K. H. xugehort, md in Todertenig gehorsam Tnd Tur 
seinen Herren Terf^end ist, errordem, noeh nemen sei in dhain wege. 

Item daz der Brohsl von Presspurg bisz liechfcmesz bedegte 
werde uuf gepurlich trustung viid purgschaiTU diü er daruuiL Lüben 
mag. 

Ihvm daz unvh In t« i.^t wcnicn [nsi d;iz diV gefaniigeii au dem 
ürsterybenl aül trosiuiig, die der (irnvene^ker t'ur Sy tun wil, als daz 
Jorg Hell vnd Jorg Pott sagen werden, den darum!» ze glauben 
sei sein. 

Wie €rraf Sigmund wm PMng dem Ferner von der Qe fangen CXCML 

wegen geeehriben kai, 9^ Nmremb, 

Vnnsera dinst lieber Ferner, wir haben ewr schreiben Ter- 
nonen, nii mögt Ir glauben, dass wir das gern tun weiten, vnd wern 
des iritlig. Aber sei wb bey trewn ?nd em für die gefangen steen, 
Tnd TDS hoch Tersehreiben, So wer aneh pillich, das wir Tom 6 ra- 
ren egk er auch yersorgt wurden, damit wir nicht in spet Tnd scha> 
den Icomen, Vnnser bruder, Grav Hanns, oder wir werden 
in kuri'zen tapen gen Wienn, So wellea wir allen Vleiss luii, damit 
y^n ewrn Vett< m mkI den prunndler auf teg ausbringen, doch das 
wir von ew vrr^ürgt werden, sew wider bestellen , Dann darinn wir 
' u f^rdiniii mugen, sein wir wÜlig. Geben zuKoczseean Mon- 
tag nach Kather ine Anno doi lAlli*. 

Sigmund graf za sand Jorgen 

Vnd zc Püsiiig. 

Dem Edlen Vessten, Vnserro gueten frewnd, Hainreichen Ferner 
Ten Pemeg. 
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Anno (lonüni Sexagesimo Qnario. 
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Nüim die kemaeh be$uuUen Oefimgen Hnd an Montag noel deo B. Sl» 
neum Jars tag mt8 KemerHtm auf tiUihmg au$gela§9en worden 1404. 
Anno dni LXJIJJ^ in der maynung als hernach geoehriben oieU* 



Ir w( rdf't e-plnLcn tiey ewrn tre^^eri vnd ern für ew selbs vndan 
stat ewr dieiH r . niilsambt ew yecz gefimgfeD sein, das Ir ew 
mitsambt denseiben ewrn dienern zu ynser vnd ge- 
mainer Stat hanndeu wider in Vnser Venkctinuss 
stellen wellet auf Inrocavit, auf sanud Pauls teg der 
bekerung, tuf mitfasten den Suntag Lettre nagst- 
knnfftig her gen Wienn in rnser RathewM» Tnd dartns nicht 
komen» Nur Ir werdet dann durch Tusem Bufgermaiater, wer dieselb 
seit iat, von gemeiner Stat wegen mit Mund tnd Hannden ledig ge- 
tagt» Tnd Ir anllet auch darinn kainerlay taiding, gepet noch hiUTdie- 
weil nicht genyesaen, fnd weder mit Rat noch Tat, noch aunat in 
dhainerlay weise wider ms noch gemeine Stat nichla hanndien noch 
tun •) trewlich vnd vngeverlich. 



Item Lucas GerspewUer. 
Jorg Ebmer. 
• Kekch. 
'1 hobatsosky. 
Stüdeniho. 
Alexander. 
vSrhobetesky. 
Wilhalm Ferner. 
Vireich Swah. 
Pilgreim freystricjEer. 
Jorg Sehekchl. 
Hanns Vtscher. 



Waczla M;ii st'holky. 
Math CS Piunndler. 
Math» s Krabatt. 
Jenko Wesedonoskf. 
Vireich Sengko?er. 
Benedict llolustainer. 
Ylieich Uanhepp. 
Hanns Zeltweger. 
Jorsigk Erasem. 
Nikoleseh placikcho. 
Ginderaich^ 
Jorg Encsinger. 



*| A«rder Seite stehen die TerlA!!cht<>n Wort«: Vnd ob der Grafnegkcr fn 4«r 
nhp;^rnanti>n Zeit f(emain«r SUt bie «bsagen wurd, d*« Ir «w Smk in d«D 
DAfAtea MbtUc dariiadi in okfMclirjbntr mmi b«r «teilet. 
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Andre Krabatt. 


Jorg Held. ^ 




Jorg Prankch. 


Jorg Reicher. i 


f 

' Oes 


Waiers Vnger. 
Lodweiff Seliilher. 


Larenci Stesiger. | 
Thomaa Strasser. i 


\ Sweiczer 


Hert Steaiffer. 


Hanns Perger. 


L Knecht 


Andre Aichs. 


Nidas Sneider. 




ThemaD Meieluiier. 


Miehel Vnger. 




Wolfffaag frech. 


Hanns Preyss. 

* 




Jan Klawsft. 


Benedict Vnger. 




Jenklio von Meiischy. 


Nicoleseh Vnger. 




Jorg Welspp. 


Laezarus Taler. 




Frio£ Waiiki hl. 


Mielil VVindisch. 




Hauns Diirin^. 


FliiMikeh. 




Lanng Haans. 


Peter Steper. 




Thoman freysleben. 

* 


Vrhan Vnger. 




Peylczosky. 


Hanns Eyscn. 




Erhart Nemtsehf. 


Mathias Marschakchy kneeht. 


Fries Riedawer. 


Taniel Glaner. 




Lareocs tob Zoaym. 






Stefian too Weiss. 






HaoQS Kellaer. 






Hoskho. 






Wurian. 






Stenczla Slesior. 






Linhart des Ebiner knecbt. 






Hanns Ton Inglstatt. 







CXCUt ^"^^ hemackgeMhrihen heruefen itt ffe^eheken an Brilag 
$.Jtm, 1464. nach des keÜing Newen Jar$ tag Anno LXUH: 

Es gepewten mein Herren, der Bnrgermaister, Richter rnd Rat 
Toa der Stat, vnd sag das ain Mann dem andern, das dhain ledi- 
ger Knecht hie sein, noch beleihen, snnder sich anTer* 
csiehen aus der Stat siehen sei. Weit aber ain solher kneeht hie sein, 
oder beleiben, der sei einen Versprecher haben, der ain gesessner 
hie sey, vnd sol sich von stundan meinem Herrn , dem Burgermaister 
in geschrifTl ngcben, vnd welher lediger kneeht darüber hie in der 
Stat, oder in den Vorsletcn begriflien wurde, den wirdet man zu bannden 
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neilien vnd straffen nach des Rats erÜDdung» vnd welher wirt darüber 
ain solheii knechC aufhielt, Tod des man zu Im erindert wurde, den 
virdet man aoeh daromb straffen an leib vnd an gut an alle gnad. 

Item ea sol auch ain yeder in seinem HawM, oder Herberg dai 
fewr wol bewaren, damit nyemand schaden daraus erstee, 
Weiher aber des nicht tet, oder icht schaden daraus ergieng» den sol 
er deu gclaidigten widerkcm, vnd darcm Ton meinn Herren sweriieh 
gestrafil werden. 

Vermerkcht als der AllerdurcliieuL'htij^ist fiirsl \ nd Herre, herr £. is2. 
F rulreich Römischer Kaiser, zu;illenczeilen inoror des Reichs» zu 
Hungern, üalmacien, CroHcien 6: Kuuig, iierczop zu Österreich, ze 
Steir, se Kernden vnd ze Krain & ynnser allergeoedigister Herr a n 
sand Vrsulentag des zwaiv ndsechczigisten Jars in der (ht. 
purkch hie beiegert vnd darinn behawrt ist vncz auf 
sandBarbaren tagdesselben twairndsechcsigisten Jars, 4. Asc. 
da dann durch taiding des dureblenchttgisten fursten 
Tnd Herren, herren Jorgen, Kunig zu Behem de iwi- 
sehen seiner K. 6. ynd dem durchleuchtigisten hoch- 
geboren fursten Erezhercxogen Albreehten seinerK. G« 
prüder besehehen, dieselb sein K. 6. sich gen Korn 
Newiihurg gefugt hat, vud alsu aus der Stat hie komen 
ist; Nac hmalcn des dreyvndsechczigisten Jai i» habend 
sich hie in der stat vil svver grosser leuff vnd Ii an nd- 
hing an ettlii^hen hur gern hegeben, der ain er pevir- 
tailt. iuntr gekoptit vnd getott, vnd ettlieh ander aus 
der Stat getriben vnd ettlieh sunst daraus komen sind, 
vnd habend sich auch in dem ganczen lannd solh swer 
krieg Tnd Terderben auferhebt. Also das Ir baider 
Gnad, vnser allergenedigister Herr, der Ho. K. vnd 
Ercsberezog Albrecht seiner Gnaden prüder solhs Tcr- 
derbens Lannd Tnd Lewt als Lanndsfurst nicht mer 
haben wellen noch mugen zusehen, Tnd das zeToder- 
komen habend baider Gnad ainen gemainen Lanndtag 
gen Tüllen ze komen auf sand Manriczen tag desselben 22. Sept. 
drey vndsecbezigisten Jars ausgeschriben, vnd die 
iannilsrhaft oberhalb vnd vnnder der Enns darauf er- 
vordert habend nach lauttir bai der Gnaden schreiben: 
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3i. AitguBi Albrecht von Gutes gnaden, Erczherczog zu Österreich &. 

Erber, weis, lieb, getrew. Wir lassen ew wissen, das Toser 
Herr der Ro. K. & Tod wir angesehen Tnd hetracht haben diesweren 
lewf Tod vedterben Tnsers flirstentimis Österreich rnd seiner Inwoner, 
so ettwe lang Zeit ber gewert haben Tnd maynen ms selbe vnd die 
?Bsern widemmb in frid Tnd gemach m secsen, Tod begeren darauf 
an ew mit ganciem Vleiss, EmpheUen ew aoch emstlich, das Ir 
ettlich aus ew auf send Hauricaen tag schiristkunftlg 
gen Tnllen schikchet, dahin wir ander Tnser lanndlewt, auch 
Prelaten, Tiitl die von Steten des benanten Vnsers furstcntumbs Oster- 
reich Niderhalb vnd ob der Enns g:ehorsam vnd vngehorsam 
des£^lei(;hs ervoKjrt t i\;il)t ii, \ nser biuder inaynunfj da luvertiomen, 
zu heilen vnd zu liaten. daiial wir, auch das Laund vud seiu Inwon^^r 
dascibs also in frid vnd gemach geseczt mugen werden, Tnd man 
Tcrrers Ynrats, schaden« vnd Verderbens vertragen beleih» daran tut 
Ir Tnnser ernstliche mayniintr- Geben an Mitichen Tor sand 
Giligen tag Anno doi LXIll*. 

Com. d. Areh. in eonsl. 

Den Erbern weisen vnnsern lieben getrewn dem Burger- 
maister Richter vnd Rat ze Wienn. 

Desgleichs hat auch Tnnser allergenedigister Herr, der Ro. 
Kaiser den lanndlewten geschriben. 



E. B3, Vermerkcbt die Antiwuri wnfirrs aUergenediffisten Iferrenp 
d€9 Rom, Eai90f Ret vnd auf die pec% bemetien Artikl der 
kamdechafft vnserm Herren dem Legaten mnd mmdem Vnder*- 

UUdingem vbergeben» 

Von erst ist der Ret Tunsers allergenedigisten Herren des Kai- 
sers fbmemen, das sein K. G. zu dem so sein Gnad Tuder der Eons 
entwert ist, wideramb ledigklich an Irrung fcome. 

Vnd als die lianndsefaaflt begert die Absag hinaus ae geben, 
«neh all Vngnad Tnd Veintschaft, so sieh in den kriegslenffen begeben 
haben , ab zetun vnd Valien zelassen nach laut des angeben Artikels, 
darinn sol vnsers allergcnedigiston Herren des Rom. Kaisers halben 
aisdaan nicht mangei geluiideii werden, Sünder sein K. G. wirdet sich 
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giu uligkln Ii (iarinn lialten vnd beweisen das zu beschelion, das sich 
die, so wiiit t sein K. G. gesoczt liaheii, hinfur wideriinib go<:«'U sein 
K. G. halltrii. ;ils Sy Inn Horr^^n viid Tianndsfurstcii des schuldig sein. 

Von der Newen aull'eng wegen & wirdet seiner K. G. wolge- 
Tallen , das die abgetan ?nd reroicht werdea mit Rat» Hilf Tod bei- 
ataoDdt der Lanndsehaft. 

Dann vod des Haubtman wegen ron Merheni, der hat aiiien sun- 
dern krieg» nach dem Tod ettlieh lanndlewtt aua Österreich hin In gen 
Merhem abgesagt» aU wir ?ernomen haben, doch waa sein K. G. als 
Herr md Lanndalurat mit obgeonelt heiatanndt darin tun aol» wirdet 
aon K. 6. wUlig. 

Dann ton der Newen Anfiileg Tnd Mawtt wegen wirdet seinen 
K. G. wolgerallen, das die all, was der von lanndlewtten vnd Gesten 
Ingenomen, abp^etan Vnd rernii hl vnd hinfur nicht genomen werden. 

\on der Huldigung, sehaczung vnd gefangen wegen wirt es sein 
K. G. bey demselben Artikel besteea lassen, vnd dariim ( — ) ynd ge- 
railen haben. 

Von der abgedrungen, abgenomen ynd Tbergeben Gesloss» Sica, 
Ambten» lewtt vnd guter wegen wirdet es sein K. G. auch dabei be- 
ateen lassen, doch ob von den hewrigen nucxen Tnd fruchten ichts 
genomen wer In dem firid, das dai anch widergeben, oder nach aim 
piUichen kernng darunb getan werde In ainer Zeit, so daramb für- 
genomen wirdet. 

Ob sich yemant des seeien wurd» wie gegen denselben gehan- 
delt seit werden, wirdet seinen K. G. gevalien» wie das derselh Artikl 
Innenhalt. 

Von beczalung wegen Gessten vnd Lanndlewten wirdet sich 
vnscr allerprcnedigister Herre der kayser aulrichtiklich halten vnd 
nach pilHehen darinnen lianndein. 

Von des vngewondiichen Geltbrief wegen hat sein K. G. solb 
lirief nye gern geben» vnd wirdet hinfiir das auch vermeiden. 

Von der Lehen vnd erbambter wegen wirdet sein K. G. darinn 
nach piUichen hanndeln, Tnd das sich die, den also gelihen wirdet^ 
gegen seinen K. 6. halten Tnd tun» als Sj aeinen Gnaden des schul- 
dig sein. 

Item Ton des Lanndsrechten Tnd Lanndmarsehalh wegen wirdet 
sein K. 6. tun, als sich sein K. G. des menigennalln zetun yerwilligt 

hat, vnd die Lanndschaft mag yeü2 ainen oder mer zu Marschalh vod 
FotttM vu. 24 
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Besiczern foraeneii. seinen K. 6. die verliandea dann» senemea, die 
seinen K. G. lannd md Lewfen noeslieb sein. 

Item Ton der Schub wegen, die wirdet sein K. 6. an peider taO 
willen, oder an merklich mach nicht i^eben. 

Item von der Spruch wej^^en, so ain Lanndsfiirst zu ainem Lanndt- 
mann, ()(l«»r ;iiri i^auinllin;uin zu aiiiiiu Lanndsfursten hat, wirdet seinen 
K. G. gevnllen, das dez werde gebanndU vnd gehalten» aU von alter 
herkurnen ist. 

Item von der Munss wegeu, die bat sein K. G. oye ringer 
dann auf das allt Korn vnd aufeial TOn erst ge- 
munst, des auch nyemands auswendig munss erlaubt. 
Aber nachdem annder Vmsicier ynd fnrsten vod ann- 
der Ir Hunas geringert, Tud dadurch seiner K. 6. 
Hunas gesuecbt, vnd die aus dem lannd gefurt, haben 
die seinen K. 6. Trsaeh geben, dadurch sein K. 6. an 
denselben feiten auch hat rfnger slahen rnd Hunssen 
lassen, damit sein K. G, auch lannd vnd lewt nicht grossen schaden 
Ilten, vnd naehdenfi solh merklich Irrung in dio Munss kumt ii vnd ge- 
Tallen ist, vermaint sein K, G. , das daz nicht fuglicher wi- 
derpracht mag werden, dann das ain Munss, der ain 
halb pbundt ain gülden gelten, gemunst vnd die kewf 
Tüd phenbert darnach gesehecit werden, wellen aber die 
lanndschafit die auf VI ss. haben, wirdet seinen K. 6. gevallen. 

Item Ton der abstellnng wegen der Aufsieg ynd annder Newung, 
Wais meniklich wol, was nuct vnd Rennt in dem fttrstentumb Oster^ 
reich ahi Laondsfurst vor Zeiten gehabt, ynd nu iecs hat, das auch 
die , so noch vorhanden sein, in drey tail geen. Was auch merklich 
darlegen ainem lanndsfiirsten von Krieg vnd widerwertikatt w^en, 
so Inner vnd ausserlannds vnd annder vnder der Enns sein , darczn 
legen gepuren, aiK h auf sold. Hat, diener, Lannd Marschaih, meniger, 
Vordrung, so ettiicli lanndlewt vnd annder tun vnd luulors gct, das 
alles vngoieieh gegeneinander zugehen ist, dinlurch suih auLsleg seinn 
K. G. an Rat vnd notdurtl niulil turgenoinen hat. vnd noch merklieli 
notdurft vorhannden sein, darciu aolber aufsleg bedorlT, vnd die nicht 
geraten mag. So aber die Nucs ynd Benntt widerumb in des fursten 
kamer dienen» oder ander fuglieh weg, davon er solh aushaltuog tun 
mag, fnrgenomen werden, so ist sein K.G. willig sich aehaUten nach 
Rat der Lanndschaft. So ist auch deraelb aufslag nicht iiirgenomen 
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se ntmam te Inwonenii aand«r von den, so wu dem bmnd 

füren. 

Üem von des landfrids weicrenist sein K. G. willig, den zu haiaidt- 
haben mit der LitniidNcliafl Hat vnd beystimmlt. 

Itt'in von der .luden viul <les hanntii'ls we^enhat \ unser 
herr der kayser nye in willen gehabt, die an das lannd 
wanhaft vnd hcwslich ze seezen. Aber nachdem zu seinen 
K. G. als Ro. Kaiser vnd an seiner K. G. hof Juden, haiden ?nd aller 
menigkUeh soflucht hat» md den darinn vnd daraus le hanndien ge- 
puret, Tnd es aneh nur bey den kristen atet, ob 8y mit 
In banndeln wellen oder nicht, gepurt Min K. 6. aoih ab 
Tnd xucxiehen nieht xu weren. 

Item Ton Leyhens wegen der Leben ist soin K. 6. auch willig, 
Tnd das sich die lanndicwt widerumb gegen seinen K. 0. gehorsam- 
lieh vnd also iiallten, als Sy seinen K. G. schultiig sein. \ nd von der 
Cannczley wc^ea hiti> sein K. G. nye verstannden, das yemant mit 
seinem wissen beswert sey, wo das aber sein K. G. yerstannden biet 
vnd angelangt wer, weit sein üuad das vnderstanden haben, wirdet 
aach bestelln, Sy guttich vnd als von alter herkomen ist ae halten. 

Item von der latmdschaft gnad vnd freybait wegen, d;ibey wirdet 
sein K. 6. gern hallten* dann die zu bestatten wirdet sein K. G. auch 
willig sein, was Im des in brieflicher Vrkond fhrbracht werden, vnd 
sein K. 6. ist willig, die xn bestette», vnd das Sy sich g^en sein 
K. 6. geborsamlieh Tnd also ballten, als Sy seinen K. 6. als Herren 
Tnd lanndsfbrsten schulden. 

Item von der schul zu Wienn wirdet sein K. G. Sy bey den ge- 
naden viui iVeyluuten, So Sy von seiner Gnaden Vorvordern haben 
ballten. In auch Irn Sdlil knnfticlich volgen ze lassen, also das Sy 
sich gegen sein K. ü. vnd also hallten, als sich gepurt. 

Item von der Verselireibunjj weg^en, so cltlich lanndlewt von den 
forsten von Osterreich vmb Ir Kamergut mainen ze haben, die mugee 
solh Terschreibung für sein K. C. bringen, so wirdet sein K. G. din 
boren, Tnd gen In darinn nach ilat seiner Ret md Lanndlewt nach 
plUicbem banndien. 

Item Ton der aussteenden Sold wegen wirdet sein Gnad willige 
was seinen Gnaden seine falls darinn gepord sich halten nach 
pillichem, hat auch der selnstails wol entrichten. 
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Item ?on der freybrief wegen Air geltsebald gibt sela K. G. 
niebt gern selb freybrief, es sey redlieb Tod merUieb rrsacb rw~ 
banndeD. 

Item Ton der AwfVordrang md Veldczug wegen wirdet sein K. 6. 
auch als bey seinen Vorvordern vnd von alter ist herkomen, hallten, 
also das Sy zu sulhcn notdurflün sich auch hailteo, ab Ir Vorvordern 
getan haben vnd Yon alter ist herkomen. 

Item von Besaczung wegen der Fhleg, Regirung vnd Embicr Im 
lannd wirdet sein K. G. mit teglichen persooen pesecsen, als veo alter 
ist berkemeo. 

Item Ton Haltung wegen der Laondlewt an Mawtten md ZoUeo 
wirdet sein K. 6. Sy ballten, als Ton Alter berkemeo Ist. 

Item Toa fiiniDg wegen der frombden wein vnd pier in das lannd 
wirdet seinen K. 6. geTallen, das es aueb damit gebanndelt werd, ala 
TOD alter ist berkemen. 

Item Ton Stewr md gwaltigem anleben wegen, die an wissen 
gemainer ianndschaft nicht ze tun , wirdet sein K. G. sich durion 
hallten vnd tun, als bey seinen Vurvordero vnd von alter herko- 
men ist 

Desgleichs von des Capitels zu Passaw guter wogen. 

Item mn der hilfT wegen zu entrichtung der Söldner wolt sein 
K. G. derselben Soldner sovil tails lieber geraten haben. Was der 
aber sein K. G. gepranebt hat, die hat sein K. G. m notwer haben 
mneasen, naebdem sein K. 6. mn tiI der lanndlewt an banndtballten 
seiner gereebtikait kain beistannd, snnder mn ettlicben mpiiltcben 
widerwertikait gehabt bat, dann wie die hilf leidlich sey, daraus mag 
geredt werden. 

Item von der Versorgnuss wegen der Lanndsehaft zegeben, das 
In 80 Ih hilf Ii int III- an Iren freyhaiton kain sehadeu 
nicht pring, wirdet sein K. G. aurii nach pillichen Inn vnd wirdet 
auch seinen Gnadon gfvalien. das dieselb hilf zu solhen ootdurften 
nach Innhalt des Artikels gepraucht werde. 

Item von der porgen wegen weilent Kunig lasslaws wegen» 
des hat sein K. G. nicht wissen, so aber des sein K. G. vnder- 
richt, wirdet sein K. G. darczu redlich anttwurt ton md sieh 
darinn naeb Bat seiner Rete vnd Lanndlewt md nach pilliebem 
hallten. 
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Inf der Stett Artikel Irer Henndel freyhait vnd 

laster (lasten) berorund. 
Anttworten die kaiserliehea Anweld, nu das Tnserm aUergene- 
dtgisteii Herren fivbraclitp ?nd durch Sy aogecxaigt wtrdet, Ist sein 
K. 6. willig, das zn Tnderkomea» Tnd schaffen abcietnn, damit Sy 
wider tr Gnad vnd freyhait nicht gedrungen, sannder gehalten wer- 
den, ab von Alter ist herkoinen. 

Auf die erBten Artikel von mnserg des Rom. Kaiser» Beten iet E, 84» 
der Mdomdtchaft anttumrt hin widerumb. 

Item auf den ersten Artikel hat die Lanndschafl yor geanttwnrt» 
das In ain gut gefallen sey, das die herren gutlich mb Ir Irmng ge- 
aint werden, dabey Sy es noch besteen lassen» es sey mit der wider- 
gebnng oder in annder weg, wann In darinn nicht weitter gepur le- 
hanndeln, noch i e tun haben. 

Item auf den anndern Artikel Ist der Lanndschaft anttwurt, so 
durch Tnnser genedig Herren dem, so In dem anndern Artikel der 
Lanndschaft begriffen ist, nachgangen ist, so sein Sy auch willig ze 
tun, was Sy seinen K. G, schuldig, vnd als von alter ist herkoinen. 

Item von der now* ti AuiFeng wegen vnd besaczung. newon 
Mewtten vnd Aufsiegen wegen, lassen das die LanndltiiU slecn. wie 
Sy das in Irem Artikel geseczt haben. Word aber den ilcrren irer 
hilf darinn not beschehen, vnd Sy des an die Lanndschafl hegeren, 
so sein Sy des willig, als Sy sich des in dem Artikel hernach ge- 
sehriben Tcrwilligt haben. 

Item Ton der Huldigung, schecauQg vnd gefangen wegen ist 
nachgeben. 

Item Ton der abgedmngen« abgewannen Tnd Tergeben Geslosser 
wegen & Main, es sul bey der Lanndlewt Artikel besteen. 

Wie der Artikel durch vnsers Herren dea Rom. Kaiser Ret ge- 
seczt ist, lassen es die lanndicut dabey beleiben. 

Item von der wegen, so sich widerseczen wurden 6t Ist nicht 
Irrung Inn. 

Item auf die zwen Artikel, antrelTuad der Herren beczalung 
gessten rad Lanndlewten, vnd das soih rngewondlich brief furan nicht 
mer anstreben, noch geben werden, lassen es die Lanndlewt pesteen» 
wie Sy das in Irm Artikel begrifien haben* 
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Item auf den Artikel der I.cIkmi vnd Einbter aiitrcffuiid wider zu 
leihen. Lassen es die Lanndlewi be&teeD, wie Ir Artikel das Innhelt, 
was Sy dann Vnnserm Herren dem Kaiser wideruinb tcbuldig sein« 
sein Sy willig» als ton Alter iat herkemen. 

Item Ton des l«nndsrechteii,LanQdaiaraehalh Tnd Besieser wegen 
laaaen es die Lanndlewt besteen bey dem ftarnemen der kaiserliehen 
Rete, Tttd so die anndern sachen tu austrag kom* das dann dem rerrer 
werd na gangen. 

Item Ton der Schob wef;^n. aocb der Spmeh, soain Liandesforat 

zu aineni Laimdmaiiti oder ain Lanndmann zu ainem Lanndsfursten 
biet, hissen es die Lanndlewt iiei^teen, wie der kaiseriichen Ret Ar- 
tikel diis Iimenlialten. 

Item Ton der Munss weg«n. La.*-sen e« die LanndlL'wt l»ey Irm 
Artikel steen. nachdem vurmallen daraus» noldarftiklich gereli ij>t 
worden von seinen K. G. vod Versehreibung Ton seinen K. 6. darumb 
ausgangen. 

Item TOn des Lanndsfrids wegen lassen es die Lanndlewt besteen, 
bey Irem (brnemen, vnd der Antwurt vnnsers Herren des Kabera 
Rete. 

Item Ton der Joden m egen lassen es die Lanndleut steen bey 
Tnnsers Herren des Kaisers Refen, der Anttwurt doeh also ist, das die 

Juden in das Lannd ze Osterreich hewslieh nielil ^fe^f•czt werden, auch 
kaiuerluy lüuindlung noch GeM erit d u iaii tnil ii) t iniiiit li e iLeii. 

Item von der lehen vnil ( aiiezlc} wegen. Lassen es die l>,aimd- 
leiitt hry vristMü Herren des Kaisers Rete Anttwuil besteen, viid nu In 
also gnediklich gelihen vud gehalten werde, was Sy dann widfM wiub 
seinen K. G. schuldig sein, sein Sy willig se tun, als reo alter her- 
kemen ist. 

Item Ton der Lanndsehaft Gnaden tnd freybaiten wegen. 
Lassen es die Lanndieut auch besteen bey der VerwilUgung Tnnsers 
Herren des Kaisers Beten Tnd der Lanndsehaft fornemen des Artikl 
halben 

Item Ton der Hohenscbul wegen. Lassen es die Lanndleutt bey 
dem Artikel besteen. 

Item vuii Ver^ehreihiiiig der Lanndleutt, .so 8y auf das KannTgut 
der fursten haben, lassen es die Lanndleutt bey vnsers Herren, des 
Kaisers Reten antlwurt steen, doch das Sy davon an i^anndärecht 
nicht gedrungen werden. 
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Item Ton des Solds wegen & lassen es die Lanndiewt steeo bey 
der eDthrurt Tnnscrs Herren des Kaisers Reteo. 

Item TOD freybrief wegen für geltschuld db Lessen es die Lannd- 
iewt steen bey Irem furnemen. 

Item von aufrordrung Tnd Veldeing Tnd Ten Besaeiung wegen ds 
lassen es die Lanndlentt bei der Anttwurt ?nsers Herren des Kai- 
sers Rete. 

Item von Halltung wegen der Lanndlent an Mniitten vnd Zollen 
Tnd von fucr wegen der frombden wem viul [ in in das L;.iind lassen 
es die Lnnndleutt besteeu bey der Anttw urt vnusers üerreo^ des 
Kaisers Ket. 

Item vuik Stewr vnd gewaltiger anleiten wetzen & lassen es die 
Lanndleutt besteen bey vnsers Herren des Kaisers Reien anttwurt rad 
Irem fumemen Irs Ärtikls. 

Der LatmdUui fumemen der Oemain Stewt de» Lamide, b* 8S. 

item Ton erst ist fiirgenomen dureh aynigung willen baider 

Herren , vnd auch durch befridung Tnd gemains nncz des Lannds ze 
Osterreieh, das sich vei w iiiigt haben die vir steunt des Lannds ainen 
aiifslaj; ze tun, alsu das ain yeder Prelat, Graf, Herr. liiUti viid Knecht 
vnd die vun i?t( [It ii tnit allen Iren lewtteii daran sein, das die Iru 
TOD allen Iren er bgutteren« wo sy d ie haben, initsambt 
der Tarunter hab vnd sovil aiaer des bat, albeg von 
swainezig phundt phenning werd ain phundt phenning 
geben sol, das sullen dieselben berren» die Ton den vir stenndten 
SU etnnemen derselben 8te«rr darcsn geerdent werden antwnrten, 
desgleieben sullen aueb die Stetten Ton allen Im erbgutteren aucb 
geben Ton XX Pfd. dn. werd i Pfil. dn., Tnd das sol also in yeder 
Stat mit wissen eins Burgermaister Tnd des Rats eingenomen, Tnd 
aucb denselben Herren, so darczn geerdent sein, dann geantwurt 
werden alles getrewlich vnd Yngeverlich. 

Item desgleichen sullen auch all orden vnd Layprie- 
sterschafl, In w.ts wesen oder stanndt die sein, Ir iewt aucb geben 
lassen von XX Pfd. dn. wert 1 Pfd. dn. 

Item desgleichen alle n Z e eh e n sol angeslagen werden auf ir 
erb Tnd guter tou XX Pfd. 1 Ptd. dn. 
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Itein de5??jleichen sullen auch al l e S p i t al I e w t v lul H o 1 d en 
Ton allen Ireo erben Tod varunden gutterea gebea von XX Pfd. wert 
1 Pfd. dn. 

Item was pharer rnd Altaristen sein, die sullen 
geben den drittentail Absencz, es aein geistlicb oder werlt- 
licb, weih aber niehtAbaenei haben, die auUen geben Tnd 
In aufgelegt werden nach Irm stanndt Tnd Anslaher, Tnd darumb 
aol Tnnaer Herr Toa Pasaaw mit aeinem Official Tnd 
Teehent schaffen, die angealahen einesebringen » Tnd alsdann 
die anttwurten den Herren t so zu der Stewr einnemer gcordent 
werden. 

Item all dieound priester sullen geben von Irm Jarsold 
den Vierden tuil. 

Item all Innlewt, die in Merkchten vnd Durffern sein, die 
nicht erbauter hnhen, die sullen geben von XX Pfd. wert 1 Pfd. dn. 

Item all kaufleutt Tnd Legerherren, ao in den Stetten 
Tnd Merlihten ligen, vnd gewyn aufheben, sallen auch geben yeder 
nach seinem Hanndel darnach sein kaoftnanaehacz ist Ton XX Pfd. 
wert 1 Pfd. dn. 

Item all bestenndler, die da wein oder traidciehent be- 
stennd, Tnd in Stet, Merkeht oder DorlTer füren, die auUen aoeh geben 
Ton XX Pfd. werd 1 Pfd. dn. 

Item (las alle die Gesst, die hollden vnd ^^uter Im 
laniul IüiIk ii, •lif'selben Ir lewt sullen auch geben von erb vnd 
Tarundcn guter von XX Pfd. werd 1 VU\. du. 

Item all Gesst, In was wesen oder stanndt die sein, die sullen 
geben von irn erbgutern; es sein Merkbt, Dorifer. hof, holden, hewser, 
Weingarten, Zehent, Perkreeht, aigen oder gruntdinst aibeg tod 
XX Pfd. dn. 1 Pfd. dn. 

Item darauf sullen in yedweders Tirtail awen geor- 
dent werden, die Stewr anczeslahen Tnd einczebrin- 
gen, die darumb wissen, Tnd sich darumb erkunden sullen nnb der 
Gesst guter, selb obgenant stewr all anttwurten den, so Ton den Tir- 
fltenndten die einezenemen darcau geordent sein. 

Item aiu yetweder Pawrknechl, der da sold hat, der sol 
von seinem Jarsold den Vierden tail, daroh sol ain yeder Herr sein, 
das die j^lewr von den knechten einprachi werde, vnd die mit Irer 
stewr anttwurten. 
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Item dts sieb aoch die fursten Tersehreibea, das 
Sy mit gewaltiger Hanndt* noch sunat in die siewr 
nicht greiffen noch da« schaffen ze tnn» 

Item es ist auch fbrgeDomen, das die Vier, so lo der Stewr ge- 
ordent sein, nichts damit harnidleo, noch fUrnemen snUen in der Vir- 
stenndt willen Tnd wissen. 

Vnd als darnach an freytag nach sannd Anndres tag der Mech-25. November 
geborn fxint Erczherczog Albrecht löblicher Gedechtnu»9 mU ^^Oit* 
ted vertehaiden tsl, Haben darnach die LanndleiU w Band 
Imcehdag ain tag bstuecht wa Hederetorf^ vnd die hemaeh ge^ 1$. Deetmb. 

8ckriben Artikel fltrffenamen, 1463» 

Item als zu Tulln auf dem Lanndtag zu sand Man- B. S6. 
riczen tag Tonsers sllergenedigisten Herren, des Rom. Kaisers 4s 
hegereo gewesen ist, das sein K. G. zu den abgedrungen 
geslossen widr kom an Irrnng, darinn die Lanndsehaft nicht 

ain misvallen <^:ehabt haben, sundor gforn gesehen, das Ip hedep Gnad 
gütlich miteinander tjoainot worti worden, vnd nu der diirelileiiehtig 
fürst, Erezherczog Albreclit mit tod ;ibgangen, vnd vnser gonediper 
Herr der Romisch Kaiser zu denselben nbcredrnngen vnd aruniern Ge- 
slossen Rechter erblicher Uegirunder LannU.sfurst ist. So sehen die 
Lanndleut, so yeczund bey dem Lisiindtag zu Hederf^turfr beieinander 
sein, gern, das sein K. G. an Irrung darezn kom. vnd erpieten sich 
auch seinen K. G. gehorsam zu sein als Irro Regirunden Herrn vnd 
Lanndsfursten, doch das sein K. 6. der Lanndsehaft die 
Artikel, so zu Tulln bey dem tag furgenomen Tud 
hernach gemeldet sind, bestett rnd gnedigklieh 
dabey halt. 

Von erst ist der Lanndleut notdorft, das allen ?on den Virstenn- 

den des Lannds Osterreich, die vnnserm Herren dem Rom. Ktuser, 
udvi vnserm Herren Erczherczog Albrechten eiitsa[,'t sein, vml uas 
auch alisafx von den Lanndleutlen, den von Wienn, vnd andern Stetten 
an.sgani,M'n wern, das den Ir absag auch ainem yedem, Sy sein geist- 
lich oder wertlich , die sich in den kriegsIeuflTen gegen vnsern gne- 
digen Herren verschriben bieten , soih verschreibung yecz auch wi- 
dergeben werden vngeverlich. Das auch all Vngnad vnd veindtschafit, 
die sich in den kriegsleufien mit naro , tat, oder in anderen wegen 
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gegen seiner K. G.. oder seiner K. G. Yndertan von den Herren den 
bemellteu Laniidleuten vnd too den von Wieno Tod Im, die kaiaem 
tail entsagt sein Tnd «ttll geaeaaen aiod, rnd aunder Vnnserm Herreot 
dem Biaehore xe Paaaaw begeben hiben, ganncs ab seiii» kunf* 
tikücb gep:eii kainem In Vngnaden, Räch, noch in dhainea anndern 
wegen von nyemant in was wesen oder atanndt er aey , menner 
geaucht, noch gedacht werden, weder mit Recht, noch an Recht, 
geistlieh noch weltlich, daa auch dai nach allen notdurften rcrsorgt 
werd vngeverlich. 

Item nach «h in vml uir \us in die gehorsam vnnsers allergene- 
digi.sten Herren, des Hoin. Kaiüser als Resrininderii Herren «fehorsam 
verwilligen, so 5ullen auch n e w A u f f e ng ü der Besu ezu ng, 
die durch rnser giiedig Herreu Yndertan, die Iren, Herrn Stennko 
von Sternber^ vnd annder, durch wen daa beschehen wer. Im 
lannd gemacht oder onO^pfangen sind, an verciiehen' rernicht 
Tn4abgetant auch furhaa die, noch annder Tcirer nicht gepraucht 
werden. Deagleichen all aufaleg ynd new Mewt, die 
nach Abgang Kunig Albrechta lohlicher Gedechtnuaa 
gemacht, vnd Ton Alter nicht geweaen, noch herkomen aind, von 
wem die gemacht oder furgcnomen wern, Niderhalbvndob der 
Eiins abgetan vnd furbaser auch nymer jarenomen werden. 

Item es sulleii .meli II 1 1 II II I d i g uug a bsei u, vnd fiirluis 
nicht HUT i^ci^ebeii, auch genniiieii werden, vnd auch all tief« Il- 
gen, was der krieffsleiitflialhcn f^i'fangeii sind, ledig 
gelassen werden vnd all schaczung absein an auaczug. 

Item was yeder in den kriegen von Gesloaaen, Sicien, 
Embtern,lewtten vnd guttern abgedrungen» angewunnen oder 
vergeben, von wem daaheachehen wer. Auch ob brief genomen 
weren, was der vorhannden aind, daa es denaelben, in was wesen 
oder stanndt die s6in, wider In geben mit allen fhichten, als die 
yees sind abgetreten worden, an Verrer waigrnng vnd widerfed vn- 
geverlich, in der leit, nach dem die Veraynigung bealoaaen wirt, 
darnach ynner vier wochen vngeverlich. 

Item ob yeniimts wer. der In solhem furnemen Vnnserm 
allergeuedigisten Herren. den> liom. Kaiser nicht gehorsam sein 
vnd m u It w illiklich des seczen wolten, dns dann \ niiser 
allcrgenedigister Herr, der Ro. Kniser gewalliklich darczutu, den oder 
die darciu swioig, daa Sy gehoraam sein, vnd ob vnnaer allergenedi- 
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giflter Herr, der Ro. Kaiser der Lanndschaft der Virstenndt daresu 
bedorül, md Sy daresn Tordero wurd, so sei man auch sein Gnaden 
aolh Togehorsam keifen gehorsam ze machen. 

Item das Vnnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser md anch 

vnnser gnedi^er Horr, Herctog Sigmund all redlich geltschuld 

ynd vprschrri Imi ncr, dy von Ini (Jnuden, oder von »nudern 
Vimx'i ii <^'nedigen H( 1 1 cn von Oslerreieh gegel>«»ti vticr ircni.iclit sind 
auf /.eil. ilcr IUI uns h »tu, oder kiinriiklich 'awü .sein wurden, nisvil der 
yeder seins taiis .seluiidig ist xu entrichten, gnedigklith l>e- 
c z a 1 1 e n , damit Laond Tod lewt daromb nicht angriffen oder besche- 
digt werden. 

Item ob yemand seine leben aufgesagt biet, welhem 
Herren das wer, oder wie sich die kriegsczeit Irrung in leben begeben 
hotte, dem oder denselben snllen Ire leben gnediklich 
an schaden gelihen werden, so Bj des begeren mit- 
sambt den Erbemtern. 

Item das das Lanndsrecht mit ainem Lanndmarschalh ver- 
sehen, villi Hill Beysiezeren von Herren, Rittern viul Knechten geseczt 
gesehernit vnil t^n^hithen werd. damit das Laiiudsreeht sein t'urgang 
hab, als von aller lierkoiiieii ist. 

Iteiii das an h e d e r t a i I willen, oder an merklich 
eehaft not nicht schub gegeben werden, damit das Recht 
ain furgang gehaben mug. 

Ifem ob der Lanudsfurst zu ainem Lanndtmann, 
oder ain Lanndtmann zu ainem Lanndsfursten sespre- 
chen gewann, ob das nicht gutlieh mug abgetragen werden, das 
er dann demselben Lanndtmann oder der Lanndtmann ainem fursten 
danimb fnmemen mit Recht, als ?on Älter herkomen ist rngeverlieh. 

Item das die Mnnss be? dem werd, koren vnd auf- 
czal gehalten werd, als die durch gemaine Lanndsehatlt mit 
willen vnd wissen Vniisers genedigisten Herien des Hon». Kaisers zu 
Wienn fnri;eiM»nien ist. das aueh vnnser genedigister Herr daioli. das 
kliani ausweiidii^e Mnnnsz auf den wienner slag nicht 
geinunst, noch gepraucht nerde, vnd das kainer aus- 
wendigen Muns.s im Lannd recht gehanndelt. noch ge- 
nomen werde, damit die Munss im Lunnd Osterreich bestennttig 
beleiben mug, vnd das der Slachsehacs nicht gebohcrt 
werde YDgeTerlich. 
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Item als so Tüllen durch gemaine Lanndsehaft nach« 
geben rnd Terwilligt iat a!n Aufalag im Lannd, eaaey 
oberhalb oder niderfaalb der Eons, toq den su nemen auf seeha 
Jar, habend aieh die Lanndleut, So yecsond bie atnd» mderredtp 
das nur ain aufalag von wein, Ton aim fuder ain pbundt. 
Yom dreyling sechs schilHng phenniog, ?nd Ton myn- 
nern panndt nach dem yocz ain er hat, genomen werd 
vnd sol gl iionion werden von den, die aus dein Lannd faren, es sey 
aut lajiad üdor auf vvassor, vnd das all annder aiifsleg vnd newung 
abgetan werden vnd naciideni des Lanndes Hennt vnd nuc/ vast ist, 
habend die Lanndieut yecz hie sich verwiliigt, ainen 
gemainen Anslag geen lu lassen, das zwainciigist 
phundt, als zu Tüllen Tcrwilliget i s t , also das von TDaerm 
Allergenedigisten Herren den Rom. Kaiser zu dem Aufslag md auch 
Ton der Lanndsehaft Ineienemen geordent werden, desgleichen au 
der gemainen Stevr, vnd waa Ton dem allen gerellet, das sol su ann- 
ders nicht geprancht» noch genucst werden, dann au Ablösung der 
Rennt Tnd nuca des Lannds nyderfaalb ynd ob der Enns, doch das 
Vnnser allergencdigister Herre, der Rom. Kaiser ge- 
maine Lanndschaft die vierstenndt diuiimh versorg, 
das solh Ir Verwilligen der Stewr rnd des Anslag an 
Im freyhaiten vn schadhaft beleihen, vnd kunftiklieh 
gehalten werd, ynd auch das von Rechtens w egen nicht 
getan, sunder von Irm guten willen, vnd das Vnnser aller- 
genedigister Herr, der Rom. Kaiser darob sey, das die Soldner vod 
gesst an yerrer beswerung des Lannds abgevertigt werden, damit das 
Lannd in Rue, frid vnd gemach Ton seuien Gnaden besecat, pracht 
Tud gesehennt werde, damit ain lannd in dem anndera gearbai- 
ten mag. 

Item Nach dem Tnnser allergenedigister Herr, Kunig Albrecht 
löblicher gedechtnuss die Juden aus dem land getan hatTon merk- 
licher Vrsach viid des pesslen willen, das di«' hirifur in das 
Lannd Osterreich nymermer geseczt noch dhaia Hann- 
dels Im Lannd gestat, noeh da rinn gelialten werden. 

Item das alle leben den Lanndlewtten von Vruiserm Allerge- 
nedigisten Herren dem Rom. Kaiser gnedigklicb gelihen vnd darinn 
gehalten werden, als bey Iren vorvorderen beschehen ist. Auch in dw 
Dinciley wider alts herkomen nicht beswert werden yngeTerlieh. 
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Item daa vns die LanndsAirsten bey «Hea TOMro Gnaden, 
freyhiilten, lobliehen gewonhaitten md alten herfcomen gne- 
digUichen hallten, Tnd fUB die an beatetten in der gemain oder 
besunder. 

!tern das auch die Hoch schul z« Wi«'nn poy iren eren, 
wudcii vnd fr«'yl»aiten gr^'haltfn riid In Ir süld gegeben werd, als die 
von den fursteri von Alter hcrkunuM) \ iu\ 8:estifft ist. 

Item was lay Verschreihuug die Laandlewt von den 
fu raten vnd Irn Vordem Tmb kamor^i^ut hahen, das Sy 
dabey genediklicb gebalteo,Tnd an.LaDndarechtdaron nicht gedrongen 
werden. 

Itemdaa Vnoaer gnedig Herren Vnnaer Sold Tnd annder 
redliebe aehnld ron Kunig LiaalaWp Ton In Tnd ann* 
dorn faraten berkoroend, genedigklieb Tnd forderlieh 
bee lallen, ala Tns dann Tonnalla Ton Kren gnaden xugesagt ist 

Item das vnser Herr der Kaiser khainen freybrief für 
Geltschuld geh, sunder das Recht ainem ycden ditinnil) oliVii 
Ias7., vnd oh solh brief darumb ausgaogeu weru, das sein (juud die 
abtue vnd kraflUloz niach«\ 

Item das vns sein üuad in ausvordorn vnd Vcldcxugeu 
halt, als aein Vordem Vnnscrn Vordeni gehalten haben. 

Item das aein K. 6. die phleg Tnd Ambter Im lannd 
mit lanndlentten dea Lannda beaecit, Tnd die Regi- 
rnng den Geaten nieht boTolben werd. 

Item daa man ea mit den Hewtten Tnd Zollen mit den 
Landlewten halt, ala Ton Alter beriLomen iat 

Item daa die frombden wein Tnd pter in daa lannd le- 
füren nieht erlaubt» sunder gewert werden , als das von AUter auch 
herkornen ist. 

Item (i i» s k Ii a i n S t r , n *h ■ ti tr h w a 1 1 i s a n 1 e h r n auf 
pomaine Lanndschaft ;invergunnen viid willen geniai- 
ner Lanndschaft angeslagen noch furgenomen werd, weder 
in der gemain, noch in sunderhait auf geistiic]i noch weltlich, dadurch 
nyemanto wider alt loblicha herkornen beswert werden, Vnd ob aolh 
Stewrmit Tergunnen der Lanndlewt furgenomen ward, daa dann 
mit der gemain priesteracbaft darinn mit wiaaen dea 
Biacbolfa, Tnd beaunder gegen den guteren dea Capi- 
tela in Paaaaw niebt ala mit Geaate guteren, aunder ala 
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hey Kunig Albreeht Tod aein Vardern gehalten itt» 
geh an ndelt. werde. 

Item das Ynnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser g e m a i d e 
Laondschaft der Vier stenndt ymb all Torgemelt ar-> 
tikel ^enediklich versorg, oder Tersehe, dadureh den- 
selben Sachen allen nachgangen werde. 

Item das all porgen, die von Kuriig La.slaw löb- 
licher godechtnuss in por|^üchaft komen sein, gene- 
d i g k 1 i c h an s c h a d e n g e I e d i ir t . damit die porgen, auch Lanod 
vnd Lewt nicht in schaden pracht weiden. 

Item als die von Wienn in sunderhait Ircr notdurft ettlicher 
Artikel in geschriill dem Uochwirdigen Vater, dem Legaten bey dem 
Tag ae TuUo geanttwurt haben , ynd sein wirdigkait denselben von 
Wienn ettwas su aiaer mittel furgehalten md daraus geredt hat, 
dieselben Artikel halten In die Ton Wienn noeh em- 
phor, Tnd hegeren sieh darinn geaediklicb le hören, 
Ynd aneh enndt se gehen. 

22. Decemh* achreiben an Viinsrrn Herren Kaiser amgangen von den 
iä6S* Lanndlewten zu Heder stor ff vtnb glaiU 

Abgedruckt ia Chmel» Regg. II, Anhang, Nr. CLULU. 

%9. DeeeaA, Ain Gelaubhrief an Vnmem Herren KaUer van den Lannd~ 
lißB. iewUen, 

Abgttdntckt ia Chnd» Regg. II, Aahiiig, Nr. CLIÜl. 

E, S7. Der Lanndleutt Werbung an Vnnsern Herren Kaiser, 

Von erst Vnnserm allergenedigisten Herren, dem Römischen 
Kaiser zu sugen Ir vndertenig Dinst. 

Itent als die Lanndleutt zu Hederstorf in Samung beieinander 
gewesen sein. Vnd verneinen haben, wie ewr K, G. ain uiissvallen an 
ffolhem zusamenkomen hab haben die Lanndleutt ewrn K. G. ge- 
schriben Tnd gepeten, das ewr K. G. ewr Gnaden Rete, oder wer 
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ewrn Gnadea darcio gemllt lu den Lanndleottoa gesehikcht; die ge- 
hört hietten solh der Lanndleutt f^imemen. Nn aber Ton ewr K. G. 
wegen nyemant gesanndt ist, huhio die Lanndleutt solh Ir furnemen 

in Geschriflfl pracht, die ewr K. G. gjicdiklich hören well, vinl haben 
das im pcssleii ^'^eratcn, daü Sy iiulFen, ewr K. Ti w i kIp v«'r<t(M'ji. das 
solh fiuMUMiitTi für owr K, G. aneh für ewrK. G. Laiiiid vinl Lt wl .sein. 

Iteni So die Artikel der Laniidleut furnemen gehört werden, das 
an sein K. G. werd bcgert» nach dem ain tail ron prelaten Horren, 
Ritter vnd Knechten, ?nd den ?on Steten hey dem tag zu Hodeistorf 
nicht gewesen sein, das VnnserHerr, der Rom. Kaiser die- 
selben auf ain tagtnd stat ineinander gerordert biet. 
In das furnemen furbielt, das Sy Irenthalben darinn auch xusagen, 
sein K. G. gehorsam se sein« Tnd auch des aufslags sich Terwilligen. 

Item ob Tnnser gnediger Herr, der Kaiser an den anndere lannd- 
leuten, die nicht yeez hie gewesen sind, solh Verwillignng auch ver- 
stuend, das or das den Lanndlentten, die sieh hie dai iiiii g«'heii haben, 
vei kiiiid, damit sich daniin h w issen ze riebten, vnd damit den äacheo 
dej>ter [ii(lerlicher nachuc^Mfigen mu<; werden. 

item das Vnnser Aliergenedigister Herr , der Rom. Kaiser biet 
lassen Reden mit den Soldnern zu Ybs vnd den anadem, damit sein 
Gnad hiet gewest Ir schuld, Sy darnach nbznvertigen. 

Item damit Lannd vnd Leut dester fuderlicher in frid Tnd gemach 
geseest Ynd praebt mug werden» Ist durch die Lanndleut, so vi He- 
derstorf bei einander gewesen sein, betraebt vnd furgenoroen, Vnnsern 
gnedigen Herren, den Ro. Kaiser lu pitten, das sein K. G. allen 
I^nndleuten hanbtlewten, Phlegem vnd allen anndem seiner 
Gnaden Ambtlewten vnd Vndcrtanen in Stetten, Merkhten, Dorf- 
fern, in dem Lannd Österreich emstlich sehreib vnd bevelieh, 
das aHenthalhen im Lannd ain benieffen hescheeh, wo oder wellend 
«ich kiieeht, Ks sind gereisii^ oder fneskncelit oder annder, an wellien 
ennden, gerichten oder gerieten sieh die aufhielten vnd nicht dinst 
bieten, die auf Sold vnd Dinst Marten wolten, das sieh die in den 
Stetten vnd nyndert anderswo aufhalten. Ob aber vber solh gepot 
niner oder meniger begrUTen wurd, das er oder die zu seiner Gnaden 
bannden geantwurtt vnd mitsambt den, die Sj daresu behawsen, in 
was Wesen die sein, mit straff nach Im Terscbulden furgenomen werden. 

Item oh yemant mit nam oder mittat lieschedigt wurd, an weihen 
ennden das beseheeh, vnd ain geschray vber die solh angriff teten 
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komen wurd, das aUdsnii yeder min an denselben ennden» wer von 
Jtt^ent, oder alter mag, le rossen Tnd ae fnessen anTercueben auf 
sey, ynd denselben oacbcsestellen rnd nacbczekomen, damit die an- 
griff gewenndt vod der Lanndsfrid dester paser gehalten mug werden, 
Tnd die besebediger gestralR. 

Item das auch ainem yeden Lanndman bey swerer Vngnad vnd 
slralV seiner K. G. verpoten werd, das klr.iin hoschediger durch Iii, 
itoch die ^»('iii auf Im grunitdu n hehultea noch behaust werden, vnd 
wefalich dawi<l«'r trton, das Sy sw erlich daruinh gcstraflTl werden. 

Item das auih sein K. G, ausschreib dem von Sternberg 
vnd sein Herren Wilbalm Puchaim, dem Wehinger 
von Schonaw, dem Lewprechtinger gen Hawgstorff, 
dem Uarnasser gen Gros, dem Phirter, dem Raben- 
stainer ?nd anndern, wie die genant sein, die den 
Krieg enbalben der Tnnaw faren, das Sy der krieg Tnd 
huldigong aufhören, damit das Lannd nieht weitter bekriegt, noeh be- 
sehedigt werd. 

E. 88, VeniirrlJil die Antirurtt r/isr/s ttUrrgenedigisten Herren des 
Rom. Kaisers auf die ierz hemellen Artikel rnn den iMuud' 
lewten %u UedertUtrff /urgenomen vnd seinen K, 6r. vbergeben. 

Von'erstais angcczogen wirdet, das nach dem weilenl Ercx- 
herczog Albrccht, dem Got genedig sey, mit tod verschaiden ist, sein 
K. G. widerumb an Irrung zu dem kome, das sein Gnaden abgedrun- 
gen ist, auch das sich die Lanndlewt erbieten, seinen K. G. Irem 
ftegierunden Herrn vnd Lanndsfnrsten gehorsam le sein, dftran hat 
sein K. 6. ain gut gevallen, vnd wie wol das pillich, vnd der merer 
tail der Lanndlewt seinen K. G. Tor gehorsam gewesen ist, auch sich 
die merkliehlsten» so sich weilent Hereaog Albrechta gehallten, das gen 
In gnediklich erkennen, vnd Rieb gen In als gnediger Herr vnd Lannds- 
furst beweisen, vnd be'rertst iü K. G. seinen ünadcuze helfen, damit sein 
K. G. solh sein ah:;edrmii:eti Geslosser, stnkh vnd guter wider werden. 

Vnd als die Lanndleutt beii^eren allen von den \ iersteiniden des 
Lanndes Österreich, die sein K. G. oder weilent Herczog Albrechten 
entsagt sein, was auch absag too den Lanndlcuten den tod Wienn 
rnd anndern Steten ausgangen wem, den Ir absag, auch uinem yedem 
geistlichen vnd weltlichen, die sich in den iiriegslewffen Terschriben 
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haben, solh Tersehreibung wider le geben necb Innhalt des ArÜkela, 
u sein K. G. wiUig, die absag, so sein K. 6. besehehen aein^ wider- 

czegeben, auch seiner Gnaden halben all Vngnad rnd Vnwillen yallen 
lassen. Sein K. G. wais auch kliaiii sundrew Verschreibung , so sein 
liii.id der saehen IuiIIm u hab, weder Ton geistlichen auch von 
wellliiehen, wind aber sein Gnad der erinnert, wult sein Gnad 
auch widergeben also das sieh die Lanndleutt widerunib gegen sein 
K. G gehorsamlich vnd also hallten, als Sy des sein K. G. als Inn 
erbherren vnd Lanndafurstcn schuldig vod phlicbtig sein. 

Item Ton der newen Anffeng wegen, auch new Mautt ynd Auf- 
aleg Im Lannd abieton iat sein Gnad willig, was der Ton den Lannd- 
leotten Tod anndern fnrgenomen sein Tnd ingenomen werden, mit Rat, 
bilf Tnd beistanadt der Lanndscbaft also abcietun. 

' Item Ton der baldigung, gefangen vnd aebaezung wegen gerellt 
es seinen K. G. wol nach Innbalt der fjanndlent Artikel. 

Item von der abgedrungen Geslosser, Siez, Embter, Lewt Ynd 
guter, auch der genomen brief wegen gevellt seiin ii Üaaden wol, was 
yeiniiiiil it in den kriegen von den Gcslussern, Siezen, Embtern, 
Lewten vnd (im tern, auch brielen g^MKinn ii wem, was der vorhann- 
den sein, das daz denselben auch widergeben werde, vnd das des- 
gleichen auch sein K. G. vnd den, so sich seiner K. G. gehalten 
haben, Ir abgedrongen Geslosser, Emhter, Sicx, lewt vnd guter, brief 
Tttd annder guter^ aaeh wider werden alles TOgererlieb. 

Item ob yemands darinn Yngehoraam sein wolte, wie es damit 
geballten werden sollte, goToUt sein K. G. naeh Innbalt des angeben 
Artikels das ae ballten. 

Item ron beeialung wegen redlicher schuld vnd Ter- 
schreibung A anttwurt sein K. G. hab der bisher vil heczalt, 
vnd wil sich auch hinfur scius tails darinn nach pillichen 
hallten. 

Item von der vnge\\ liudlirlifri »jellthrief wej?on . Aiiilwurtt sein 
K. G. das nicht not wer, das gegen seinen K. (i. anezeziehcii , nach- 
dem sein K. G. der nicht ingedenk h ist, solh vngewondlich brief ge- 
ben ze haben, maynt auch die kunftiklich nicht ze geben, vnd hegert, 
das die Lanndlewt seinen K. G. sein Kamergut hinfur auch nicht rer» 
sebreiben vnd TCrsigelln, als dann mit seiner K> G. Stat Tnd Kamergut 
SU Ybs Ist bescheben, ala aein Gnad ist anbelangt, Tnd das die, so nu 
also Terscbriben haben, die widermnb ledig machen. 
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Item YOQ der Leiten vnd Erbembter wegen, die ist sein K. G, 
willig ze leihen, also das sich die, den also geliheo wirdet, gen 
sein K. G. baUton vnd tun» als Sy sein K. G. de« als Laimdlewt vnd 
Lehenslewt schuldig sein. 

DaBn Ton des LanndsrecbteDSp Laudmarschalh md Besicser 
wegen ist sein K. G. willigi sein K. G. hat sieb aueh des Tor erboten 
md tan, Tnd wH das binftir aucb nacb Irem Rate banndeln md tun. 

Item von der Schub wegen ist sein K. G. willig, die an baider 
tail willen, oder an redlieh vrsach nicht ze geben. 

Item von der Spruch wegen, so ain Lanndsfurst zu aim Lannd- 
man, vnd widerumb ain Lanndlman zmii /janntlsfursten gewinn, g-e- 
velU seinen K. G*, das das gebaniideU werde, wie von alter hex- 
komen ist. 

Item ?on der Munnss, aucli des Siachscbacz wegen, ynd auswen- 
digen Hunas» Ist seinK. G. willig, das ze hallten, wie das zu Wienn 
in mrgaQgner seit naeb Rat der Lanndlewt ist fuiigenoinent Sein 
Gnad vfl anch daran sein» das dhain auswendig Hunss auf der Wienner 
slag nicht sei gemunst werden. 

Item mn des Aufslags wegen ^ auch der Stewr, darinn sieh die 
LanndschafTt geinainer Vierstenndt yerwilligt hat, hat sein Gnad ain 
gut gevallen an der Lanndschalt vcrwilligen, vn<l wil sein K. G. solhs 
zu Alilosiiiig der nuez vnd Rent, aueh zu cnlUit htuiig der Soldner vnd 
anndeni nutilurtlteQ des Lunndes prauehcn, vud ist auch sein 
K. G. willig, den von Adel versorgnnss zu geben, das 
solh verwiliigung der 8tewr auf Ir iewt In hinfur ao 
Iren freyhaiten vnrergriffen sein sol. 

Item von der Juden wegen nymbt sein K. G. frombt, das der 
Artikel alsoft angeesogen wirdet, nachdem sein K. G. nye Im willen 
geweseUf md noeh nicht ist» dhainen in das Lannd hewslieh zeseesen» 
aber ab vnd sneiiehen purt seinen K. G. nicht zuTorpieten» naehdem 
Sy vnd annder zu seinen Gnaden als Rom. Kaiser Zuflucht haben» 

Item Ton der Lehen wegen ist sein K. G. willig die ze leihen, 
also das sy sich gegen sein K. G. gehorsamlieh vnd also hallten, als 
Sy sein K. G. als Lanndleul viul Lehenslewt schuldig vnd phlichtig 
sein. Sein K. G. hab auch versfannden, das yeinants darinn beswert 
sey, Wo aber sein Gnad darumb angelangt wer, oder wurde, wolt 
sein Gnad auch bestellen Sy gütlich vnd als von alter ist herkoroeo, 
in der Caunczley ze hallten« 
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Daon TOD Bestettang wegen Irer freyhait, ynd Sj dubey ze ball- 
tea iflt sein K. 6. urillig, Sy bey seihen Iren Gnaden vnd freybaiten 
le halten, Vnd auch die Tnd alt loblich hcrkoroen, was Sy der brief- 
lich fhrbringen, au bestettigen. 

Item ?on der Schul wepen m Wienn, Ist sein K. G. auch willig 
bey Iren frcyhaiten y.t: iuillt Ji. In Iren Sold, als voa nllter ist lieiko- 
men, schaflfen zc^eluMi, tlm Ii also, das Sy sich f^cef n sriti K. G. als 
Herren vnd Lanndsinrslen, als Sy des schuldig vnd phiichlig seyn,hallten. 

lleiu von der Versehreibun^^ we<j[eii, was die Lanndlewt vmb der 
furstSD Kamergut maynen ze haben, l»i sein K. G. willig, was Sy 
redlicher Verschreibung furbringen, darinn gen In se hanndeln nach 
Rat der Lanndlewt md piilicben. 

Dann von «ussteender Sold wegen, aneh annder schuld Yon Ku- 
nig Lasslawen Tnd anndern fiirsCen herrurende , Ist sein K. 6. willig, 
was Im selber redlicher schuld fiirbraebt werden, die seiner Gnaden 
tails lu beciallen, als der sein K. G. nu meniger beeaalt bat, wo aber 
Irrung darinn körnen, wil dennoch sein K. G. darinn hanndeln nach 
Rat seiner Gimdcii itet vnd Lanudlewt. 

Item v«»ti der iVeybricf wetzen für gelltcr hat sich sein K. G. 
vast gehut der te geben, Mainl auch das der nicht vil gefunden wer- 
den, well sich auch hinfni* desgicichs davor huetten. 

Dann von Aufervordrung wegen vnd Veidczug, ist sein K. G. 
auch willig, Sy als von alter ist hcrkomcn ze hallten. Also das Sy 
sich desgleichs widerumb in solhem auch hallten, als Ir Vordem ge- 
tan haben, ?nd von alter ist herkomen. 

Item von Besacsung wegen der Pbleg, Regierung Tnd Emblem 
ist sein K. G. willig, darinn se hallten, wie Ton alter ist herkomen. 

Ilem Ton Haltung wegen der Lanndlewt an den Hewtten Tnd 
Söldnern, ist sein K. G. willig das auch schaffen lu beschehen, als 
TOn alter ist herkomen. 

Item von furuag wegen der fnnnhden wein vnd pier in das Lannd 
geveilt seinen K. G. auch, das es daiiut gclianndeit werde, als vuu 
alter ist herkomen. 

Item von der Stewr vnd gwaltigen anlelien wegen wil sein K. G. 
darinn hallten vnd tun, als bei sQia Yorvordem rnd von alter ist 
herkomen. 

Desgleichs Ton der Priestersehaft Tnd des Capitels su Passaw 
guter w^n* 

2«» 
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Item von VeraorgnoM wegen der LaDadschafl, darinn wtl sich seiii 
K. 6. als gnediger Herr and Lanndsfnrat Tnd naeh pillicben ballten. 

Dann tod der porgen ron weilent Kunig Lasslaws wegen ist sein 
K. 6. selber porgsebaft, wo die bin trifft» nicbt erinnert. So sein 
K. 6. des aber Toderricht wirdet • wil sein Gnad darinn gnedigklicb 
vnd nach piliichem hanndien. 

Item von der Wiennorisphen Artikel wegen hat sein K. 6. ^en 
den, 80 von der 8lal \N iemi wegen yvvz hie sein hey .sein K. G.. sein 
in sülher mass vnd genedigklich erpieten, djtraii sein K. ü. boä'et, Sy 
vnd geiuaine 6tat ain gut geralien haben suUen. 

K, 89, Dann als die von der Lanndlefrt treffen, so zu llt'derstnrf ge^ 
wesen srin^ ettlich Arltkel ausserhaib der ahgesrhrihvn ArtiUrl 
mundlich eraelU ^ vnd (htmnch au eh in geachrift vber geben 

haben AnttwurL 

Von erst Ton errordning wegen der Lanndiewt, so bey dem tag 
in Hederstorff ntcbt gewesen sein, rermaint sein K. 6., mieb dem 
dieselben Lanndiewt in seiner Gnaden geborsam Tttd anf seiner Gna- 
den bevelhen ausbleiben, nicht notdurft ze sein Sy zuerTordern, wann 
sein K. G. nielit zweifelt, Sy werden sich gen sein K. G. hinfur auch 
aU gehursum Lanndiewt IkiIIIimi. 

Dann die, so bey denisell>e!i I^anndfa^ sein gewesen, der sein ain 
tail vormals in gehorsam seiner K. G. gewesen, vnd die aiindern auch 
nocb bey leben weilent Herczog Albrechts seinen K. 6. soih gehorsam 
tan vnd zugesagt babend, hofft sein Gnad , die anndem auch seinen 
K. G. desgleicbs geborsam sein werden. So ist man auch der stukcb 
aller Tormals bey dem Lanndtag anf sand Mariesen tag su Tüllen ge* 
ballten guter mass ains worden, da dann der merer tail der Lanndiewt 
gewesen, ynd die anndem, so nicht da sein gewesen, Yon Iren wegen 
daselbs gehabt haben, die auch haben lugesagt, was da furgenomen 
wurde, daran ain gut gevallen se haben. 

Dann von der Soldner we^en zu Yhs vnd anndem Soldnern ze 
reden, das hat sein K. G. nu lenijst bestellet vnd yecz auch von new en» 
{jfeschritien vnd begert, ettlich aus In zu seinen K. G. ze selukchen, 
bey den sein Gnad dann Vlei«;^ tun wil, damit Laund vod Lewt kunf- 
tigs Schadens von lo vertragen beleiben. 

Von berutTen wegen derhalben, die nicht dinst haben, anttwurt 
sein K. G., nach dem die Söldner noch nicht entricht sein, aey aolhs 
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beruf'flr«'ns nicht Zeit, So sich »her die ding unndcrs sehikchen 
zu eniitrichtnntj vnd Ahfertigunp. sey sein K. G. zu frid ge- 
naigt, vikI wil sch.ilTfn. die wodor in Steten, riuch auf dcni I.iiiiiid zu 
enthalten, wann sein Gnad die in seinen auch nicht gern haben \»olt 
Von Aussehreibens wegen dem von Sternberg vad annderD, 
die krieg Tben, wü sein K. G. auch gern den schreiben, so in seiner 
Gnaden gehorsam sein, dcsgleichs den anndem» Tnd ob die nicht ge- 
horsam wurden, nach Rat md mit hitf der Lanndlewt gen denselben 
hanndeln, damit Lannd vnd Lewt in fnd vnd gemach geseext werden 
Tnd beleihen mögen. 

Die poten so s» vnmerm aÜergenedigiMten Herren, dem Ratni" 
9chen Kaieer von den Lanndlewten %» HedertHnfin die Newn* 

9iai geordent $ein^ 

Der Brobst von Sand Dorothe ze Wieno. 
Herr Stephan von Uohenwerg. 
Herr Pernhart Tachenstainer. 
Vnd die Ton Wienn. 

Item ain Bchreiben, das die jfee%ffemelten Lanndlewt dem Hoch- CXC V, 
geboren fiirwien vnd Herren ^ Herrn McAeln de» keO. Rom, ^^'J^nnat 
Reich» Burgraff t» MaMurg, Ora»en %u Reet vnd Hardegk de 
vnd iautt da»9db §chreiben al90, 

Hochgeborner fürst vnd Herr» vnser willig dinst bevor, auf ewr 
vnd der Lanndlewt verlassen zu HederstorfT schikelu ii n\ ir rw hiemit 
in geschrifll vansers gaedigisten Herren , des Rom. Kaiser anttwurt 
auf die Werbung, so wir mundlich vnd gescbriftlich von ew in be- 
velhnuss an sein K. G. xe tun gehabt haben, sein K. G. hat vns auch 
in sunderhait berolhen, ew vnd denselben Lanndlewten sein Gnad 
Tnd alles gut suTcrkunden, Tnd ist seiner Gnaden hegeren, Im In 
seihen fomemen tn Rue, frid vnd gmach dem Lannd hilf Tnd bei- 
stannd su tun, Auch annder Lanndlewt daran au weisen, Tnd ye kurez- 
lieber darczu getan werd, ye pesser goTallen hat sein K. G. daran. 
Vnd WM sein Gnad darexn tun Tsd helfen knnn, des sä s^n K. G. 



Digitized by Google 



390 



COPEY-BUCH 



willig. Dat. in der Newnstat an Montag nach Yincencl 
Anno LXiiü*. 

Die Lanndlewt, so zu vniiscnn l^orren, 
dein Rom. Kaiser auf dem tag zu He- 
derstorff In potacbafft geordent sind. 

Dem hocilirehorcn ftirsteii vnd Herren Herrn Micheln, des Hey- 
ligen Uoin. Heiclis purp:r;»fl' zu Maidburg, Grafen zu itecz vud 
Uardegltf rnserm gunstigea vnd gnedigea Herren. 

Cedula* 

Wir vcrkiHHien »'\v ;nieli , das wir dos croIailzhalLen zu vnnsorin 
Herron Kaiser ze komen wol XVI Ui^ zu Wienii Vereziehen, vnd hie 
auf seiner K. G. annttwurt zwelf tag warten haben muessen, dadurcli 
Ir Versteet, das die sawmnuss von Vns nit gewesen ist. 



Vermerkcht die Hanndlung meiner Herren von Wienn^ so bey 
VnMerm allergenedigisten Herren, dem Romischen Kaiser von 
pemainer Siat wegen in der Newnstai gewesen nnd dahin komen 
tO. Jäimer 9ind an Eritag nach Sand Erhärte tag Anno dni Sexagesimo 

Quam, 

E. 90, AUerdarebleuehtigisier Kaiser Tnd Allergenedigister Herr» Wir 

bitten ewr K. 6. in aller vndertenigkait, ewrK. 6. well vns vnd 

gemainer Stat allen Inwanern von der hannilliin^ vnd 
gesehicht, die sich von vns an ewr K G. porsnn. an 
vnnser gnedijj^isten frawn, der Römischen Kaiserin, 
ewrn Gnaden G ein ahoi, an V^nnsorni nedigi sf on Jun- 
gen Herren, ewr Gnaden Sun, auch an ewr Gnaden 
Reten vnd Hofgesi ndt, vnd anndern, die ewrn Gnaden 
xagehoren, begeben baben, durch gots willen gne- 
diglLÜeb Tallen lassen vnd begeben» das wellen wir in aller 
Tndertenigkait Tmb ewr K. 6. Terdtenn, Vnd sein an sweilTel» vnd 
hoffen tu dem almechtigen Got, so yns ewr K« 6.' solh Vergebung 
sttgesagt hat, Tnnser frewnd vnd naebpawren von Wienn werden an 
selbem ain gross frolokhen haben, vnd werden sieh aueb mitsambt 
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TBS ewrn K. G. mit ge1io»im viid mderteoigdn diusteD erezaigen, 
dtmit gegen ewrn K. 6. sotiI wideramb gedint werd, daran ewr K. 6. 

ein genedigs gevallen haben wirdet. 

Darauf, allcriienedigister Herr, haben wir rnnser Artikel an ge- 
schrift pracht, hernach goscliriben stet, vnd nach dem die ge- 
schieht vnd hanridliing merklich vnd gross sein, Bitten wir ewr K. 
Maie.Htat well gnedig weg furnemen, damit wir md gemaine Stat 
gnedigklich darinn rersorgt werden» daa wellen wir in aller Tnderte* 
nigkait vinb ewr K. M. Verdienn. 

Ifem Ton ersten Bitten wir diemntiklich, ewr K. 6. welle 
gnedigklich achermen vnd beatetten alle die gerieht, 
80 bey leiten Vnnaera gnedigiaten Herren, Erether- 
czog Albrechta aeligen Ton Borgermaiater, Biehter, 
Bat in der Schrann oder im Rathawa ausgegangen 
sein. Bedeucht sich aber in solbem geriebt bcswert zesein , ob der 
das gutlich nicht wii du I den. So sol doch er das priiigen ;tn Vnnsern 
Burgermaisler vnd Rat, die darunib gutliche oder Rechtiiclu! entschai- 
dung tun sullen, wurd aber ycmant darüber verrer beswert, der sol 
darumb Tor ewrn K. G. Hetea gütlich oder Rechtlich entschaidea 
werden Tngeferlich. 

Item von der Burger wegen, so in den rorgenaoten 
Zeiten aoa der Stat Itomen sein, aus was Vrsaeben 
daa bescheben ist, Bitten wir ewr K. Maiestat mit aller diemu* 
ttkait, ob dieselben burger, oder ettÜeh aua In wider 
in die Stat körnen wurden, das soihs mit vnnserm 
willen Tud wissen besebech, Vnd daa ewr K. N. das also 
gnedigklich fiirseben welle, damit ewrn K. G. Tnd gemainer Stat 
fnran nicht vnrat daraus enstee, vnd ewrn K. G. desterpas gedint niug 
werden, vnd auch geniuine Stat deshalben in frid vnd gcuiach beleih 
Tnd gehalten werde. 

Item vnd Bitten auch diemutiklich darauf, ewr K. M. welle 
gnedigklich daran sein, damit aller pan vnd acht von 
?nnserm beiligsten Vater, dem Babst rnd ewrn K. G. 
mitaambt den gerichten ausgangen, genedigklich ab- 
getan Tnd aufgebebt werden, also daa gemaine Stat darumb 
niehti wideriekeren acbuldig sey. Aber die person, Ton der 
wegen selb . gerlebt ausgangen sein, mugen soib Ir 
gut bey den sundern personen, da Sy Ir gut finden. 
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suechen» Tnd das von In einbringen als Recht ist* 
doch gemainer Stat an schaden Tngeverlich. 
E. K. 6* 

Vndertenig Burger Ton Wienn so In pot- 
schafit von gemainer Stat wegen yees 
hie sein. 

jj^ Qg^ Ain Anntf wurl dc.^ ron Uurkh von vnnsers nflerrjenediijisten 
Herren f des Horn. Kaisers wegen auf die vorgeitielten Vnnter 
Artikel in Verlrawen geredt mit vn« de. 

Item «ein K. G. begert aU vor seinen K. G. gehorsam ze tun als 
Vnnserm Rechten Erbherren Tnd Lanndsfiirsten. vnil als wir des seinn 
K. G. ze tun schuldig sein . so well sein K. G. sieh gen Vns hallten» 
als gnediger Herr vnd Lanndsfumt» vnd das solhs heschech an all 
ausciog vnd rerrer waigrung, an furbort vnd vns nyemant da rinn 
irren lassen. 

Item von der Artikel wegen der Lanndlewt ist sein K. G. ge- 
maint, was Artikel sein, die tus auch antreffen, als vmb gnad se tun, 

ahsag widerzegeben , von vnnser privilegy vnd freyhait. von der 
Muinisj* vnd aimder wegen, das sfin i»u;u\ vns darinn LrntMli jklirli 
hallten welle, vnd auch die geni'digklich hcsh'llcii von m wem. \s;iiiü 
man des pitt vnd begert i)rif'flicli. oder wie man da.s haficn wil. il.mn 
die annüoiu Artikel, als Lanndmarsehaiii ze seezen. vnd die Artikel, 
die sunder persoo anruren» als Sacz, Geltscbuld, Erbamter, maint sein 
Gnad, fns darinn nicht ze sein darumb, das tus die nicht antrefTen. 

Item Ton Vnnser sundern Artikel wegen, als antreffund die Ge- 
rieht, Maint sein K. G. das Menigfeltig sehretben, solh gericht Tader- 
wegen selassen, geschehen sein, vnd maint sein Gnad, das weder die, 
noch was Ten Vnnserm gnedigen Herren Herciog Albrechten seligen 
Tcrgeben sej, nicht se hallten. Aber nichts dester mynner wil sich 
dennoch sein K. G. gen den , die solh gericht md gab haben , gne- 
digklich hallten, vnd In gnad darinn beweisen als gnediger lierr vnd 
Lanndsfurst. 

Item von der [»nrger vnd desselben Artikels wegen vermaint sein 
K. G., da-* der \u*!rr -^i iner K. (j. Uherkait wer, solt solh Innlassen 
besehehen mit vnnserm willen vnd wissen. Aber sein K. G. maint die 
Oberkail bey seinen Gnaden se ballten, als pillich ist, dennoch mit 
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wissen prenedi^'kiich hanndeln vud also fursehen, das iiiolit aufrur da- 
dui cii in der Stat beschehen. sunder die ding im pessten zu frid vnd 
gemacli fiirp^enomen sullen werden. 

Item VOM dor pan vnd acht wegen vermaint sein K. (i. darinn 
genedigkliek le hanndeln, «Is vil das sein K. G. von der Gericht we- 
gen antrifft, gancz Valien Ke lassen, Aber mit den, Bo solh gericht er- 
langt haben, wil sein K. G. gnediklieh sieb oiuen, da« daa auch güt- 
lich • oder suast im peaaten su aynigkait pruebt werde, ?nd «Ibeg 
darinn hanndeln, als gnediger Herr Tnd Lanndafnrst 

item daraufhaben wir Betten sein K. 6. ?ns gnad» Vergebung 
gnediglteh luaagen. So tweifelt ma nieht, Tnnaer IVewnt md nteh- 

pawreu wurden sich des hoch frulokhen, vnd wann merkgten vnd 
borten die Gnad. so In ewr K, G. gnedikleich mittaill biet, Zweifelt 
?ns nicht, oder Sy wurden sieh gen ewrn K. G. also in gehorsam 
vnndertenigklich hallten, daran ewr K. G. genedigs gcvallen hahen 
wurd , Vermaint aber ewr K. Gnad aolb verhaundlung vnd geschieht 
nicht nacbcxelaasen in der maynung, ata yecs geredt ist, das doch 
ewr K. G. so gnedig aein welle, vnd vns gnad yees hie in der may* 
noDg genedigklich suaagen, ala ob ewrn K. G. Ton Tnnaem firewndten 
nicht gehorsam gescheehe, des wir doch nicht getrawen, daa dann 
solh gnad rnd Zusagen nichts sein soll 

Durauf aber uin Annftrrurl con Vms^m Allerfffnirdiijrsfcm £^ g^, 
Herren dein Horn. Kaiser durch den Eisehof von ijrur<jk in 
(jfijrinruriüjhait fiaidi'r legalen, des Bischofs von TVirst, vnd 
annder seiner h. G. vnd Herczog lAidweigs Rete vnd vil Gra» 
ven, Herren Ritter vnd Knecht vnd ettUchen Rurgem* die aue 

der Stat komen eind. 

AU Ir die von Wienn iecz Tnnsern allergenedigisten Herren, den 
Ro« Kaiser aber angelangt vnd gepeten habt vmb gnad vnd Vergebung 
der Geachicht an seinen K. G., an mnsnr gnedigiaten fraun » der Rö- 
mischen K. Tnd an Ir baider Gnaden Sun mosenn Jungen Herren be- 
schehen, Nu ist sein K. G. noch in dem willen, ew solh geschieht 
tnd hanndlung gnedigklich Tallen se lassen, vnd wil ew der gnedik- 
Iteh begeben, md der in Vngnad vnd Räch nymer gedenkchen, Sunder 
sich gen ew hallten, als ewr gnediger Herr vnd l<ann(iiifurst , Uuch 
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also, das fr ew gen seinen K. 6. hallt, als die sein vnd seiner p^naden 
gehorsam tut, als Ir seinen GnadtMi, als ewrem Rechten naturlichen 
Erbherren vnd Lrniiu] ^tiirstcii des sehnldig seyt, Vnd daraufsagt ew 
sein K. G. die \ ergehiiuss aller geschieht vnd hanndel wider sein 
Gnad 6c getiin, iccz genezUeh zu, vnd wil solhs in Vngnaden nymer 
gedenkchen, sunder ewr gnediger Uerre sein. Doch alsror, das Im 
daentgegen die gehorsam md annders von ew auch beschehe, md 
dammb wil ew aneh sein K. G. brteflieh, oder wie Ir das haben wellt» 
goedigklich Tersorgen. 

Dann Ton der pririlegy md freyhait, Ton der Munnss wie die in 
Wienn mit mserm allergenedigisten Herren, dem Rom. Kaiser abge- 
redt ist, Ynd die anndern Artikel Ton Aufsein in Veld Tnd aonder die 
ew antreflend, vnd in der Lanndlent Artikel begriffen sind. Sagt ew 
sein K. G. die auch genedigklit Ii zue, Vnd wil ew die genedigklich 
hallten, vml anrh of> Ir des begert, von newem brieflich oder wie 
Tr des begert, gnedigklich bestetten, vud nach allen ootdurfften 
fursehen. 

Item von der Gericht wegen, so in seiner K. G. Hoff vnd 
auch zu Wienn ausgangen sind ettlich biirger sy sein in der Stat oder 
aus der Stat in sunder antrefTund, wil sein K. G. mit gnedigem ?nd 
pessten Vleiss gnediklich darob sein. Damit die auch gutlich erlegt, 
rnd ain yeden ergee, was piltich ist, Vnd wil sein Gnad das also gne- 
digklich fursehen, das dardureh nicht ynrath, sunder frid vnd gmach 
in der Stat furgenomen Tnd geballten werde, darcm dann sein K. 6. 
ganncz genaigt ist, vnd dem trewiich rnd gnedigklich nachgeen wil. 

Item vun der purger wegen, die aus der Stat sind, oh die 
wider hinein kumtii \»urden, wil das sein K. G. mit vnnserm wissen 
also gnedigklich hanndeln vnd bestellen, das dadurch nicht vnrat, 
noch dhainerlav a»ifrur in der Slat nicht hesehehen soj. Wann das 
sein k. G. nach dem pessten gnedigklich furnemen wil, daran Ir kain 
Zweifel haben sollt, Wann sein K. G. mit ew allen als mit den sein 
gnedigklich hanndien wil als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst, 
wann sein K. G. Tngern woit die, oder annder in der Stat haben, da- 
durch Tnrat anferstunde. 

ItemTon der Pabstlichen pan wegen & wil sein K. G. 
gnedigklich gedenkchen vnd darob sein, damit die auch forderlich 
abgetan vnd «nfgehebt werden, md in all weg sich gen ew gene- 
digklich halten, als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst Doch das 
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5?ein Gii;Mlt II d.iontgft^tMi von e\v auch gescheche viid widerfar gehoi- 
sain, vnii des Ir sein (jiiaden ze tun schuldig seit. 

Dabey sind gewesen. 

Episcopn«; Torcellanus, apostl. legatus, Episropua Laventinus 
rrinm apostl. legatus *). KpiseopusTergestinus, Episcopus Gureensia, 
Her Jorg toq Volkenatorff, Her Erasm ron Stubonperg, Her Jorg Fuchs, 
her Jorg Kayoaeher, Her hmna pellndorffer, her Haona MulfeUer, 
her Haidenreieh Dnichaecs, her Hanna Hofkireher. Hereaog Liidweiga 
Ret, Her Niclaa Canncileyachreiber, Virgilig Canncsleyachreiber, 
Jempnicier H(?). Hanna Recfairein, die all Im Rat Tnd aunat nl 
Greven, Herren, Ritter Tnd Kneeht Tnd ettUch burger, die ana der 
Stat komen sein, ynd ril annder frum leut. 

(Ain auaschreiben Vnnaer» Herren des Homi sehen Kaiser der CXCVI. 

Knedki wegen, so an dinst seind,) ^ 7>/m». 

Wir Fridreich von gots gnaden & Erobieten den Erwirdigen, 
Eraamen, Geistlichen, Andcchtigen , Edeln vnsern lieben getrewn N. 
Allen Tnd yeglichen Hawbtlewten, Prelaten, GraTen, freyn Herren 
Tnd Knechten, phlegern, Rnrgermaiatem, Richtern, Reten, Rorgem, 
Gemainen ynd allen anndem Taaera fnratentumba Oaterreich Ambt- 
lewten, Vndertanen Tna getrewn Tnaergnad Tnd alleagut. Ala bey ment- 
gtrn gehalten Lanndtegcn, vnd zum Jüngsten so Korn Newnburg 
dmrcb befridung willen Land Tnd l^wtt ain beruefTen allenthalben in 
demselben vnserm furslenfumb Österreich zu beschehen rur|^a»nomen 
ist, nemlieh wo oder welleiit sich Kijecht, £!:eraissig fusknecht, oder 
annder uii weihen ennden , t^eriehton uder f^epieten sieh da uufent- 
hieliten, vnd nicht dinst hietcn, die auf Sold vnd dinst wartfcn wolton, 
das sich die in den Steten vnd nyndert anderswo aufhalten. So aber 
Tber aolh gepot einer oder meniger begriffen wurde, daa der oder die 
an Tnsern, oder vnsers Lanndmarschaihs Hannden geanttwart Tnd 
mitaambt den, die Sy dareiu halten, oder bebauan, in waa weaen die 
aein, mit atraff nach Irm Veraehnlden fargenomen, damit Lannd Tnd 
Lewt deaterfuderltcher in frid, rue Tnd gemach geaeczt mochten 
werden, Tnd daa damit wider den, oder die in der gericht, heracbalflen 
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oder grondteo iolh begriffen werden, nicht gehanndlt sein »ol , doch 

aim y egl i ch an seinen fireyhaiten, gnaden md gerechtikaiten an schaden, 
oder welher Timser Lmindinaii aygoii gericht hat. vnd solh ohgeinelt 
Icwt viiidt vikI Iiinymbt, diVsrlbon selber Richten lassen ni:ig, als Recht 
ist. <la« auch k»in Laiindtmaii geistlicher noch wertüchcr kain munif- 
knechl. noch ani^evugten Knecht, noch diern mer aufneme, vnd wer 
die yec2 hat, vuiiütunden vriauben sol, welher aber das vberfur, vnd 
solh darüber hielt, oder Rufneni, in was herschafiten oder gerichten 
selb Knecht oder diem begriffen wurden , das man damacb greiffen, 
▼nd mit In gefam mag, als sieb nach Irer banndlung gepnm wirdel, 
vnd das damit wider den, oder die, daran sy sich gerogt haben, nicht 
gehanndelt sein so! , rnd ob sich yemnnta dawider seeien, Tnd aolh 
beretten wolt, dieselben mugen durch Tns oder Tnnsern Lanndmar- 
aehal nach gelegenbait Irer yerhandinng als die vngehorsamen furge- 
nomen, vnd darun»b gestrafft sullen werden. Also emphelhen wir ew 
allen vnd besonder den Ainhtlcw (rn. Hit htern vnd Reten Vnnsers be- 
nnntcn furstentumbs Österreich i i nsilieh. vnd wellen, das Ir solh 
bernlVen allenthalben in den Sti len . Merkliten. vnd auf dem Lannd 
tun lasset, dem auswarttot vnd aachgeet, damit man kuntliger Rau- 
berey» beschedigung vnd mrats vertragen , Vnd Lannd rnd Lewt in 
find rnd gmach geseczt werden, daran tut ir vns gut gevallen, vnd 
gennciiicb Tnd ernstliche maynung. Geben zuderNewnatat 
an phincctag Tor sand Michels tag Anno dni LXIIII*. Vnnaers de. 

Commissio 

CXCViL ''^ beredt, das all Inwoner des Kunigreichs tu Beheini 

des furstentumbs Osterreich, des Marggraftumbs zn Merhern , die dn 

Spruch, ainer zu dem anndern veniiiiintcn zu haben, vnd sich hegeben 
("24. Aug.) liipten vnez auf den vergangen sannd |{;irililin('<i faß-, oder sich noch 
Nw.) liiiitiir becrebi'ii viicz auf den kunrti^eiis ;niii Aiulica«, tag gen Znoym 
koinen, oder mit Irm gane/.en volniochtigcn gevvalt daselbshin gen 
Znoym »chikchen sullen, da auch all Ir spruch vnd vordrung gen ein- 
ander gebort, vnd entschaiden sullen werden, alles getreulieh, vnd 
vngererlich, welher aus dem Kunigreieb in Bebeim, oder aus dem 
furstentumb Österreich, oder aus dem Margrafthumb Merhern, die 
ainer zu dem anndern Spruch Termainten ze haben, auf den obge- 
nanten tag nicht homen, oder Ir macht]N»ten mit volmechtigan gewalt 
nicht schikchten» dem aullen dann die anndern, darcxu er Spruch 
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YermuDt lo haben, nachmals darurob nichti mer seholdig, noch 
phlichtig aein verrer xe antwurtten, alles getreulich ynd Tugeverlieb. 
Doch das die, ao Sprach TermaintcD xo haben , Ton Bcheim , Oster- 
reich Tnd Merhern ainersum andern, gegen wem das wer, in ge- 
acbrtft schil[cb aus Bebero md Herbem vnserm allergenedigisten 
Herrn, dem Rom. Kaiser, oder seiner Gnaden Anwalt in die Newnstat, 
oder gen Wienn, oder aus Osterreit'h nyderhalb vnd ob der Ei>u8 
vnserm genedi«,Mstfii Herren, dem Kunig zu Beheim. oder seiner 
Gnaden Haubtniuii zu Merhern gea Prag, oder Spilborg, viid das soihs 
zevvisst'u fjetan werd lunt" \vot'b(*n Tor dem benanten sand Andres tag, 
damit ygliclioi, zu dem man Spruch vermatnt zu haben, sich wisste 
SU dem tag zeschikchen. vnd daselbs zu Znoym inrerantwurtten. 

Item diifl obgesehriben ist gerufil worden an Sarobstag in Vi* £7. OcUher 
Symonis et Jnde ApostU LXUU**. ^4G4. 

E, 93. 

Vennerkcht Als an freitag nach sand Andreas tag, des heiligen (2. Dee,) 
Zwelfpoten Anno LXIII* der Hochgepom fürst, Hercsog Albreeht Ton 
Osterreich & seliger gedeehtnnss mit tod Terschaiden, darnach an 
sand Dorotheentag, der heil. J nnchfr. habend Bnrger- g. FcAnra«* 

maister, Rat vnd genanten vnd Gemain der Stat hie zu Wienn dem i4<?4. 
Allerdurchleuchtigisten fursten vud Herren, Herrn Fridreichen, Horn. 
Kaiser, zuallenczeilen Merer des Reichs, ze Hungern, Dalmaeien, 
Croacien & kunig, Herczogen zu Osterrcieh , ze Steyr, ze Kernden 
vnd ze Kraiit ^ widerumb huldig ung gelubd vnd ayd ge- 
tan im Brobstbof hie su Wienn In gegenwurtiknit der Edln 
Herren, hem Jorgen ron Volkenstorf, setner K. G. Rat 
als gewalttrager desselben rnsers allergenedigisten 
Herren nach laut ains gewalts ron seinen K. G. darumb ausgnngen, 
darinn auch bestymbt sind die Edln Vesten Ritter, berr Hanns 
Hofkircber, herr Haidenreich Drugksecis, Hanns Mal- 
fel der rnd Herr Niel as Secretariu8,aucb all seiner K.G. Rete 
vnd derselb vonVolkchnstorf auf den benanten Gewalt hat an stat 
vnd von wegen vnsers benanten Allergn. Herren, des Rom. Kaiser & ge- 
mainer Stat zugesagt, daz sein K. G. all recb, vngenad, vnd llajindlnisg, 
die wider seiner K. (j, person, seiner K. G. Gcmahel, Ir baider iMi.iden , 
Suu ergangen sein , all genedigkclilieli begeben vnd nachlassen hab, 
sein K. G. welle auch das gen gemainer Stat, noch gen sundern per- 
sonen vnd Inwonern der Stat in Vngnaden Tnd Räch nicht gedenkchen. 



^98 



OOPEY-BUCU 



üuniier .sein K. G. welle ^emaync Stat Yiid die Inwonop hey Im Gna- 
den, freyhaiten, Privilegien vod gerechtikuiteii ub bey Kunig AlbrechU 
Zeiten loblicher gedechtnuss beschchen , vnd als von alter herkomen 
seiD, gcnedigklichen halten, hanntbaben vnd sehermen, vnd die nur 
mern, vnd nichtcz mynnem als genediger Herr Tnd LanmUfurst» Tnd 
darauf bt der Aid also forgehalten. 

Aid, den gemaine Stat Vmuerm allergenedigisten Herren, dem 
Horn. Kaiser & an sand Darotheentag Virginia Anno LXJlli 

ym BrobaUioff geaworn hat 

Ir werdet swern, da* Ir dem Alleidiirchleuchtigisten furslt n vnd 
Herren , Herrn Fridreichen, Ro. K. 6i Vnnserm Allergenedigisten 
Herren als cwrm Natürlichen L;inndsftirsten vnd Erblierren, vnd seiner 
Gnaden leib Erben, das Sun sein, gehorsam vnd gewertig seit 
Irn Gnaden vnd der Statfrumen zotrackten, Tnd schaden zewennden 
nacbaUeniewrniVermugen»doch vnnserm Genedigen Herren, 
Uerciog Sigmunden, auch Hercaeg le Osterreieh de 
an der gerechtikait «eins drittaiU ?nd seinem Inrei- 
ten ▼nvergriffenlieh. 

Pey der Huldigung sind auch gewesen die Hoch wird igen 

Vater, des heih Rom. Stuls iegaten d. Dnicus, Epis- 

copus Türcellanus vnd D. Rndolfus, Ep. Laven t in us 
vnd vil anuder Herren, ültter vnd Knecht loco et die, quibuä &upra. 



CXCVIIL (Ausschreiben Vnnser» Herren , des Rom. Kaiser von dea 
Landafirid twiachen OaterreicA» Bekaim und Merkem wegen* 

iO. Septemb. Wir Fridreich Ton gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten den 
1464, Edeln, vnsem lieben getrewn N. vnd yglichen Graven, freyen Herren, 
Ritter ?nd Knechten, auch den Ton Steten, Herkhten Tnd auf dem 
Lannde, Tnd allen anndern Tusers furstentumhs Osterreich Tndortann 
vnd getrewn, den der brief geczaigt, oder Terkundet wurdet, Vnnser 
Gnad vnd alles gut, als auf dem tag am nagsten su sand Bartfaelomes 
tag zn Znoym durch vnser vnd des durleuchtigen Jorgen, Kunig tu 
Beheim vud Marggrafen zu Merhern, vnserm lieLcii S\Mig«'i vnd Kur- 
furstea Rete vnd Öauudboten gehalten vnder anderui am luiaciueu 
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beschehen ist, das nu hinfur nyenjamls aus dcjn Kunij^roicU r»ehem 
Tad dem Marggratitumb Merhern iit viiüer fursletitunib Österreich 
Doch aus demselben vnserm furstcntumb Osterreich daselbshin 
gen fiebern Ynd Herbern dhaioerUiy krieg noch Rauberey nicht 
mer trefben, noch tun, das wir Tnd deraelh Tnser lieber Swa- 
ger der Kunig von Behem wir in vnserm furstentumb Österreich, 
▼nd er lu Herbem offenlieh beroffen lassen sullen, als dann das der- 
selb furgenomen Artikel aigentlich Innhelt viid begreiffet, Also em* 
phelhen wir ew allen, ?nd ewr yedem besonder ernstlich, vnd welien, 
das Ir hinfur solhem frid gennczKch ynd vesticlich nnchkombt , den 
haltet, vnd dawider nicht tut, dajuit der gcinaiii Man vnd allennenik- 
lich ini haiindl vnd gewerb widerunib sicher auf lannd vnd wasser 
treiben» vnd lannd viid iewt in it id, rne vnd gemach beleihen mugen, 
vnd darinn nieht anndors tnt, wanti weih darinn vngeborsum vnd 
daruher kriegen , oder ant^M-ejUVn, des wir vnderricht wurden, den 
oder die wollen wir nach Innhalt des beruften furnemens an leib vnd 
gut swerUch durumb straffen. Daran tut Irgennczlichynser ernstliche 
Haynong. Geben tu der Newnstat an Montag naehrnser 
lieben frawn tag Nativitatis Anno diii LXliü*" Vnnsers Kai- 
sertombs im XIII, Vnnser Reich, des Römischen im XXV, Tnd des 
Hungrischen im VI Jam. 

Commissio domini Iroperatoris in consilio. 

(^Ain schreihm Vnngers Herren des Kaisers wegen Abtialuiiy v\cix, 
des driüaU«t so Uerczogen Sigmunden behort hat.) $. 

1404. 

Wir Fridreich von gots (inaden lioni. KaiM t <5c Empieton vnsern 
getrewn liehen N. aiU'ii vnd yglichen vnsern \ rigeitern , ^^I.niUei n, 
Zollnern vnd Ambtlewten, auch den von Steten vnd Merkclilen vnsers 
furstentumbs Österreich Tnderhalb der Enns, den der brief gecsaigt, 
oder verkündet wird, vnnser giiad vnd alles gut. Wir lassen ew 
wissen, das wir ?nd der Hochgeborn Sigmund, Hercxog zu Österreich, 
Tnnser lieber Vetter Tnd fürst vns gannci ynd also miteinander ver- 
aint haben, das er vns des drittails der nuct vnd Rennt vnnsers fur- 
stentumbs Osterreich, vnd was er in demselben vnserm furstentumb, 
ganncs entslagen vnd vns des abgetreten hat, Emphelhen wir ew 
allen vnd ewr yedem besunder ernstlich vnd wellen , Was desselben 
drittails von vnsern ouczen vud Ueunteu des bemelten vnstrs 
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furstentumbs Osterreich vnderhalb der Etuis, so Ir von vnnsern wegeo 
Innembt von dem yeez vergangen SnnUg nach aand Gitigentag 
bisher gefallen ist» vnd hinfur gevallen wirdet, nyeinands anderm» 
dann tns, oder wem wir das bevelhen werden, lu ynnaem bannden 
hinfur raybet» antwurtet, jnd ala aieb gepnrt, verraittet, vnd darinn 
nit anders tat, das ist mnser emstliche maynong. Geben sq der 
Newnstat an Suntag nach Vnser lieben frawn tag Na- 
tiTitatis Anno dni LXiUl^ 

Cem. db. 



cc. 

9. Oetober 



(De* JCataer« AutBckreiben von de9 Latmdtfridt wegen.) 

1464. Wir Fndreieh & Embieten den Erwirdigen, Ersamen, andech- 

tipen. weisen vnsern besunder lieben viid getrewn N. allen vnd yei^- 
tichen preleten, den vonn Stetten, Merkbten, vnd Vrbarleuten vnsers 
furstentumbs Österreich vnderhalb der Eons Vnser Gnad Tnd alles 
gut Als wir am nagaten Ynnser gemaine Lnnndschafl vnsers fursten- 
tumbs Österreich auf den Hontag nach sand Marien Magdalen tag 
nagstrergangen *) gen Korn Newnburgk errordert, da durch dieselb 
Tnser lanndsebaft Tud vnser Rete Tnd Senndpoten, so wir daselbs ge- 
habt haben, ainfnrnemen xttfurdrung, bannthabung vnd schermung ains 
gemaiaen lanndsfrid, vnd wie wir Tnd lannd md lewt widerumb in 
Rue, frid vnd geniaeh geseczt werden, Tnd darinn beleiben mochten, 
betraebt, \u\l dariiuf ain scbriiTt cttlich Artikel Innhaltumh- zu den- 
selben Sachen dienende furgenomen, die vns dann furpraclit ist, vnd 
wir mit vnserin brief ains taiis Im pesten aucb verwilliget, vnd den 
vom Adel drsselben vnsers furstentumbs Osterreich vnder annderni 
zugesagt haben, Sy darinn gnedigklich, vnd also zebalten, als wir vnd 
vnser Vorder Sy vnd ir Vorvordern vormals in selbem gehalten bä- 
hen, auch bey ew vnd anndem desselben vnsers Airstentumbs Öster- 
reich vndertanen, so In vnser Chamer gebom, darob le sein, das Ir 
solbs mitsambt den berurten vom Adell desgleichs verhelfen suUet, 
damit den dost statlicher mog ausgewartt werdeii nach lautt vnsers 
briefs daromb ausgangen , Ihvon empbelhen wir ew allen vnd ewr 
yedem besunder emstlieh vnd wellen, wenn sieh Sachen, die wider 
den berurten Lanndsfrid sein , begeben , Ir es erinnert, oder darumb 
von vns , vnserni Lannd Marschalh In Osterreieii oder wem wir das 
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bcvelhen, aiig<'l;ingt uciMlot. rl;i7 Ir ihuni sollts narli pwfrni pcssU-n 
Wrmagen ze viiderkoriH'n \ Mii 1 alit n viTlu'lilft , (iaiiiit wir. auch 
Ir selbs. Lannd vnd lewt in liid, Hue vnd gemach komcii, vnd darinii 
heleibcQ luugen. Darao tut Ir gennczlieh rnnser ernstliche mayDong. 
Geben zu dorXewnstat aoCrichtagTorsand CoImans 
tag Anno dni LXilli'*. Vnnsers Kayaertumbs Im dreyczebenden Jare 

^i'n schreiben an Herrn Jorgen von Vofkenttorf von äet von CCL 

Sternbeiuj wegen. OrtoÄer 

Fridreieh de. 

Edler Heber gotreurr. Als du vns yecz auf vnscr si hrcibon, 
dsu irui wir dich der Zaiiing der fünf teusent Gtildf in . So w ir dem 
Edeli) Vnserm liclu'ti gctrown Z d c n k c n v o ii 8 i v v n h c r sclmldig 
beleihen von ♦I'mi nnrzen vnd IttMmleii, So du von vnseni wegen In- 
nymhst zwisclM U Ityitn vnd weiphnaehton zu beezalen, vnd danimh 
versorgiiuss vnd porgschatit zc tun, anczuncmen geantwurt hast, wie 
du dich uerkchlicber Vrsach halben io demselben dein schreiben 
begriffen, solher porgschaft nicht annemen mugst, haben wir vemo- 
men, nach dem du aber selbs wo] rersteen magst» wie gross vnd swer 
?ns Tnd lannd vnd lewten diselben aaehen anligen» Begero wir an 
dich mit gancsem Vleiss vnd ernst, das do pey den Ersamen geist- 
Hchen Tnnsern lieben andechtigen N. dem Abbt Tonn Schotten oder 
Brobst Ton saod Dorothe , md den Ersamen weisen ▼nsem besnnder 
lieben Tnd getrewn N. Burgermaister Tnd Rat zu Wionn daran soiss 
vnd hostellost, damit Sy sich mitsambt dir der obberurten versorgnist 
vntl purgsciiailt j^on dem benannten von Starnberg aiincineii, W anti er 
ausserhalb dorn dhainr-rlay porgschafl iiiclit aufiienieii wd, Darumb tu 
darinn dhain anders nicht, 8u wellen wir dieh vnd die obhemelten 
dein mitpurgen aus solher porgscliatU vnd versorgnuss an schaden 
entheben, vnd daramb ob des begert wirdet, rersorgnuss tun, als wir 
dann das dem Ersamen gelerten vnserm getrewn lieben Ma ister 
Hannsen Horben , lerer kaiserlicher Hechten, Vnserm 
dien er auf Tusern glaubbrief mit dir ze reden bcTolhen haben. Was 
dir auch derselb vnser diener deshalben also Ton Vnsem wegen 
sagen wirdet, dem waist du also zu gelanben, daran tust du ths gut 
goTallen vnd Tnser ernstliche maynung, das wir gen dir mit Gnaden 
erkennen vnd zu gut nicht vergessen wellen. Geben zu der 
F«ni«t VII. 26 
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Newnstat «n Suatag der Aindli f tauaent maid 
t a g Anno dni LXIDr. Vnsers ft. 

Com. 4s. 

B. 94. Hiemaeh 9inä vermerkchi die AsrHkelt die dee nagstvergangen 
drew und JSechetiffitten Jare su eannd Mauricien tag zu 7W/it 

auf dem Ltmndtag, vnd darnach zu »and fmeeintag bey dein 

Lanndtag zu I/cdfrstorf durch die Lanndleut fur/fcnouirn sind, 
vnd darauf Vilsers allerijenedigisti'n Herren des Hoin. Kaisers 
anfirurf. mich die enndliich abt^t hicd i/erz auf dfin fianndtag zu 
22. Juli Kornewnbutg zu »and Maria }I</;/<falenn lag de Anno LXilll^ 
/464. gehalten 6t, 

Item TOD der Newn auffeng wegen etc.(wieSeite 88K). 
Aaf den rorgenanten Artikel ist dnreh die Lanndlewt Me 

zu Kornewnburg also ^eredt. 

lU'iii von der newen Auffeng vnil Aufsieg wegen ist der Lannd- 
lont gut boduiikrluMi , niielideni vnsers allergencdigisteii Herrn des 
Ii. K. aiitvvurtt in dem Artlkl vast geleieh stet, das alle die solh new 
auffeng oder jiulsieg Innhaben vnd geprauelien durch vnscrn allerge- 
nedigisten Herren den R. K., oder durch seiner Gnaden Ret her er- 
tordert, rnd das mit aim yeden da geredt wurd, das er soih Newung 
Tnd beswernng zu furdrung gemains Lanndafrids md gemach abtii. 
Wer aber yemant, der soih Newung auffeng oder aufsleg Innhielt toq 
seiner Sproeb oder Ton Sebald wegen, das dann ain jeder aolhs bie 
Tor seiner K. G., oder seiner Gnaden Beten anerkennen geb, md mit 
!n geredt word, damit aueb naeb aim pillieben mit In gebandit, ynd 
selb Newung auffeng ynd aufsleg abgetan wurden. Wolt aber yemanda 
in solbem sieb dem Lannd ynd gemainem nncz zc swer md rnpillieh 
erfinden lassen, das dann ynsuv allergenedigister Herr der Ho. Kaiser 
furderlieh vnd entlich darczu thu mit hilff, Rat Tnd beistannd der 
Ijaiinüsi liiilVt, damit solhen gewendt M (^rde. 

Item von der hiildignng wegen etc. (wie Seite 385"). 
Auf den yeez^enanten Artiel ist durch die Lanndlewt 2u 
Korn Newnburg also geredt. 

Item yon der huidigu ng, gefangen vnd schacaung wegen de ist 
der lianndlewt gut ynd bedankeben, das dem Artikl auf ynnsers aller- 
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gODedigisteii Herren, des Rom. Kauen antwurt nacbgaogen werd, 
Tod dareia ist der Lanndlewt Rat Tnd gut bedunkcheo zu pesser be« 
fridung des Laiuids, darumb, das Teber vnd Aufleog im Lannd dester 
myoner gemacbt wurden, das kain Herr oder Lamidmaa, er sei geist- 
lich oder weltlich. Edel oder Vnedel weder sich, noch sein Lewt mit 
den feindt'ii liuldigeii, noch befridcn, Hül);it noch kiiinerlay Zuschuss 
noch hilff nicht thu, desj^lcichcn das sieli am li kain hold oder Ynder- 
tan aucli nicht huldig vnd wer das vherfur» Er sey Herr oder Hold, 
der sol darunih gestralTt werden. Es so! mich kainerlay Hauhf^nt von 
Nyoniand gckaufiH, oder gelost werden, es sey dann sein, vnd welher 
dawider tut, dem sol solich gut vmbsnnst geoomen» Yod dem es lu* 
gebort, an alles entgellea widergeben werden. 

Von der abgedrnngen Geslosser etc. (wie Seite 385). 
Auf den Artikl ist dureb die Ltnndtlewt bie zu Komewn* 
borg also geredt, vnd ist Ir gut bedunkeben. 

Wie der Artid auf dem Tag zuTnUen vnd leHederstorf durch die 
Lanndtlewt fUrgenomen ist, md wie mser allergenedigister Herr der 
Ro. K. darauf geantwurt bat, das 8j es Imflialben aueh dabey besteen 
lassen. 

Item ob yeinaud durui vu gehorsam sein woit etc. 
(wie Seite 385). 

Aul den Artikel ist durch die Lauudtleut hie zu Koru 
Newnburg also geredL 
Wie der Articl durch die Lanndlewt furgenomen, vnd wievil 
vnserrD ailergenedigisten Herren« dem Ro. Kaiser darauf geantwurtt 
ist, bey wem sieb die nigeborsam erfiadt, vnd wissentlieb gemaebt 
wurd, das dem also naebgangen werd. 

Von des Lanndsrechten ete. (wie Seite 385.) 

Auf den Torgeecbriben Artikel ist durch die Lanndlewt 
hie zu Komewnburg sein abo geredt 
Von des Lanndsreehten, Lanodmarscbalchs vad besiezer wegen 
ist der Lanndtlewt put fjevallen , das dem Artikel auf die nntwnrt 
vnsers allcrgenedigi.sten Herren desR. Kai.srr nach seiner Iniihalt auch 
nachgangen werd, vnd das Lanndsrechl nach ruitduriUen iicseczt vnd 
gühalton werd, vnd das solh bescczung furderlich vnd in ainer kur- 
czen Zeit beschehe, Bedunkcht Sy zu furdrung aius geaiaiaen Lanods- 
frid wol notdurft zu sein. 
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Item Ton der Munnss, auch des Sehlachsehaet etc. 
(wie Seite 386). 

Anf den yeczgenanten Artiel ist durch die Lanndtlewt, 
80 jeci 10 KornewDburg sein, geredt. 

Nachdem Tnsers allergcnedigisten Herren, des Ro. Kaisers ant- 
wurlt mit dem Artikel vast geleieh . vnd dersi lb Artikel nachfiregeben 
ist, lasseil es die Lanndlowt dabev bosteon . doch das die Munss, so 
yecz gearbaitt wirt, furan aucli germinssl vnd gepraiicht \ncz so lang 
der frid vnd arbait in das Lannd ^esohcri vnd prachl wordo, vnd mit 
der MuQss vnd Wechsel gehalten, vnd das der Vater aus der Munss 
herfur genomen, vnd all mass, gewicht vnd eilen gezinimennt vnd da- 
mit gehandlt werd. als vom alter ist herkomen. 

Sein K. Goad hab aiD gut geTalle o etc. (wie Seite 386). 
Auf den Artiel ist durch die LaundHewt, so hie zu Kom 
Newnburg sein, also geredt. 

Das fnser allergenedigister Herr» der Ron. Kaiser gemaine 
Laootschaft den Vir stennden darumb versorg ete. Tnd wie Tuser 
Herr der Kaiser den Ton Adel Versorgmiss zugeben sieh in seiner 
Antwurtt verwilligt hab etc. bedunkcht die Lanndtlew t gut vnd ge- 
raten, das vnser allergenedigister Herr, der Honi. Kaiser vud seiner 
K. G. Hete, so yecz hie sein, viidertemelicli angelangt, vnd mit Vleiss 
gejieten werden, das sein K. G. gemaine LanndtschaHt der Vir stenndt 
darumb versorg, das In der Laiuidlcwt Artiel vor betracbt ist» damit 
Sy in dem voneinander nicht geschaiden werden. 

Sein K. G. w ell sich dnrinn liallten etc. (wie Seite 387.) 
Auf den Artiel ist durch die Lanntieut hie zu Korn Newn- 
burg also geredt. 

Nach dem derselb Artiel Tnd vnsera anefgenedigisten Herren 
des Rom. Kaisers antwurtt Tast gleich lauttent, lassen es die Lannd- 
lewt auch dabey besteen« also, daz die hinfur nleht mar begert vnd 
getan werd» als Ton allter ist herkomen. 
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Weinbau in Oesterreich. 213. Weinleaeordnong filr Wien. S71, 3S6. 

Weiobeschreibungs-Resiiltato. 284. 
Weiss, Michel, Wiener Biir^'cr. 3. *l. 20ß, 

— Peter, Tischler, Wiener JJii!«;»*r. 20ü. 
Weitaenkirdieo in der Wachau, Landtag daselbst. 353. 
WeÜeaeefc. Sdilott tia, SM. 

Welt, SteftB von, S66. 

Welser, Wiener Bürger. S. Jörg. 366. 

Welrl, Ulrich, k. Kanzler. 248. 

Wenynger, Micliel. Wiener Bürger. 3, 9, 106, 211. 

Wersgrt'iü vor Werdertlior, Wiener Bürger. 10. 

Wesedonosky, Jenko. 365. 

Westeodorfer, Friedreioh. Wiener Bür^jer. 10, S.^i, '406, 271. 310. 313. 327. 357. 
Wien, Bürgermeister Cunrat Hukiler. 14. Jacub ötarch. 142, 143, 162, 170. 
GrisUn Prennw. S31. Fridreicb Ehmer. 356. 

— Stadtriehfer, Jteob Slereb. S. Hans Angerrelder. lüZ. Mert Enheimer. 
Ml. Lereni Sdi^eperger. 386. 

^ SUdUchreiber, Ulrieh Hiretwer. 47. 

— Henbtleute £u. S, 54. 

— Vorerang bei der Rathswsf 1 tu. 288. 

— Landfn'^'p Haselbst. 69, 77, 342. 

— ri üpbüiül zu. 98, 161, 

— Thore zu. 160, 161, 276, 357. 

— Rettibniisa. 134,164. 

— UmTeraHltni, Reefor Michel Zehentner. 14. — Klage gegen die Stadt. 
14 Mqq. — Annage eue ihren Privilegien. 18 seqq. — Uausner, Jobst 
Reeter der JnrUieneehnle. 27, «0. - VeroMttehiigtverennh nriieiiett den 

Fürsten. 322. — Eiokflnfte. 323. 
Wild, Thomas, Wiener Bürger. 8. 
Wüf^fewer, Hanns, Wiener Bürger. 9. 

Windiseh, Michel. 366. 

Winkler, Jorg. Wiener Bürger. 190. 211, 271. 276, 887. 
Wisler, Mathias, Wiener Börger. 10. 5:;. 271, 275. 

— Emeet, Wiener Bürger. 106.231. 

Wiatinger,Cristen, Wiener Bürger. 4. 10, 103, 116, 117. i;i3. iJtj, i4:i. HJ,206. 
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Wittowieip Jta von, k. Htuptmian n winditehen LtBd«ii. 81. 
Wlatehm, Carl von. 130. 
WolfeDre^rter. der. 56. 

VVylstain, Erhart, Wiener Börper. 9. 
Wullersdorf. Landtai? dns«>lbst. V.io. 
Wuldersdorfer rolmaii, Wiener Bürger. 3ü7. 
WuDiiarxt, Nyelas der. 357. 
WfirtMBberg, da» Und. 1!S9. 
Wurian. 966. 

z. 

Z«hars, Ueioricb, Smykosky von. 83. 

— Niflas, von. 83. 

Zech, Bartlme, M r Börger. 133. 
Zeilinger, Hanns. W icner Bürger. 10. 
Zeltweger, Hanns. 36ä. 

Ziogoihnvsor. 8eb»»tmn» Wiener BOi^r. 54, 106, 117, 133. 143. 143. 189. 306. 

311. 331, 333, 340. 
Ziertoif. 334^ 

ZUUrsdorf. Landteg daselbst. 388. 391. 
Zneyni. Lorenz von. 366. 

— UndUg daseibat. 396. 



27' 



Digitized by Google 



I 



[ 



I 



I 



• 



. j . d by Google 



Digitized by Google 



